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VORWORT 


Die vorliegende Arbeit entstand im ersten Teil des Winterse- 
mesters 1973 während meiner Tätigkeit als Dozent an der Univer- 
sität Leiden. Mein dortiger Kollege, Herr Dr. J. H. C. Lebram hat 
mich immer wieder zur Inangriffnahme des Projektes ermuntert 
und dann auch die Arbeit freundlicherweise in die von ihm betreute 
Reihe aufgenommen. 

Der Untersuchung der Daniel-Diegese vorangestellt wurde eine 
möglichst vollständige Liste der weniger bekannten pseudepi- 
graphen Apokalypsen, die nicht nur diese Schriften in die Forschung 
einführen soll, sondern auch den Vorschlag eines Abkürzungs 
systems bietet 

Etwa zum gleichen Zeitpunkt wird in der Reihe „Studien zur 
Arbeit „Die Auferstehung 
des Propheten und die Erhöhung des Menschensohnes” erscheinen 
(Verlag Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen). Diese Arbeit 
ergänzt die hier vorliegende für das Bild der altkirchlichen Apoka- 
Iyptik 

Die Bibliothek der medizinischen Fakultät der Universität 
Montpellier erlaubte die Publikation eines Mikrofilmes; einen 
anderen Mikrofilm konnte ich mit freundlicher Genehmigung von 
Herrn Prof. Dr. K, Koch/Universität Hamburg in der dortigen 
Sammlung von Mikrofilmen frühchristlicher Apokalypsen einschen, 
die vor allem Herr Dr. H. Schmoldt angelegt hatte, 

Wenn man als Neutestamentler über eine Apokalypse arbeitet, 
deren Corpus jedenfalls aus byzantinischer Zeit stammt, ist man 
auf eine Reihe von Kollegen aus anderen Disziplinen und deren 
freundlichen Rat angewiesen. So habe ich zu danken: Herm 
Dr. A. Kambylis von der Universität Hamburg (Byzantinistik), 
Herrn Prof, Dr. H. Hennephof von der Universität Leiden (Byzan- 
tinistik), Herrn Dr. J. Koder von der Kommission für die Tabula 
Imperii Byzantini in Wien, Herrn Prof. Dr. P. P. V. van Moorsel 
von der Universität Leiden (Kunstgeschichte) und nicht zuletzt 
Herrn Dr. phil. H. Daiber von der Universität Beirut/Heidelberg 
(Arabistik). Von meinen Kollegen in der Leidener Fakultät wies 
mich Herr Dr. J. H. C. Lebram auf einige Texte hin, Herr Prof. dr. 
M. de Jonge regte die Abfassung der „Einführung” an. 
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VORWORT 


Die niederländische „Forschungsgemeinschaft” (Nederlandse 
organisatie voor zuiver-wetenschappelijk onderzock) erklärte sich 


bereit, einen überaus großzügigen Beitrag zur Finanzierung des 
Druckes zur Verfügung zu stellen. Dafür sei vielmals gedankt. 

Die Arbeit ist der Fakultät gewidmet, die mir von 1970-1974 
Heimatrecht gewährte. Zwei „Eigenschaften”, die man den Nieder- 
ländern gern nachsagt, Toleranz und Großzügigkeit, habe ich hier 
in reichem Maße erfahren. Die große Leidener Tradition der 
Erforschung der klassischen und orientalischen Sprachen mag die 
Entstehung auch dieser Arbeit inspiriert haben. 


Heidelberg, den 12. Mai 1975 Kraus Ben 





ALPHABETISCHES VERZEICHNIS 


der weniger bekannten im folgenden zitierten zumeist pseudepigraphen 
Schriften apokalyptischen oder visionären Inhalts 


Die folgende Übersicht ist nach Leitbegriffen alphabetisch geordnet. 
Abkürzungen der Sprachen oder der bekannteren Gattungen (Testament, 
Apokalypse, Buch, Apoktyphon, Memar etc.) sind nur sekundäre Gliede. 
rungskriterien. Leitworte sind, soweit es irgendwie möglich war, die pseudepi- 
raphen Personennamen. Zwischen „Visio” und „‚Apokalypse” besteht kein 
Battungsmäßiger Unterschied; beide Begriffe werden aber gebraucht, um die 
Texte möglichst mit dem bereits in der Forschung geläufigen Namen abzukir 
zen. Verweise auf Nr. innerhalb der Liste bezichen sich auf die jeweils vor di 
Abkürzung gesetzte Ordnungsrahl. Eine gewisse Vollständigkeit wurde mur 
für die altkirchlichen Apokalypsen i..S. erstrebt. Texte aus angrenzenden 
Gebieten (s.B. der späteren jüdischen Apokalyptik) wurden aufgenommen, 
soweit sie in unseren Untersuchungen bisher eine Rolle spielten. 
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a) METHODOLOGISCHE 





Die hier vor; er fast unbekannten Daniel- 
apokalypse der Alten Kirche versteht sich als Beitrag zur Er- 
neuerung „seligionsgeschichtlichen” Fragestellung in den 
historischen Wissenschaften der Theologie. Dabei sind freilich 
gegenüber der älteren „religionsgeschichtlichen Schule” die metho- 
h wie prak 


elegte Bearbeitus 














isch 





dologischen Fragen stärker reflektiert und theoreti 
ade das für die Erforschung der altkirch- 
holte 
Werk von W. Bousset über den „Antichrist” ! zeigt, daß sich der 








anders beantwortet. G 
lichen Apokalyptik noch immer grundlegende und nicht üb 





Weg der Methode religionsgeschichtlichen Vergleichs an apoka- 
Iyptischen Texten entscheidet. W. Bousset ging es darum, aus 
Stücken einer Geheimtradition das Mosaik eines ursprünglichen 


Mythos zusammenzusetzen, eben des Mythos vom Antichrist % 





Dieses Unterfangen mag uns heute als naiv erscheinen — dahinter 
kwürdige literarische Verhältnis 





verbirgt sich aber die Not, das me 
der einzelnen Apokalypsen zueinander zu erklären. Die Texte sind 
geographisch und zeitlich denkbar weit gestreut, von kaum einer 
Apokalypse läßt sich nachweisen, daß sie die andere zur Vorlage 
gehabt hätte 
unzutreffendes Mittel, u 
apokalyptischer Texte zu beschreiben. Die auffallende komposi- 
tionelle und semantische Verwandtschaft der Apokalypsen unter- 
einander konnte Bousset nur als Ausdruck einer „Geheimtradition'“ 
fassen, Der Preis, den er für diese Antwort zahlte, erscheint uns als 
zu hoch: der Mythos vom Antichrist ist kaum etwas anderes als 
ktion. Inzwischen ist ein Vielfaches der 





und „literarische Abhängigkeit” ist offenbar ein 





das Mit- und Ineinanderverflochtensein 








eine unhistorische Konstrı 
Anzahl der von Bousset behandelten Texte bekannt oder zugäng- 
lich gemacht worden. Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 
wurde daher ein alphabetisches Ver 
Schriften apokalyptischen Inhalts aus der Alten Kirche angelegt. 





nis der weniger bekannten 








% W. Bousset, Der Antichrist in der Überlieferung des Judentums, des 
Neuen Testaments und der alten Kirche/Ein Beitrag zur Auslegung der 
Apokalypse, Göttingen 1895. 

# W. Bousset, op. cit. Anm. 1, Einleitung S. ff 














2 E 








Die Abkürzungen werden in 
verwendet, die Liste soll ein V 
seit Bousset fast völlig vernachli 
zu erschließen, 

Das Parallelmaterial aus den anderen bekannten Apokalypsen 
soll nun nicht der Rekonstruktion eines einheitlichen „Mythos“ 
oder einer einheitlichen „Tradition” dienen, vielmehr geht es 
zunächst darum, einen 


bung gilt daher nicht dem Ganzen, sondern nur einem Einzeltext 





unserem Kommentar zur Dn.-D, 





such sein, dieses von der Forschung 
sigte Gebiet der Wissenschaft neu 











inzeltext zu kommentieren. Die Beschrei- 


Der Ort innerhalb eines Netzes sprachlicher und inhaltlicher Be- 
n Text anders. Doch können die — mit 
h gehaltenen — M 





ziehungen ist für je 





Absicht. ausführ rialsammlungen zu ein 





zelnen Motiven und Formeln etwas sichtbar werden lassen, das uns 





als Weg zu einer method 
apokalyptisc) 
darum, für einen Einzeltext „den Gesamtbestand” der „, 
und Tradi gegenseitiges Ver- 
hältnis zu beschreiben” ®, Damit knüpfen wir an die These H 

die apokalyptischen Schriften seien in erster 
Linie Sammlungen von Traditionen; das “Profil einer Schrift” ist 
zunächst das „Profil der jeweiligen Traditionen” 4. Dabei fällt auf, 
daß die Stabilität gerad 


logischen Alternative in der Erforschung 





r Literatur gegenüber Bousset erscheint: Es geht 
Formen 
deren Geschichte und 











Gunkels wieder an 








okalyptischen Traditionen eng 
tiven Fixiertheit. Der redak- 
genüber n 





verschränkt ist mit ihrer nur re 
tionsgeschichtliche Aspekt soll dem 
werden; Auswahl und redaktionelle Verwendung im Dienste einer 





icht vernachlässig 








Reichseschatologie zeigen für die Dn.-D. schr deutlich, in wie hohem 
Maße auch Material, das Wort für Wort traditionell ist, einem schr 
aktuellen Anliegen unterworfen und dienstbar gemacht worden ist. 

Ist für den Neutestamentler Apokalyptik von Interesse, weil er 
hier mit gewissem Recht eines der m 











lichen Bindeglieder zwischen 
Judentum und frühem Christentum erblicken kann, so gilt diese 
nalog auch für die apokalyptischen Schi 
Nun sollte man vo 
und jedes aus dem Alten Te 
isolierten „Judentun 
außerchristliche und 


iten der Alten Kirche, 








vornherein nicht dem Fehler verfallen, alles 


ament und aus einem gewissermaßen 








abzuleiten. Auch für die Dn.-D. spielen 





ußerjüdische Texte eine Rolle 











® E. Rau, Kosmologie, Eschat Lehrautorität Henochs) 
Traditions- und formgeschichtl zum äth, Henochbuch 
und zu verwandten Schriften, Di (1970) 1974, 22. — Die 





Arbeit Raus lag mir leider erst im 
©E. Rau, op. cit, Anm. 35 


EINFÜHRUNG 3 


Unter den nicht-christlichen Texten, die zum Vergleich mit der 
Dn.-D. herangezogen werden können, fällt in erster Linie das 
Töpferorakel auf®, dann Steph Alex ® und Kopt Ascl. Nun sind 
freilich nicht erst die später‘ 
manent alttestamentlich-jüdischer Entwicklun 








Apokalypsen nicht allein aus im- 
zu begreifen. Die 
Parallelen beruhen daher nicht nur auf „direkter” Abhängigkeit 
sondern sind bereits der Schultradition eigen. Nachdrücklich muß 
teren Apokalyptik 
arbeit zu leisten. 





man auf dieses allgemeine Kennzeichen der s; 





aufmerksam machen. Hier ist noch Forschu 





Zitiert werden aber auch Iulius Obsequens und für die Form des 
Orakels gegen Byzanz ab Dn.-D. K. 9 Phlegon von Tralles. Die 
stilistischen Übereinstimmungen — besonders mit Steph Alex und 
Phlegon — sind so auffallend (und gleichzeitig nicht alttestament- 
lich begründbar), daß man daran denken könnte, die byzantinischen 
Geschichtsapokalypsen, speziell die Dn.-D., als eine Verbindung 
der Geschichtskonzeption von Dan 7 mit heidnischen Reichsorakeln 
aufzufassen. Die Gattung der Reichsorakel ist hier judaisiert, bzw 


christianisiert worden. Die Möglichkeiten für eine derartige Ver- 








schmelzung sind freilich tiefer verwurzelt in einer wohl geme 





samen Vorgeschichte im Raum des östlichen Hellenismus %. 





Doch bei allem Bemühen, sich den Blick nicht durch Be- 





schränkung auf biblische und speziell jüdisch-christliche ältere 





len zu lassen, zeigt schon der r 





apokalyptische Tradition verst in 
quantitative Befund, daß dieser Anteil überwiegt. Freilich bedeutet 


Traditionen als solche eine 





das noch nicht, daß hier 
große Rolle spielten; Schriftzitate finden sich in der Dn.-D. zwar 











® Vgl. unten zu Dn.-D. 12, 17 

* Auffällige übereinstimmende Stilmerkmale: wer’ abröv Baseion ala 
Übergangsformel: &arsı 34 zur Einleitung charakterisierender Reiben von 
Adjektiven zur Beschreibung des Ausschens von Königen; überhaupt die 
Schilderung des Ausschens der H ralisch werten. 





den Adjektiven; Reil 





















Yevhavsas nl ward sbreng. Oder SE Tevkaovraı 5 oral 
Kal aataruffanvraı al dpruuliheuves: yüpe Formel „Krieg anfangen 
mit’"; muvdpeı möhejuor wer’ abecs ($. 30 Dn.-D. 5, 13; 6, 21); die Schil 
derung de £ antiner 5. 31 ol 88 "Paar zmwnsürn Inyonum nal 
‚s; vol. Dn.-D. 5. 15: 6, 8. — Die stlistischen 

bar, daß man die byzantinische 





assen könnte. Der Unter 
lie Weissagung mit dem 





Apokalypsen als christi 
schied ist deutlich: Nach Steph Alex p 


Sieg von Byzanz 
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im Vergleich mit anderen Apokalypsen noch relativ häufig (und 
das läßt auch Rückschlüsse auf ein gewisses literarisches Niveau 
zu), doch diese Schri 
scheidenden Punkten. Alles andere ist spezifisch apokalyptisches 
Traditionsmaterial, das keineswegs in direkter Kanonabhängigkeit 
icht die Beschäftigung mit dem Alten oder Neuen 
Testament hat die Darstellung der Eschatologie in den Apok: 
der Alten Kirche verursacht oder je neu bestimmt, vielmehr ist 
Berkanonisch vermittelten Kon 
tinuität zwischen Judentum und Alter Kirche zu rechnen; für die 





itate stehen nicht an inhaltlich ent 











zu schen ist 






Iypsen 


auf diesem Gebiet 





mit einer a 





Beziehung zwischen „Hellenismus” (im allgemeinen) und Alter 


Kirche ist solche Kontinuität geläufig. Nicht nur bis zur kon- 





stantinischen Wende, sondern weit darüber hinaus stehen für das 
Gebiet der Ay 
einer durchaus gemeinsamen Tradition, Die Existenz der h 





kalyptik al 





r auch Judentum und Christentum in 








bräischen und pe ‚en und ihre deutlichen 





ischen Danielapokalyp 
Entsprechungen zu zeitgenössischen christlichen Werken zeigen 





dieses bereits zur Genüge. Pseudepigraphität und der ausge- 


sprochene Buchcharakter dieser Schriften haben auch zwischen ge 
‚er wieder Komm: 


trennten Parteien im ation ermöglicht. Doch 





der Kontakt war nicht nur jeweils „zeitgenössisch”, sondern vor 
allem in gemeinsamer außerkanonischer Schultradition begründet. 
E. Rau hat kürzlich gezeigt, daß die Tradition von Äth Hen 2-5 in 
einer noch dazu auch textgeschichtlich 


altkirchlichen Vita Adae et Evae be 









iren HS-Gruppe der 











nd zwar unabhängig 
rs hohem Maße 
apokalyptischen Partien bei Lactantius, und hier bemerkt E. Rau 
völlig zu recht, es soll mit Nachdruck zugleich auf das all- 
gemeine Problem au 






von äth Hen®. Gleiches gi 










:rksam gemacht werden, das in der starken 






Verbreitung jüdisch-apokalyptischer Überlieferungen in der Alten 






Kirche liegt, die nicht durch das Neue oder Alte Testament ver- 







® Schriftzitate in 1, 1;6, 75 14, 11 (letztere breit in der Tradition veran 
kert). — Es ist zweifell heit der neutestamentlichen Apoka. 



















Iypse gegenüb« jerwandten Schriften, daß in ihr Bezüge auf die Schrift 
relati achtung verdient die Tatsache, daß in den 
tradition 14.11 sog. „Reflexionszitate” vorliege 








die di sind und sich wie dort auf das Al 
Testament bezie vn vor die Rolle des „prophi 
tischen” Te 5 ins, 1 und vielleicht'in 12, 11 





nicht als Ert 
® E/ Rau 





dern als „Schrift” oder gar 
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mittelt sind und deren exegetische Aufarbeitung ein dringendes 
Desiderat ist'' ®, Zu diesem Problem habe ich selbst in einer schon 
1968-1970 entstandenen Arbeit zum Thema der „Auferstehung 
einen Beitrag zu liefern versucht "; im Zuge dieser Arbeit bin ich 
auch auf die Dn.-D. gestoßen, und die hier vorgelegte Untersuchung 
bietet dazu ein gewisses Seitenstück, das das dort vorausgesetzte 
Bild der altkirchlichen Apokalyptik ergänzen soll. Insbesondere 
die Schlußpartie der Dn.-D. findet in der genannten Arbeit einen 
ausführlichen Kommentar. 

Die dem Kommentar zur Dn.-D. a 
benen tabellarischen Üb 
ausführlichen Materialsammlungen; sie zeigen i 
sich jeweils nicht um fest fixierte Traditionen handelt, daß es viel 
halb der einzelnen 
’oße Variatio 
breite gibt. Zugleich kann daraus erkennbar werden, daß innerhalb 
dieser Literatur die zeitliche Einordnung keine schlechthin kon- 
t in den Material- 
r Nachdruck auf der 
semantischen Übereinstimmung (besonders in formelhaften 

ten) wie auch auf der traditionsgebundenen kompositionellen 
ordnung bestimmter Themen, Die Erforschung von Wortfeldern 
1 sich besonders für die hier 











einen Stellen beigeg« 








sichten haben ähnliche Funktion wie die 





‚besondere, daß es 





mehr für Hinzufügungen und Auslassungen 





Sachzusammenhänge (‚‚Themen”) durchaus eine 











stitutive Rolle spielt. Demgegenüber li 
sammlungen zu den einzelnen Stellen 
nd 











im Sinne stereotyper Konsoziationen b 
verglichenen Apokalypsen bewährt 


b) INHALTLICHE GESICHTSPUNKTE 

Bereits aus den methodologischen Erwägungen wurde erkennbar 
daß die Erforschung der altkirchlichen Apokalyptik unter be 
stimmten Voraussetzungen (dann nämlich, wenn sich Ansatzpunkte 
‚rung des NT fruchtbar sein 
kann; ohne einem vorschnellen Optimismus zu verfallen, darf man 











im Judentum zeigen) zur Kommenti 


erwarten, daß sich, wenn sich die Traditionen nur weit genug 
zurückverfolgen und aus prinzipiell außerchristlichen Voraus- 
setzungen erklären lassen, dafür auch für die neutestamentliche 
‚Apokalypse hilfreiches Material ergibt. Das gilt vor allem in for- 
er Hinsicht. Man sollte den Versuch 





maler und formgeschichtlic 


" E. Rau, op. cit. $. 2 Anm 3, $. 290, 

UK. Berger, Die Aufe jpheten und die Erhöhung des 
Menschensohnes (STUNT 13) 6. Im Vorwort Hinweise auf die 
bereits vor der Publikation geführte Diskussion über die These 
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unternehmen, die neutestamentliche Apokalypse einzuordnen in 





eine Geschichte der apokalyptischen Formen (sowohl der alttesta- 

mentlichen und jüdischen wie der außerjüdisch-hellenistischen) 
In der hier vorliegenden Dn.-D. ist für solche Fragen vor allem 

der Schlußteil interessant (ab K. 9), da der Verf. hier mit Sicherheit 

rückgreift 

jüdischer messianischer Traditionen über eine 

vor dem Eı 





auf ältere Traditi 

Der Darstellun 
innerweltliche Heils 
gegeben, da es sich hier um einen jener wichti 








nde wurde relativ großer Raum 
Traditionsbe 
reiche handelt, die die spätere Apokalyptik mit dem Judentum 





verbinden: Die politische Eschate 





ie ist zweifellos nicht durch 
ittlung des Neuen Testaments in die spätere Apokalyptik 
sondern, wie sich 2 











mindest für einzelne Topoi 
Judentum. Zugleich ist deren Verwendung in 
der Dn.-D. im Sinne eines Reichsorakels zur B der 
vergangenen Glanzzeit und zur Verherrlichung und Legitimation 








hreibur 





der isaurischen Dynastie ein gutes Beispiel der „Verwendung” 
messianischer Traditionen. 
Der Blick soll jedoch nicht ausschließlich auf die frühe Vor- 


geschichte des Materials 





richtet sein; schon innerhalb der ver- 
ischen Tra 





arbeiteten apokalyr 





tionen zeigt sich, daß keineswegs 
alle sprachlichen Fixierungen bis in frühchristliche Zeit hinab zu 
datieren sind (solches 








ft vielmehr hauptsächlich für K. 6 und 
K. 10-14 zu), sondern auch i 
tradition zu einer bestimmten Zeit üblich werden können (und 
dann freilich in der R 

Für die historischen Pa 





nerhalb der apokalyptischen Schul- 






kalypse wird sich ergeben, 
daß es sich um eine geschich! gische Deutung der Zeit von 


Kaiser Leo III. bis zur Kaiserin Irene handelt. Wen 





in 9,9 davon 
die Rede ist, daß Byzanz die Herrschaft an Rom verloren habe, so 
ist darin mit schr großer Wahrscheinlichkeit eine Deutung der 
Kaiserkrönung Karls des Großen zu erblicken. Da in zo, ı darauf 
sofort der apokalyptische Teil i.eS. beginnt, ist für die Abfas 
sungszeit der Apokalypse zu ermitteln, daß es sich um eine w 
byzantinische Reaktion auf 
wird 











st 
Krönung Karls handelt. Unser 











Interesse auptsächlich auf der apokalyptischen Deutung 








dieses Vorgangs ruhen. 

Während der historische Teil der Apokalypse mit ziemlicher 
Genauigkeit auf das Jahr 801 zu das 
deren eschat h 





ren sein wird, verarbei 











cher Teil erheblich ältere Materialien. Der in 
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K. ır erhaltene Mythos über die Genese des Antichrist legt eine 
Datierung zumindest dieses Materials nahe: Dieser Mythos stellt 
die nächste bisher überhaupt bekannte Parallele zur Konzeption 
des „Fisches” in der Aberkiosinschrift dar; diese wird allgemein 
das Motiv nicht weit ver- 
breitet ist, wird man für die Datierung dieser spiegelbildlich- 
gie sicher auf den 


auf die Zeit um 180/216 gedeutet". D4 











negativen Entsprechung in der Anti-Christo 
Anfang des 3. Jahrhunderts zurückgehen können. Auf ähnlich 
frühe Zeit weist die in K. 14 verarbeitete Tradition über die drei 
Figuren, die zur Widerlegung des Antichrist von Gott gesandt 


werden (s. Komm.) 





‚bhängige Existenz der beiden Teile, des 
ht nicht nur der 
sondern auch die 


Für eine ursprünglich 








historischen und des eschatologischen, spr 





abrupte Übergang zwischen K. 9 und K. 1 
Tatsache, daß die Araber (Ismacliten) im eschatologischen Teil 


pielen. 





überhaupt (noch) keine Rolle 


"" Ygl.2.B. K. Bihlmeyer, H. Tüchle, Kirchengeschichte 1: Das christliche 
Altertum, Paderborn 11958, $. 11 
















2. DIE TEXTÜBERLIEFERUN 


Das Werk ist in zwei Handschriften vollständig, in einer dritten 
verkürzt und mit teilweise anderer Reihenfolge der Verse ab K. 5 
überliefert. Die F 





ndschriften sind 


fol. tosr-115: Achymanz 
mög uErer yevkadıı al 





Codex Canonicianus Nr. 19, fol 


huüv Meboßlou Emumdrou Abyas 





z03 "Avriypioreon. 
ana, Marc. Grec. VIT 
hier fol. 14-16: Asmımd Bpxau mpden. 5 






Aavına zb m, 








M ist in einem Codex © 
pher Texte bietet, darunter Test Abraham. Der Daniel-Diegese 
(Dn.-D.) direkt voran geht eine Kpimg Aavıra ro mpoghrou (fol 
99-105), K. 13 Daniel LXX. Auf die Dn.-D. folgt eine Schrift 
aszetischer Tendenz über die Nichtigkeit der Welt. Die HS ent- 












stammt dem Ende des 15. oder dem Beginn des 16. Jh. Der 


Schreiber des Schlußteils ist Fra Noel dela Bro, Ritter aus Rhodos 1 






ıv 
Dipar 
pas sus sont en rouge; quelau 
dessinds & Ia plume et colorids, se trouvent A Ia tät 
articles. Sur Ia feuille de g, 
feuillet suivant, une notic 
ate, Paris, 1805, et comm 

mots mis en italiq 
dato au XII 





s des Bibliothäques Publiques des 
Medieine de Montpellier" 
mements trös-informes, 

A la fin des premiers 
n lit, "Ms. grec du 18* sidck'; puis, sur le 


ts I 









graphe, portant Ia 
du R. P.Lai 
prenve de Figno, 
ne. L’&criture et les peintures du manuscrit en font remonter la 
x au XIV* sche. TIest de la main d'un Grec nomm& Em 
manuel de Lampro, etc." Mais peut-ötre le savant critique a-t-il commis ici 
une erreur dans le sens « nous, le manuscrit n'est ni du XVIITe 
sißele, ni du XITIe ou XIVe, mais du XV* 
suivant. Nous ferons observer ensuite que tout le volume n’est pa 
möme main; et le nom du calligraphe, Emmanuel de Lampro, a &t6 singulikre 
ment döfigurt. Voici la som m f. 154, b: "Ereindber 8 Zayiuche dd 
I: hund, geh Nedd 38 9a Ming, br zig "Poßü xaßldapeıc. Tine. Le nom 
est Fra (Cest-A-dire frater, {nire) No&l de ia Brö, cı (de Rhodes. La 
Portion du vohrme Ceri 
In plus fautive. comme on a pu le voir par la souseription elle-m&me et 


















u commencement du sikcle 
1a 
















par ce dernier ne commence qu’au feuillet 123; c'est 
are 
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Die drei letzten Texte des Codex sind denn auch im rhodischen 
Volksdialekt des 15. Jh. verfaßt. Die beträchtliche Rolle, die die 
griechischen Inseln in den Hss der Apokalypse spielen, speziell in 





V, läßt weniger Byzanz als die Inseln als Ursprungsort vermuten. 
Wahrscheinlich ist es auch nicht zufällig, daß V gerade 
Vene 






hrieben und dur 





ig gelangt ist. Der Titel ist rot gi 
Zierleiste (zwei ineinander verknotete Schlangen, die eine mit 
Hunds-, die andere mit 
vom vorangehenden Text abgesetzt 

Bist in das 15. Jh. zu datieren und wurde bereits von W. Istrijn, 
Otkrovenije Mefodija Patarskajo i apokrificeskija vidienia Daniila. 
in Patara 
uchung und 








iegenkopf, beide mit langen Schwänzen) 


Isliedovanija i teksty (Die Apokalypse des Methodius 





und die apokryphen Visionen des Daniel/Unte 





Text), Moskau 1897, 5. 145-150 
Obwohl diese Handschrift im Titel den Namen des Methodius 
v. Patara trägt, ordnete sie bereits Istrijn — ohne Kenntnis von 
M — unter die Daniel-Apokalypsen ein. 

V gehört einer Handschrift des 14.-15. Jh. an. Es handelt sich 
um ein Sammelwerk mit verschiedensten historischen und apoka. 
Iyptischen Traditionen, innerhalb dessen das mit Dn.-D. überein- 





/hne weitere Hss.) herausgegeben. 








stimmende Stück nur einen kleinen Teil ausmacht. Im Rahmen des 





Gesamtwerkes erscheint Gabriel dem Daniel und offenbart ihm, 





was in den letzten Zeiten geschehen muß. Das Geschick griechi 
scher Inseln steht in dem ganzen Werk im Vordergrund. 


titres que nous avons copids ci-de 
ment. Ce qui precäde le feuillet 123 est di 





us sans nous p 
























3. DER WERT DER HANDSCHRIFTEN 





M hat seine Vorlage wenigstens in 14, 6 stark verki 





at: nal 
Aoıriv steht an der Stelle der von B gebotenen Verse 14, 7-8 
Überdies fehlen in M offensichtlich die Verse 4, 9 und 5, 15 sowie 
wichtige Stücke von 2, 9; 3, 5;9, 1. An einigen Stellen weist B eine 
längere Form auf, ohne daß sich mit Sicherheit bestimmen ließe, 
welcher Text die Priorität besitzt. In diesen Fällen wurden beide 
Versionen nebeneinander tellt (im Text), nämlich in 5,1; 
14,1 
In anderen Fällen dagegen weist B sekundäre Hinzufügungen 




















8, 1-2; 12,275; 11,2; 12,9; 1 





auf. Diesen Stücken ist eine gemeinsame Tendenz eigen: Die 
Zusätze orientieren sich an ausgesprochen „klerikalen" Belangen 
wie an orthodoxem 





dienst, dem Geschick von Mönchen und Na 





tes- 
nen. Es handelt sich 





um die Stücke 3, 4: 4.9: 5, 125 7, 34; 9, 1. Sprachlich sind diese 
Stücke in 4,9; 5.2; 7.4 durch d 

gcke 

nguläre Erscheinung 

et V hä 
einstimmung in K. 13. Se 
entscheidende Parallele zu 


s Vorkommen des doppelten 














henen Apokalypsen 








Erst ab K. 5 r Parallelen, mit größter Über 





on in 3, 5 zeigt sich eine im Textaufbau 





und zwar zu V. 15 f. Die Fortsetzung 
in V bildet die Parallele zu 5, 1. Man könnte daher annehmen, daß 


K. 4 ausfiel oder V noch nicht vorlag (s. zu 3, 5). Besonders in 








K. 12 fällt auf, d 





V die Texteinheiten in anderer Reihenfolge 





bieten kann. Im il 





‚en bietet V einen zwar stark verkürzten, aber 





f eine gemeinsame Vorlage von M und B zurückgehenden Text; 
die Vorl nen Archetyp von M und B 
nahegestanden haben. Wo daher V mit einem der beiden Zeugen 





‘e von V muß dem 





übereinstimmt, kann 





als Kriterium für Ursprünglichkeit ge- 
wertet werden, 






So wurde etwa in 6,4 aus MB „bleiben” a, 
aus MB „Ismael”, aus BV „außer drei Zelten‘ 
Der erstgenannte Fall zeigt 


identisch sein kann (auch nicht als Verkürzung) — V hat diesem 


nommen, aus BV 
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daß V nicht mit der Vorlage von MB 








Text vielmehr nur nahegestanden. — In 9, ı wurden angenommen 
aus MV „der Reichtum”, aus MB „und deine Doxa” (Synonym zu 
„Ruhm“ in V);da dann in V das Verb fehlt, bei M das Verb offen- 


sichtlich verstümmelt ist, blieb für die hypothetische Textrekon- 
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struktion nur das „wird fallen” aus B übrig. — In 9, 3 wurde aus 
BV „Babylon” gegen M „Königin” aufgenommen (auch aus trad. 
gesch. Gründen); in zz, x wurde „von Dan” aus MV aufgenommen, 
wurde „groß” in B 
verworfen, dagegen „dreischeitelig” aus BV gegen 





as abrod von B verworfen; in zz, x 








aarfingrig‘ 
(Hapax leg.) in M aufgenommen. In 12, 24 folgten wir in der 
Reihenfolge der Aufzählung VB gegen M 

htliche Gründe waren bisweilen für die 
blich: In 12, 21 wurde mit der Tradition der 
ngen des Anti 
M (npoavar&iAav) das mpul dvartMov von B gewählt, das übrigens 
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ist gegen das „vorher aufgehend” von 





auch von V geboten wird. 5, 4b fehlt zwar in M, wird aber von der 
äten Gr Ps.-Methodiu 


tion geboten und dürfte daher in B ursprünglich sein. Andererseits 








traditionsgeschichtlich verwani 





hielten wir derartige Argumente für minder ausschlaggebend, wo 
der abweichende Text mit V übereinstimmte: in 13, 9 bietet M die 
traditionsgeschichtlich wichtige Variante „in Heuchelei”': Hypokrisis 
ist eine traditionell feste Eigenschaft des Antichrist, auch wo es um 
den Anspruch auf Wunderwirken geht. Aber BV bieten dieses Stück 
nicht. Daher wird es in M aus der Schultradition eingedrungen sein 








Wegen seiner zahlreichen wichtigen Abweichungen ist der Text 
von V im Anschluß an den rekonstruierten Text der Dn.-D, 
separat angeführt. Die Übersetzung der mit MB parallelen Stücke 
findet sich jeweils in einer Übersicht am Ende der Übersetzung des 
betreffenden Kapitels der Dn.-D., bevor der Kommentar beginnt 
Eine wichtige Differenz ze r Titel: Nach E indelt es sich 
um eine Schrift des Methodius, nach M um eine Danielvision. M 














dürfte die ursprünglichere Bezeichnung bieten. Denn die unter dem 
Namen des Methodius v. Patara laufenden griech. und lat. Apoka- 
Iypsen gehen auf eine einheitliche Textform zurück, In diese läßt 

nicht einordnen. 
Andererseits laufen unter dem Namen Daniels schr verschieden- 
artige griech. Apokalypsen verschiedensten Ursprungs. Daniel 
konnte daher als Urheber verschiedenster Werke angesehen werden, 
für Methodius kann das nur eine späte Erscheinung sein. Gleichwohl 
wird die Zuteilung zu Methodius verständlich, wenn man bedenkt, 
daß die Kapitel -5 der Dn.-D. eine 
der sog. Ps.-Methodius-Interpolation (ed. Sc 





sich der hier bearbeitete Text ganz und g 











‚wisse inhaltliche Parallele in 
joldt) besitzen 
Übrigens ist auch in V das parallele Stück einer Daniel-Apokalypse 





eingeordnet worden, 
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7. ZUR LITERARISCHEN, HISTORISCHE) 


THEOLOGISCHE 





a) Zur literarischen Gestalt 


Der „historische" Teil (K. 1-9) und der „apokalyptische‘ 
Schlußabschnitt gehen unvermittelt ineinander über (zur Funktion 
von 9, 9’vgl. unten); überdies ist dı 





‚ch x, 1 der gesamte historische 





Teil bereits konsequent im Sinne des „Vorzeichens” für die End- 
ereignisse ab K. 10 aufgefaßt. In 1, 2-9, 9 werden die traditionellen 
Vorzeichen von r, x erläutert und entfaltet. — Der Aufbau bis 9,9 


spiegelt die ältere geschichtstheologische Konzeption der „vier 





Reiche” ! in eigenwilliger und sonst nicht belegter Abwandlung 
wider. Die übliche Abfolge der vier Reiche in der Danielapokalyptik 
umfaßt seit dem x. Jahrhundert v. Chr.: z. Babylonier, 2. Perser 
}. Griechen/Makedonier und 4. Römer *. Dabei werden die Römer 


als die gegenwärtig Regierenden aufgefaßt. Aus dem Römerreich 
vor, nach anderen ist es 






geht nach manchen der Antichrist Ih 
bereits in das Reich Christi umgewandelt #. Auf jeden Fall aber ist 
das Reich der „Griechen”" das längst vergangene Reich Alexanders 
d. Gr. Nicht so in unserer Apokalypse: Die entscheidende Differenz 
zur üblichen Geschichtsapokalyptik besteht darin, daß das Reich 
der Byzantiner mit dem der Griechen identifiziert wird. Darauf erst 
folgt das Reich der „Römer”, dem nach dem Niedergang von 
Byzanz die Herrschaft übertragen wird (9, 9). So sind zwar auch 
für die Dn.-D. die Römer diej nwärtig regieren, nur 
ihr Reich und ihre Herrschaft sind von dem byzantinischen erst- 
mals verschieden. Darin liegt zweifellos eine bestimmte Aktuali- 
sierung des üblichen geschichtstheologischen Schemas. Denn 












‚en, die 








1G, Podskalsley, Byzantin Reichseschatologie (Münchener Uni- 
versitätsschriften), Münc S. 4-6 (mit umfassenden Literaturan- 
gaben). Vgl. dazu auch C. Colpe, Der Begriff „Menschensohn” und die Me- 
thode der Erforschung messianischer Prototypen, III: Zerlegung des vom 
Ausdruck „Mensch” bestimmten Befragungsrahmens, in: Kairos 12 (1970) 
81-112. Die Metho werden. 

3 vgl. G. Podskalsky 

3 Vgl. G, Podskalsky, ibid., S. 10. 
4 Vgl. G. Podskalsky, ibid.. 9.118 
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konsequenterweise werden nun auch die übrigen traditionellen 
Reiche” politisch vollständig aktualisiert: Entsprechend dem 
ersten Glied der traditionellen Re in 1,3 die Araber 
(Ismael) als Völker wären also nun 
schon drei 
identifiziert maeliten, Griechen sind die 
Byzantiner, Römer offensichtlich die Römer (s.u.). Nur für das 
zweite Glied des traditii 
offenbar Schwierigkeiten; diese Schwierigkeiten sind nun aber 
deutlich im Aufbau der ersten Kapitel zu erkennen: Hier zeigt sich 
nämlich ein auffälliges Nebeneinander von „Ismael” einerseits und 
den “drei Söhnen der Hag; 











Babylons beze 





lemente des traditionellen Schemas der vier Reiche 

















mas, die ben sich 

















erseits®, Nun sollte man für 





diese markanten „Unebenheiten” nicht sogleich damit rechnen, daß 


verschiedene „Traditionen gar „Quellen” verarbeitet sind 








vielmehr sind diese Auffälligkeiten aus dem geschichtstheolo 


gischen Kı h 





;ept zu erklären, nach dem es neben Babylon noch 


eine zweite Größe gibt, die historisch zu identifizieren ist. Nun 
läßt sich bereits in der traditionellen Apokalyptik beobachten, daß 
hinsichtlich der Zusam 
Größe eine gewisse Unklarheit und Unsicherheit besteht. Häuf 
werden „Perser und Meder“ an 








nsetzung der auf Babylon folgenden 





‚ben ®, für uns von Wichti 
i Gruppen handelt: die 
Meder. Obwohl Babylon bereits als 
r doch noch einmal die Völker 
Babyloniens genannt ?. Ich möchte nun annel 
fällige und hist 





sind Texte, nach d 
Völker Babyloniens, Pı 
erstes Glied vorkam, werden I 





enen es sich hier un 















nen, daß die auf 





risch durch nichts nahegelegte Konzeption der drei 
Söhne Hagars in Dn.-D. 1,3-2,9, die hier neben Babylon ( 
Ismael) auftauchen, verständlich zu machen ist als Wiedergabe 
des zweiten Gliedes nach Babylon: Hier handelt es sich nach 
dem traditionellen Schema um die drei Völker, die auf Babylon 
folgten, 












1, 3 werden die 
at; in a, ıfist nur 
lokalisiert, 2, 3 setzt 
itel 3 erwähnt wieder 









ins neben 
von Ismael die Rede, und di 
dann ein: „Die drei Soh 
nur Ismael namentlich. In Ab 
rei Söhne Hagars, gegen Byz 
Hagar und Ismael nebeneinander, 
dem" Sohn de de 
Söhnen der Hayar und dem tre 
* Vgl. G. Podskalsky 
* Vgl. zur Exegese H 








1, daß „auch sie 
‚ennt zum ersten Male 
zu diesem Zweck nur noch von 
n Ismael; 5, 4 redet von den drei 
Geschlecht I 


























5, 1017 
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) 





Die drei Söhne der Hagar siegen nun zunächst (K. 3-4), aber sie 
werden dann dadurch ihrer Herrschaft beraubt, daß Gott nach 5, 4 
sich von ihnen abwendet und sich den Byzantinern zuwendet. 
Damit ist ein erster Herrschaftswechsel vollzogen. Doch wenn ab 
9, 1.3 dann auch Byzanz als „Babylon” ® bezeichnet wird, ist damit 

uch dieses Reich als zum Untergang bestimmt qualifiziert. Denn 
nach 9,9 wird die Herrschaft Byzanz genommen und Rom ge- 














zweiter Herrschaftswechsel vollzogen. Das 
'kompositionelle Problem der Dn.-D. bestand darin, aus den tra- 
ditionellen vier apokalyptischen Weltreichen drei zu machen und 





geben. Damit ist ein 





‚ein zu lassen: von den Arabern 
it aber 


die Herrschaft nur zweimal wec 








an die Griechen und von den Griechen an die Römer. I 
ist zugleich die redaktionelle Intention der Apokalypse genannt 
Aufstieg und Niedergang von Byzanz werden beschrieben; die 
Geschichte von Byzanz liegt für den Verfasser der Apokalypse als 
abgeschlossene vor und wird apokalyptisch „eingeordnet””. An 
dem darauffolgenden Reich Roms ist der Verf, nicht mehr eigent- 











nt nun sofort die Herrschaft 





lich interessiert, nach zo, x begi 


nach zz, x der Antichrist; damit folgt 





Dans, und aus Dan komm! 
der Verfasser einem traditionellen Sch 
Reiche Roms der Antichrist entsteht *, Trotzdem ist die kurze 
Beha: 
historischen Analyse ergeben, daß die R 





nach dem aus dem 








Es wird sich bei der 
m-Notiz deshalb so kurz 
al hatte und 


swechsel war erst gerade erfolgt 


lung Roms in 9, 9 äußerst auffälli 








ausfällt, weil der Verfasser darüber noch kein Mate 
kannte, denn der Herrsc 
Auffällig ist dabei, daß das römische Reich nicht, wie oft in den 
älteren Apokalypsen, deren Aufriß sich der Verfasser hier 
schließt, als per se wide 














wird, daß es 





Macht dargest 
ird, in welchem Verhältnis 








vielmehr in der Schweb en w 
sich das nun herrschende römische Reich zu dem nach 10, ı 
herrschenden Dan befindet. Diese Vorsicht ist offenbar inten- 
diert 


Als literarischer Aufbau der Apokalypse ergibt sich nach dem 
Gesagten 








* Babylon” heißt jeweils die nichtung bestimmte Großmacht, 
väl. auch Sib 5, 434-441 (gegen Rom) und die ntl. Apk 
® Vgl. G. Podakalsky, op. cit. Anm. ı $. 27. p- 10.— Ursprung diesr 





ist icht auf Antiochos IV 


Rom. 








.eptic 





sondern au 

































8, 1-2M 
1-3B 
91-8 

















10, 1-3 
10, 4- 
17, I- 












B. Eschatologischer Teil 
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rischer Teil 


Apokalyptische Rahmung der folgenden Ereignisse im 
Sinne von Zeichen des n 

Auftreten der Völker Babylons und der Söhne Hagars 
Aktivität Ismaels (= Babylons) 

Aktivitäten der drei Söhne Hagars (1.: V. 31 
5-8: 3.: V.9) 


hen Endes 











Kriegserfolg der drei Söhne Hagars 
Ismael rühmt sich 

Die drei Söhne Hagars planen, Byzanz zu erobern 
Der Mag 
Die Wende wird eingeleitet: Anrede an die Hörer 


trat von Byzanz flüchtet 





Das Wäten Hagars/Ismadls ist auf dem Höhepunkt 
Der byzantinische Magistrat zweifelt an Gott 

Die Wende: Gott erbarmt sich 

Apokalyptische Vorzeichen der Wende 





Gott wendet sich von den Söhnen Hagars/Ismael ab 





wendet sich den Byzantinern zu 

Gott erweckt einen neuen König 

Der neue König bereitet den Feinden Krieg; V. xıf 
Magistrat und Priester helfen ihm 
Beschreibung der schrecklichen Kriegsfolg 
Durch Reflexionszitat eingeleitetes Lob des neuen 





Königs und „Beschreibung” seines Regiments bis zu 
seinem Ende 


Beschreibung des gesetzlosen Nachfolgers 





Ein weiterer Nachfol 





Ein we 
Wehe 


seine Herrschaft verlieren 


her Kaise 






nd Gerichtsandrohung über Byzanz: Es wird 


Notiz über den Herrschaftsverlust an Rom 





Herrschaft Dan 
Das Verhalten der J 
Kindheitsgese 
1-14 Myt 
15-16 Tätigkeit des Antichrist vor seinem offen- 

baren Wirken 
Beschreibung di 





unter der Herrschaft Dans 
des Antichrist 
von der Entstehung des Antichrist 









v 
v 





17 Erscheinung des Antichrist 
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Der Antichrist tritt hervor 








11,2 
12, 30-37 Unter dem Antichrist herrschen para 
12,1-4 Die Juden machen den Antichrist zum Kör 








12, 6-10 Plötzliche Hungersnot auf der 
Schriftgelehrte Reflexion 
Herrschaft der Dämonen 
Reaktion auf das Unheil: Seligpreisung der Toten, 
Bitte um den Tod, Wehe über die Schwangeren. 

tiner und Christen jammern, die Juden freuen 














12, Darstellung der Trockenheit 

13.1.2 Der Antichrist verspricht, ein Wunder zu wirken 

13, 3-8 Dialog Juden/Antichrist 

13,9-14 Das Wunder des Antichrist mißlingt; er wird durch den 
Drachen/durch die Zuschauer beschämt 

14,1 Zur Überführung des Antichrist treten drei Heils- 
figuren auf 

14,2-3 Sie rufen dem Antichrist ein „Wehe” zu 

14,49 Verkündigungstätigkeit der drei Männer unter den 


Menschen: Die Menschen verbergen sich. 
Antichrist tötet die drei Verkündiger. Reflexions- 





14, 10-17 De 
zitat 

14,130 Der Antichrist herrscht, die Dämonen schweifen 
umher, die Juden sinnen Böses gegen die Christen 

14, 13b-14 Der Tag des Gerichtes bringt die Vergeltung, das Licht 
des Christus strahlt auf, 








14,15 Schlußdoxologie 


Wie im historischen Teil so stehen auch im eschatologischen 
Schlußstück die Byzantiner im Mittelpunkt. Während im hi- 
Teil deutlich das Schwergewicht auf der Darstellung der 






storisch 
Blüte unter dem Retterkönig 5 
Teil entsprechendes Gewicht auf die spiegelbildlich negative 
Darstellung des Antichrist gelegt. Diese Entsprechung zeigt sich 
besonders deutlich in der zweifachen Aufnahme der messianischen 
und 11, 30- 





25 liegt, ist im eschatologischen 





Tradition von den paradiesischen Zuständen: 6, 11-2. 
37. Die Zeit des Retterkönigs ist die „glückliche € 
in Frieden sterben kann, die Zeit des Antichrist besteht in Schein- 
glück und Unheil (vgl. besonders das plötzliche Abbrechen des 


) 






ration”, die 








Wohlstandes 
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b) Der politische Hintergrund der Geschichtsa 





alyptik der Daniel- 
diegese, vermutliche Entstehungszeit und Abfassungsort 

Die Einzelexegese von K. 2 wird zeigen, daß hier verschiedene 
arabische Expeditionen gegen Byzanz verbunden werden %, Der 
Bericht über die Belagerung von Byzanz in K. 3{. macht es überdie 


sehr wahrscheinlich, daß es sich um die Ereignisse vor und in den 








Jahren 717/18 handelt. Für unsere historischen Kenntnisse bringt 


K. af eine Reihe von 





isher unbekannten Einzelzügen #, Der 
Retterkönig, v 5, 5tf die Rede ist, kann kaum anders 
als mit Leon IH. (717-741), dem Begründer der sog, 
besser „syrischen”” Dynastie identifiziert werden. N: 





n dem dan 








aurischen 














er den Namen eines 
bzw. Pı 
Theophanes berichtete Tätigkeit als Feldherr in Kleinasien bzw 
‚Armenien beziehen. Leon war bei Justinian in Ungnade gefallen 


ieres (Löwe). 5, 5f erwähnt seine Herkunft 


aus Syri ien!%, „Persien” könnte sich auf die von 








"* KR. Guilland, der sich vor allem a 





Theophanes stützt (op. cit. $. 47 
p. 111 als arabischen Hoerführer Maslama und berichtet 
weiter über die Auskünfte der Quellen über dessen Unterführer: „‚Sclon Theo- 
phane, ils #aient au nombre de trois: “Umar, qui commandait la lotte hiver 
nant en Cilicie, Sulay 











ne qu’un seul lien 
que Maslama avait toi 
m&me personnage vralsemblablement 
he, Al-Battal et “Umar ibn Hubayra, qui 
a flotte. Quant aux trois officher, cite 
a ibn Mutad, commandant des troupes de 
Hub t 1a flotte et Balkhtari ben al-Hasan, 
ent pouvoir &tre identif Ies t mes officiers ci 
Thöophane". Da keiner der genannten Namen "zu r Dn.-D. ge 
nannten paßt, könnte man daß die Dn.-D. frühere Feldzüge 
beschreibt 








tenant: *Umar ibn Hubayra. Le Kitäb al-"Undn € 
Hieutenants: Sul 








quo celui ment 

dtait, d’aprös Ya 
Ägapios de 

“Umar 

















s par 











" Zur Lit. vgl. unten $. 47 Anm. 6 un Werke: F. Dölger 


















Europas Gestaltung im $ ler fränkisch-byzantinischen Auseinander 
setzung des 9. ] 1: ders, Byzanz und die europäische Staaten. 
weit /Ausgewähl fäge und Aufsätze, 'Ettal 1953, Nachdr. Darmstadt 
1964, $. 282-369; W. Ohnsorge, Das Kaisertum der Eirene und die Kaiser 
krönung Karls des Großen, in: ders.. Konstantinopel und der Okzident 
Gesamm 3eschichte der byzantinisch-abendländischen Be: 
zichun, tus, Darmstadt 1966, 5. 49-92. — Neue Einzel 
züge: vgl. zu Dn.-D. 4, 5:4. 7und 5. 10-12. — Ferner: P. A. van den Baar 
Die kirchliche Lehre von der tranalatio imperii Romani bis zur Mitte des 
13. Jahrhunderts, Anale 6; P. Classen, Karl d. Gr.. dal 








Papsttum und Byzanz es karoli 

Düsseldorf 1968. Zur 

"Empire Byzantin (L’Ev 
Vgl. dazu Art 

Icon als "Avatea 


gischen Kaisertums, 
röhier, Les Institutions de 
Paris 1940, 70-82 


















ür 707 nennt Theophanes 
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33 





1% — die Notiz 


b ist daher zu erklären. — Aufgrund eines Vertrages 


und zu dieser Tätigkeit abkommandiert worden 
Dn.-D, 





mit dem Magistrat von Byzanz soll Leon Kaiser werden, wenn er die 


Araber besiegt; er tut es mit List und Täuschung 4, In der Se 
schlacht bewährt sich wieder das „griechische (5. 1b)". 
Daß Leon zwei „Knaben" gehabt habe (5, 10 u.ö.) ist sonst nicht 
belegt (als e Konstantin V. bekannt); es 
ist aber fraglich, ob es sich um eine Verwandtschaftsbezeichnung 














sohn” ist nur der sp 





handelt. Möglich ist, daß die Notiz aus dem Schriftzitat 6, 7 heraus 
entwickelt worden ist. Gemeint sind wahrscheinlich zwei Diener 
unuchen?); man vergleiche die beiden Engel, die nach App Or 








Leon p. 1148 und Gr Daniel IL 2, 5-7 (vgl. unten S. 641) den Mes- 


siaskönig geleiten. Die auffällige Bewertung der zwei Engel in dem 


App Or Leon (sie sind die unbarmherzigen Verteidiger des Mes- 





siaskönigs, den sie rechts und links begleiten, gegen alle Angriffe 





‚eo Id 






iv dyryiov, und dieses Sinne von „eneiz” gewertet) 
läßt gewisse Analogien zur Funktion der beiden Knaben in Dn.-D. 
erkennen: auch ihre Funktion ist wesentlich auf den Krieg bezogen. 
Eine Zweizahl von Eunuchen ist sonst nicht belegt, jedenfalls spielen 
Zweizahl als Institution keine Rolle (vgl. Index zu 1 








sie in de 





Bröhier, Les Institutions . . ., eit. $. 32 Anm. zı s.v. „eunuques”). 





Das läßt an ein theophanes Element denken (vgl. dazu J. Denker, 
d die ausdrückliche Identifi- 


Petrusevangelium, 1975, p. Toof us 





zierung Engel/Eunuchen in App Or Leon: io 








‚oöyen). Sie treten speziell als 
der messianischen Tradition 








zige Rächer auf. In der Verwendung i 





könnte sich daher ein Element aus der Tradition des „Heiligen 


s'' in der byzantinischen Reichseschatologie erhalten haben 





ngel zu den Seiten des Messias haben die Funktion von 
Engeln Jahwes” im heiligen Krieg. Die traditionsgeschichtliche 
hohe Popularität der Makka- 
hside 





Vermittlung ist eventuell über d 





ie zu rekonstruieren. 





bäerbücher in byzantinischer R. 
ft Leons in 6, 7-25 ist schematisch 
"her Tradition. Über das Verbot 


Die Schilderung der Herrsch 








und folgt messianischer apokalypt 
des Bilderdienstes fällt kein Wort 


(08, AC 709 AM 6209, p. Bol. 792. Vgl. 
d. L-B. Chabot CSCO, Seript Syri III 

Text p. 301-306, Versio P. 234-238) 
icon Anonymum K. 158, Versio P. 236 
it. S. 47 Anm. 6, 116-20, 


Vgl. dazu Th 

dazu das Ch 

14, Versio, Löwen 1937) 

Über die Krönung 
“Vgl. dazu R. € 
"= Vgl. R. Guillan 
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Der in K. 7 geschilderte Herrscher ist Konstantin V. (741 
Ganz entsprechend den Angaben dieses Kapitels ist 
bekannt wegen seiner 








„maßlose(n) Grausamkeit, mit der er seine 
religiösen Gegner verfolgt und gepeinigt hat”, Denn sein Ziel 
ung der Heiligenbilder; Widerstände 
besonders im Mönchtum, versuchte er mit Gewalt zu brechen. „Im 
Gedächtnis der Nachwelt lebte das gewaltsame Regiment Kon- 
stantins V. als eine Epoche des grausamsten Schreckens fort. 


hender Haß das Andenken des 


war die restlose Ausn 








Jahrhundertelang verfolgte ein 
Konstantinos K. b 








In der Divergenz der handschriftlichen Überlieferung von K. 8 
spiegelt sich tatsächliche politische Wirrnis und Unklarheit: Nach 












B beginnt sc m Tı 
Regiment einer Frau. Gemein 
Frau Kaiser Leons IV., der 75-30. 


regiert sie bis 790 neben Konstantin VI. und ist von 797 bis 802 


ich nach dı de Konstantins V. das unheilvolle 








ann nur Irene sein. Sie war zunächst 








ierte. Nach dessen Tod 780 














Alleinherrscherin. Die HS B sieht die ganze Zeit ab 775 unter dem 
unheilvollen Vorzeichen der Irene und verschweigt Leon IV. wie 
auch Konstantin VI. — Die HS M dagegen weiß nichts von Irene 
und nennt nach Konstantin V, nur Leon IV.: er wird als der letzte 
legitime Herrscher vor der Übertr der Herrschaft an Rom 





angesehen. Damit folgt die HS M einem Recht 
man im Streit um di 





ndpunkt, den 





Kaisertum der Irene als den strengeren 
bezeichnen muß (und 





s politischen Gründen auch Papst 
Leo III, teilte). Leon IV. wird hier als #%4guAog bezeichnet, da er 
V. und der Tochter des 
Chazaren-Khans geschlossenen Ehe als fremdstämmig gelten mußte 
Noch im Jahre tantinos Porphy- 
rogenetos als „‚Verfehlung gegen byzantinische Staatsgewohnheiten" 
gebrandmarkt " 

Mit den beiden Versionen v 
tinisch 


als Sohn aus der 73; h 





Konstan! 








wird diese Heirat von Kor 








n K. 8 bricht die Reihe der byzan 





n Herrscher ab, und nach 9, 9 ist die Herrschaft an Rom 





übertragen worden, ohne daß noch römische Herrscher genannt 





würden. Vielmehr beginnt ab K. 10 ein Stück eschatologischen 
Inhalts, das freilich anders als in vielen vergleichbaren Apokalypsen 
durch besonders krassen Antisemitismus gekennzeichnet ist 











Das Aufhören legitimer Herrschaft nach Leon IV. (so HS M) 





gorsky. op. 
gorsky. ib 














ZUR EIGENART DER DANIELDIEGESE 








bzw. mit Irene (so HS B) war bekanntlich der Anlaß und Recht- 





fertigungsgrund für die durch Papst Leo III. in die Wege 
Kaiserakklamation für Karl den Großen am 25.12,800 in Rom. In 
keinem anderen Ereignis als in diesem kann denn auch der histori- 
sche Haftpunkt für die Notiz von 9,9 gesehen werden: Mit der 
Akklamation für Karl ist das Imperium zu den Römern überge- 
gangen “%, In der Akklamation für Karl sieht demnach der Verf. der 
vorliegenden Apokalypse das Ende der Herrschaft von Byzanz und 
nleitung des letzten, den Römern traditionell 











zugleich die E 
zueigenen Weltzeitalters, in dem der Antichrist geboren wird. 

Den Eindruck, den die Ausrufung Karls zum Kaiser auf By: 
gemacht hat, versuchte man bislang auf verschiedenen Wegen zu 
at man sich der Ansicht des Theoph: 





nz 





ermitteln; Zumeist nes 


angeschlossen, es habe sich für Byzanz um einen im Grunde lächer- 








lichen und rechtlich wirkungslosen Akt der Rebellion gehandelt ®, 
Sicher war es auch für byzantinische Auffassungen äußerst 
schwierig, das Kaisertum einer Frau zu rechtfertigen ®, Richtiger 





dürfte man urteilen, wenn man in der Ausrufung Karls gerade 
angesichts der weiblichen Throninhaberin den Anspruch auf das 
Weltkaisertum erhoben sicht. „Man erwartete in Konstantinopel 
Is daß der nun erhobene 
Id seine Kaisererhebung gewissermaßen realisieren 





dementsprechend auch nichts anderes 





Kaiser Karl alsl 





hieren würde, um, wie bisher alle Ge 
kaiser, das Gottesurteil der Entscheidung der Waffen hinsichtlich 
der Besetzung des Weltkaisertums sprechen zu lassen” ®. Man 
befürchtete zunächst einen Angriff auf Sizilien, da der kaiserliche 
Spathar Leo zu Karl geflohen war (von Sizilien nach Rom) ®. 
Bekanntlich reagierte Karl anders als erwartet, wenn auch ab 803 





und nach Byzanz mar 











® Vgl. W. Ohnsorg 
Ann. 23, p 298-272: F 


5. 32 Anm. 11, p. 66; K. Heldmann, op: it 
r,op.cit. $. 32 Anm. 11 








* Zur Schilderung des Theophanes op. eit. $. 32 Anm. 11 
. 296; R. Folz, Le Couronnement imp& 25 Decembre 
800, Paris 1964, $. 193-196.2031; W. Ohnsorge, op. cit 





# Über die innerb hen Schwierigkeiten berichtet W. Ohnsorge 
Das Kaisertum der E 
W. Ohnsorge, Das Kalsertum der Eirene 
S. 67. Ähnlich F. Dölger, Europas Gestaltung 
$. 299 (Lage Ka: welche ihn zwang, © 
Kampf mit By was keineswegs = 
nach Einn den bisher dort a: 
iger durch Ver) 





p cit.S. 32 Anm. 11, P- 51-54 
dit. S. 32 Anm. 11 

cit. $. 32 Anm. ın) 
jer den offenen 
Absicht war 
tierenden Kaiser 
Indiungen dessen 

























Anerkennung zu erreichen‘ 


3 Vgl. dazu K. Heldmann, Das Kaisertum Karls d. Gr., 1928, p. 375 
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zwischen ihm und dem neuen byzantinisc 
(802-Stz) jahrelang Kr 

Obwohl der byzantinische Chronograph Theophanes einen an- 
deren Standpunkt vertritt als u 





Kaiser Nikephoros I 





gszustand herrschte = 





nsere Apokalypse, ist sein Bericht 
für die Jahre 711-715 durch eine Reihe von Erscheinungen typisch 
apokalyptischer Provenienz gestaltet: Anders als unsere Apoka 
Iypse hält er Leon IIT. für gottlos, seinen Sohn Konstantin beurteilt 
er aber ähnlich wie Dn.-D. K. 


Vorläufer des Antichrist beschreibt #, Für das Jahr 713 berichtet 








indem er ihn ausdrücklich als 





Pseudochristus, der die Juden irreführte 
A sich als Christus, den Sohn Gottes 
14 
als übliches apokalyptisches Material über die enge Bezichung 
zwischen Juden und Antichrist refe 
phanes als historische Notiz, Man beachte, daß auch der von Dn.-D. 
als Retterkönig dargestellte Leon III. aus Syrien kommt, Schließ- 
lich wird auch die Abschaffung der Bilder für das Jahr 715 auf den 
urückgeführt # 
Ein Aufleben apokalyptischer Tradition ist daher zumindest für 











bezeichnete ®, Was in unserer Apokalypse speziell von K. r 








jert wird, erscheint bei Theo- 








Rat eines jüdischen yör, 





die Periode bis zu Konstantin V, deutlich nachweisba 

Mit der Deutung der Krönung Karls als Übergang der Herrschaft 
von Byzanz auf Rom steht freil 
Zunächst läßt sich für die Zeit der Abfassung sagen, daß Terminus 








h unsere Apokalypse bisher allein, 


a quo der 25.12.800, termin 





s ad quem doch wohl die Erhebung 








Nikephoros I. zum byzantini 








iser 802 ist. Die Apokalypse 


ist daher wohl unmittelbar unter dem Eindruck entstanden, daß 





mit dem heillosen Regiment der Irene und der Erhebung Karls das 


Ende der Herrschaft von Byzanz gekommen sei ®. Daß die Apoka- 








“ Vgl. K, Heldmann, ibid., p. 381 


= Theophanes, MPG 
Bonneßei Akovn & Bro 





ÄC zuı AM 6a1ı: zolnp +6 Ener Arkybn 1 








» Kuvoravıivag nal vob "Avnuyplarou 
auch P. J. Alexander, H Wins et 
in: Actes XII* Congr Internat Etudes Byz 





















3 108, AC 713 AM 6213 (p. 800): moi 





nal dnrdmse zeig Tßpaluug Akyuy imuriv el row 








AC 715 AM 6a15 (p.812): Tosdatag m... ying 
Schwierigkeiten traten erst auf, als man in Konstantinopel Irene 
absetzte und dem Westen den Kan agte. Das päpstliche Projekt der 
Rückverlagerung des univ tums nach Rom war gescheitert, ein 
Doppeikaisertum eingetreten" (W. Ohnsorge, Abendland und Byzanz, 
Weimar 1958, 8. 190 
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Iypse kurz nach der Erhebung Karls entstanden ist, wird auch 
dadurch nahegelegt, daß die Zeit der Herrschaft Roms in 9, 9 gar 
nicht weiter ausgeführt wird: Mehr als der Übergang der Herrschaft 
‚punkt der Abfassung der Apokalypse auch nicht 








hatte sich zum Ze 





ereignet. 

Obwohl die Apokalypse im historischen wie im eschatologischen 
Teil deutlich auf Byzanz fixiert ist (und von dorther auch 
bisher unbekannten Nachrichten haben wird), fällt auf, daß der 
Übergang der Herrschaft an Karl als geschehen hingenommen und 
fraglos konstatiert wird. Der Rechtsstandpunkt des byzantinischen 
H it gewesen sein. Nun wird man eine 
Erklärung bereits im 











fes kann dieses zu keiner Z 
roßen un 
unserem Text eben um eine 





ganzen dadurch finden, daß man 
mittel- 





annimmt, es handele sich 
Reaktion auf die Ereignisse vom Dezember 800, der Text sei 
noch vor der Wahl eines neuen byzantinischen Kaisers mitten in den 
Wirren des Jahres 8or entstanden. Doch ungeklärt bleibt die Frage, 
wer diese Ereignisse im Sinne einer Geschichtstheologie deuten 
Zweck dieses geschah. Eine dem Standpunkt 
Position ist bisher in der 











wollte und zu welch 





unserer Apokalypse ve 
Forschung nicht bekannt; um so wichtiger ist es, deren eigenen 
Ort zu ermitteln. 

Ebensowenig wie die Position des byzantinischen Hofes kann 








des Papstes in der Apokalypse wiedergegeben sein. 
Denn irgendwelche Hoffnungen werden an die Machtübertragung 
an Rom nicht geknüpft. Die Heilszeit ist vielmehr schon längst 
‚gangen. Sie fiel unter Leon IIT., und das Imperium der 


leitet nur zu der dem Kaisertum Leons direkt entgegen- 


auch diejenige 








vorüber 





Rön 
gesetzten Unheilszeit unter dem Antichrist über. Ziel der Apoka- 
der römischen 








Iypse ist daher sicher nicht die Legitimier 
Herrschaft. Diese wird vielmehr nur geschichtstheologisch im 
Sinne der Theorie von den vier Reichen gedeutet; sie erhält einen 
‚de nur innerhalb der Ui 








theologischen Ort, der am heilsge- 
schichte zu suchen ist, die allein noch auf die Zeit Leons III 
folgen kann und die mit dem Auftreten Dans, bzw. des Antichrist 
ihren Höhepunkt erreichen wird. Nicht Klärung oder Wahrung 
eines Rechtsstandpunktes ist daher das Ziel unserer Schrift, 
sondern sie steht im Dienste der Bewältigung von Unheilser- 
scheinungen, die dem Verfasser kontemporär gewesen sein müssen. 
Der Übergang der Herrschaft an Rom ist lediglich ein Zeichen 
Unheil konsequent seinem Ziel 




















dafür, daß sich das gegenwärt 
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und damit dem Weltende zubewegt. Auch das für die Zukunft 
vorausgesagte Unheil ist nur als Vergrößerung schon in der Gegen- 
wart e u begreifen: hervorstechend ist die 
Furcht, daß die Juden — besonders in Verbindung mit dem Anti- 
christ — die Oberhand gewinnen könnten. Vergleicht man mit 
anderen Apokalypsen, so erscheint das antijüdische Interesse als 





mpfundener Querelen 











ein redaktionell intendiertes. Das „politische” Interesse des 


Verfassers ist daher wenig 





r auf die dynastischen und imperialen 


Verhältnisse gerichtet als auf die innergesellschaftlichen. Dieses 








wird besonders deutlich, wenn man die paradiesischen Zustände, die 


angeblich unter Leon III. herrschten (K.6), vergleicht mit dem, was 
als deren Gegenbild dargestellt wird (K. 12-13): Politische Maß- 


nahm 








auch innenpolitische, die Leon III. unternahm, sind gar 
nicht von Belang. Statt 
II. deutlich mit apokalyptisch-messianischen Kategorien als 


jessen wird die Vergangenheit unter Leon 





Wunschbild gezeichnet. Die Eigenart dieses Wunschbildes und 
paralleler Traditionen wird im Einzelkommentar untersucht. Die 
Rezipienten dieser Tradition sind in der Tat weder am Hof noch in 


klerikalen oder monastischen Kreisen zu suchen, 





jern im 


agrarischen Mittelstand. Für diesen spielte der Antisemitismus 





offenbar eine besondere Rolle 
Trotz der obigen Einschränkungen wird man als Entstehungsort 

der Dn.-D. 

Erhebung Karls direkt betre 


‚ehesten Gebiete vermuten können, die durch die 






und für die es um 801 als 









sicher gelten mußte, daß ein Herrschaftswechsel vollzogen worden 






war und daß er endgültig war. Infrage kommen daher griechisch 






sprechende Gebiete des westbyzantinischen Reiches. Zu denken 






wäre an Mittel- und Süditalien einschließlich Siziliens oder an 





Venedig. Für das 





ztere könnten as überlieferte 
Verhalten des Patriarchen von Grado im Zusammenhang mit der 
Erhebung Karls zum Kaiser ® e, daß die HS V 
venezianisch ist ®, Doch das Griechisch weist auf Sizilien. 

Anliegen und Zi 









und die Tatsac 







der Apokalypse ist es angesichts dieser Lagı 









® Vgl. dazu K. Heldmann, op.cit. $. 35 Anm. 23, p. 381: Der Patriarch 
Fortunatus von Grado in Venetien 1äßt sich auf dem Reichstag von Salz 
durch Karl als Metropolit anerkennen, Immunität und Zollfreiheit be 
gen. „eine Handhung Karls, die man in Konstantinopel kaum anders denn als 
einen Übergriff in e in schwebende Verhandlungen 
betrachten konnte m West 







Rechte und Eing 









Karls Kaisertum wird hier von einem typi 
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sicher nicht, zu einem „Handeln“ aufzurufen; vielmehr sollen die 


Unglück dadurch 






Leser über das gegenwärtig 





stet werden, 
daß gesagt wird, das kommende sei noch größer; es ist derselbe 
effekt, der durch die Bemerkung „dies ist erst der Anfang der 
Wehen” schon in Mk 13,9; Mt 24,8 erreicht werden sollte. Die 
Vorhersehbarkeit des Unheils soll die Leser getrost machen und das 
gegenwärtige als das relativ noch kleinere 
Unheil darstellen ® 














h zu ertragende 





©) Zur the 
Die Dn.-D. gehört zur Gruppe der Daniel-Apokalypsen in- 

nerhalb der Antich 

an der Auslegung des kanonischen Daniel ®%, Die Geschichte ver- 

läuft in einer Abfolge von Herrschaften. Diese we 


theologisch bewertet, dal 


‚chen Eigenart der Dn.-D. 








t-Literatur. Diese orientiert sich vornehmlich 


den dadurch 








der mit apokalyptischen 





Schrecknissen oder mit Elementen der Heilszeit ausgezeichnet 





werden. Am Ende steht das Gericht nach Dan 7, in dem vornehm- 
lich der die letzte Perior 
Gottes mit seinem Anhang gerichtet wird, Vor diesem allgemeinen 
Niedergang und vor dem A: e Periode 
irdischen Glücks von uto nen. Die 





vor dem Ende bestimmende Widersacher 


treten des Antichrist wird ei 








Periode der Herrschaft des Antichrist ist gewissermaßen das 





Gegenbild dazu. In Dn.-D. ist < 
denn die Schilde: 
Gegenstück in K. 11, nur ist die Bl 





r Gegensatz bewußt gestaltet, 


ung der blühenden Verhältnisse in K. 6 hat ihr 





tezeit unter dem Antichrist 





kurz und scheinbar, denn sie wird abrupt durch den Eintritt 
großer Hungersnot beendet. Speziell in K. zz verarbeitet Dn.-D, 


dabei sehr altertümliche Traditionen national-messianischer Er- 





wartung. Gemeinsames Gut der Tradition ist auch, daß unter dem 
Antichrist Henoch und Elias 
einer Reihe anderer Texte, no 
Antichrist vor den Au 
die: 





reten (in Dn.-D. kommt, wie in 





h eine dritte Figur hi 
iberführen ui 


), die 
A dafür von 





der Mens 





den 
gionsgeschichtliche Besonderheiten 





‚m auf dem Sion hingerichtet we 

Die Dn.-D. ist durch zwei rel 
ausgezeichnet, durch eine Leg 
Antichrist und durch di 






nde über die Menschwerdung des 





benheit beim Versuch, Steine in Brot 


" Asclepins 2 his amplius multoque 





lepi? 





® Für die früh 
Daniels in der Apokaly 
8.2A.3.A.492 
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zu verwandeln: Dieser Versuch mißlingt, ein Drache geht aus den 
Steinen hervor, der den Antichrist überfüh 





— In der erstgenann- 
ten Legende muß der Antichrist erst als Fisch gefangen werden und 
von einer Jungfrau verzehrt werden, um geboren werden zu kön 
nen — sehr wahrscheinlich eine spiegelbildliche Übertragung | 
christlicher Traditionen über die Menschwerdung Jesu (die dem 
alt der Aberkios-Inschrift nahestehen dürften) auf den Anti 
christ. Die einzige Parallele zu dieser Auffassung fand sich bisher in 
der iterarisch verwandten Diaboli Contradictio. Dieandere Legende 
ist bisher ohne Parallele 
In der Darstellung der „geschichtlichen 











Gel 





Begebenheiten, die 





freilich mach 1, x bereits unter dem Vorzeichen apokalyptischer 
Schrecknisse stehen, ist die Dn.-D. der Gr Methodius-Interpolation 
(ed. Schmoldt) verwa 








dt, wenn auch nicht davon abhängig. In 
ken ist die Dn.-D, der Gr Ps.- 





chatologischen Stü 
‚Joh Apk sehr eng verwandt in den Aussagen über den 
Antichrist. Andererseits gibt es auch zu Ps,-Hippolyt Antichr, zu 

Isch 


burtina und schließlich zur Vita Andr Salo 





den speziell 








den apokalyptischen Sam ften Ephraems, zu den orienta. 





lischen Versionen der 





eine Fülle von Beziehungen. Diese Bezichungen sind kaum ,li- 
ter: 





scher” Art im Sinne der Benutzung, vielmehr sind sie 


alb einer apokalyptischen Schultradition erklärbar®. Der 





® Literatur zu „Schulbildu im frühen Christentum: B, Gerhardsson, 
















and Manuscript/Oral Tradition and Written Transmission in 

Judaiım and Early Christianity (Acta Sem Neot Uppsal 22). 
Uppsala 1961; ders, Tradition Transmission in Early Christianity 
(Con} Neot 20) Lund-C E. Lohse, Rı ardsson, in: ThZ 18 
(1962) 60-62; K. H ud 1 1035, 141-145 
154-160. avbävu, in: TAWBIV 1940, 411f. 447-460; ]. C. H. Lebram, 
Nachbibli isheit in: VT 15 (196 237. vol. ZAW 7 













(w H.-I. Mar ns lAntigu 
41958; H.M. Schenke, Die Gnosis, in: Umwelt di istentums I, Berlin 
1967, 371-415; H. Conzelman. heit, in: NTSt 12 

44:H. R. Balz, Methodische test. Christologie 





nrici, Die urchristliche Überlieferung und das. 
;gische Abhandlungen, FS_C. Weiz 
spätjüdi 






ie Psalmendichtun, 





















ie, Eschatologie 
in, Das wahre Licht 
nichtserfahrung 

ecker, ] 3, 1 
s Wort und die Wörter, PS 
rich, 1973, 85-95; K. Rudolph, Randerscheimungen des Judentums 

‚oblem der Entstehung der Gnosis, in: KAIROS 9 (1967) 1o0lf 











und die Lehrauto 
urchristlichen Schule, i 
Reflex johanneischer Schuldi 



















ZUR EIGENART DER DANIELDIEGESE 4 


Nachweis, daß die Dn.-D. innerhalb einer breiteren apokalyptischen 
Schult ht, ist das Hauptanliegen des der Übersetzung 
beigegebenen Kommentars. Der redaktionelle Anteil des Verfassers 


dition s 





kann so via negativa und via compositionis erschlossen werden. 

Die aufweisbare Schultrad 
bekannte apokalyptische Schriften (bis zum frühen Mittelalter) 
Deren Autore 
Sprache — und das heißt: traditionellen Materi 
Umfang des Wortes — bedient, die sachspezifisch vorgeprägt war 





on erstreckt sich auf etwa 190 





haben sich bei der Abfassung dieser Werke einer 





Is im weitesten 
Dieses Vorgeprägtsein betrifft alle Elemente der Rede: Begriffe, 
ze Sätze, Motive, Aufbauschemata bis hin zum 
alität in 
vor Überinterpretation 


Formeln, ga 





‚amtabrisses. Der Aufweis der Traditic 





Schema des 
Einzelfällen hat die exegetische Funktion, 
zu bewahren: Die Erkenntnis der Formelhaftigkeit bzw. Tradi- 
tionalität läßt nicht direkt nach 
stellungen oder Motiven fragen, sondern 











den im Bild implizierten Vor- 
ach der Intention ihrer 








literarischen Verwendung, nach der Rolle, die eine Formel im 





n für ihre Übernahme 
minterpretiert, 
so wird etwa der Topos, daß in der glücklichen utopischen Zeit 


Kontext spielen kann, nach den Grün 





Bisweilen werden auch Topoi selbst entscheidend 


vor dem Ende Freiheit von Furcht und Sorge herrsche, bisweilen 





so interpretiert, daß keine Furcht Gottes vorhanden sei. — Der 
Verzicht auf die direkte Interpretation von Vorstellungen betrifft 
vor allem die Frage nach den zeitgeschichtlichen Anspielungen 


lichen Apokalyp- 





Gegenüber der älteren Erforschung der frü 
tik, die vor allem nach einer Identifizierung der nur bildhaft 





ders,, Gnosis und Gnostizismus/Ein Forschungsbericht, in: ThR 36 ( 





Lindeskog, Autorität und Tradition im Neuen 
Testament/Einige Bemerkungen, in: FS H. Kosmala Leiden 1974 (Ann. Sw 
Theol. Inst. 9), 42-03; O. H. Steck, Das Problem theologischer Strömungen 
in nachexilischer Zeit, in: EvTheol 28 (1968) 445-458; M. Elze, Christliche 
Schriftauslegung. RGG ®V, 1520-1528, 1521; K. Stendahl, The Sc 
St. Matthew and its Use of the Ol Testament, Lund 1968; J. R. Harris, 
Testimonies, Cambridge 1 1916, IL R. A. Culp © Joh. School 
1974; D. Georgi, Die Gegner des Paulus im 2. Kor, WMANT 11, Neukirchen 
1964: W. Bousset, Jüdisch-christlicher Schulbetrieb in Alexandria und Rom, 
Göttingen 

= Wenn C schöne Aufgabe, auf Grund 
der im Vorstehenden gegebenen Materialien und Studien einmal eine wirk 
liche Geschichte des Reiches der Ismacliten in der christlichen und jüdischen 



































Apokalyptik zu schreiben” (in siner Ausgabe des Kopt Dan p. 57), so ver 
‚tcht sich unser Kommentar nur in begrenztem Sinne als Ausführung dieses 
Planes, denn in unserem Text überwiegt das schulmäßige Material, auch was. 





die Beurteilung der Ismaeliten betrifft 
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umschriebenen Könige suchte, bedeutet bereits die Kommen- 
tierung der von H. Schmoldt herau 





‚egebenen Gr Daniel-Apk I 
(„Letzte Vision Daniels”) einen weitgehenden und wohltuenden 
Blich auf Ziele dieser Art fixierte Exegese 
h dem Hist ist vor allem zunächst der 
literarische Charakter der Aussagen zu beurteilen. Die apokalyp- 


tische Schulsprache läßt in vielen Fällen eine direkte Auslegung 





Verzicht auf eine aussch] 





Vor der Frag 








als unmöglich erscheinen — um so deutlicher werden die literari- 





schen Absichten des Verfassers 





Bisweilen wird innerhalb des Textes 
r Anre 
in 5, 1; 12, ır. Diese Anreden kennzeichnen für die Hörer wichtige 
Teile: in 5, x die Wen 
freilich nur für eine Periode vor dem all g 
12, ır ist iert: Wenn der 
Gerechte kaum gerettet wird, wo der Sünder dann bleiben solle 

Die der Dn.-D, exklusiv eig 
itichrist überführt, steht in engem Zusammenhang mit den 
von Trockenheit und Hungersnot 
Iypsen ist hier die Unfähigkeit 
weckung Toter bezogen, sondern 


f die Hörer Bezug ge- 
I „geliebte (Brüder)", so 





nommen, und zwar zumeist i 





Geschicks, da Byzanz errettet wird 
meinen Niedergang; in 








ichtige Satz kommen 









ier allge 


;ene Darstellung über den Drachen, der 








ausführlichen Darstellun; 





Denn anders als in anderer 
des Antichrist nicht auf die 
setzt schon „früher” ein, bei der Nahrungsbeschaffung. Die hyper 








bolischen Darstellu Blutvergießens dürften ähnliche 






paränetische Funktion haben: Das Ve gtsein des Unheils 





selbst vermindert den Überraschungseffekt bei seinem Eintreten 





und nimmt ihm damit einen Teil seiner erschreckenden und damit 





verwirrenden und zum Zweifel an G 





Gerechtigkeit führenden 





t überhaupt in ein Übermaß an irdischen Sorgen stürzenden 
Wirkung. Schon in Mk 13,7 par. 23 ist dieses Motiv ausdrücklich 
formuliert, und man kann darin die — verborgene — paränetische 
Intention der Dn.-D. erblicken. Denn nach 14, 14 wird am Ende 
aller Irrtum beseitigt sein und das Licht des Christus 

strahlen. Ein Stück davon vermittelt die Dn.-D. 
durch schriftli 





nz auf- 





ihre Leser 








1 Ausgang aller Geschicht 





he Prophetie Daniels € 





des byzantinischen Reiches # beschreibend. 








Zur byzantinisch gl. hier zu 6, 7-8 und die 
wichtige Übersicht von G. P zantinische Reichseschatologie 
(Münchener Universitätsschrif 1972 (behandelt aber nicht die 





Antichrist-Apokalypsen) 








8. ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 


Kapitel I 


1, 1 Gemäß dem gollgesprochenen Wort, das sagt: Wenn ihr hört von 





Kriegen und Gerüchten von Kriegen, wird aufstehen Volk gegen Volk 
und Königtum gegen Königtum, Erdbeben, Seuchen und Abweichen 
von Sternen. 2 Dann wird auch austrocknen die Tiefe, die Hagars 
Söhne enthielt. 3 Und es werden hervorkommen die Völker des großen 
Babylon und die drei Söhne der Hagar. 4 Und der eine von ihnen hat 
den Namen Wales (Obsknz), und der zweite Axiaphar und der dritte 
Morphosar, 

















ntiken Rhetorik ein „umfassend 
20 Heroot. der ganze 
rischen. Rhetorik /Tine 


W. 2: dckmang ist nach den Begı 
komplexer Erzählungsablauf 
Thukydides (dazu: H. Lausberg, Handbuc 
Grundiegung der Literaturwissenscha 
ist auch der Titel der Griech Moses-Ay 

















Nünchen 
4. Tischende 











Das Initium xat& hy... geh hat in der Literatur kaum Analogien, 
vi. Chr. Baur, Initia Patrum Grae TA-A (Studi e Testi 180), Citta 
del Vaticano 1955, 588If, vgl. aber: Photios Qunest Amphil. 61, PG 101,416 
Kari uv via Ey („secundum litteram quidem 





in propatulo sensus Isidori (Bibl. Hag. Graeca Nr. 061): Ka 
he voD wuplan Anl "I. Kpussod Evdeon ame 

Zur Zitier (Gr Ps.-Methodius 11 p. 99. 231: „Gem 
Herrn (nard rhv mob aurägns ya): Wehe di 








dem Wort des 














Der Anfang ist für Apokalypsen singulär. Nur noch in Mk 1, 2 
findet sic 





it einem Schriftwort; es han- 
rgabe von Mk 13, 7f (Mt 24 
d zwar aus redaktioneller Ab- 


ine derartige Einleitun 
ärzte Wi 
6f). Mk 13, 7b ist ganz ausgelassen 










delt sich um eine stark v 








sicht: Das tröstende Element fehlt hier. Im Kontext der Dn.-D. so 
len lediglich die dann 
logische qualifiziert werden. Statt Astyni sprechen die Evv von Ant 
die Variante ist häufig (ef. auch Lk ar, ı1; vgl. unten zu 12, 9f). 
Vom Abweichen der Sterne sprechen die Evv in diesem Zusam 


nden unheilvollen Ereignisse als eschato- 









hang nicht, sondern erst Mk 13, 25a. Es handelt sich hier eher um 
einen allgemeineren Topos, näherhin um die auch den Evv be- 
kannten „Zeichen vom Himmel” (Mk 8, r2 


Denselben Ausdruck verwendet 
Unfruchtbarkeit der Erde... Zei 
Äbweichen der Sterne” (die asyn 


ıch P.-Hipp Antichr K. 8 p. 292, 9 
;en an der Sonne, Zeichen am Mond, 


‚che Aufzählung wird mit weiteren 
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eckni 
vergleichb 


gesetzt). Vgl. auch die mit dem Aufbau von Du.-D. 1, ı 
Reihe in Andr Salo 860 A (K 





Es werden scin in jener 

















Zeit schr schreckliche Geräusch Himmel und große Erdbeben und 
Zusammenfallen großer Städte, Denn es wird aufstehen Volk ge Ik und 
Könige gegen König Zu den 2 stirnen vgl, Sib VIIT | 
lie Sterne fallen); Asclepius K. 25 p. 330 „tune nee terra comstabit nec I 
navigabitur mare nec caelum astronım cursibus nec siderum cursus con. 
tabit in caclo”; Ass Mos ı is stellarum conturbabitur"; Lactantiu 
Epit.66. 5 (Zeichen amı Himmel, Kometen, Sonne bleich, Mond rot) „stella 
nes decident nee temp sun rat bit”; Lact Div Inst 7, 16, 8 
(Kometen...) „et cad ideru s"; Griech Ephraem I 1934 
[Flüsse hören auf, Quell hwinden, Sterne fallen); Ath Anonymus 5 











wie Blätter herabf Ar Petrus-Apk II p. 223: „Signs will be seen on 
the earth, and wonderful happenings will be renewed in heaven, The stars 
will s will multiply 229: „At the end of these da; 

dh n will suffer eclipse, the stars will fall, and the king of 
the forth ... with numen Ps.-Beda II (12. Tagı) 
cal igna di Syr Ephraem p. 203: „Sol obscurabitur 
Et stellae ca 1 huminaria extinguentur et tenebrae i 








unt mundum”; Äth Pegg Iyasous lat Übers. p. 43: „sol et lunn et 








cknisse in 
Epist Apost 34 (45): (Horn am Himmel, große Sterne, Drachen und 
indem Sterne, die wie Feuer ai ode H 

inder streiten, und 
'n, Donnerkrachen u 
Ihrer Zerstörung Men 
tes Regens, eine große 
Ster Äth Schenute IL 5f 





heitigem Feuer, und wie Sonne und Mond mit 

beständig der Schrecken v 

Erdbeben, 

beständig Dürre 

(usgebreitetes u 

Wo ist die Sonn w 
h Blättern die Sterne 

der Veränderun 

und die Lehrautorität Henochs, 











Mond ven Und wie kommt € 
































uchungen zum Ath. H Di 
Hamburg (1070) 1974, 2 'hlossener Vorstellungszusammen. 
hang von Verkürzung « ‚chrung des irdischen Geschehen; 
und Veränderung der 


Daß es sich um Be 
der g 





ıd später: Vorzeichen) 





tlichen Theophanie am Ende handelt, wird noch aus Ar 
Ps.-Joh K. 37,57 (p. 203 ar. 144) deutlich 











Diese Zeichen der Verwirrung am Himmel sind ebenso Symptome 
der umfassenden Gesetzlosigkeit wie der Verlust der sozialen 
Bindungen der Mensche 








tereinander 


Daß „Volk gegen Volk” und „König(tum) gegen König(tum)'" aufstehen 
ist ein bereits alttestamentlicher Topos (Jes 19, 2 und Micha 7,6 
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(Chr 15, 6). Die Tradition ist dargestellt bei K. Berger, Die Gesetzes 
‚Jesu (WMANT 40), Neukirchen 19; 249. — Als Belege 
3-Homilie des Melito v. Sardes ist bezeugt, daß 

(Charakter von Lasterkatalogen be 

ter wie in Röm 1): Vs. 371.381 (ed 
ig gegen König); Syr 
Reich gegen Reich) 








auslegı 
‚mmen hinzu: In der F 
Aufzählungen dieser Art durcha 
sitzen. (Darstellung heidnischer 
©. Perler) —Andr Salo 860 A (Vol 
Ps.-Methodius p. 434 (Söhne Hagars 
Syr Ephraem 188 (Volk gegen Volk, König gegen König); Ar Petr-Apk II 
bid,, 228 (Könige gegen Kö- 

nigreich, Volk gegen Volk 
it reges cum regibus prin 
zen p. 405 „famines and 
t nations"; Ar Bahira p. 230 














a (Volk gegen Volk, König gegen Ki 
nige); Gr Tiburtina 36 (KO 

Äth Feqg Iynsous Iat Übers. p. 39 „et contendus 
Gipesque enın prineipibus”; Syr Test Dni e 

















Tcings will rise up one against the o A Apk II p.a22 „At that 
time nation will rise against nation, people against people, wars against 
wars, and king against ling, anı N cense between them’; vgl. auch 


Andr Salo 861€ 


ufzählun, kalyptischer Schrecknisse sind 





Reihenmäßij 
häufig; sie verdienen besondere Beachtung, wenn es sich um den 
Beginn von Apokalypsen handelt; dadurch wird literarisch alles im 


folgenden Berichtete in diese Phänomene einbezogen. 
































Vgl. den Beginn der Thomas-Apk: „Erunt fames et bellum et terremot 
por varia loca, nix, glacies et siccitae magna erit Andr Salo zitiert in 
nem solchen Kontext ebenfalls Mike 13. n übrigen Gebieten 
werden Kriege und Aufruhre und Unrul ber Zahl entstehen 
yemäß dem, der sagt: ‚Ihr werdet hören Kriege und Gerüchte von Kriegen’ 
Yaw.”, — Viel. auch verwandte Reihen in: 3 Q 5 (PL- XVII prophötie 
apoeryphe” 1, 1-3: „ct pas de paix, m ‚p sur coup, et Eribula (tion sur 
tribulation ... et det ur di mauvas ur (mau 
vaise) nouvelle"; Lactantius Di vir 16, ı2 um ign 
fames morbus, et super omnia metus semper inpendens‘ iu 
6, a „erunt caeıles et sangulnis elfusion f 2 fames et 
magna confasio'"; Syr Test A 405); „famines and posts and 
hurkults and risings of nations against nations”’. Gr Ps.-Methodins. IT 
Istrijn pP. 70 (Not, Hunger, Pest); ibid. p- 71 (Not, Bedrängnis, Übel 
die vier nach Gr Ps.-Methodius 1 Debpns, inhern, gbıpd 
a Ar Petrus-Apk II p. 273 „7 be fre arthquake 
Awiul terrors, locusts, discases and grievous death”; ibid., 271 „In that time 
there will be great famine and extreme hunger, and men will ne 
another, because | shall plac n an ti them 
will have any peace"; ib n earthquakes and signs 
Gr Daniel III 5. 3 (Ki Sew Hebr Daniel (Krauss 
p. 26 „steril... tan mblement de terre et un terrib 
Teu du ciel qui dävorera I re"; Gr Di 6f „Unde 

jen sein Hungersnöte und Erdbeben in jeder Stadt und jedem) Land. 








Und die Wasser werden vertrocknen 
gegeben”; Ps.-Johannes K. 5 p. 73 App- B (Zeichen an Son 
und Sternen, andauernden Krieg, Volk gegen Volk und 

Syr Esra K. 7 (6 









Könige und Hungersnöte w 
Und 
Hin 





Erde und Erdboben 
it Furcht und Bewegung über 


möte und Sterbefälle, und 
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die Menschen 


werden sein an jedem Ort 
Hungersnöte, Erdbe 


Todesarten auf der Erde”; III I 
140E (Gestank ank auf dem Land, Hungersnöte, Beben 
auf dem Trockenen, E nöte, Beben auf dem Meer und Verwirrung auf 

r Erde); Lat Ps-Ephracm K. ı p. 210 „comm 
tiones malae, et erunt pestilentiae et fames et 
ptivi ducentur in omnes gentes, et erunt proc 











‚iones gentium (et) audi- 
ierrae motus per loca, et 






 opiniones procliorum, 
et multa comedet gladius"; K, 3 p- 21af „cum ergo advenerit mundi finis 
surgunt bella diversa, commotiones undigque, terrae motus horribile 
turbationes gent estilentiae, fames, sitis per 
itinera, pericula magı Pisunt p. 318 „ni paix, ni 
ucune stcurit6, ni sa traire, tous ces jours seront pleins de disette 
de famine, de g s"; Lat Tiburtina, ed. F, Gerd p. 395 
Änitium dolor Hationes multorum et san 











{empestates per loc, 














pugnac mu 
motus per eivitah 





untur Philostorgios, Hist eccl, Lib XI c. 7 (Hunger, Pest, Erd. 





Formal geschen handelt es sich um nor 
in Verbindung n 


inale Reihungen, häufiger 








dem oben schon erörterten Motiv des Streites 


aller gegen alle 






V. 2: Hier beginnt die $ 
durch die Araber, die sich 


der Belagerung von Byzanz 
5.4, 9 erstreckt. 


Die Bezeichnung der Arabe Söhne Hagars” oder „Söhne Tsmaels" 














üblich, vgl. Gr Ps.-Methodius III p. 67, 37 und Gr us IV 
P: 456. — Zum Austrocknen der Tiefe vgl. Nag Ham po 
alle M den austrockn as Firmamı keinen Tau me 

rabfließen lassen, (und seine) Quellen werden versiegen, Die Ströme 
werden nicht mehr zu ihren Qu urückflich .d die Wasser der 
nellen der Erde werden ver Dann werden die Abgründe sich krüm. 
men und öffnen Apk 11 p..91 (der Seevon Tiberias versickert, 
und die Quellen n Klimaten, und die Waser versickern 
in der Tiefe dl unten (zu ı s Mos 10, 6; Äth Schenute 





ie 


Für die Darstellu 
auf xt, x zu verweisen: auch der Antichrist kommt aus dem Ab- 
grund hervor; die Araber hi 


des Ursprungs dieser Völker ist vor allem 








ichen Ursprung wie er; die 
n her aufgefaßt 






Geschichte ist daher von « 















V. 3: Das „große Bai 





LXX belegt. dann in Apk 14, 
"ließlich s 

















Während es sich in Apk wahre ine Bezeichnung Roms handelt 
(W. Bousset, Komm., zu 14, 8 st der Ausdruck hier wieder auf die 
ungläubigen Völker im ganzen Im AT ist nur von Ismael 
ht von drei Söhnen Hagars die Re gottlosen Söhne Hagars in 
r rabb. Legende vgl. Ginzberg, Legen 8). — Zu Bäpyoumn als „auf 


a Apk 20,8, 
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Unser Text gibt offenbar historische Ereignisse weder exakt 
;@ wiedert; er verbindet 





noch in ihrer historischen Reihenfol 
Ereignisse und Kriegszüge der Araber gegen Byzanz aus verschie 
denen Zeiträumen. In Wirklichkeit gab es keine systematische 
Eroberungswelle der Araber gegen Byzanz. Der vorliegende Text 
ibt eine Zusammenfassung einzelner arabischer Expeditionen und 
„Razzien" in Kleinasien. — Die Namen der Eroberer sind nicht 
stellt sind und den 
oberungszüge zugeschrieben werden, 

















eindeutig zu identifizieren, d stark eı 
n zT. E 


die sie vermutlich nicht ausgeführt haben 





genannten Person 





1. ObdAng ist wohl sicher arab. Walid. Folgende Identifizierungs- 
















möglichkeiten bestehen 

a) der Umaiyadenkalif Walld Ibn “Abdalmalik (Walld 1), der 96 H 
n. Chr. Tyana in Kleinasien g aben soll *. Weitere Kriegszl 
ind von ihm berichtet und 79/698, Theophanes 
MPG 108, AC 706 AM 6203 To Ereı bunlpanvaev 





ManeAuäs iv "Payavlav va Bpuurras &v Eopla 













b) der Umniyadengeneral al-Abbäs Ibn al-Waltd (Soh zuvor ge 
nannten Waltd 1.) *, Auch von ihm werden Eroberungszüj Byzanı 
und Armenien zur Zeit des K eines Vaters be und zwar 





Jahr ist Amasia (Dn.-D. 2, 9) v 





für das Jahr 94/712 %. In den 
Bruder Waltds I., Maslama 

















































* Für viele Details in dem hier Kleingedruck ie ich Herrn Dr. 5 
H, Daiber, Beirut/Heklelberg in seinem Brief vom 3.10.74. Zum Thema der 
arabischen Feldzüge nach Byzanz v Ostrogorsky, Geschichte des 
byzantinischen Staates (Byz. Handbuch 1/2). München 1963; E. Honigmann, 
Die Ostgrenze des byzantinischen Reiches von 363-1071 (in: A. A. Vasiliev 
Byzance et les Arabes IIL/Corpus Bruxellense Historiae Byzantinae 3 
Brüssel 1935; L. Caetani, Ar 
Chronographia Islamica, Paris 191 
Araber nach Kleinasien vgl c 
M. Canard, Les expöditic 
et dans la ligende, in: Journ -121 (p. 100) 

3 E. Honigmann, op 

» Vi. dazu L. Caet N Ba. IV, $, 919.938. 

* Vgl. Encyclop: EN) Iren 

VgL.L. Caeta; aphia (eit. A BaV.S 11471. $.1133 
* Vgl. damu: The Arabs in Asia Minor (641-750), from 
Arnbie Sources, in arnal of Hellenic Studies 18 (1898) 182-208. 
R. Guilland, L’expödition de Maslama contre Constantinople (717-718), in 
tudes Byzantines, Pari 09-133. Vgl. ferner: E. W. Brooks, Th 
campaign of 717-718 from in: Journal of Hellenie Studies 19 
(1899) 19-33; P. Lamm ma, in: EI III (1936) 447-448 
Brooks zitiert hauptsächlich ‚Chronisten Ibn Wadhich (Al Yadeubi), 
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©) Weniger wahrsch 
Ibn al-Walld, di 
unternommen haben soll 


ine Identität mit “Abdarrahmän Ibn Hälid 
Jahr 44/664 Kriegszüge nach Kleinasien 








den Erobenn 
belegt sind #. V 
und in Armenien wi 
griech 


ist wohl Abt 1-Awar, General des Kalifen Mu@&wiya ®, für 
rüge nach den Inseln Kos und Kreta für das Jahr 33/053 

Fungszügen in der kleinasiatischen Türkei 
icht berichtet, und möglicherweise tut da der 

















Text etwas zuviel des C 








Mogg60xp könnte mit folgenden Personen identifiziert werden 





a) der Bruder Wallds 1 ‚ben ı a) und b)), der Umaiyadenprinz 
Maslama Ibn “Ab 





malik; er versuchte 717 vergeblich, Byzanz zu [ 


Für 716/17 ist denn auch d 
stantinopel belegt. Leon der I 


syrisch 


letzte große Belagerung von Kon- 








717-41), ein Soldat niedriger 
Herkunft aus Martash, der ebenso Arabisch wie Griechisch, 
konnte, überlistete Ma. 








jama und rettete die Hauptstadt; die ara- 








fe wurden vernichtet #, „The Syrian founder of the 





der um 900 schrieb (ed. Houtsma, Leiden 1883) und aus Al Tabari (923) (ed. 
in 187911). Für das Jahr 93 H. (19,10.711-6.10.712) zitiert 
:93: Ibn W AI Abbas, the son of AI Walid, and Mar 

Wal Saslama made a raid and took Amasiya 


‚AI Chadid”. Al Tabari: „‚And am 












as, the son of Al Walid, into the land of 








capture of Sebastiyya (Sebestein) (vielleicht 
is hans. And in it was also the raid. of Marwan, the 
inte n Romans; and he reached Khangara 





son of “Abd Al Malikh, into the land 
cin) and the fortress of Al Chadicl 
urhood of Malatya‘ 

a (cit, Anm. 1) Bd. 11, 8. 493.50: 

i (it. Anm. 1) Bd. VIIT, $. 60 ($ 33) und 





Caetani, Chronographia (eit. Anm. 1). Bd. I1,$. 353. 
tani, Chronographia (ct. Anm. 1), Bd. V. S. 1036.1053 

331175; G. Ostrogorsky, op. cit. Anm. 1, 8. 1301 (sum 
h, Konstantinopel 717 zu erobern); Enzyklopädie de 











IK. Hitti, History of the Arabs from the earliest times to 
the present, London 11961, 203. — Vgl. dazu E. W. Brooks, op. cit. Anm. 6, 
S. 195 für das Jahr 716 aus Al Tabari: „And in it, as Al Walidi records, 
Maslama, the son of Al Malikh, made a raid into the land of tl 
ss which had been taken by Al Wadh 
he chief of the Wadhühachiyya”; für 717 berichtet derselbe, 2.2.0. 
vents of this ycar was the sending by Solomon, the 
of his brother Maslama, the son of “Abd Al Malikch, to Al Kustanti- 
told him to remain before it till he took it or an order from 














Romans; and he took £ 
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Isaurian dynasty was hailed the saviour of Europe from the Arab 
Moslems” 12, Erst 700 Jahre später wurde Byzanz wieder von den 
Arabern attackiert. — Das Idealbild des Herrschers nach Dr.-D. 
5, 5ff ist wohl sicher auf diesen Kaiser Leon zu beziehen; 5, 6 gibt 
seine Herkunft aus Syrien ausdrücklich an. 












b) Weniger wahrscheinlich ist daher eine Identifikation von M. mit dem 
Kalifen Mu‘äwiya Ibn Abi Sufyän. Er soll 33/653 Eroberungszüge gegen 
Armenien unternommen haben #, ebenso gegen Zypern #t und Hisn al 
Mar’a sowie Ankara"; für das Jahr 32/652 werden ihm Expeditionen 
gegen Kleinasien, Sımyrna und Kilikien zugeschrieben # 











€) Weniger wahrscheinlich ist auch eine Identität mit Muhammad Ibn 
Marwän !? oder “Ubaidalläh Ibn Marwän “* oder ‘Abdalmalik Ibn 
Marwän oder dessen Sohn “Abdalläh Ihn Abdalmalilk Ibn Marwän 1 





Terminus a quo für die Formulierung des griechischen Textes ist 
szüge des Walid Ibn “Abdal- 
s Bruders 








demnach das Datum der Eroberun 
malik und seines Sohnes sowie vielleicht auch sein 











and summer there ... (über Solo- 
nans; and he stationed himself at 
were afraid of him; and 


him came to him. And he pas 
mon;) ... he made a rald upon the Ri 
Dabik, and sent Maslama in front; and the Roman 
Leo appeared from Arminiya ... And the patricians said to Leo: "Il you 
deliver us {rom Maslama, we will make you k .d they made a covenant 
with him, And he came to Maslama and said: "The people know that yon 
Will not make serious war upon them, but will give them a respite, as long 
as the corn lasts with you: and if you burn the corn, they will submit”. And 
he burned it: and the enemy remained, were straitene 
until they nearly perished ... And that hay 

never happened to an army before, until a man w. 
camp alone; and they ate the beasts of burden and sl 
leaves of trees and everything except dı 

Reihe von Ereignissen beschrieben, ve 
vgl. etwa zur Herkunft Leos 5, 6, die Erwähnung der bj 






































zweifellos eine 
nen auch die Dn.-D. berichtet 
antinischen Pa. 













trizier in 5, ı1 ete. (v. Index] 
gl. Ph. K. Hitti, op. cit. Anm. 11, $. 203 
" Vgl. L. Cactani, Chronographia (cit. Anm. r), Bd. II, $. 352 
"* Vgl. I. Caetani, ibid., $. 353 
" Vgl. L. Caetani, ibid.. und: ders, Annali 
“Vgl. L. Caetani, Chr ia (et. As Ba. TIL, $ 576. Fern 
ders, Annali (cit. Anm. IV, S. 694 (Kriegszüge Mu‘awiyas nach 
Kleinasien bereits 22/6 u auch; 6. Ostrogorsky, op. cit. Anm. 1 
5, 066.103 
# Zu dessen Kriegszügen nach Byzanz und Armenien vgl 
Chronogr Anm. 1), Bd. IV, 5. oo8f für das Jahr 7 






Anm. 1), Bd. VITLS. 60, 





L. Caetani, 
/695 und $ 










" Vgl. L. Caeta ‚nographia (cit. Anm. ı) Bd IV, $.972 für das Jahr 








®# Vgl. L. Caetani, Chronographia (cit. Anm. 1), Bd. IV, S. 997 für das 
Jahr 83/702 und $. rorı.ıo, 











































50 ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 


Maslama. Da auch der griech. Text die Eroberung von Amasia 
nennt, kommen wir in die Zeit nach 712 n. Chr. Wie unter 3a) 
ausgeführt wurde, ist es wahrscheinlich, daß die alypse u.a 
auch zur Verherrlichung Leons TIT., des ersten Isauriers verfaßt 
worden ist. Auch die historischen Notizen, die nach K. 6 der 
Apokalypse berichtet werden, sind inhaltlich auf das traditionelle 
gen. Aller- 
dings entspricht auch die Darstellung Leons III. vollständig dem 
traditionellen Schema des irdiscl 











Schema der Reihenfolge endzeitlicher Herrscher bx 





messianischen Herrschers ®, 
Auch von anderen Apokalypsen ist bekannt, daß sie politische 
Ereignisse der jüngeren Vergangenheit apokalyptisch deuten 2 
und sich dabei des traditionellen Materials soweit bedienen, daß 
historische Einzelheiten weithin „übertüncht” werden. 











Auch das in Dn.-D. 2, 2 erwähnte Lager in Chalkedon weist in die Zeit 
ter Yazid belagerte 669 eine Landexpedition von 
Fadalah ibn-Ubayd al-Ansari Byzanz; dieser hatte 668/09 in Chalzedon 
überwintert. Die Belagerung wurde 668/9 durch Konstantin IV (668-835 
aufgehoben. Erwähnt werden muß auch, daß in einem siebenjährigen 
Krieg” von 674-680 die Araber auf der Halbinsel Cyzikus eine Sccbasin 
hatten und über zwei Flotten zur Belagerung Konstantinopels verfügte 


der Umaiyaden: Un 

















ngegebene 





Die it dürfte auf je 
verhandelt sein; aller 


jen Fall in unserer Apokalypse 





ngs halte ich es für möglich, daß in dem 





Wort Mopgösap jedenfalls in der ersten Silbe ein arabisches “Un 
aufgenommen sein kann, 





In Frage kommen dann: *Umar, der Sohn AI Wallds. E.W. Brooks, op. cit 
Anm. 6, $. 193 zitiert über ihn für das ] zu1 aus Al Tabari: „‚Among 
the events of the year was the raid of Maslama, the son of “Abd Al Malik, 
and «Umar, the son of Al Walid, into of the Romans; and threc 
fortresses were taken by the hands of Maslama’'; für das Jahr 94/713 be 
richtet er aus Ibn Wad! AI Abbas and “Umar, the sons of Al Walid, 
made a raid”. (S. 194). Für das Jahr 96/715 wird neben diesem noch ein 
anderer *Umar genannt (nach Ibn Wadhich, op. cit. p. 204: „‚Maslama made 
a raid and took the fortress of Al Chadid, and wintered in the lands of the 
Romans; and *Umar, the son of Hubs 

occupied all between AI Khalig (d.h. dem Kanal = Hellespon 


























a, made a raid by sen. 

















® Vgl. dazu unten zu Dn.-D. Dasselbe schematische Ver 
ist von der mittelalterlichen Legendengestaltung her geläufig 

# Vgl. dazu die Notiz in der Chronik Michaels des Syrers (ed. J. B, 

nique de Michel le Syrien, I-IIN, Paris 1899-1924; Nachdruck 

3). Bd. II, p. 507 (Buch XI, K. 22): Es handelt sich um 

ine „Apocalypse d’Hönoch sur Tavenir de l'empire des Arabes": Kyrianos 

Jan läßt eine Apokalypse Hen sen, in der die Regent 

und seines Sohnes nach ihm beschrieben und apokalyptisch 

gedeutet werden sol 


ahren 





















ÜBensı 
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Bosporus) and Al Kustantiniyya, and they took the city of the Slavs” (nahe 
bei Konstantinopel, vgl. vielleicht die Orte in Dn.-D. 2, 9). In einem 
Duplikat der Notiz schreibt derselbe über den Kalifen Solomon (op. cit 
p. 195): “and he sent *Umar, the son of Hubaira, the Fizari, to make a 
raid by sea; and that because (he Romans had made a raid upon the city of 
Ladikiya (Laodikeis), in the province of Chims, and had burnt it, and had 
some of what was in it. And «Umar, the son of Hubaira, reached. 

Für 708 erwähnt dasselbe Theo- 











Für die Frage der Identifikation ist vor allem die Notiz „the 





ari” wichtig, da „‘Umar . . Fizari” sehr gut das Entstehen von 
Mopg3oap verständlich machen könnte. 


Kapitel II 
, 7 Und Ismael wird schnellen Laufes aus dem Land herabkommen. 
2 Und er wird aufstellen sein Lager in Chalzedon, gegenüber von 
Byzanz, 3 Die drei Sühne der Hagar — der eine geht hinab in die 
Siadt des Südens, Antiochien, nach Kilikien, ins Anatolien der 
Iberer, das Land des thrakischen Smyrna und bis zur Siebenhügeligen. 
4 Und er wird Blut vergießen von den Romdern, 5 Und der zweite 
kommt in die Gegend Persiens und ins Land Galilaia, in den Norden 
Armeniens und zur Stadt Trapezunt. 6 Und er kommt zum Gebiet des 
Landes der Meropen. 7 Und er wird die männlichen Kinder erschlagen 
von zwei und drei Jahren an abwärts. 8 Und er wird vernichten mit 
dem Schwert viele Mengen. 9 Und der dritte kommt herab im Gebiet 
des Nordens und der Stadt Amasia und von Sinope und Zalichos in 
das Gebiet vom Chrysia Petra und zum Lichtwollen Tal und (in die 
Gegend) Bithyniens und von Daphnousia und Chrysopolis und 
























Damalion und bis zur Siebenhügeligen. 


Folgt man den geographischen Angaben, dann bewegt sich der 
erste Heerführer von der Südküste über Antiochien und Smyrna 
nach Norden, der zweite von Nordosten nach Süden, d.h. von 
Trapezunt nach Kos („Meropen"), der dritte kommt ebenfalls aus 
dem Norden und Nordosten (Sinope und Amasia) und bewegt sich 
nach Chrysopolis (dicht bei Chalzedon). Rätselhaft bleibt vor 
allem der Verlauf des zweiten Zuges 

Die gesamte Darstellung 2, 1-5, 17 zeigt deutliche Verwandt- 
schaft zur sogenannten „Interpolation” im Gr Ps.-Methodius, die 
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gleichen die Verse 3-6. 101.14 der 


Schmoldt (op. cit. p. 278-283) krit 





der Dn.-D. sind besonders zu ve: 
Interpolation 








Und er wird einnehmen die Städte des Ostens, alle überwältigend. 4 Dann 
wird er geteilt in drei (Teile). 5 Und der eine Teil wird überwintern in 
Ephesos, der zweite in Pergamon und der andere in Malagina. 6 Wehe dir, 
Land Phrygien und Pamphylien und Bithynien ... 10 Und sie werden 
verheeren die Insel ie an aden wohnen, 11 Und sie werden 
nach Byzanz w ste sein Zeit aufstellen. 
dir gegenüber, Byza 











Gemeinsam ist die Dre 





lung des arabischen Heeres, die Nen. 
nung Bithyniens und der Inseln (vgl. Kos) und das Lager ge- 
genüber von Byzanz. Angesichts der deutlichen Verwandtschaft im 
Gesamtaufriß (s,u.) fällt die relative Divergenz der Ortsangaben 
auf. D che Materi 
je verschiedenen Quellen, der Rahmen und die theologische Inter- 


s histor beruht demnach in beiden Texten auf 





pretation dagegen sind gemeinsames Traditionsgut 





Y. ri „schne 
allgemein von Ismacl die Rede, so wi 
V. 2: Zur Geläufigkeit des Begri 
in: Ancedota Graeco-Byzantina) p 
Interpolation 14 (nal orhesı & m 
Bis) auch die Verarbeitung 
aufstellen der erste seine Ru 
und sie werden geschl 
nm. 13, Versio p. 235 
multas eivitates, quas va. 


.n Laufes” ist im Gr. adverbialer Gen. In Y. 1 ist zunächst 








‚genüber 1, 4 
etwa Palaia (ed. Vassiliev 
Vgl. außer der Methodiu 

1: „Und es wird 
Byzanz und schlagen, 
icon Anonymum, eit. S. 33 




































vecidebant, et pueros autem mulicresque in regionem sam captivos mit 
tebant. Et hiemaverunt Arabes in regione Asiac 

Eine ähnliche Beschreibung der Kriegseüge dreitr Heere unter pauschaler 
Angabe der durchwanderten Landschaften und verübten Taten. bietet 







17 berichtet R.Guilland (op.cit. $.47. Anm. 6) mit 
tandis qu’*Umar longeait avec sa flotte In 





Berufung 
öte de Cilice 
V. 4 bietet M: „Und er wird viel Blut vergießen von den F 
Flüsse von viel Wasser”, vgl. zu dieser literarischen Art der I 
Blutvergießens: 6, ı und be Andr Salo K. 218 (p. Bor C 









teilung dı 
n ähnlichem 
'n das Blut der 





















träglicher Regen, und aus ihnen wird keiner üf 









n, und es wird vermischt werden das Meer an jener Stelle von ihrem 
Blut zwölf Stadien weit””; Gr Daniel I 43 (Schm. p. 133) „U 
gegossen werden wie Flüsse das Blut der Menschen. 44 Und 





.d es wird au 
Meer wird 
















trübe werden vom Blut bis an die Enge von Ab niel IV 5. 5 
(p. 231) „In jenem Ort 0 unnen mit m. und dort 
werden sie einander zusammenschlagen, der Römer und 















Ismaeliten der Brunne 
König) „Und er wi 





en das Blut 





wie Wasser, und er 
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wird beflecken sein Volk mit Übermut 1 Eliss-Apk Steindorff 29, 
18-30, 3 (p- $5) „In jenen Tagen wird Blut fließen von Kos bis Memphis, 
der Fluß Ägyptens wird blutig werden, so daß man drei Tage lang nicht aus 
ihm trinken kann”; Ar Petrus-Apk II p. 225 „sway of tribulatio 

















pains, famine and death, while blood is being shed and flows on the surface of 
the earth”; ibid., „and blood will flow in the mountains and in the plains 
like water"; ibid., 226 „wars will be waged, and blood will flow”; ibid., 230 
Wars will be waged ,.„ fanine will last together with death and t 










































ing of blood .. "; Syr Bsra (ed. B) K.7 p. 206 „.... einen bösen Plan fassen 
gegen die sieben Hügel ... und viel Blut wird vergassen werden rings um 
jene Stadt”; Kopt Daniel (Becker) 73 „Und es wird Kampf geben in der 
Stadt Aschmun, bis sich das Wasser des Stromes in Blut wandelt von de 
Masse der Toten und niemand aus dem Wasser zu trinken vermag”; Ep 
LXVILE Chrysostomos (406 n. Chr, von Arabissus:) „.Wohin man auch kam, 
Ströme von Blut, Massen toter Körper, zerstörte Häuser, vernichtete Städte 
wird man sehen”; Ayap 12 (p. 217) „O termini et campi Achon, 

Auot in vobis erunt, donec ex sanguine gentium currant per v 

\una dies aufert milia animarum, et sanguine mutabitur color luminis in 
Tubicundum”; Islam-Apk 15 „Zwischen ihm und den Türken wird es fünf 
Schlachten geben, bis ihr Blut strömt wie ein Fluß"; Ar Bahira p. 224 „The 
Killing of everyone com 10 them. As water do they pour out the Di 
ofmen, ... famine and pestilence in every country; distress, trias, vexati 
And rebellions in every place, war and the shedding of blood”; Syr Ephraem 
1 p- 1871 „pestilentia, fames, ... terrae motus atque praelia; sanguine 
autem madefet pulvis”; Samwel-Apk p- 403 (Zeichen:) „.Les sources d’eau 
et les fleuves se transformeront en sang 1. auch zu 6, 2. — Vgl. das 
Orakel b Tralles (Mira. III, vo, in: F. Jacoby, FGRHIST 
It, Berlin 257. 8. 1176f): nal möre mol, "Pöyn, yadan' Bıyın miver 
Addyy ...; Ascleplus I. 24 „torrenti sanguine plenus 





Blut wie Wa 
sind daher zwei eng benachbarte Toy 
lichen) apok. Schulliteratur zur Beschreibung des allgemein 
waltsamen Blutvergieße 


serströme” bzw. „Wasser angefüllt von Blut” 
bi (auch) der (außerchrist- 




















Y. 7: Kopt Elias-Apk ed. Steind. K. 28 p. 81 „Wegen der Not der Städte 
wird er wiederum befehlen, daß man alle Kinder ergreife von zwölf Jahren 
ın abwärts und sie übergebe € um Flammen zu sprühen 


Y. 9: Zalichos entspricht dem heutigen Ort Alacarı am Schwarzen Meer 

zwischen Sinope und Bafra; byz. Belege z.B.: Konst. Porph., De themat 
ertusi) Ey 

und Gelzer (auch unter dem 2, Namen Leontupoli 








sowie häufige Nennungen in den Not scopatuum bei 














(Chrysia Petra (eher getrennt zu schreiben'), belegt als Kloster Chryse 
Petra. in welches Nikon Metanoeite als Mönch eintrat (vgl. Neos Hellenomn. 
3. 1906, 135), „an der Grenze zwischen Pontos und Paphlagonien”, vielleicht 
nahe heutigem Turhala (vgl. Studi Pontica III 1. Bruxelles 1910, 2541 und 


Byzantion 31, 1061, 350). 
Daphnusia bei Chrysupolis (su Chrysupolis vgl. Janin, Göogr. Ecel. s.) 
entspricht heutigem Kefken (Insel und Kap, daher oft als Insel bezeichnet) 
am Schwarzen Meer, ziemlich genau nördlich von Izmit 
Belege: z.B. Nikeph. Hist. (Bonn) 68, Georg. Monach. 750, Nikeph 
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Gregor. S5f, Georg. Akropolites 181-185, Georg. Pach. I 139, 143bis, sowie 
Notit. Episc. bei Parthey und Gelzer, 

Damalis, Damalion = heutiges Usktidar gegenüber von Kpl,; daher gehört 
vielleicht die Bezeichnung „Chrysupoleos” cher hierher und ist möglicher. 
weise von einem späteren Kopisten erst Daphnusian zugeordnet worden. 
Belege, zB.: Anna Komnene (vgl. Index s.v.), Niket. Chon. 2681, 280,331. 
Joh. Kinnamos 80, or 294. Vgl. ebenfalls Janin, Geogr. — (Für 
bereitwillige Auskunft über die Ortsangaben danke ich Herrn Dr. J. Koder 
von der Kommission für die Tabula Imperii Byzantini in Wien) 

Zu Amasia: Theophanes berichtet MPG 108 p. 773 AC 704 Al 
Maozhyäg BR iv "Audonav mapfaßev olv Ding nunridnig Kal mo 
kueig, 

















Kapitel III 
3, 2 Und es werden niederschlachten diese alle eine Menge Romder, 
2 Und sie werden sich versammeln am Meer. 3 Es beträgt aber die 
’ahl jenes Volkes zchnlausend Zehntausendschaften und tausend 
Tausendschaften und andere unbegrenzte und unzählbare Mengen. 
4 Und es wird schreien mit lauter Stimme Tsmacl, sich rühmend und 
sagend: 5 „Wo ist d 














Gott der Romäer ? Nicht gibt es einen, der ihnen 
hilft, Denn besiegt sind sie wahrhaftig‘ 
Parallele mit V 


3,5 = VV. 15f („Und sie w 
Helfer der Sie 





n ein Wort sagen sprechend: Wo ist der 





Das in 2, 4 begonnene Thema wird hier mit Hilfe allgemeiner 
Topoi näher ausgeführt. Man vergleiche etwa die Zahlenangabe mit 
V.9der Ps.-Methodius Interpolation („Und ir'ihren Schiffen werden 
siebzigtausend sein”) 
V.3: Die Zahlenangabe entstammt Dan 7,10 bzw. Apk 5, ır 
ud nal juplau pu < wupikbuv nal 
yuı4dov). Es wird besonders hieran deutlich, auf welche 
geschichtliche Ereignisse apokalyptisch gewertet werden: 
feindliche Heere werden im Sinne streitender (von Gott oder 
Satan kommender) Heerscharen verstanden. 















vom 








Zu den Zahlenangaben vgl 
68. 121-3 






im übrigen R. Guilland, op. cit. $. 47 Anm, 





Topos biblischen und nachbiblischen Sprachgebrauchs ist vor 
allem, daß die Feinde sich über ihre besiegten Gegner rühmen, bzw. 
sie schmähen und fragen: „Wo ist euer Gott? 








ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 55 


Beispiele: Ps 41, 11 (Schmähen); P 
nicht sagen: Wo ist ihr Gott?); Micha 
(Schande); vgl. Dt 32. 371 


8, 10: 113. 10 (damit die Heiden 
10 (Frage der Feinde); Joel 2, 17 
Telfen); Jer 2, 

tes bezogen ist Je 







Jes 36, 19. Auf das Wort Go 
ibiblisch: Gr Bar-Apk 1. 2 „So: 








Völker, auf daß sie schmähend sagen 
Vassiliev p. 239 „Wenn du diese vernichten willst, vernichte auch mich mit. 
ihnen, damit sich nicht die andersstämmigen Völker rühmen, sagend: Wo 
ist ihr Gott"; auch hier wird xzyäedas verwendet. Speziell im Gr Ps.- 
Methodius ist der Topos verbreitet, daß sich die Gegner über die Christen 
rühmen, vel. in der Edition von Istrijn p- 37 App; p. 40 App (Feinde rühmen 
Sich: die Romäer können unseren Händen nicht entkommen); p. 581; p. 71 
(essend und trinkend und sich rühmend ihrer Siege, vgl. Bienenbuch K 
33). —— Vgl. auch bereits Syr Bar 7, 2: 67. 7: 80, 3 


























Y.4 hat in B einen en” Tendenz 
nach anderen Zusätzen von B, z.B. dem in 4, 9, entspricht 


usatz, der seiner 








Und viele werd Herrn Jesus Christus 
und das heilige Opfer und werden folgen den Abtrünnigen. Und es wird 
aufhören jedes Opfer in den Kirchen und zu Ende gehen die Liturgie Gottes, 
und es werden sein die Priester wie Laien (und es wird mit lauter Stimme 
Ismael rufen und sagen 





leugnen an jenem Ort unsere 











In diesem Zusatz ist die Vorhersage des Abfalls von der wahren 
Lehre als apokalyptischer Topos aufgegriffen (vgl. K. Berger, Die 
Gesetzesauslegung Jesu, 1972, 23.4891). Zum Aufhören des Gottes 
dienstes vgl. zu 7,5. Die Wendung „Priester wie Laien” entspricht 
ebenfalls einer Redeweise der apok. Schultr 





dition, nach der im 
endzeitlichen Geschehen „A wie B wird”, d.h. im sozialen Gefüge 
jeweils alle um eine Stufe nach oben oder nach unten rücken 





Vgl. Gr Ps-Methodius I K. 10 App- p. 4o (Schilderung einer heilvollen 
Periode:) „Und dann werden die Führer wie Könige sein und die Armen wie 
Reiche"; Bienenbuch K. 53 „auferetur honos a sacerdatibus, et pastores 
sicut plebs erunt”; Gr Daniel TIL 1, 12 „Und in jenen Tagen wird verschwin- 
den das Opfer aus den Kirchen und wird verachtet werden das Göttliche 
und es werden sein die Priester wie das Volk und das Volk wie Dämonen‘ 
LIT 3, 16 „Und seine Obe ige und die Armen wie (?) 
Reiche”; Ar Schenute Apk II p. 340 „Plusieurs seigne 
et plusieurs esclaves seront seigneurs 

Wichtig ist die jüdische Parallele in Sota 9 xv: „R. Elitzer der Große 
sagte: Seitdem der Tempel zerstört worden ist, gleichen die Weisen den 
Kinderichrern, die Kinderlehrer den Synagogendienern, die Synagogendiener 
dem gemeinen Volke, und das gemeine Volk verkümmert fortwährend. 
Niemand fragt und niemand Vgl. auch Asclepius K. 25, p: 329 

ne interessante Parallele zu diesem apokalyptischen Denkschema findet 
sich in der „Weisheit des Anchsjesjong” (Hinweis J. Lebram) nach der 
Übersetzung von B. H. Stricker, De Wijtheid van Anchsjesjong, in: Jaar- 
bericht 15 van het vooraziatisch-egyptisch genootschap „Ex Oriente Lux’ 
1057/58, 8. 11-33. Der Text stammt aus der 26,, saitischen Dynastie. De 








werden sein wie K 








rs seront maltres, 
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hier zu beh 





ndelnde Abschnitt nennt eine Reihe von Erschein die 
sich zeigen, wenn der Sonnengott dem Land zürnt: Der Fürst vernachlässigt 
das Recht; Recht, Reinheit und Wahrheit hören auf, der Geldwert sinkt 
Vertrauen besteht nicht mehr. Dann heißt es: „Wenn der Sonnengott 
einem Land zürnt, erhöht er zugleich die Unang, 

zugleich die Angeschenen. Wenn der Sonnengott einem Land zürnt, stellt er 
Heuchler zu Meistern der We; Wenn der Sonnengott einem T.and 
zürnt, stellt er selbst Schreiber zu Regenten an Ähnlich in der 
Weissagung des Nefer-Rehu (Hinweis . Lebram) nach der Übersetzung 
von A. Erman, Die Literatur der Ägypter/Gedichte, Erzählungen und 
Lehrbücher aus dem 3. und 2. Jahrtausend v. Chr., Leipzig 1923, 151-137 
156: „Ich zeige dir das Land in Jammer und Not. Der mit schwachem Ar 
hat einen Arm ---- Ich zeige dir, wie das Untere nach oben gekehrt ist 
man lebt im T h. Der Arme wird Schätze erwerben die Ge 
ringen essen Opferbr Die Umkehrung der sosialen Ordnung und der 
Berufsordnung ist in beiden Fällen Zeichen des totalen Ordnungsverlustes 
der in einer Reihung von Kriterien dargestellt wird. Die Frage nach dem 
Wert solcher „Parallelen”” könnte nur anhand vermitteinder spätägyptischer 


















henen und erniedrigt 













































Texte entschieden we Beziehung des Töpferorakels zu Texten 
dieser Art müßte erhellt werden, Vgl. etwa (ed. L. Koenen) P 3 (Oxy) 
2. 450: ol Bold Bievd a uud ol os Benbhaovraı, Anden 
zu beurteilen ist die regelrechte Umkehrung der Standesverhältnisse (Arme 
werden reich, Sklaven Herren und umge 





Die direkte Aufeinanderfolge 3, 5/5, x ist gleich zweimal belegt: 
Durch V V. 16/17 und durch Gr Ps.-Methodius I Istrijn App: p. 40. 





VV. 15-17: Und sie werd sagen: „Wo ist der Helfer der 
‚nhügeligen?" Und dann wir räusch im Himmel entstehen und 

Beben auf der Erde und Gesang vom Himmel her 

Gr Ps.-Methodius I p- 40 App. „.Wenn sich die Barbaren rühmen und 

r Die Romäer haben kein Loskommen aus unseren Händen’, dann 

wird ein Mensch hervorkommen, dem Fr Steuer zwei L 

gebürdet sind r einen Sack angezope 

Ismael die Romier verfolgen 
























Man könnte daher erwägen, ob nicht das ganze K. 4 der Dn.-D, 
es bringt ohnehin keine historisch nenartigen Details — eine 
relativ späte Konstruktion ist, die eventuell V noch nicht vor- 
gelegen hat 









Kapitel IV 





41 Die Söhne der Hagar a -n auch selbst toben 
‚gegen die Romäer. 2 Und beratschlagend sagen sie bei sich: 3 Auf, 
ir wollen auch gegen By 





die drei, 






n. 4 Und da sie es nicht können, 
werden sie wieder beratschlagen und sagen: 5 Auf, wir wollen eine 
Brücke bauen mit Hilfe von Boolen und ziehen gegen Bysanz, die 
Sicbenhügelige. 6 Und dieses werden so reden die überaus gottlosen 
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Feinde alle. 7 Die Herrscher der Siebenhügeligen aber und ihre 
Anführer hören die Drohungen der Gottlosen und fürchten, daß die 
Christen, die mit der heiligen Taufe besiegelt sich) ausliefern 
würden und fliehen auf die Inseln des Meeres. 8 Und es wird ent- 
stehen Furcht und Drangsale und große Not der Romäer. 9 Und die 
Menschen der Siebenhügeligen werden bedrängt sein durch das 
Schwert, 








Während es sich in K. 2-3 bei den dort genannten Romäern nur 
um christliche Einwohner des byzantinischen Reiches handelte, 
Einwohner von Byzanz, wird in diesem 
Kap. die Eroberung von Byzanz dargestellt. Nach der parallelen 
Ps. 
Küstengebiete verwüstet, dann heißt es in V. 11-15 








noch ni 





ht speziell um di 





Methodius-Interpolation wurden zunächst die Inseln und 


Und sie werden nach Byzanz weggehen. ı2 Dann wird ganz Ismacl 
hinübergehen (mepdas). 13 Und sie werden Byzanz belagern. 14 Und 
wird der erste sein Zeit aufstellen dir gegenüber, Byza, und er wird zu 
kämpfen beginnen. 15 Und er wird zerschmettern das Tor Xylokerku 











Es handelt sich um die Belagerung von Byzanz 716-717 (vgl 
oben $. 47-49). Dn.-D. und V. gemeinsam ist die Verwendung 
des Verbs 











Y. 2.4: vgl. Syr Esra (ed. B.) K. 7 p. 
gegen die Sieben Hügel ... und viel Blut wird vergossen wer 
jene Stadt 

V. 5: zu wäpaßog vgl. L. Casson, Ships and Seamanship in the Ancient 
World, 971, 134: „a two banked galley” (Bıhpe xigaßa) 

Y. 7: zur Flucht auf die Inseln: Andr Salo K. 225 p. 869 (Mond und alle 
Sterne verdunkelt:) „Dann sollen die Bewohner Asiens zu den Kykladen 
iehen. Denn dorthin werden jene Völker nicht kommen der Anti 
christ führt dann auch Krieg gegen die Inseln. Zum Motiv der Flucht in der 

'hatologie: Mk 13, 14 parr: Gr Daniel III 4, 12 (fliehen zu den Höhlen der 
ide; vgl. auch zu Dn.-D. 14, 9); Ps.-Hipp Äntichr K. 33 p. 302, 3off, 

Y. 8: zur Schilderung der „Drangsale” vgl. eine Reihe von Texten, die 
von einer Bedrängnis sprechen, wie sie vorher nie dagewesen ist: Mit 13. 
19; Mt 24, 21; Ps.-Hipp Antichr K.25 p- 200, 271; Syr Esra K. 7 (ed. B.) 
P- 208 „und es wird grofie Bedrängnis auf der Erde sein, derengleichen nicht 
gewesen ist von Ewigkeit”’; Syr Ephraem K. 10 p. 207{ „Fugient autem 
electi a facie eius ad vertices montium et collium et erit in terra tribulatio 
qualis antea non fuit. Invadet porro terror omnes homines ... abnegabunt 
Ali patres ut sequantur Iniguum; reliquent auten sacerdotes altaria sua 
fugient ..." (der ganze Zusammenhang entspricht 4, 7-8); Lat Ps-Ephraem 
P. 217 „tribulatio magna qualis non fuit ex quo homines coeperunt esse 
Super terram‘'; Ar Potrus-Apk II 281.223 „will be delivered to tribulations 

"; 230; Lat Sergins p. 144 „tribulatio magna et furor magmus cui non 
fuit similis in die ‚ıcodonosor et Balthasar filii eius’ 


einen bösen. Plan f 
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Zur Bezeichnung pr in V. 7 vgl. Apk 6, 15; 18,23; Gr 
Daniel III 3, 4.16; Gr Ps.-Methodius I p. 22, 2; Ep Pisunt p. 318, 
V.9 weist in Beinen Zusatz auf: „Weh mir, weh mir dann. Wie 
wird bewahrt werden der orthodoxe Glaube der Christen und die 
unbesiegbare Kraft des kostbaren und lebenspendenden Kreuzes?" 
Doppeltes otıoı zeichnet Zusätze von B außer in 4, 9 auch in 5, 2 
aus V. 8 wieder auf und er- 








und 7,4 aus. 4,9 nimmt das OA 





läutert es. 








Val. dazu Bienenbuch K, 53 (zitiert schon oben zu dem Zusatz von B in 
3.40: „Infirmi autem fidem veram sanetamque erucom negabunt et sacra- 
menta Yivificantia. Multi non coacti Christum megabunt rebellesque ct 





satanae erunt et fidem negantes laudabunt'”. Vgl. die Notiz über das Nach 
lassen der Kreuzverchrung in Gr Ps.-Meth III K. 5, 

Die auf 
eschatologischen Kapitel d 
der Autor auf Methodius, 
zuheben, 


mit dem 





ige Übereinstimmung zweier B-Zusät 
Bienenbuches (zu dessen Beginn sich 








mischen Bischof, beruft) ist hervor- 





Kapitel V 
5, 2 M Aber 
sch 
der Hagar und des g 





noch, Gelie 





ört von der erbarmungsreichen Men- 


nliche des allerbarmenden Gottes. 2 Denn als schnaubten der Sohn 








sen Ismael wie wilde Löwen gegen die 
Romäer 





5, 2 B Aber hört, Brüder, daß wegen ihrer Gesetzlosigkeit Gott ihnen 





Raum geben wird. Und es wird der erste sein L 
Byzanz aufstellen, und er wird schlagen, und sie werden geschlagen 
erden. 2 Und dann lästern die Herrscher der Romäer und sagen 

noch auf 


1ger gegenüber von 





n 
der Erde. Und bei diesen Worten 

5, 2 (Fortsetzung MB) wird der Herr sein Erbarmen auf die Romäer 
richten und auf ihre Rächung und wird Be: 
Gegnern. 3 Und es wird ein großer Lärm von den Himmeln her e 
stehen und ein schreckliches Beben aus der Erde und eine Stimme von 
Engeln aus dem Himmel. 4 Und es wird der Herr sein Haupt neigen 
und herausbrschen lassen seine Wut auf die Söhne der Hagar und 
auf das treulose Geschlecht des Ismael, und es wird der Herr nehmen 
erfen in die Herzen Ismaels und 
den Mut der Ismaeliten in die Herzen der Romäer. 5 Und es wird 
erwecken der Herr einen König der Romäer, (von dem die Menschen 





mir, weh mir, weder im Himmel haben wir einen Kön 








trafung heimzahlen seinen 














die Furchtsamkeit der Ro 
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sagen, daß er tot sei und zu nichts nutze), von dem die Menschen 
glauben, er sei vor vielen Zeiten gestorben. 6 Denn über diesem wacht 
der Herr im inneren Land Persiens und der Völker Syriens. 7 Sein 
Name beginnt mit dem Buchstaben K des Alphabetes. 8 Und dieser 
wird kommen zur siebenhügeligen Stadt gegen Abend, wenn es Freitag 
ist. 9 Und er wird sich rüsten gegen seine Feinde. 10 Und am Sabbat 
früh bei Sonnenaufgang wird er großen Krieg anfangen mit Ismacl 
und den Söhnen der Hagar, nämlich er selbst und seine beiden Knaben. 
17 Und mitstreiten werden mit ihm auch die Herrschenden und die 
Großen der Siebenhügeligen. 12 Und die Führer und Priester der 
Kirchen werden Kriegswaffen tragen. 13 Und dann wird jener König 
mit den zwei Knaben einen starken Feldzug zusammentrommeln gegen 
das Volk der Söhne der Hagar. 74 Und er wird sie zusammenschlagen 
wie einen Stoppelhalm, der vom Feuer verbrannt wird. 15 Und von 
ihrem Blut wird ersticht ein dreijähriger Stier. 16 Und es wird ver- 
send. 
ird(!) zusammengeschlagen werden Ismael und die Söhne 


























Jolgen der König allein tausend und die zwei Knaben zch 
17 Und es 
der Hagar bis zum Ende 





Eine ganze Reihe von Paralleltexten bezeugt, daß K- 5 durch 
‚messianische” Traditionen geprägt ist. Insbesondere setzen von 
diesem Kapitel an die Parallelen mit V ein, die für die Stücke 
vorher n. Zur Ps.-Methodius Inter- 
polation bestehen speziell in Kap. 5 die deutlichsten Entsprechun- 
gen, 





ur für 3, 4f nachweisbar wat 











&s ergibt sich folgendes Bild: 


Parallelen mit V 




















53 =VV.ı7 („Und dann wird Getöse im Himmel entstehen und 
Beben auf di 

SAb=V Vor („Und es wird lenken Gott der Allherrscher seinen 
Zorn, und hinter ihm wird aufstehen ein Sarpter wie von 
vielem Schlaf, so daß man meint, er sei gestorben”) 

56 =V Via („Und er wird vom Untergang der Sonne her auf- 
stehen”) 

5:12 =V V.26 („Und auch die Geistlichkeit wird Waffen zum Krieg 
tragen”) 

5,13 = V V.20 („Under wird ihnen einen heftigen Krieg untereinander 





bescheren, und nichts bleibt übrig aus jenem Volk als 
drei ihrer Zelte‘) 

5.16 = VV.ı8f („Und dann wind erfüllt werden die Schrift, die sagt 
Wie wird verfolgen der eine tausend und die zwei 
zehntausend bewegen ? 
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Daß die drei gegnerischen 





Gruppen in einen Krieg unterein- 
ander verwickelt werden, berichtet die Dn.-D. zwar nicht, wohl 
aber Andr Salo K. 218 p. $61C 





Parallel 





n mit der G; 





Methodius-Interpolation 






1b V.14 („Und es wird der erste sein Zelt aufstellen dir 
iber, Bysa, und er wird zu kämpfen be- 
s3 MI. V.17-19 („Dann wird das Rind brüllen ... Dann wird 


kommen eine Stimme aus dem Himmel, die sagt 

Mir genügt diese Rache") 

ML. V.20f („Und dann wird der H 
Römer wegnehmen und ( 


die Feigheit der 

in die Herzen der 

werfen. Und die Tapferkeit der Is 
Herzen der Römer werfen”) 

n, sie zusammenschlagend 

Dann wird erfüllt das Schriftwort; Wie ver 

















17 = Ma 
3.10 ML V 





nd, und (wie) bewegen zwei 





Für V setzen sich Entspr 
den Kapitel fort. Nicht nur 
P f 


hl weiterer Paral 
und ein 





jeser Art auch für die folgen 
die Parallelen in V, sondern eine große 





len weist darauf, daß ein Sieg über die Feinde | 





Kön 





jgtum nach € 





r Art des hier geschilderten ein Stück 





„messianischer” Tradition ist, das sich im Prinzip an recht ver | 


n kann. Speziell 





schiedenartige vorangehende Ereignisse anschließ: 





betrifft das die Schilderung des Königs 5, 5. Unabhängi 
historischen Wissen über Leot 


x von dem 
II. ist sowohl sein Bild als auch 








vielleicht die Notiz über die beiden Knaben des Königs aus t 





ditionellen und altt 





stamentlichen Angaben konstruiert, ersteres 
aus Ps 77, 65f, letztere aus Dt 32, 30 (vgl. dazu unten) 
















Y. z: Die Anrede „Geliebte begegnet auch in Apokalypsen häufig, un 
vermittelt und oft zu Beginn wichtiger Abschnitte, vgl. Gr Ps. -Methodius I 
p (Z. 12: wir wollen hören); Gr Ps-Methodius II p. 59, 23.27; Ps 
Hippolyt Antichr K 98, 11; Syr Ephraem K. 2 p. 180f (weil also, 
die letzte Zeit angekommen ist); ähnlich die Aufforderung zum 
Hören, vgl. dazu auch Syr Dan 2 
Y. 2: In 5,2 M muß ein a bezogenes Verb im ersten Teil des 
Satzcs ausgefallen sein, wahrscheinlich ein Verb des Sehens oder Hörens. 





Zur Verbindung von Ismael und Hagar vgl. Gr Px.-Met 
Söhne Ismaels aus der Hagar); Gr Ps.-Methodi 

(Sohn) der Hagar): Gr Ps -Methodius IV p. 4 
Hag Neypterin 





us 1 p. 
1119.67.37 
(Söhne Ismaels, Söhne der 





4 (die 
ner Ismael 










wird eine Parallelität Himmel 

ft 6, 10; Asc Jes 7,10 

t in firmamento“; Test Sal 20, 15 „was im 
Erde 









quia sient est 
Himmel sich ere 
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5, 1B ist »Alm möglicherweise eine depravierte Wiedergabe von seyn, 
denn so lautet die Interpolation („Und es wird der erste sein Zelt aufstellen. 
ir gegenüber, Byza, und er wird zu kämpfen beginnen’). In safe / wAnyh- 
aovraı wird das Talionsschema gebraucht (vgl. zu 11, 28). Vgl. die gleiche 
Wendung mad m a: in zwei Versionen von Gr Ps.-Methodius, 
nämlich in I bei Istrijn, App. p. 41 und in der Hs. der Orthodoxographa I 

sel 1509,97. Zu »Awet 5. 2 vgl. Andr Salo K, 221 (p. 864D) „Und es wird 


























lenken (Wtvef) der Herr seinen Bogen, seinen uuvermischten Zorn 

Vgl. zur Beschreibung der Wende im Geschick das schon von Lactantius 
zitierte Stück des Asclepius K. 26 p. 330: „cum haec cuncta contigerint, 
0 Asclepi, tunc ille dominus et pater ... voluntate sua, quae est dei benigni- 





tas, vitis resistens ct corrupte ‚em revocans, ... ad anti- 














quam faciem mundum revocabit (Gott wird dann als der Restitutor 
'on den Menschen in Lobpreisungen gefeiert werden) ‚ec enim 
mundi genitura: eunctarum reformatio rerum bonarum et naturae ipsius 





Die Wiederherstellung auch der Naturgüter bei Asclepius erinnert 





besonders deutlich an die Schilderung der dann in K. 6 dargestellten 





Heilszeit. Auch hier geht es schon traditionell um die reformatio 
aller Dinge, besonders der Naturgüter. Es könnte also sein, daß das 
Konzept der innerweltlichen Heilszeit nicht ohne Einfluß ze 
pularphilosophie tradiert worden, bzw. 
antius zitiert die Passage schon in Div 





genössischer stoischer Px 








wieder aufgelebt ist. Lac 
inst VII 18 gt. 

V. 3 zeigt die gleiche P: 
die in V. a] 
Getöse, von 








allelität zwischen Himmel und Erde, 
vorausgesetzt wurde: vom Himmel her entsteht 
ler Erde her ein Beben. Inhaltlich beziehen sich alle 
Elemente des Verses auf das Erscheinen der himmlischen Here 









die — wie sonst die auch hier erwähnte „Stimme” — die auf Gottes 
richtendem Ratschluß beruhende Wende im Geschick herbeiführen 


Parallel ist V_V. 17: „Und 
Beben auf der Erde und 6 
Vgl, Syr Daniel 4 
Engel, und wie der Lärm von Heeren vom Himmel wird gehört. Und gı 
Schrecknis vom Himmel wird sein"; 4, 261 „In dieser Zeit wird sein Erbar 
men und Gnade auf der Erde von Gott. Und es werden geöffnet die To 
und eine Stimme wird gehört. Und gerad it werden..." 7, 41f 
Und eine Stimme wird gehört vom Himmel. 42 Und Schrecknisse und 
Meteore(?) werden sein an jedem Ort und Stimmen und Donner und 
Stürme. 43 Und die Engel des Himmels wie Me 
der Erde”; Ar Petrus-Apk II p. 230 






im Himmel entstehen und 
‚g von er 




















n gesehen auf 
(über die Araber) „Wien their armies 

















.ome ncar a country people will hear voices like voices of angels coming out 
of them, and an uproar similar to that of the heavenly hosts, and the hearts 
of the children of men will be filled with fear 1 will, however, order 
Michael the head of the heavenly ie ery. and they will 
ower, and fear and awe will fl the them’; die für Dn.-D. 





aufweisbare Verbindung mit Erdbeben 
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9.235. 16: „In jener Zeit werden an vielen Orten Erdbeben vorkommen, und 
man wird die Stimme vieler hören und nicht glauben”; ebenfalls in Ver. 


bindung mit den Heerscharen handelt es sich um die göttliche Stimme in 
Syr Ephraem K. 5 p. 196: „Annuente auteın Deo de caelo suo glarioso, 
resonabit in ports illis vox divina et in jussu Dei illico portae eadent et 
subvertentur et exibunt exereitus innumeri ut stellae cacli Gr Ps... 
Methodius-Interpolation ı8f: „Dann wird kommen eine Stimme aus dem 
Himmel, die sagt: Mir genügt diese Rache"; vgl. Syr Esra K. 5 (ed. B.) 

Und eine Stimme kam vom Himmel, weiche sprach: Es werde vergolten 
dem Adler nach seinem Tun”; Lactantius, Div Inst VII 16, 11 „ac ne quid 
malis hominum terraeque desit, audietur e eaclo tuba, quod’ hoc modo 
Sibylla denuntiat: adAmıy& olpavißev gain moAlderwv Agılası (Sib VLLL 239) 
itaque trepidabunt omnes et ad huctuosum illun sonitum contremescent 
Pers Dan-Apk I p. 421: „Und Gott wird vom Himmel erscheinen, und vom 
Zion und aus dem Heiligtume wird ein großes Geräusch und eine mächtige 
Stimme hörbar werden. Und Gott wird am gesamten Israel Wohlgefallen 
haben Vgl. dazu auch die Funktion von Geräuschen vom Himmel in 
Historia Mariae Tr, p. 481 (über Diebe) „a volce came unto the thieves 
and they heard terrible swunds like unto the noise of (£he procession of) a 
Passing king; and they heard the sounds of drums, and of captains of hosts 
And of the neighing ol horse ie geraten in Furcht und laufen weg) 
Dieselbe Funktion hat ein ähnliches Geräusch in ibid., 141 (die feindlichen 
Maı rd the sound of a great tumult above their head, and they 
stood up änd gazed about, and said to each other: ‚What is this tumult? 
For they hear the sound of the wings of the Seraphim as they rustled, 
and the sound of the cohorts of the and the sound of the movements 
among the spiritual beings, and the sound 61 the praise to which the beings of 
fire were giving utterance. And wonder fell upon them, and they said to 
each other: ‚What then, is this thing? 

Als heidnische Parallele vgl. Tulius Obsequens, Ab anno urbis conditac 
DV prodiglorum liber (ed. ©. Rossbach, in: Titi Livi ab urbe condita lihri 
Pars IV, Supplementum, p. 14911), Stuttgart 1959, Nr. 41 (101) p- 104 (J 
Servilio Caepione (c.) Attilio Sarrano coss) „fremi is auditus et 
pila caelo cadere visa 

Zur Funktion himmlisch 
vgl. Test Hiob 43. 14, 














































































Heerscharen bei der Wende des Geschicks. 








Die vom Himmel her vernommenen Laute unterscheiden sich in. 





den genannten Texten nach Eigenart und Funktion: Die Variation 


reicht vom Geräusch, das von himmlischen Heerscharen kommt, 





bis zur artikulierten Stimme Gottes. Wo die Urheber himmlische 
ruppen sind, dürfte es sich um jenen Kampf zwischen 
ıgeln handeln, der nach Asc Jes 7, 9-12 seine Entsprechung auf 
Erden hat (zitiert zu 5, 2B). Die genannte Variationsbreite zeigt 
sich auch im Vergleich mit der nächsten Parallele zur Daniel- 
Diegese, in der Ps.-Methodius-Interpolation: an der Stelle der 
Engelsstimmen wird die „Stimme” genannt. — Wo es sich zunächst 














um „Lärm” von Himmel her handelt, wie in Daniel-Diegese 5, 3 
und V V. 17, dürfte wohl der Donner als theophanes Element ge- 
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meint sein. Wo von Engeln die Rede ist (besonders plastisch in Ar 
Petrus-Apk II), handelt es sich um deren Beteiligung am irdischen 
seschehen, die die Entscheidung bringt. Dabei handelt es sich um 








ein — letztlich in der kriegerischen Funktion des Mal’ak Jahwe 
begründetes — typisches Element byzantinischer Reichseschato- 
logie. 


Vgl. speziell dazu: Gr Ps.-Methodius III K. 4 p- 73. 26 „der, Herr wird 
Ihten”; Bienenbuch K. 54 „post unam 

ne omnes in campo loppe perdentur 
filiabus congrogabuntur. Des- 

‚ram et una hora cos oocidet 
vina vocabit Michael ducem 


seinen Engel senden und sie vern 
hebdomadam: tribulationis hulus 
bi enim ipsi et uxores corum cum filis 
endetque jussu Dei unus de exereitibus ange 
Syr Ephraem K, 7 p. 202 „Tune iustitia 
exercitus mittetque ad destruenda corum castra sicut castra Sennacherib. 
Accepto mandato gladioque terribili et valldissimo, angelus exibit exercitum 
in ictu oculi destructurus, simul autem divina iustitia e coelo tonans lapidi 

























bus igneis destruet castra”; Commodian, Carmen de duobus populis, 9731 
nee Jogi poterit resistere contra, si bellum intulerit, cum sit Deus ipse 
Zum is"; 9831 „Dei rebelles sternunturque solo ab angelis proelio facto‘ 
Vgl. die Züge archaischer kriegerischer apokalyptischer Eschatologie in Ar 
Petrus-Apk II p. 244 (Kampf der Engel, Michael als Feldherr Christi). 245 
(über Jesus: „Mit ihm war ich ... durch ihn werde ich erobern alle befe 

ten Städte, denn ich habe ihn zu meinem Auserwählten gemacht”) 





V. 4: Ci. Andr Salo K. zer p. 864D (es wird lenken der Herr 


seinen Bogen, seinen unvermischten Zorn ...) 














Der zweite Teil von V. 4 besitzt eine wörtliche Parallele in der 
Gr Ps.-Methodius-Interpolation 2of. Zum beschriebenen Vorgang 
vgl. ı Makk 4, 32 („Gib ihnen Furchtsamkeit ...") und Sir 4, 17. 


V. 5 beschreibt die traditionelle Erweckung eines Heilskönigs 
mit messianischen Zügen: 








3) Gr Ps,-Methodius 1 p. go K. 11: „Dann wird plötzlich aufstehen über 
sie ein König der Griechen, d.h.der Romäer, mit großem Zorn, und er wird 
erwachen wie ein Mensch vom Schlaf, wie einer, der Wein getrunken hat 





den die Menschen beurteilten, alsober tot sei und zu nichts mutze (... vom 
ägyptischen Meer her 

’b) Gr Ps.-Methodius II p. 62, 9 ind es kommt ein Königtum der 
Romäer aus dem Meer des Südens mit großem Zorn, und er wird erwachen 
gleichwie ein Mensch, der Wein getrunken hat, den die Menschen für tot 
erachteten 

©) Gr Pa.-Methodius TIL K. 4 „Und es wird jener König über sie kommen 
mit großem Zorn, und er wird erwachen wie ein Mensch von Wein, den die 
Menschen als klein erachteten und zu nichts mutze (aus dem Meer. ..) 

d) Gr Ps-Methodius IV p- 456 dann wird üb 

König der Griechen, d.h. der Romäer mit großem Zorn, und er wird erwachen 
wie ein Mensch vom Schlaf, der Wein getrunken hat zur Freude, von dem 
ie Menschen dachten, als ob_er tot sei und zu nichts nutze (kommt aus dem 
Meer Äthiopiens. «.) 

















sie kommen ein 
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«) Lat Ps.-Methodius K, 13 (ed. $.) „et exiliet super eos rex ( 
sive Romanorum in furore magna et expergiscitur tamquam homo a somno 
viai, quem existimabant homines tamquam mortuum esse et in nihilo 
utilem profecisse (... a mare Acthiopiae) 

1) Gr Daniel II 
Löwe wird ersche 
Toten ers 








7 „Dann wird ein Erdbeben geschehen, und der arme 
'n mit Namen Johannes. Und er wird (wie) von den 
einen und alt sein, etwa im 70. Jahr, Ihm werden zwei Engel bei 
den Händen nehmen und mitten in den Tempel führen und zum König 











8) Gr Daniel III 2, 30-5 „... und werden ihn finden durch die Offen 
barung Gottes. Sein Name aber lautet auf den dreißigsten Buchstaben. Sie 
wenden ihn besteigen lassen einen Wagen und ihn zum König salben, den die 
Menschen für einen Toten hielten und für nichts nütze 

h) Gr Daniel IV 5, ıb-2 „... und sie werden finden durch die Offen. 
barung Gottes einen Menschen, dessen Name geringer war in der Welt 
Und diesen werden sie ergreifen und bis Dine führen, und dort werden sic 
ihn zum König salben, den die Menschen ansahen wie einen Toten und einen, | 
er zu nichts nütze ist 

i) Or Leon MPG 107, 113 
Johannes. Und es wird der Ge 

















7 XI (Herrschaft des Armen .., sein Name 
bte offenbart mit Beinamen Menachem....) 
XII „und lebe auf, der du tot und traurig warst” XIII „Dieser war tot und 
sein Anblick verborgen, viele wissen, doch keiner hat ihn ge Wie 
aus dem Rausch erscheinend wird er plötzlich die Herrschaft dieses Reiche 
ergreifen”; Vorzeichen sind eine Wolke am Himmel und ein unsichtbarer 
Herold, der auffordert, diesen Menschen im Westen der Stadt zu suchen und 
in das königliche Haus zu füh 

k) App Or Leon MPG 107. 1145D (ein Herold ruft ihn aus und offe 
den Erhofften): „Nicht der Pre er und zu nichts nütze, den 
Menschen verachieten wie einen Toten und einen, der zu nichts nütze 
(im folgenden wird ausführlich seine Offenbarung durch himmlische Zeichen, 

ie Salbung und Einführung in den Tempel beschrieben) 

Ätlı Petrus-Apk (Zitat bei A. Dillmann, Nachr. Kgl. Ges, Wiss, Göt 
tingen 1858, 185 6; 204) £. 738 „ich werde erwecken einen 
sohn, und er wird zurückschlagen alle Könige und sie zerbrechen, 












































ich ihm Gewalt gegeben habe. Und also ist.das Auftreten des Löwen 
nes wie eines Manne von seinem Schlafe erwacht ... deshalb 
mt über ihn Eifer und Zorn‘ 

m) Andr Salo p. 853B „In den letzten Tagen wird der Herr einen König 





aufstellen von Armut her, und er wi 





wandeln in vieler Gerechtigkeit 


Versuche, diese Figur sofort zeitgeschichtlich zu deuten, wie sie 
etwa Sackur (vgl. e.) — auf Konstantin IV. — oder Dillmann (vgl 
1.) — auf Konstantin V., den Sohn Leos IIT. — vornahmen, wirken 
höchst gezwungen. Vielmehr handelt es sich zunächst literarisch 
che Figur, und zwar um einen Heilskönig, der 











um eine eschatologi 
in einer letzten P schen Glücks vor dem Beginn der 
eschatologischen Katastrophen regieren wird. Hier spielen Traditio- 
nen irdischer Eschatologie eine große Rolle (vgl. zu K.6, 14ff), und 
auch Züge des "Haeuubwg bzw. Menachem 
jüdischer Tradition auf sich gezogen und wird in den Or Leonis 








riode des 








dieser König hat dah 
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auch ausdrücklich so genannt. Die Formeln über das Erweckt- 
werden vom Schlafe sind z.T. Ausmalung des mit dem 
Sprachgebrauch mnp]& wecken, d.h. „aufrichten” gegebenen 
Bildes, näherhin aber eine Aufnahı Bildes aus Ps 77, 65: al 
mreghn ds 6 mars Edi 
Daß dieser König vorher verachtet, arm und unbekannt sein muß, 
bis er entdeckt wird, entspricht j rwartung (vgl. Justin 
Dial 8.49. 110; Joh 7, 27; 1, 26 und die Auffassung, daß der Messias 
sich erst „offenbaren“ müsse, d.h. vorher verborgen sei: z.B. Joh 


















discher 











7,4). Daß ein König arm ist, entspricht dem jüd.-hell. Ideal des 
weisen Königs. 

Zur Armut als hellenistischem Herrscherideal vgl. auch Philo, Praem 
Pocn sat; Virt 218 und vor allem Epiktet Diss ILL 26, 32. Schlielich ist auf 





Test! 
naiv 


nos para Basıhelun € 





.n 5,13 zu verweisen: sal 
el 





Die Wahl eines bislang Geringen zum König veranschaulicht hier 
ist 





die Macht Gottes, der beliebig berufen und verstoßen kann; 
gut möglich, daß in der eschatologischen Erwartung dieses Motiv so. 
verstanden wurde, daß das En 
Indiz für das Auserwähltsein ® durch Gott war, 


porkommen eines Geringen sicheres 











Vgl: Dan 4, 31 LXX (eine Stimene sagt Nabuch., das Königtum über 





















Babylon werde ihm genommen, wat & ‚Bermbn dhpüren dv 
.ü of) oov. Gott werde ihn über sein Reich setzen, „damit du erkennst, 
Jaß Macht hat der Gott des Himmels über das Reich der Menschen, und wen 
fer will, wird er es geben. Und bis zum Sonnenaufgang hin wird ein anderer 
König sich in deinem Haus erfreuen lich bereits als allgemeine 
Weisheit formuliert in Sir 11, 5: 5 3 dr er Buädnun. Die 

Leon „nicht der Prophet geht. möglicher 
weise au mißverstandene Doppelung des für die Tradition typischen 





Hpraseba zu 

Zur Auffassung von &yziprw als vom Schlaf erwecken vgl. auch noch 
Ath Esra p. 192 „Ce jour-lä le fils du lion se lövera comme quelgu'un qui 
s’öveille” (es ist die Rede vom kommenden Daviliden); Ar Bahira p. 226 











=]. Karayannopulos, Der frühbyzantinische Kaiser, in: Byz Zeitschr. 
49 (1956) 369.384 (8. 381: „Der Kaiser der frühbyzantinischen Zeit ist 
Auserwählte Gottes: & nävzev 46 5 ‚undels, seine Macht 
stammt aber sowohl von Gott w dem Volk, und er herrscht 
ind andererseits, damit er w Hirt” die Seelen seiner Untertanen 
zur Frömmigkeit und zur Kenntnis des wah führt und sie für das 
Himmelreich vorbereiten läßt"); L- Bröhier, Les institutions de 1’Empire 
byzantin (L’6vo de ’humanite), Paris 1949, bes. S. 56 (Bild der byz 
Kaiser eschatologisch geprägt: Gottes Stellver‘ 1 Wiederkunft des 
Herr); H. Hunger, Das byzantinische Herrscherbild (Wege der Forschung 
341), Darmstadt 1975 (n.v.). Vgl. auch: H. Schult, in: FS G. v. Rad, 
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Then the sons of Ismael will awake as if from a sleep". 248 „Then they 
will wake up as from a sleep..." (jeder sagt: Ich bin König — gemeint ist 


Das Erwecken wie aus Toten ist dem Erwecken 

(Sach 4. 1; Gebet R. Simeon, W. p. 157) und 
gesandt sein" — entweder im Sinne des 

t oder unter dem Bilde des von Gott Aufbe 


sie stehen auf gegeneinar 

wie aus Schlaf v 

bedeutet 

Empfangs himmi 

wahrtwordenseins 
N 


vor den Heiden verbon 













scher 





s zu diesem Zeitpunkt 
der Name des entsprechenden Königs 
x P. J. Alexander bemerkt dazu 





h Gr Tiburtina 163-105 ist 













B 
Di 


36: „This characterize 






nig arm se 
App Or Leon MPG 107, 1149 A: db 














App Or Leon und die Daniel-Apokalypsen sind deshalb eng untereinander 
verwandt, weil auf die Auffindung dieses Königs hin sein Geleitetwerden 
(durch zwei Engel) in den Königspalast bew. nach Sion beschrieben wird, 
das 





In V lautet der 5, 5 entsprechende Vers (1) „Und es wird Gott 


r Allherrscher seinen Zorn richten, und nach ihm wird aufstehen 





ein Szepter wie von langem Schlaf, so daß man dachte, er sei 
gestorben”. Auffallend ist, daß die in der Tradition übliche Formel 


„tot und zu nichts nütze” nur von B gebracht wird, während M 








singulär in der Tradition hat „vor vielen Zeiten gestorben”. Ist B 


Angleichung an die verbreitete Redeweise 


v. 6: Zur Herkunft aus dem Osten vgl. besonders App. Or Leon MPG 
1149 A drhe BR öv vg "Avaroifg. Üblicherweise dagegen rechnet man 
mit einer Herkunft aus dem Süd es auch in V 
Vers 2 „und er wird aufstehen Hang der Sonne her 
Di Manier ist in allen Apokalypsen im Umkreis in 
Gebrauch, vgl. etwa Gr Tiburtina 132.158.1641; Ar Petrus-Apk II p. 252. 
$f: Vgl. Wortspiel 





w. Westen (let 






















psephismatise 





V. 10: Die beiden Kı 





ben sind aus dem V. 16 zugrundeliegenden 





zu 
daher im Bericht vork 


t Dt 32, 30 (vgl. Dn.-D. 6, 7f) erschlossen und müssen von 
(vgl. auch S. 33) 





mm 











Ausdı 
Ausdruck aus 


Gr Daniel 1 a1; Gr Daniel 11 1, 2. Zum 

as 1 K. 11 Istrijn p. gu App. 
urn As XI. Ser. 0. (1917 
69, 97). Palaia (ed. Vassiliev 








iv mir in V. 13. 





Daniel III 3, 3 „er wird bekleiden mit kriegerischen Watfen 
K. 216 (p. 861 A:) „zwingt alle dazu, Kriegswaffen 





u mödepov vgl. Gr Daniel II, ıf1 
jobieersu); Gr Daniel IV 5, 4 
K. 218 








Andr 
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odius I K. 10 Istrijn p. 40 App: ewig 


ödeyoy Eyev. — Gr Ps.-Me 
jr möreuon Loyppis. — Gr Tiburtina 


Wien... Loyupbv ..- mah 











Y. 14: zum Ausdruck vgl. Gr Daniel III 2, 23 „Und er wird d 
agen wie Gras des Feldes”; 4, ır „Und die Tiere 
den die Menschen wie Gras verzchr 


Ismacliten 
Ies Nordens 











V. 25: Zur übersteigerten Darstellung des Blutvergießens v; 
schon zu 2, 4. Zum hier gebrauchten Bild vgl. besonders: 6, 3 und 





ferner 


‚ein, so daß das Blut bis. 





Gr Tiburtina 1848 „Ex werden viele Blutvergieß 


zur Brust der Pferde reicht und das Meer vermischt wird"; Gr Daniel II 
in Kalb v 





i Jahren ertrinken”; Gr 
t geschehen ist seit dem Anlang 
iten und Römer ... Es wird aber 


3. 4 „Und in diesem Blut wir 
Daniel III 2,8 „Krieg führen 
der Welt, s0 daß vom Blut der Isn 














genannt werden jener Ort ‚Blutlache’”; Gr Daniel VI (p. 123 2. 22) „Und 
bis zur Brust der Pferde wird Blut fließen"; Themation p. 153, 27 „Es 
wird ein Schlachten von Menschen aß alle Vertiefungen und der 
Boden der Stadt mit Blut erfüllt werden. Daher wird auch ein dreijährige 








2), und es läuft ins Meer das Blut 18 





Rind im Blut erstickt werden (muyla 








Stadien weit"; Or Leon (ed. Legrand 1, V. 283-388 er wird das Blut 
der Heiden und der Frommen vergießen und das Mecr mischen 400 Stadien 
weit, und es werden erstickt (mmyhewwrm) die Pferde und die Reiter mit 
ihnen 


ohne direkten Schriftv 
‚n Literatur 





V. 16 ist im Gegensatz zu 6, 7[ noc weis 
auf Dt 32, 30. Der Text wird in der apokalyptisch 


det, und zwar in wechselnden 





relativ häufig zitiert bzw. verwe 





Zusammenhängen; die Struktur einer/tausend, zwei/zchntausend 
ist daher im Kontext der Dn.-D, nicht deshalb gewählt, weil ein 
historischer”” König (Leon III.) mit zwei „Knaben“ in den Krieg 


‚chrt dieser historische Einzelzug 











gezogen ist; vielmehr wird umge 
aus dem Zitat heraus entwickelt. Denn dieses Zitat ist gebräuch- 
Er bezeichnet die überlegene Kraft 





licher apokalyptischer Topos. 





der Gerechten im Gericht, die das genan ahlenverhältnis 
ntstehen läßt. Belegt ist diese Verwend: 





ing schon seit dem 





Thomas-, 
Th-Ev 23: „Jesus sprach: Ich werd 
tausend und zwei aus zehntaus 





erwählen, einen aus 





uch aus 





und sie werden dastehen, 





indem sie ein einziger sind’ 


J. Leipoldt, Das Evangelium nach Thomas (TU 101), Berlin 1967, 62 hat 
die Beziehung zu Dt 32, 30 nicht geschen und deutet überdies den Schluß 
satz falsch im Sinne „gnöstischer” Hoffnungen. Schon die gleiche Verwen 
dung der Formel in Logion 3 läßt an dieser Deutung zweifeln. Auch in 
Legion 3 geht es um den Them. ‚Gerichtes”. In Logion 23 
bedeutet das Dastehen wie ein 

















Zahlreichen Ungerechten so 
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geringfügig werden und so leicht vernichtet werden können wie ein einziger 
Der auserwählte eine bzw. die auserwählten zwei sind ausder Masse der Un- 
gerechten auserwählt, und zwar um ül richt zu vollziehen. 
Die vielen anderen werden s0 leicht besiegt werden wie ein einziger. Diese 
Deutung kommt vor alle Duktus der Zahlenangaben entge 





x diese 

















Die übrigen Beleg, 
(außer Irenäus, adv. haer. 1, 19,3) im Umkreis der Daniel-Diege 
und zwar 


der Verwendung dieses Textes finden sich 








a) Gr Ps.-Methodi 
Diegene 5, 4b in V 





Interpolation 231. Auf die Entsprechung zu Daniel 
0-21 und eine Angabe über Verfolgung und Zusam. 





























menschlagen (supaörta vgl. Daniel-Diegese 5, 17) jolgt der Satz; „Dann 
wird erfüllt das Schriftwort: 24 Wie verfolgt einer tausend, und (wie) bo 
wegen zwei zehntausend!” (Text so auch in Gr Ps.-Method I Istrijn p, 40 
App.) 

b) Gr Ps.-Methodius IT K. 11 p- 62, 91f „wird aufwachen wie ein Mensch, 
der Wein getrunken hat, von dem die Menschen dachten, daß er tot sei 
geht an gegen die Hagarener in großem Zorn und richtet sein Schwert gegen 
Sie und verfolgt sie bis zur Wüste Ethrebos, gleichwie im Deuteronomium 
geschrieben ist: Wie wird einer tausend verfolgen und zwei bewegen zchn- 
tausend? 

€) Themation p. 134. 2311 „Dann wird der König selbst sich erheben und 
das ganze Volk mit ihm werd gegen die Ismaeliten gehen. Dann wird 

it das geschriebene Wort, das sagt: ‚Einer wird tausend verfolgen, und 
zwei werden zchntausend beweg werden sie verfolgen 

d) Ar Petrus-Apk II p When wars and murder increase in this 





















nation, and the « tntwulations, fity nations will come out 
against it and tread on it. At their head will be a king leading many other 
kings, and they will fight on ca and land, and the scas will be strewn with 
‚hips full of w ne of whom will chase a thousand and two put t 
thousands to flight”. A Schriftstelle zur Beschreibus 
überragenden Kraft. Ar P ‚tcht diese Eigenschaften bisweilen 
auch widergöttlichen Mächten zu, vgl. oben zu 5, 3 

) V bietet die Tradition in V. 181 unmittelbar im Anschluß an die Paral 





iele zu 5, 3in V. 17: „Und dann wird di 
einer tausend verfolgen, und zwei bewegen 
Y. 17 zur Terminologie vgl. zu V. 14 





füllt, die sagt: ‚Wie wi 











Kapitel VI 





6, 1 Und es wird entstehen Krieg und großes Blutvergießen, welcher 
Denn vermischt werden 





ndlegung der Welt her. 2 
wird das Blut im Meer zwölf Stadien weit. 3 Und in den Straßen der 
Stadt werden die Pferde eingetaucht in Blut ersticken. 4 Und es 
Geschlecht und von Ismacl nur drei Zelte von ihnen. 
5 Und sie werden kreibern der Siebenhügeligen dreißig 
Jahre. 6 Und es wird sehen wollen das Geschlecht der Romäer eine 
Spur von Ismael und (sie) nicht finden. 7 Den rd erfüllt werden 


Art nicht war vom Gru 














bleiben von jenem 





ienen den 
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das prophetische Wort, daß 8 „Wie wird verfolgen der eine tausend 
und die zwei zehntausend bewegen, wenn nicht Gott sie forltreibt u 
der Herr sie ausliefert?" 9 Und es wird unterwerfen jener König 
jeden Feind und Kriegs Füße. 10 Das Regiment 
je Tage dauern, gleichermaßen auch (das) 














seiner Herrschaft wird ı 
der 





i Knaben. 11 Und es wird ausgehen sein Ruf vom Aufgang der 
m Untergang 
wird festmachen sein Schwert im Osten und seinen Bage 
Gegend des Nordostens und Nordens. 13 Und seiner Rechten wird 
‚m. 14 Und er 
n Frieden bereiten, 15 Und gebaut werden Städte und 


Sonne bis z 





und vom Mittag bis zum Norden. ra Und er 
in der 





niemand widerstehen, denn von Gott ist dieser gehommi 





wird gro 





Lager und Kirchen 





16 Und es werden viele Altäre entstehen im ganzen 
Erdenrund. 17 Häuser werden stehen auch auf den Inseln. 18 Und es 
wird vermehrt werden das Getreide und der Wein und das Öl. 19 Und 





es wird aufhören lassen jenes Regiment jeden Krieg auf der Erde 





20 Und es werden unter seiner Herrschaft die Kriegsg, 
und Messern und Pflüge 
Romäer einen Krieg zusi 
keinen finden. 22 Der Name jenes K 
23 Und es wird ihm fürc 
preisen jener König den 
Gott se 

legung der Welt an b 


räte zu Sicheln 





ar Und es werden die Herrscher der 
umeln wollen, doch sie werden 
nigs wird als Tiername genannt 








ntro 











'n der ganze Erdkreis. 24 Und es wird 
ischaft 
die er nicht gegeben hat von der Grund- 
‚ner Zeit, 2 


‚ine beiden Knaben, nach dreißig Jahren seiner 


des Himmels, weil in seiner Re 





Güter gegeben 





Und er wird entschlafen in 








Frieden, er w 
Herrschaft 





Zahlreiche Parallelen bietet V 


Gr =VY.a7 („Undeswin s wird 








Biutvergießßen sein, wie nals gewesen ist") 

6a =VVoa8 („Und es wird vermischt werden das Blut mit dem 
Nieer zwölf Stadien weit 

6.4 = V V.20 („Undes wird sein unter ihnen ein heftiger Krieg gegen: 
einander, und nichts bleibt übrig aus jenem Volk außer 
drei Zeiten von ihne 

6.5 =V V.a2 („Und sie werden di a Bädern in den Zeiten der 

















66 = V V,23b („Und es wird Ismael vernichtet werden und es schnt 
sich das Volk der Romäer danach, eine Spur von Ismacl 
zu schen 

6 VY.4 („Under wird viele Tage da sein 

6.12=VV.3 (‚Under wird 
‚cine Recht 







616=VV.4 („Unde 
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618=VY.6 („Und es werden vermehrt w 





n der Wein und da 








610=VV.7 („und assen jenes Regiment jeden 
Krieg 

620=VV.8 („Und werden zu Sicheln und di 
sch. 


Sa-VVo ([L er (die Einwohner von Kos) 
Ki und es wird keinen Krieg in 
jene 
Vv.ıo („Und Niehen und eilen je 
des Hin 
gegeben hatte, die zu keiner anderen Zeit waren”) 
Vv.ızb („Und in Ende in Frieden erleben”) 





'r König zum Gott 
Zeit alle seine Güte 














Auch die Abfolge der einzelnen Tradit 





nselemente ist etwa 
dieselbe. Das gilt in abgeschwächtem Sinne auch für eine Reihe 


verwandter Darstellungen der letzten h 





vollen Zeit vor dem 
Ende, die sich im t 
arallelen wird sich daher auch auf die Plazierung im 
Aufriß beziehen. Das metl 
dieser Übereinstimmungen di 


ditionsgeschichtlichen Umkreis finden. Das 





Aufzeigen von 





ische Problem der „Erklärung” 





e ähnlich gelagert sein wie bei den 
synoptischen Apokalypsen: Auch hi 


ko 





handelt es sich um relativ 
stanter Abfolge. Möglicher 
r St 









variierbare Elemente in relaf 





weise sind daher auch die Gesetze 
ziation in der „Apokalyptik'" konsı 
genden Einzelexegesen. 

V.r: Das Blutve 
Die Formel „welches nicht war von Grundlegung der Welt her” ist 
als typisch apokalyptise 
hin anhand der zahlreichen Belege z 





sammlung und Asso- 





nt geblieben. Dazu die fol 






ießen wird in V, 2-3 näher geschildert 





u bezeichnen und ist auf ihre Funktion 


prüfen 













Exkurs I: Tradi 


gewesen ist noch je sein wird 


schichte dı 





‚wie es nie zuvor 





1. Ex 10, 6 (von den Heuschrecken der +. ägypt- Pl 
füllen deine Häuser ... w icht gesehen haben deine Väter und 
deiner Väter Väter, sit si g" LXX 


























2. Ex 10, 14 ( 



















3. Joel z, 2 (Hört dies 
euren Zeiten oder zu 

4. Dan, 12 LXX (Unglück 
Jerusalem. 







ob solches geschehen 


UXX el yhyavev zo 



















13 
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una Ei 
een 


5. Dan 12, ı Th (Trübsal) ofa ob yäyaver Ag’ ob 
Eos voi natgod buelvon. LNX: ol ale byeniün dp 
Alskpag buetung 

6. Ass Mos 8, ı (,ecce tanta venict in eos ultio et ira, quae talis nor 
illis a sueculo usque ad illud tempus, in qu 

Mk 13, 19 (Trübsal) „wie sie nie gewesen ist bisher vom Anfang der 

Schöpfung, die Gott geschaffen hat, und auch nicht wieder werden wird 

8. Mt 24, 21 (Trübsal) „wie sie nicht gewesen ist von Anfang der Welt 
bisher und auch nicht wieder werden wird 

9. Apk 16, 18 (Erdbeben) „wie solches nicht 





















jesen ist, seit Menschen auf 





Exden gewesen sind 
10. Lib Ant 47, 7 „Nichas esurrexit qui ditavit vos in his que dimisit ipse 
et mater elus. Ea fuerunt iniqua ct pessima, q 
cos, sed inversutia sun fecit sculptilia que non facta sunt usque in hanc 
11. Ps.-Hipp Antichrist K. 25 p 
werden, welche nicht war seit Grun 
sein wird, sondern nur in diesen Tag 
12. Gr Daniel II iel Blutve 
ausgegossen wird bis Abyde 
Ar Petrus-Apk II 281 „tribulations will befall it as never be 
Ar Petrus-Apk I1 273 „Peop ti 
of which had not been seen before and the believers will un 
trials such as had not been witne e the beginning of 
and will not be witnessed till the nce of the false preacher 
15. Ar Petrus-Apk II 230 „There will be in id tribulations the like of 
which had not been. 
16. Syr Ephraem K. ı 
tribul 
17. Lat Ps.-Ephraem K. 8 
qualis non fuit ex quo hom 





nullus adinvenit ante 








Bedrängnis wird in 
gung der Welt und auc 

















Ben, wie es niemals war, so daß es 








will be delivered to tribulat 








previously 








208 (Flucht der Gere 
18 (Trockenheit 





















18. Armen Daniel p. 237. 21 „Und dann wird mis und Übel die 
Menschen treffen, wie es nie gewesen ist 
Syr Eara K. ıt p. 209 „Wehe Schw und den Säugenden 
in jener Zeit, denn ist eine Bedrängnis chen nicht gewesen 


ist, seitdem die Welten geschaffen wu 
20. Syr Esra K. 7 p. 208 
in, derengleichen ni 











wigkeit 








21. Adso p. 109 „tunc erit talis tribulatio qualis non fuit super terram ex 
tempore quo gentes esse ceperunt usque ad tempus illud' 
32. Lat Sergius p. 144 Z. 113-119 „in diebus eius erit tribulatio magna et 


furor magnus cui non fuit smilis in diebus Na 
fili eins’ 

23. Ar Bahira p. 297 „..- great 
occured 


Ar Bahira 218 „There will be a hated persecution in the w 





‚eution the like of which has never 





4, thelike 





of which has never occured 
Ar Bahira 157 „There will be such a tn 
which has ne 





14 the like of 








(allgemeinere Schrecknisse 





(über die, die den Widersacher nicht 


ichtet er mit Foltern und 


26. Ps.-Hipp Antichr K. 29 p. 301 
nbeten wollen) „Die nicht W 
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Tücken, die weder da waren noch zu ( 
die das Auge St 

27. Gr Ephraem II p. 19 
Wu 
alle Generationen 

38. Gr Daniel III 2, 8 
Orte Partanas, wie e 
daß vom Blut der Ian 
umkı 

29. Andr Salo K. 219 p- 864B (Blutverg 
Mensch nicht sah noch wird schen ki 

30. Andr Salo K. 212 


fr der Menschen kamen noch 








licher sab 
(Einleitung) „Derart große und schreckliche 
ir seit Anfang der Schöpfung noch werden sie sein in 








5 (Schm.) „Sie werden Krieg führen in einem 
nicht gewesen ist seit Grundlegung der Welt 
aeliten und der Romäer ein Pferd, das hineingeht | 








n, teuflische Spiele) „welche ein 

nen bis zu jener Zeit 

856D (vom Antichrist) „‚er wird machen, d 

tzlosigkeit entsteht, welche nicht war seit Anfang der Welt und 

nicht werden wird‘ 

31. Gr Ephraem II 224B (Katalog von endzeitlic 
Herr selbst hat uns mit göttlichem Mund ge 
war vom Anfang 

32. Gr Ps.-Methodius I K 
Ismaeliten 












daß dergleichen n 





in 








igkeit durch die 

an eine hr gleich war, ist nicht gewesen, noch 

in in allen Generationen der Erde | 

33. Gr Ps.-Methodius IIT K. ı (Sünde und Gesetzlosigkeit durch die Is 
naeliten) „etwas gleich ihnen ist nicht gewesen noch wird es sein in 
allen € 


34: Gr Ps.-Methodiu 


















5P. 74, of „Dann wird sein große Bedrängnis 
35- Gr Ps.-Methodius III K. 5 p. 74. 17 „Gefangennahmen wie sie nicht | 


waren unter anderen Tyrannen von Anbeginn der Welt an bis zu den 





Tagen des Antichri 
36. Bienenbuch K. 53 (Christen werden bestraft) „‚prop 











peccatum qualia non sunt facta ab ulla generatione prior 

7. Ar Petrus-Apk II p. 257 „‚Believers in me will be killed in. 
such as never before and never after and they will take refuge in the 
Nittoral of the 

38. Pr.-Beda IT (0. T 

30. Lat Sib II (Salieu 











itio mund 
aria) „et ipse erit inichum dolorum quale non 








it ab, 





P- 305 „une erit inieium dolorum qualis na 
inicio mundi (pugnae multae, sanguinis effusio, terae motus 
41. Hebr Daniel (Krauss p. 17, über den Antichrist, der 3 1/2 ] 

r begeht Frevel) „comme il ne s’en est 











eation du monde a fin 
42. Ar Ps-Joh Ev K p. 223 ar 163) vom Getichtstag: „Alle erit dies 
quem nullus dies similis praecessit et cui similis non erit 





(Heilsaussagen: so w 
43. Ps.-Johannes K, A cs werden 
Fülle von G und Wein und ÖL. weiche nien 
44. Gr Daniel IT 2, 19 „Und viel Getreide und Weir 
45. Gr Daniel IIT 3. 
von Grunde 
46. Armen Daniel p. 231 
anderen König gescha} 













ne Zeiten we 
auf der Er 





und viel I 


ird Friede auf der Erde sein, wie er nicht war 

tt an noch sein wird bis zum Endı 

Und seine Jahre werden viel sein wie es keinem 
und die Zahl seiner Jahre wird groß sein! 















ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 73 


47. Gr Ps.-Methodius I K. 11 „Und friedlich sein wird das Land und es wird 
je Ruhe über dem Land sein, wie sie nicht gewesen ist noch sein 
wird, weil cs die letzte ist 
18. Gr Ps.-Methodius II K. 22 „Es wird sein großer Friede im ganzen Land, 
wie er nicht war von Anbegian der Welt an und auch nicht sein wird 
49. Gr Ps.-Methodius IV p. 456 „Und es wird Friede und große Ruhe sein 
auf dem Land, welche nicht gewesen ist und auch nicht sein wird, wei sie 
die letzte ist 
50. Lat Ps.-Methodius I K. 13 „Et erit pax et tranquillitas magna super 
+ acta sed neque fiet similis lla co quod novis 



















sima est et in fine s 















51. Lat Ps.-Methodius IL K. tı „Et erit pax et tranquillitas magna super 
terram qualis non fuit au imilis post illam pro co quod in 
novissimo fine sacculorum er 
Bienenbuch K. 33 „et erit pax magna in terra qualis non fuit a con 
stitutione mundi usque ad finem eius, pax enim ha nit 

33. Samuel-Apk p. 403 (f 20V) „ein solcher Friede, solche Ruhe und Ein. 





tracht auf der ganzen Erde vierzig Jahre lang, die man noch nie auf de 

Erde geschen hatte 

54. Ar Bahira p. 136 „release and peae 
in the world 

55. Ar Bahira p. 157 „.There 
never was befon 

36. Ar Bahira p. 227 „In the days of Ma 
eontinued rest and perfect peace, th 
world; for this Mahdi has been sent by Gi 

57. Ar Bahira p. 246 „There will be peace upon earth, the like of which was 

Tin the world 


thellike of which has novor been seen. 





will be peace in the world the like of which 








e has not been in the 











Ar Petrus-Apk II p. 223 Syr Daniel 5, 

Und es wird sin Recht 
nheit auf der Erde (vgl 
V. 261). Wenn sie gewesen 





There will be in the world pra 
like of which did n 
something like them existed in th 
of Adam, he would not have gone out of wäre in den Tagen Adams, 
Paradise; if the like of them existed in the wär 
time of Noah, the dehuge would not have Der herausgeh 
n the rebellious nations; if som ‚m Paradies. Und wenn si 
thing like them existed in Sodom, God gewesen wäre in den Tagen 
would not have sent on it fire and brim- Noahs, wäre nicht die Üb 
stone; if something like them exi r Erde ge 
the time of Pharao, God the father w nicht) alles 
not have drowned him (and his people) Fleisch verdorben. Und wenn 
in the sea; if something lilee them existed sie gewesen wäre in den Tagen 
with the children of Terael, Nebuchad- Lots, wäre nicht Feuer und 
ezzar would not have prevailed upon Schwefel vom Himmel gefallen 
them, and I would have delivered them und hätte nicht verbrannt die 
from his hand. If the believers had im- Bewohner Sodoms. Denn es 
plored me and addressed ar wird sein Gebet auf der Erde in 
prayers in their days and in their times, 1 nicht war von 
would have accepted their prayers and 
not allowed anyone to rule them an 
reign over them, and I would have heard 
them always and have listened to them 











n mußte 








‚ nicht verfluc 
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60. Äth Petrus-Apk I (hier: ROC 8 (1913) 69-78) 71: (große Verfolgung 
über die Gläubigen:) „Quant & cux, il prieront, et ils m’imploreront dans 
de grands gemissements © jemandes, comme il (n'y) en a 
(pas) eu depuis Vorigine Si Adam avait prit et avait 
suppli6 (dans) une pareille demande, il ne serait. pas sorti du 

6 faite) dans les jours de Noe, le d@luge ne 












serait pas venu sur la terre, et le feu du ciel non plus se serait pas des. 
cendu sur les gens de Sodom nebenbei bemerkt sei, daß die hier 
festzustellende Tradition auffallende Verwandtschaft aufweist mit Lk 
17, 26-18, 8 (Empfehlung des Gebets zur Rettung der Gerechten ange 
sichts eines Endgerichtes, das sich nach dem Bild des Gerichtes an Lot 











und Noe ereiguen wi 
Ar Petrus-Apk II ist offenbar sekundär 
Daniel 


und erweitert gegenüber Syr 








Von Ex 10; Dan 12, 1; Mk 13, 19; Mt 2 
abhängig: Nr. 11.13.14.15.16.17.18.19.20.21.22.34. Von Apk 16, 18 
ist wohl abhängig Nr. 38. Heilsaussagen, die so gekennzeichnet 
werden, sind ohne biblisches Vorbild (Cf. auch: Acta Pilati B 
dieser Mensch tut viele Wunder, die ein Mensch n 
noch tun wird”), vgl. aber Lib Ant 19, 16 (Moses’ Ende) 
Angesichts der Popı zählungen über 
die Bestrafung der Ägypter beim Auszug aus Ägypten besessen 
10 überliefer- 
ten Texten der Ausgangspunkt für die gesamte spätere Über- 


ar sind möglicherw. 














getan hat 







larität, die die biblischen E 








haben, ist es immerhin wahrscheinlich, daß in den 





lieferung gelegen hat. In welchem Sinne etwa die Strafen über 
Ägypten apokalyptisch interpretiert word 
Apk 11, 6 (nebst Parallelen), Vgl, auch 


Die vorstehende Liste hat 





sind, zeigt anschaulich 








Esr 5, 2; Didache 16, 4 






‚emplarische Funktion: Sie soll 
zeigen, wie innerhalb einer Literatur, die von der Wirkungsg 
schichte biblischer lebt, „Sprache” tradiert wird: Die for- 
melartige Wendung hat nur wenige Änderungen erlitten; ebenso 
relativ konstant ist der Kontext, innerhalb dessen sie verwendet 
wird. Die formelhafte Wendung selbst kennzeichnet den Stil 
apokalyptischer Rede: denn ihrer in 








altlichen Tendenz nach 

Charakter der geschil- 
cheinung zum Ausdruck: apokalyptische Rede beschreibt 
nie das Mittelmaß. Entsprechend findet die Wendung 
Beschreibung äußerster Glückseligkeit im kommenden Heil Ver- 
wendung 

Die Formeln in 26., aber auch die in 14.15.25.29 und 4 Esr 5 
besitzen zu ı Kor 2, 9 Ähnlichkeit, ohne von dieser Stelle abhängig 
sein zu müssen. — In der Daniel-Diegese begegnen verwandte 
Formeln außer in 6, ı (vgl. dazu speziell 8.24.33) noch in. 





bringt sie in aller Kürze den „extreme 








derten 
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6, 24 (Güter) „die er (sc. Gott) nicht gegeben hatte seit Grundlegung der 
"Welt bis’zu jener Zeit”. (V 10) 

11, 29 „Und es wird sein Überfluß an Korn und Wein und Öl, welcher nicht 
rar von Grundlegung der Welt an 











11, 37 „Und es wird sein viel Heiterkeit, welche nicht war von Grundlegung 
er Welt an! 
M „Und es wird sein auf der Oberfläche der Erde große Hungersnot, 





wie sie nicht war von Grundiegung der Welt an 
B..... und große Pest, welche nicht war jemals bis zu jenem Aon’ 
V Es wird Hungersnot sein, welche niemals war in Ewigkeit 








Zu 6, 1 vgl. besonders V. 27 und 
wie es niemals war”. Zu 11, 29 vgl. besond 






wird Blutvergießen geschehen, 
5 Nr. 4344 





P. 2-3: Zur Verbindung von 6, 1-2 vgl. V. 271 V „... Krieg, und es wird 
‚in Blutvergi niemals war. Und es wird vermischt werden das 
Blut mit dem Mecr zwölf Stadien (w (vgl. zu 2, 4) Or 

1. Legrand 1253-288 „und er wird vergi der Heiden und 
er Frommen und da, Hamit) vermi t Stadien weit 









ziell zu 6 


















und es werden erstich rde und die Reiter mit ihnen”; Themation 
p. 153, 27: „Es wird ein Niedermetzeln der Menschen se so daß alle 
Vertiefung alles Land der Sta t wird, so daß auch ein 
dreijähriges Rind im Blut erstickt wird in das Meer das 





Blut ungefähr achtzehn Stad 





Andr 8 p. 861C „Es wird ver 


































gossen werden das Blut der Romäer wie ein unerträglicher Regen 
Wird vermischt werden das Meer an jener Stelle von ihrem Blut 
Stadien”; Gr Daniel 1 43-44 „.Und es wird ausgegossen werden wie Flüsse das 
Blut der Menschen. Und das Meer wird trübe werden von Blut bisan die Enge 
von Abyıos”; Kopt Daniel (ed. B.) 73 (Kampf bis sich das Wass 
des Stromes in Blut verwandelt von der Masse der Toten und niemand aus 

m Wasser zu trinken vermag”; Äth Tiburtina (ed. Basset P. 35) „le sang 
coulera dans le fleuve”; Agap K. 12 p. inec ex sanguine gentium 
Currant por vosrivali ... sanguine mutabitur color fluminis in rubicundum 
Gr Tiburtina 184f „Es werden viele Blutvergießen sein, so daß das Blut bis 
zur Brust der Pferde reicht und das Meer vermischt wird". Vgl. zu 2, 4 

Daß vom vielen Blutvergießen die Flüsse blutig werden, berichten Gr 
Tiburtina 64.211; Kopt Eliss-Apk ed. St. 29, 18-30, 3; Sib 4, 61 „Wenn der 
große Euphrat mit Blut angefüllt wird. .."; Ar Test Dni I p. 272 „Leur 
sang coulera en telle abondance qu'il couvrira le fleuve de ’Enphrate 

Die Verbindung von 6, 2/3 ist in den oben genannten Beispielen vor 
bereitet in Or Leon; Themation; Gr Tiburtina 1841. — Zur Abfolge 6, 1/3 


vel. Gr Daniel TII 4, & „Sie werden Krieg führen in einem Orte Partanas, 
welcher nicht war seit Grundlegung der Welt, so daß von dem Blut der 
Ismaeliten und der Römer ein Pferd, das hineingeht, umkommt 

Zu V. 3 allein vel. Gr Daniel VI p. 123 Z. 22 „Und bis zur Brust der 
Pferde wird das Blut fließen‘ 














In 6, 4-6 wird ein Stück referiert, das in V die Verse 20.22.23b 
umfaßt. In 6, 4 wurde der Text aus B und V erschlossen. Auch in 
6, 5 stimmen V und Bin den Grundzügen gegen M überein. Diese 
bestehen in der Nennung des Dienens in Knechtschaft + Dativob- 
jekt und in der N 





jennung der Siebenhügeligen. Im übrigen ist der 
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Text sowohl in V 





auch in B in Unordnung; beide im Apparat 
gegebenen Verbesserungsvorschläge sind daher schr hypothetisch. 
Zusatz ist aber wohl sicher die Notiz in B über die 2 
die in Krieg und Gefangenschaft den Romäern 
bitterer und schme 





atur Ismaels, 
‚enüber noch 





rfüllter sei 





1 zum Zusatz in B die Lat Ps, 
int servi ipsi et mulieres ct fi 


Vgl. zur Notiz über die Knschtse 
Methodius Apk K. 13 (Sackur 








et dirissime centuplo”. Vgl. die Schilderung der Sklaverei nach Liber Api 
K. 53 (p. 80): „Eri r jugo ipsorum 
servientgue illis servituten, qui ipsis serviverant, et servitus eorum amara 
erit”" (Kontext: alle werden in die Hand der Byzantiner 














en) 





Die von B gebotene Angabe der dreißig Jahre entspricht 6, 25, 

V. 6 hat die Funktion, die nun 
tungslosigkeit und Vi 
ist nach feststehendem 


nehr eingetretene völlige Bedeu 








htung d 





Gegner darzustellen. Der Satz 
t. Sätze 
dieser Art sind nach dem Schema aufgebaut: Es wird begehren 


pokalyptischem Stil formuli 





(mypeiv, Tnreiv), Subjekt, Objekt (oft mit Infinitiv), Nachsa 








„und nicht wird er/werden sie finden (ob wi eöpn)”. Sätze dieser 


Art haben regelmäßig die Funktion, die Abwesenheit bestimmter 
sonst alltäglicher Dinge in der Endzeit zu beschreiben; das gilt für 


heilvolle wie für unh 





le Perioden. 





Exkurs II: Traditio 
Inhalt „sie werden suchen, aber nicht finden’ 


geschichte der $: rm/dem 








1. Thren 1, 19LXX 











ton Angst und 

v. (Begründung V 

Erkenntnis haßten und die Furcht des Herm nicht 
v 
































weisung des Rufens in 54 
5. 4@ 185 1 izff: But yo. sons of men .... like grass it springs irom its 
arth and bears fruit, like a blossom in his merey: his wind blow 
and es its blossom away into oblivion 
m the wind. They shall seck it 

Like a shadow 





up,and the wind wh 
and it shall not be found fr 
but not find it, and there will be no 
mp Tan ua Kon mep") 
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6. 4 Esra 5, 10 (über sensus und intellectus): et quaeretur a multis et non 
invenietur 

7. Lat Baruch: veniet enim tempus, et quaereti 
vos venerint, audire verbum sapientise et 

8. Lk 15, 16: xal Enediper yaylası Thy wodlar ab 


me et vos et qui post 
intellectus, et non in- 






a... al able Ai 











59 avdpdiren Betr wat ai Birale. — 
10. Apk’9, 6: Imrhamen ... Odwarıv nal ob yh eüpkemaw... .Ämlbijonuan 





11. 5 Esra 15, 17: coneupiscet enim homo in civitatem ire et non poterit 
In 5 Esru 16, 25il wird die Dezimierung der Menschen am Ende 
geschildert, V. 28: „eupiet enim homo hominem videre, vel vocem 














Hippolyt Antichr 9 p. 


1a. Pr z0f: ai UpOk ppovüwres Knrkouane 





13. Gr Tiburtin 
ch 1A Avbprem, 
14. Gr Tiburtina a13l; wa 









Erd Bvoulv Bug ävaraddg Hlov Bedun nal ob 


Deıglvres äpamoı 








“Ähnlich Ar Schenute 11 343. 





15. Vita Andr Salo K. 218: xal Auımlv mänı ya yhps Gore Ami yınalan 
Unrhaman Eva Aykpa Eye nal ol eöphannan, uk 









Apaz Auolaavnes # 
16. Vita Andr Salo K 


Kal Orhan Aelfava Aylav zoß dmadeiyar nal og 








17. Dn.-D-6, 6: Wal dmihuess zb ylvos tüv "Poyunluv läclv gro 





Tananı 
18. Dn.-D. 6,21: waldrdund 
19. Hs V V. 9: al Embuuhamanı 





zün "Poyalaov z00 m 








200 apurkamı mern u 0b 





20. Äth Tiburtina III 24d: Un 
Almosen geben, es wird 
Vgl. zu Apk 9, 6 auch: Elias-Apk ed. Steind 
Tod wünschen in jenen Tagen, der Tod aber wird sie fliehen“, p. 79 „es 
werden weinen auf einmal die in Ägypten Befindlichen, sie werden den Tod 
begehren, der Tor Sie. In jenen Tagen werden sie auf die 
Felsen laufen und hinausspringen, indem sie sprechen: ‚Falle 
und wieder werden sie nicht sterben”; Lactantius Div Inst VII 16, 12 „tune 
orabunt deum et non exaudiet, optabitur mors et non veniet”; dazu: Jub 
23.24 (In jenen Tagen we x schreien und rufen und beten, daß sie aus 
der Hand der sündigen Völker gerettet würden, aber keiner ist, der gerettet 
wird). Ar Petrus Apk II p. 271 „1 will also fill the hearts of other men with 
fear and fright to such extent that they will pray fordeath” (und: Flucht von 


en werden suchen, weın sie 
zu finden sein, der von ihnen 





77: „Viele werden den 












herab.auf uns 
















Land zu Land) 
'Sota 9, 15 enthält (innerhalb einer Apokalypse!) mit der Formulierung 
und keiner ist, der sucht, und keiner ist, der fragt’” (909 1 9P25 TM) 

Vielleicht eine gewisse Analogie, und zwar deshalb, weil das Fragen und 

Jich auch auf die Weisheit bezogen gewesen sein kann, 

'ndzeit nach den obigen Belegeneine große 








uchen hier ursprüng 
deren Nichtgefundenwerden inder 
Rolle spielt 
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ul, der vom bösen Geist besessen ist, heißt es in Palaia (ed, Vassilev) 











eb nal 





D Oxy 655 (Emeduphearen drobon 
yal oby eb we). Traditionsim- 
'g zum zweiteiligen Parallelismus, wie be- 
sonders auch diese Texte zei 





manent ist die Neigu 





Die unter r. und anı 





atl Texte sind möglicherweise als 
ndelt 
sich noch um Aussagen über die Vergangenheit, und zwar jeweils 


Analogien oder Vorstufen der Form zu betrachten, denn es 





mit deutlichem Bezug auf das Ich des Sprechers innerhalb von 
Klagereden: Die Priester und Ältesten suchten etwas, um ihr 
ist Zusatz in LXX. In 
losen Suche nach einem 


Leben zu erhalten; daß 





ie nichts fande 
Ez a2, 30 klagt Gott wegen seiner erfo 
einzigen Gerechten. Das nachgestellte xal ob eb 
in beiden Texten 





ov charakterisiert 








ie für eine allgemeinere Katastrophe charak- 
teristische Vergeblichkeit einer einzelnen Handlung. 

In al (außer in Lk 15, 26; Mt 13, 17 par) ist 
das Suchen und das Nicht-Finden futurisch formuliert; lediglich 
& 
hat zumeist die Worte wal od ah « 
lediglich Nr. 12 (relativische Verbindung statt xsl 03) und Nr. 19 
(ohne „finden”). In Nr. 18-20, für den Standpunkt des Sprechers 
auch in Nr. 17, wird mit Hilfe dieser Wendung das Ergebnis einer 








n übrigen Sätzen 








Ouueiv und Tpreiv werden als Verben verwendet. Der Nachsatz 





ich; Ausnahmen sind 














zelaktion beschrie 





;en, deren Vergeblichkeit symptomatisch für 





r dem Ende ist. Denn 
auch nicht die Spur von Negativem wird zu finden sein. — In allen 
üb bung der endzeitlichen 
tion (zukünftiger) totaler Aus- 
sichtslosigkeit. In 4 Q 185 ist diese ausdrücklich als Situation 
‚ohne Hoffnung”” beschrieben. Auch in diesen Fällen wird. die 
totale Verzweiflung der Menschen nicht abstrakt beschrieben, 
beispielhafte Aktion, 

Sätze läßt sich demnach 


meinen utopischen Heilszustand 











rigen Fällen handelt es sich um Besch 





Not oder jedenfalls um die Sit 








sondern anhand der Vergeblichkeit e 

Die Intention der Form derartige 
deutlicher bestimmen: Sowohl in der Beschreibung von Heilszu- 
ständen als auch für die Situation totaler Verzweiflung wird an 
cher Zug „apokalyptischen 
stand” wird auch hier nicht 
macht deutlich, daß es sich bei den 












Sätzen dieser Art ein besonde: 
Denkens” sichtbar: Ein „mit 
beschrieben, die Form der Sätz« 
erwarteten Ereig 








sen entweder um reinstes Glück oder um 














üBE} 
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tiefste Hoffnungslosigkeit handeln wird. Sätze dieser Art ver- 
deutlichen insgesamt, daß nur „extreme” Situationen erwartet 
werden, Heil oder Unheil in reiner Verwirklichung. Verdeutlicht 
wird das bei diesen Sätzen mit dem Bild der vergeblichen Suche 





Von da aus werden auch die scheinbaren Ausnahmen verständ- 





licher, in denen die Satzform mit Tempus der Vergangenheit ver 
wendet wird (Lk 15, 16; Mt 13, 17 par und auch Palaia): Das 
Tempus der Vergangenheit gibt jeweils an, daß der Zustand der 
völligen Heillosigkeit der inzwischen eingetretenen Rettung vor- 
gangen ist. Das Heil ist bereits eingetreten (der verlorene 
Sohn ist gerettet, die Jünger können Jesus schen, David hat Sauls 
bösen Geist vertrieben). So wird die Verbindung von Satzform und 
Tempus zum inhaltlichen Indiz für realisiertes Heil. 

Eine besondere Gruppe, die eigene Beachtung verdient, bilden 
Sätze über die Vergeblichkeit der Suche nach der Weisheit: Prov 
1, 28; 4 Esra 5, 10; Lat Baruch und wohl auch — ber 
stimmter „Interpretation — Joh 7, 34.36; Sota 9, 15. Zugleich 
wird — aufgrund des Eingebettetseins in die allgemeinere Auss: 
tradition — sichtbar, daß es sich hier nicht um einen besonderen 




















sin b 








Weisheitsmythos handelt; vielmehr wird gesagt, daß die Bösen die 
Weisheit in Zukunft nicht finden werden, weil sie sie nicht recht- 
d.h. zum Zeitpunkt der Anrede, „jetzt”, gesucht haben 
Joh 7. 34.36 (inrhoert we ua ) ist futurisch formuliert 
wie Sät Art, verarbeitet aber Aussagen 
über „Entrückung”, die so besonders in Traditionen über Henoch 
und Elias formuliert wird. Doch ist es nicht ausgeschlossen, daß 
hier eine Art Identifikation Weisheit/Jesus eingewirkt hat: So 
wird die Aussage über die Entrückung unter dem Einfluß die 






der hier beschriebenen 














Stilform zur Paränese: „Hört jetzt auf mich! 
Unabhängig von dieser Stilferm vgl Agap 
p. 219 (von einer Stadt) „vix radices se 220 





non remanebunt nisi vestigia chvit 








V. 7-8: vgl. zu 5, 15. Mit der Erfüllung von Schriftweissagunge 
nach der Epoche des Neuen Testaments und vor dem Weltende 
rechnet man durchgehend in der byzantinischen Geschichts- 
theologie: 





Vgl. die Erfüllung von Ps 68, 32 in Gr Daniel IV 2, 16 (Chuset/Äthiopien) 
von Ez 30, 17f in Gr Ps nicht verifizierbaren 
Prophetie in Gr Daniel IIT 2, ı 
von dem Propheten: ‚Er wird üb 










s wird erfüllt werden, was gesagt ist 
‚den den Sünder in die Hände des 
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Gottlosen‘"; zur Erfüllung von Weissagungen vgl. Gr Daniel TIL 2, 14 
Gr Daniel V 5. 10 und E. Sackur, Sibyllinische Texte und Forschungen, 
Halle 1898 








Denn da die Geschichte nach feststehendem göttlichem Plan 
gelenkt ist, konnte dieser Plan der pseudepigraphen Autorität der 


Vergangenheit (Daniel) und allen, die seine Schrift „jetzt” lesen, 








da sich die Geschichte mit der Übertragung der Herrschaft an die 
Römer unmittelbar ihrem Ende nähert, durch göttliche Offen- 
barung (im vorhinein) einsichtig gemacht werden. 


ichen schlechter Könige, vgl. Gr Ps, 





rer gesetzloser König, der 
m); Ar Petrus-Apk II 


















ıe reason why the majority of the kings of this people will die an. 
ious and violent nd the reason, why their lives will be s0 
contemptible, and so ephemeral like a dream, is that I will it to be 
#0 for the sake of my beloved one Andererseits haben gerechte Könige 


eine lange Lebenszeit, vgl. Armen Daniel p. 231, 11 „und es werden seine 


















Jahre viel sein, wie es keinem Kö 

Y. 11: Vgl. dazu Islam-Apk Dazu gehört auch das Auftreten 
des Königs des Ostens, de ache gewaltig wird und dessen Ruf alle 
Lande erfüllt und dessen Ansehen steigt, bis seine Schwingen West und 
(Süd-)Ost überschatten. Ihm wird Macht und Sieg verlichen sein in allen 
Ding, 

Y. 22: vgl. V V.3 und Andr$; 10 p. 8564 (ebenfalls über den König 
der letzten Heilszeit): „U rechte Hand aufs Meer legen und 
bezähmen die blonden V mütigen die Feinde unter seinen 
Händen 

V. 13: Zur Begründung vgl. Gr Tiburtina 136 „nicht ist vom Himmel 
gegeben seine Basileia”; Ar Bahir in den Tagen dieses Mahdi wird 

twährende Ruhe und vollkommener Fri hen", „for this Mahdi 
has been sent by God"; Lat Sergius p drei Könige) 
et erit hoc.a 










Exkurs III. 2; 
tungen in der Alten Kirche 


Tradi 





on irdisch-messianischer Heilserwar 








Speziell in 6, 14-21.24f werden Züge einer irdischen eschatolo- 
gischen Heilserwartung referiert, die für eine Vielzahl von Apoka- 


Iypsen typisch sind. Es h 





jelt sich um die Beschreibung der 





letzten glücklichen Zeit unter einem gerechten und gottesfürchtige 
König. Erst di ände rapide, und 
die Welt geht den Wirren des Antichrist entgegen. Die glückliche 
Zeit ist durch eine Reihe von Umständen ausgezeichnet, die 
stereotyp wiederkehre jen Friede und Eintracht 
unter den Menscl er Segen auf der Natur und eine 
erneuerte Gottesverehrung. Die Dauer dieser Zeit wird mit 30 





‚ch verschlech 
















Vor allem we 
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oder 40 Jahren angegeben. — Theologiegeschichtlich ist die 
wartung dieser Heilszeit von größter Bedeutung, denn im Gegen- 
satz zur Beschreibung der Eschata nach dem Gericht handelt es 
sich hier um den Sammelpunkt aller Erwartungen, die „utopisch 
auf die Vollendung der gegenwärtigen Schöpfung gerichtet sind, 
‚an dagegen diese Erwartungen nicht 

















Als millenaristisch wird 
bezeichnen dürfen, denn weder ist von einer tausendjährigen 
Dauer noch von einer Herrschaft der Auserwählten noch von einer 
Christusherrschaft die Rede. Es handelt sich vielmehr um ein 
Reich umfassenden Friedens und Wohlstands, das gleichwohl 
ganz und gar in der Sukz« nder (und folgender) 
anderer irdischer Reiche steht. 

Die Daniel-Diegese hat diese Tradition zweifach rezipiert, und 
zwar einmal in dem für die Christen positiven Sinn in K. 6, danac 
jedoch auch in K. zz, 29-37, und zwar in Verbindung mit dem 
Antichrist. Di kehren dort zum Teil wiede 
literarise . Diese Doppelrezep- 











sion vorai 

















ben Erscheinung 
sogar in ursprüng] 


tion ist nicht ohne Analogien. 





icherer Fassı 








ie in einem Abschnitt mit Da 
(vgl. unten zu Dn.-D. x, 291f); vgl. die 
Zeichen des Antichrist nach Ar Ps.-Joh.-Ev (ed. Galbiati) K. 53 „pluviae 
descendent, arbores reflorescent et fructus ex is effundentur”; Ar Buch der 
Schöpfung p. 167; Ar Petrus-Apk II p. 359: Vom Antichrist heißt es: „he 
will gather elouds together and bid them send down rain; he will command 
dry trees, and they will put forth leaves and fruit; he will gather grapes ol 
thorns and figs ol thistles; he will ie soed of crops to grow and it will 
row ... and will cause springs of sweet water to jet forth from rocks’ 


Hinzuweisen ist besonders au D. 11, 20-37 


parallele Diaboli Contradietio p. ı 



















In den drei letztgenannten Texten wird als Wundertat des 
Antichrist (vgl. Ps.-Hippolyt Antichr 26 p. 303, 6f) beschrieben, 
was sonst als reicher Segen der Natur Kennzeichen der letzten 
Diegese und in der Diaboli 
‚gegen ist die zweifache Rezeption dieser Tradition 








Zeit vor dem Ende ist. In der Danie 
Contradictio d 
anderer Art und spiegelt zwei verschiedene Überlieferungsstadien 
adition auf besondere Weise. In Dn.-D. rt handelt es sich 
", die erörterte Tradition wird 
wartung dargestellt und ist 
daher auch in einer jüdischen oder sehr alten Belegen der Tradition 
nahestehenden Weise auf die Segnungen der Erde beschränkt, 
Ähnlich urteilen auch Kirchenväter über jüdische irdische Hoff- 
nungen. Was in K. ır der Daniel-Diegese daher als Erwartung in 
Verbindung mit dem Messias der Juden abqualifiziert wird, taucht 





deutli 
somit ganz im Rahmen jüdischer 








um den „Messias der Juder 
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in K. 6 in traditionsgeschichtlich späterer und entsprechend voll- 
ständigerer christlicher Bearbeitung auf, 

Die Tabelle gibt eine Übersicht über das Material 

Die in der Tabelle zitierten 





Texte sind jeweils geschlossene 
Partien, d.h. die Schilderungen der „messianischen” Zustände 
sind nicht über die genannten Schriften verteilt, sondern bilden 
geschlossene Überli 





erungsstücke 
Inhaltlich handelt es sich bei diesen Texten um eine besondere 
Ausprägung „irdischer” Eschatologie. Das Neue Testament hat 





von einer solchen keine Züge bewahrt ; Texte wie Mk 12, 25 sind als 
nahezu typisch für die frühchristliche Zukunftserwartung anzuse- 
hen. Schon im späteren Judentum hatte man begonnen, die me 
sianische Zeit nicht mehr für die letzte glücklich zu preisende 
Generation anzunel ntrückte (4 Esra) 


oder Martyrer (Apk 20, 4-6) — das aber bedeutete: die letzt 











men, sondern nur noch für 








messianische Zeit wurde im Sinne individuellen Ausgleichsdenkens 
verstanden (die besonders Gerechten oder die, deren Leben gewalt- 
sam abgekürzt war, durften diese Zeit am Ende der Geschichte 
zusammen mit dem Messias verleben). Die ältere jüdische irdische 
„ wie sie etwa die Syr Baruch-Apk noch teilt, 
auf zwei Weisen in das Christentum # ein. 

1. in „häretischer” Form bei Kerinth und Nepos v. Arsinoe. 
Nach Eusebius h.e. III 28, aff beruft sich Kerinth auf „Apokalyp- 
sen”, die er durch Engel empfangen habe: Nach der Auferstehung 
zeö Xpioroß) irdisch 
sei wieder „Begierden und Lüsten” 





Messiaserwartun 











sei das Reich des Christus (rd Breikeov 








0») und das Fleise 
f 
gemeint ist hier wohl so etwas wie die „Hochzeit des 
Lammi de tausend Jahre dauern. — In ähnlicher Weise 
berichtet (mit verleumderischen Nebenbemerkungen) Dionysios v 
Alexandrien über Kerinth die St Yaroy u. Tr 





unterworfe 





uulzıs xal Hovais). Das Fest der Hochzeit (yäuos 























nal riro is zal Ovalas 














= Der Charal 
Ausgleich für die ( 

ist der Lol 
ange dieser Aon dau 
ünftige Äon ist durch 
faßt in Historia Mariac p 
hundert Maß Weizen. In derselben Sci 
sein eschatologisches Kommen: „And visit Thou the cartlı with blessings, 
with fertile vineyards, and with abundant crops, and with good things; and 
et peace reign in all Ihe inhabited world for ever and for ever 





ter von Aussagen wie Syr 
rechten zu beschreib 
für die C 


st, den innerweltlichen 

n, könnte gut Mk 10, 30 kommen 
in diesem Aon hundertfältig, 

ıcch Verfolgungen bestimmt. Erst 

bestimmt. Mirakulö 

Jesus sät Weizen, und dieser bringt 

ft bittet (p. 1ı3f) Maria Gott um 






































Überfluss der Natur 
zahlreiche Früchte 
ruchtbare Bhume 

Felder jauchzen 

vie Getreide 
tausendfach Kom, Wein, Öl 
billig sind Korn, Wein, DI 
Weinberge gepflanzt 

viel Wangen, Degen 
Süsnwansorquollen 








Honig 
Tiere und Pische vermehrt 
ein Hagel und Bl 
legen ohne Wolken 

allon im Eratzuntand 


Friede, Eintracht, Moral 


Friode 
une 

keine Furcht und Sorge 
katn Feind 

heine Rache 

Keiner tut Unree 
Eintracht 

















dio Toten hitten dann ken aollen 
Öberfiun 
ten Del Menschen 














Zitat LK 1 
Zitat 1 Then 6, 








Bauten, weillich 

Bau von Klöstern, Kiroben, Altären 
vie Gold und Silber 

te in Ehre 
kostbare Kleider 














Gersoher Kg 
ist vom Vak geliebt 
er Hiebt Gott 

Beginn Feinde besiegt 
rbe in Frieden 











Aufolinen der Religion 
Zeit des N. Geiste 

ein Bekomatals 

Eusabein 

Menschen suchen den Himmel 
Menschen versöhnen sich mit Gott 
König Micht zu Got, lb ihn 
Engel unter den Menschen 
Dämonen seh 

die tin den Willen Getten 
Opfer und Lobgesinge 











ist die letze Zeit 
Pietelicher Untergang. 
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Zur Erläuterung der Tabelle 

In der Spalte links sind die vorkommenden Elemente inhaltlich geordnet. 
Da aufgrund dieser systematischen Anordnung die Reihenfolge innerhalb 
der Texte zerstört wurde, ist dort, wo die Koordinaten sich kreuzen, jeweils 
durch eine Ziffer der Platz der Reihenfolge innerhalb der Elemente im 
jeweiligen Kontext angegeben. Auf diese Weise kann auch übereinstim- 
mende Abfolge zwischen Texten festgestellt werden. 











hinter dem Strich wird die zweite Stelle genannt, an der ein Element im 
jeweiligen Kontext verarbeitet ist 


Die genaue Angabe der Fundorte 





Syr Bar 29, 

‚Äth Esra Übers. p. 193 

Trenäus, adv haer V 33, 3-4 (Resch, Agrapha p. 166) 

Äth Baruch Übers, p. 741 

Ps.-Johannes K. 5 Tischendorl p. 73 (m. App) 

Dn.-D. = Daniel-Diegese 

Ar Petrus-Apk IL p. 226 

Ar Petrus-Apk IT p. 2311 

Ar Petrus-Apk II p. 357 

Ar Petrus-Apk IL p. 359 

Kopt Elins-Apk K. 31 p. 87 

Kopt Elins-Apk K. 26 p. 77 

Ar Daniel K. 59 p. 288 

Gr Daniel 1 55-59. 

Gr Daniel 11 2, 19-20 

Gr Daniel III 3, 1522 

Hebr Daniel Übers. Sharf f 

Gr MI = Gr Ps-Methodius I K. 11 Istrijn p. 40-42 

GrMII = Gr Pı.-Methodins IE K. 11 p. 62 

Gr MIII = Gr Ps,-Methodius III K. 11 p. 7 

Gr MIV = Gr Ps.-Methodius IV p. 456 

Lat MI = Lat Ps -Methodius 1 K. 13 p: 90f 

Lat MI = Lat Ps,-Methodius II K, 11 Istrijn p. Br 

Syr M = Syr Ps.-Mothodius P. 437 

Bienenbuch K. 53 

Themation p. 1541 

Leiter Jakobs p. 81 

Armen Heno 

Äth Fegg Iyas 

Syr Daniel 7, aı-2 

Andr Salo 833BC.856A.860B 

Ar Test Di Ip. 44 

Syr Esra K. 7 p. 208 

Asatir Übers, Gaster p. 310,320 

Äth Victor V- 14.27.30 

Ath Anonym. V. 33 

Lat Tiburtina ed. Gerd p. 305. 

Äth Tiburtina ed. Basset p, 35-38, ed. Schleifer 

Pisunt = Ep. Pisunt p. 321 

Samuel-Apk p. 40: 

Sergius = Lat Sergius 145-146. 

Bahira = Ar Bahira 

Schöpfung = Buch der Schöpfung pı 165 

Kebra N = Ath Kobra Nagast K. #8 

Commod. = C an, Carmen de duobus populis o471f 

Hieron nymus In Tes 36, MPL 24, 378 (luda 
delichis et hıxuriis eneterisque voluptatibus corporis perfruantur 
hostiarum sanguinem cunctarumque gentium servitutem et uxorum 
Puichritudinem desiderantes) 

Thomas Int = Thomas Apk Interpol. p.41 

4Q Pl. = M. Baillet, Un recueil liturgique de Qumrän, Grotte 4: „Les 
Paroles des Iuminaires”, in: RB68 (1061) 105.250. 

Hebr Elias — Hebr Elias-Apk ed. Buttenwieser (nach der Zählung von 
Rießler) 6.4 

Anhıg Äth Tib — Äthı Tiburtina nach der Ausgabe von R, Basset, ange 
hängtes Stück $. 37-40 (bei Schleifer mur Ath.), hier 8. 371 

A. Wünsche, Über das neue Jerusalem, den Tempel, den 

Gan “Eden, in: Aus Israels Lehrhallen TIT, 




















int Übers. pı 43 

















ut carnalibus 











Nenes Jerus 
Messias und die Freuden i 

26-146, hier 5, 1431 

Ath Schen. = Ath Schenute/Die Vision von der Kirche II 32-37 (p. 264f) 

Ar Ps-Joh — G. Galbiati, Evangelium Johannis apoeryphum arabice 
Mediolani 1957. P. 233 (171) K. 38. 18 
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‚ebius. ibid., 4f). Ähnlich wird in he. 7, 
n Arsinoe berichtet, er habe angenommen, 
:o0sı. Nach 24, x handelt es si 

























vos X; 






um einen Z tausend Jahren „sinnlicher Freude” 
der Erde fe Erl Tg Enpäs zabıng). Nach 2 


besteht das Verwerfliche dieser Lehre darin, daß man in dem Reich 
Gottes „kleine, vergängliche und irdische Dinge” erwartet (uxp& 


wird die hier zurückgewiesene 





sad Dvnek nal ola + vw). In 2 





hatologie ausdrücklich als jüdisch bezeichnet (Imdatec 








Boßheeade) 
Aus den in unserer Übersicht genannten Texten geht hervor, daß 





die nach Eusebius verurteilte Erwartung dabei z.T. verzerrt darge- 


stellt ist und im übrigen viele Berührungspunkte mit den von uns 





;enannten Apokalypsen aufweist. Zweifellos handelt es sich bei 
Nepos und bei Kerinth um noch nicht kirchlich regulierte apoka- 
Iyptische 
weisen besonders die 
Apokalypsen genannten Texten gi 
zeptionen den völligen Mangel an Spiritualisierung und die offen- 
kundige Hervorhebung des Überflusses zum Essen und Trinken. 
Bei den von Eusebius zitierten Autoren wird ge ment 
verächtlich gemacht im Sinne von kleinen vergänglichen Freuden, 
n und Lüsten. Zweifellos spiegelt sich in dieser 





Elemente aus „judenchristlicher Tradition” (darauf 





Parallelen bei Justin). Mit den in unseren 
insam haben diese Kon- 











rade dieses 








sinnlichen Begier 
Abdrängung traditioneller Eschatologie veränderte christliche 
Anthropologie. Wichtig ist vor allem, daß das Problem erkannt 
gstens gestellt wird, in welchem Sinne 





wird und daß die Fr. 
die Zurückdrängung einer an 
notwendig christlich gewesen ist 

Im Neuen Testament findet sich derartige Eschatologie wohl vor 
allem deshalb nicht, weil dieses in allen Fragen der Soteriologie 








rsartigen Eschatologie eigentlich 


auf das Gericht und auf Jesus Christus konzentriert ist (so daß auch 
die Zukunft noch als ein „mit Christus” gedacht werden kann). 
Das Fehlen dieser Art Eschatologie im NT bedeutet daher nicht 
anti-apokalyptische Haltung oder Tendenz, sondern ist eine Folge 
davon, daß alle theologischen Energien durch die Formulierung der 
(christologischen Zentralaussagen gebunden sind. Die Folgen waren 
freilich weitreichend, da so eine spiritualisierte und damit auch 
philosophisch gebildeten Hellenisten leichter eingängige Eschato- 
logie entwickelt werden konnte. 

2. In den genannten Apokalypsen lebt die gleiche Tradition fort, 
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und zwar unbehelligt von kirchlichen Lehrern, da das erwartete 
Idealreich nicht das Reich Christi ist und nicht nach der Aufer- 


stehung angenommen wird, sondern sich — entsprechend der 
jüdischen Herkunft — noch innerhalb des Geschichtsverlaufs 
ereignen wird. — Die Annahme eines Reiches eines „gerechten 








‚den und vor der 





Königs” innerhalb der Folge der Reiche auf 
Niedergang am Ende ist daher die nicht-häretische, aber auch 
nicht-spiritualisierte Form, in der jüdische, irdische Eschatologie 
in unseren Apokalypsen fortlebt. Der App Or Leon zeigt besonders 
deutlich, wie sich mit Aussagen über den künftigen gerechten, von 


en 











Gott erwählten König ältere messianische Traditionen verbinden 
Doch die Figur des Ki 
der hier behandelten Apokalypsen eine konstitutive Rolle in der 
erwarteten Heilszeit 





könn gs spielt in nur etwa der Hälfte 





Die aufgestellte Tabelle läßt folgende weitere Schlüsse zu 





1. Der hohe Grad der Allgemeinheit der 
allgemeine Aussagen sind am weitesten verbreitet, konkrete Anga- 
ben finden sich bezeichnenderweise nur unter A in gleichmäßiger 
Streuung. Doch Friede und Ruhe sind die durchgehend allgemein 
genannten Güter. Auch die Aussagen über das moralische Verhalten 
der Menschen unter B sind allgemein gehalten. 


Erwartungen fällt auf 





2. Aus A und anderen Äußerungen, wie z.B. daß jeder zu seinem 
Erbland zurückkehren werde, ist erkennbar, daß die Erwartungen 
typisch agrarischen Interessen (mit geringer Viehzucht) ent- 
sprechen. Klerikale oder monarchische Interessen sind nur in 
seltenen Ausnahmefällen festzustellen. 

3. Der mittlere und höhere weltliche und geistliche Beamten- 
apparat wird nicht erwähnt. Andererseits ist nirgends von der 









Abschaffung irgendwelcher Institutionen die Rede. 


= Besonders auffällig sind: Nennung der Prophetie, Offenbarung 
& dieses Königs durch Gott, sein Name Heunec, 

an (byzantinische Kaiser wurden urspr. nicht 

’eichen am Himmel (erst sekundär parallel 

Einzug mit Fackeln und Palmzweigen 
mel, die die Akklamation des Volkes 
tung, In und Verteidigung des Königs durch zwei 
Engel, er geht „von Herrlichkeit zu Herrlichkeit”. Die Begleitung durch die 
Engel wird im Sinne von „eneis” gewertet, die „folgen”, — Die hier auf- 
fällig gehäuften Züge messianischer Provenienz verdienen eine eingehendere 
Betrachtung. Der Titel Pasatıeg weist eindeutig auf jüdische Tradition. 
Vgl. ferner: L. Brehier, $. 65 Anm. 22, p. s4ff: „La thöologie im 
periale" (Auserwählung durch Gott, eödev, Krönung durch Gott; Taufe Jesu 
Vorbild der Einsetzung der Könige) 








(krmnädogıe) und 

gesalbt). die Offenbarung durch 

dazu durch einen Stern nach Mt 2], d 
Donnerstimme v 
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4. Di 
von Bösen ist nur selten die Rede, Feinde sind zu Anfang schon 
besiegt. Gut und Böse stehen nicht nebeneinander, sondern sind 
auf die Zeiten verteilt, 

5. Moralische Aussagen spi 


geschilderte Heilszeit ist nicht dualistisch vorgestellt; 





n eine umfangsmäßig kleine Rolle 
indeutig auf den in jener 








das Schwergewicht liegt 





it gewährten 





Segensgütern; auf ihnen ist alles weitere Glück fundiert. 





6. Spezifisch christliche Elemente sind höchst selten genannt. 
Dieser auffallende Tatbestand ist traditionsgeschichtlich aus der 
Herkunft des Materials zu erklären; aber auch in späteren Weiter- 
bildungen hat man sich nicht um Christianisierung bemüht. 
Neutestamentliche Stellen werden auch hier nicht zitiert, sondern 
gleichberechtigt neben an 

7. Die Tabelle läßt erk 
bestimmte Gruppen von Apokalypsen verteilt sind, so 
was über Geburten, Heiraten und Ki 
gesagt wird (besonders zu beachten im Hinblick auf die oben 
unter x) genannte Tradition über Kerinth und Nepos v.A.). In 
diesen Apokalypsen tauchen diese Elemente dann auch meist 
verbunden in derselben Reihenfolge auf. 

8. Die Herkunft der einzeln 
stets zu reihenartigen Bildungen zu 





ren Traditionen verarbeitet 





n, daß manche Erscheinungen auf 
wa alles, 





rerzeugung in der Heilszeit 








Tradition 
mente ist 


im Rahmen dies 
mmengefaßten E 
durchaus verschiedenartig. Das ist etwa erkennbar an der Aus- 
dition: Unter Aus- 
vor der Sintflu 





legungsgeschichte von Lk 17, 27 in dieser Tr 
nutzung der populären Typologie Ze 
dem Weltende sind die Angaben von Lk 17, 
positiv im Sinne der letzten irdischen Heilszeit vor dem Ende ver- 
standen worden. — Zur Klä 
einzelnen ist noch viel Arbeit zu leisten, die den Rahmen dieses 








[Zeit vor 
teilweise durchaus 






der Ursprünge der Tradition im 





Komm 





ars sprengen würde. Für einzelne Elemente ist auf die 
Schilderung der Endzeit in Jes 65, 17-25 zu verw 





n (dort ua. 


das Erbauen von Häusern und das Pflanzen von Weinbergen), 








Das Verhältnis von Darstellungen dieser A 
Schilderungen (etwa entlegener paradiesischer 
verhältnismäßig wenige Analogien der it. Darstellung auf; vgl. dazu etwa 
Diodor $. 2, 55-60 (utopischer Roman des Jambulos), bes. ab 3, 57. 1. Vel 
zum ganzen Komplex: R. Günther, Der politisch-ideologische Kamp! in der 
römischen Religion in den letzten zwei Jahrhunderten v.u.Z, in: Klio 42 
11964) 209-297. S. 242-244. Ferner: M. R. James, Narratio Zosimi (Apı 
erypha Anecdota), Cambridge 1893. 96-108; Carmen Apologeticum 941-38; 


Commodian, instr, 2, 1, Vs, 20-28, 








zu antiken „utopisch 
1) ist locker und w 



































86 ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 





Die besondere Bedeutung des Reiches der „Griechen” aus dem 
Schema der „vier Reiche” für die Dn.-D., nämlich die Identifi- 
zierung mit dem Reich der Byzantiner, läßt die Frage entstehen, 
welche Bedeutung das Bild Alexanders für die Darstellung des 
idealen Heilskönigs gehabt hat = 

9. Zur Beurteilung der innerhalb dieser Tradition dargestellten 
utopisch-prophetischen Hoffnungen 











t vor allem darauf zu ver- 
weisen, daß der Schlüssel für deren Ausgestaltung stets gewisse 
Gegenwartsinteressen sind. Politische Relevanz haben die uto- 
pischen Hoffn 
politischen € 








ungen unserer Tradition durch ihren deutlich un- 
jarakter. Dennoch kann man nicht sagen, daß 
r der Typ „Schlaraffenland” überwöge. Vielmehr 
fungierte die Tradition als Sammelbecken traditioneller Ideal- 
bilder über den von Gott kommenden Segen, über Frieden unter den 
Menschen und über die Tugenden des rechten Herrschers, Diese 
Utopie hat kaum kritische Funktion — dazu ist sie zu wenig 
konkret — sie ist vielmehr „Sammlung” der nahezu formelhaft 
gefaßten Topoi über das gute und gesegnete Leben. Und weil Gott 
r all dieses herbeiführen wird, lesen sich n 








Märchenhaftes od 




















es ist, € 
wie Hy 
Weltzeit 

Bei Auswertung der Tabelle fällt auf, ein wie wichtiges und 
konstantes Element die I 
durchgehend ist bereits zu Beginn der 
Schilderung. Die ‚Überfluß” herrschen 
werde, findet sich relativ häufiger als die altertümliche, bildreich. 
ber die tausendfältige Vermehrung jeder 


anche Texte 
n auf Gottes Segensmacht am Ende der irdischen 











stellung des umfassenden Friedens 









Frucht, Die Da: 7 an einer relativ alten 
Tradition, die durch Syr Bar, das Agraphon bei Papias nach 
Irenäus, die Ps.-Joh-Apk und men Henoch belegt ist: 
ter sind derartige Aussagen häufig zu allg 


se partizipiert 








‚meinerer Pauschalität 





schwächt, wie es durch die 





at Tiburtina und die Interpolation 
der Thomas-Apk belegt ist 





ür die Daniel-Diegese dürften Tr 
ditionen im Umkreis der Ps.-Joh-Apk dabei vermittelnd gewesen 
sein, da sich eine auffallende Nähe zur Überlieferung der Ps.- 
Joh-Apk auch in K. 11-14 ergeben wird. 

















Vgl. dazu auch: M. M. Lascelles, Alexander and the Earthly Paradise 
in Medieval English Writings, in: Medium Aevum 5 (1936) 31-47.70-104 
173-188; H. J. Gleixner, Das Alexanderbild der Byzantiner, München 















ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR % 


Auffallend ist bei der Übersicht ferner, welche Rolle der N 
licher und geistlicher Bauten als Kennzeichen der heilvollen Zeit durch 
gehend spielt. — Wichtig ist auch die vielfache Übereinstin mit Andr 
Salo, etwa auch in dem Jes 2, 4; Micha 4, 3 entnommenen Motiv der Um- 
arbeitung der Kriegsgeräte in Ackergeräte 


jeuban welt 









Im Vergleich zur Paralleldarstellung in tz, 29-37 fällt auf, daß 
jaturgaben, die dort vor- 
herrschen, auf die kurze und fast formelhafte Notiz 6, 18 konzen- 
triert sind; jegliche ausmalenden Züge sind entfallen. Die Aussagen 
r politischem Aspekt verfaßt: bis 6, 14 und 








hier die Züge über den Reichtum der N 





von K. 6 sind ganz un‘ 








ab 6, 22 ist nur vom König die Rede. Innerhalb der allgemeineren 
21 handeln die Verse 19-2 
Krieg und Frieden, d.h. dem politischen Thema, das schon der auf 
den König bezogene Rahmen geliefert hatte. Nur 6, 15-18 sind 
nicht auf den König bezogen. Innerhalb dieser Verse fällt auf, wie 
stark die Bauten betont werden (daß auch auf den Inseln Häuser 
des Wohlstand 
e ärmeren Leute wohnen) Die hier aufgewiesene 
n Eschatologie und speziell der Verzicht 
te ist aus der besonderen Stellung 
D. zu erklären: K. 6 beschreibt eine 
schon vergangene Zeit. Dadurch, daß das Reich der Römer in 
m der Byzantiner identisch ist, kam 
die Zeit des Heilskönigs innerhalb der schon abgeschlosse 





Aussagen V. wiederum nur von 











gebaut werden, ist ein Zeichen da sonst auf den 








Inseln d 
Redaktion der traditio 
auf die wunderhaften E 









dieses Stückes in der Dr 





dieser Apokalypse nicht mit d 





Periode von Byzanz zu liegen. 


Zu 6,27 vgl. 6. 6und 5. 13 
Zu 6, 22 vgl. Texte, aus denen herv 
den Namen „Leon“ tragen w 
Hion p" .hewill 
sand of the sen sh 
König der Heilszeit vor dem Ende vgl. Gr Daniel I 
wird erscheinen mit Namen Johannes”; Hebr Danie 
joyal des animaux: Leon“; zu Tiernamen von Königen allg 
will ariee another king whose name 
the letter beta 


ht, daß) dieser erwartete K 
Apk II p. 2y1f heißt es von „‚the 
ns, op 

in an undeseribable affluonce”; über den 
2, 5 „und der arme Löwe 














will be as profuse as the 











nom a le sign h 
nn vg. Gr Karina 1a 
that 6 che erling best. de name 
ii Basacus Vgl. fo 4, 17 





















Der Herkunft nach ist der Name „Löwe” hier wohl auf den 
Davididen" bezogen, wie aus Äth Esra p. 192 „Ce jour-i le fi 
du lion se Itvera comme quelqu'un qui s’6veille” (vgl. zu 5, 5) 


hervorgeht 
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Zu 6, 24: vgl. zu 6, 1. Zum innigen Verhältnis des byz. Kaisers zu Gott 
vgl. auch den durchgehenden Vergleich zwischen dem „Logos” und seinem 
Freund”, dem Kaiser, bei Eusebius, Tricenn I 6-1 vol dr ob 









Dei qD.s Bee Der rd ulgeravy 
"See olasas her 










Kapitel VII 


7, 2 Und nach ihm wird aufstehen ein Szepter vom Norden, wirkend 
sehr schwere Ungerechtigkeiten gegen Gott und seine Heiligen. 2 Und 
viele Ungerechtigkeiten wird er ausführen und große Gesetzlosigheit 

irken. 3 Und er wird verbi 





den den Sohn mit der Mutter und den 
Vater mit der Tochter, 4 Und es wird vollendet werden die Gesetzlosig- 
heit der Widergeseizlichkeit und der Schwelgerei und des Blutve 

‚ns, da das Volk schwelgt auf seine Verordnungen hin. 5 Und es 
werden aufhören Opfer und Lobgesänge für Gott. 6 Und dann wird 
Gott befehlen, und er wird erschüttert werden von himmlischem Feuer. 




















Mit K. 7 beginnt die negative 
Gericht, di 
erreichen wird. — Bereits das Stichwort „Heilige” in 7, 1 verweist 
in die Tradition vom e ver 
folgung derer, die auf der Seite Gottes stehen. Der Ursprung 
in Dan 7, 25 


Zeit der Weltgeschichte vor dem 
mit dem Kommen des Antichrist ihren Höhepunkt 








dzeitlichen Widersacher und sein 








dieser verbreiteten apokalyptischen Tradition lie 


Sie wird aufgenommen in Apk 13, 7 (Krieg gegen die Heiligen; cf 


Apk 1x, 7). Der Topos ist schr ve 
bleibt sein U 


breitet, am Terminus „‚Heilige" 





rung erkennbar: 








Vgl. Armen Henoch p. 217 „‚persecute and kill the saints of the Most High, 

not consent to worship him as a God”; Syr Test Dni ed. Rahmani 
K. 9 „praevaleatque super instes sanctos meos”, el. Arendzen p. 411 „over 
come my saints”; Syr Ephraem K. ı p. 186f „polluti persequentur sanctos 
colaphizabuntur fi iustitiae”; Gr Ephraem II 223 E „unbarmherzig gegen 
die Heiligen”; 224 „die Heiligen aufzusuchen“; 228 (Heilige fliehen): Ar 
Petrus-Apk II p.253 „that the son of sin will come and wage war against all 
those who believe in me ... they will be counted among the saints”; Cyrill 
v.J. XV, K. 15 (gnadenlos besonders gegen die Heiligen Gottes ... Krieg 
gegen die Heiligen Gottes); Gr Daniel IV 6, 3 „Und die Heiligen werden 
jener Zeit gebissen von der Schlange, nämlich dem Sohn 

Hippolyt, Comm. in Daniel (ed. Bonwetsch) 3, 24, 
drängen und quälen die Heiligen) 4, 12, 5 (aufgeblasen Krieg zu erwecken 
gegen die Heiligen und alle allerorts zu verfolgen); 4, 14 (Krieg gegen die 
Heiligen); 4, 24,8 „wenn dieser die Heiligen bekriegt und verfolgt, dann muß 
man vom Himmel her die Epiphanie des Herr 45 
Tolg äylaıg; Lat Sergius (vom Antichrist) „qui concnlcabit et devorabit 
sanctos’ 
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Auf die letzte Heilszeit unter dem gerechten König folgt ent- 
weder sofort der Antichrist oder eine Reihe schlechterer Könige: 
so auch etwa Ar Test Dni p. 441. — 

Zu „aufstehen” vom Regieru 
Tiburtina 96.100.106.186.190, 

Der gesamte Abschnitt K.7 weist in einigen Apokalypsen Paral- 
Iclen auf 





Ingsantritt für Könige vgl. Gr 


1. Gr Daniel III 3, 1-5 „Und es wird aufsteben ein anderer König, dessen 
‚Ohr als Zeichen (emjelov .. .). 2 Und er wird ausgießen das Blut der Heiligen 
wie Wasser, und er wird beflecken sein Volk mit Übermut. 3 Er wird den 
Bruder mit der Schwester verbinden und die Priester Kriegswaffen anlagen 
lassen. 4... 5 Der Engel des Herrn wird ihn schl 

Vgl. daraus: die „Heiligen” mit Daniel-Diegese 7, 1; V- 3 mit Danicl 
Diegese 7, 3; V. smit Daniel-Diegese 7, 6. 

2. Andr Salo K. 212 p. 856f „Er wird Gesetzlosigkeit. (dvo 
lassen .. er wird bestimmen, daß sich der Vate 
und der Sohn mit der Mut 











a) bestehen 
it der Tochter vermische 
und der Bruder mit der Schwester, er wird 
Mönche und Nonnen verkuppeln ... er wird Mutter und Tochter entehren‘ 
3. In der Interpretation des Gr Ps.-Methodius I ist auf zwei böse Könige 

eilt, was hier von einem gilt, vgl. p. 40 App. zu K. 10 „Und nach kurzer 
Zeit wird aufstehen ein anderer gesetzloser König (rapdveune), der kurze 
Zeit regiert, er wird verbinden Brüder mit Schwestern ... danach wird ein 
anderes lästerhaftes Saepter auferweckt werden, das sein Volk in Schwel 
gerei weidet 

4. Verbunden sind Erscheinungen von V. 3 und V. $ in Ep Pisunt p. 317: 
1ös saints prendront done patience et ils donneront un dilai aux impie 
is prendront la möre et la flle et violeront la märe devant Ia fille et 1a file 
devant Ia märe; les dgli ‚dront des objets de derision ... ils y 
mangeront, y boiront, «'y divertiront; ... beaucoup d’4glises sont privdes. 
de sacrifices 

Ebenso in Gr Tiburtina 110-122 „Der Bruder wird mit der Schwester 
zusammen schlafen und der Vater der Tochter beiwohnen .. . Blutvergießen, 
und die Tempel der Heiligen schänden Here’ 






































s devi 

















3: Die hier genannten ungesetzlichen Verbindungen sind 
vielleicht nicht (nur) Attribut eines bestimmten Königs, sondern 
zugleich ein sicheres Zeichen für die Gesetzlosigkeit der Endzeit 


Vgl. außer den oben gen. Beispielen auch: Ar Petrus-Apk IT p. 245 
‚When you see ... father and son having intercourse with one wornan in one 
house, wake up, O Peter, with your people. When you see that abomination 
and fornication are practised openly p. 253 „Know 0 Peter that the 
son of perdition will order frequent marriages and will make shedding of 
blood ... lawful. A man will marry the wife of his brother, and also two 
sisters one after another. Near relatives will intermarry. A man will marry a 
woman, and his father will marry ber daughter — in case she has one 

D. 277 „A father will marry a woman, and his son her daughter; a man will 
marry two sisters, and men will marry men as if they were women. Males will 
debase themselves with males and females with females, and they will own 
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One another"; Bienenbuch K. 53 „„Delirantes enim ebrietate et luxuria 
absque pudore impie se coniungent. Vir et filus eins cum una muliere 

micabuntur: frater cum uxore fratris sul: masculus cum masculo et femina 
contra legem naturae et scripturae über den Antichrist Hebr Daniel 
(Krauss P. 17) „appariera les fils avec les möres, les fröres avec les socurs, et 
Ies files avec les päres”; Pers Daniel p. 405 „Sie werden ihren Müttern und 
Schwestern beiwohnen”; Lat Tiburtina (GerB) p. 305 „frater cum sorrore 
commiscebitur „.. senes cum virginibus cubabunt ct sacerdotes cum decep- 
is puellis”; Armen Daniel p. 237. 32 (Mann Weib des Bruders, Sohn Mutter 
Tochter Vater, Bruder Schwest 

Ähnliche Züge auch schon in 
(1968) p. 
Mütter were 

















Töpferorakel (ed. Koenen, Z Pap Epigr 2 
05 (Jung! von Eltern geschändet, Väter mit Töchtern 


gehe 










Asclepius K. 25 p. 330 „nova constituentur hıra, 
lex nova! 
Möglicherweise liegen in 7, 3 


iszenzen an den sog. moicheanischen 
S. 47 Anm 1, p. 124); di 










unter Konst er verstieß seine Frau u 
Die mönchisch i (..Zeloten”) wandte sich gegen ihn. 
‚gen die Annahme einer = sozierten Reminiszenz spricht, daß 





unsere Apokalypse über die historischen Vorgänge ungewöhnlich gut in 


formiert zu sein pflegt 

4: vgl. dazu Andr Salo K. 219 p. 864B „in den Kirchen Schwelgereien 
Blutvermischung”; Bienenbuch K, 53 (4.0. ebrietate et huzuria 
niungent); Ar Petrus-Apk II p. 220 "turns people to the love of women‘ 
Gr Pr.-Methodius I K. ır (0. 











V. 5: Die hier angedeutete Verödung des Kultus entspricht dem 
apokalyptischen Topos des „Gr 
17, 31; 29, 11; Mkr 
wird dieser Topos von 





uels der Verwüstung” (Dan 9, 27 
In den späteren Apokalypsen 
‚ugsweise mit der sexuellen Interpretation 


14: Mag, r 








von ßBEuyua verbunden, so schon in den oben genannten Texten 
Ep Pisunt p. 317; Gr Tiburtina 119-122; Ar Petrus-Apk II p. 245 
und Andr Salo K. 219 (Schwelgereien in den Kirchen). Diese V 
bindung liegt auch in D 








-Diegese 7, 31/5 vor. Vgl. auch schon 





Jub 23, ar. In der Ar Petrus-Apk II p. 245 wird ausdrücklich von 





wel und Unzucht” 





sprochen. 











Vgl. auch: Ps-Hipp Antichr K. 34 p. 303. 31 „Es trauern auch die Kir 
chen große Trauer, weil wei 1och Rauchopfer dargebracht wird noch 
gottwohlgefälliger Dienst, Heiligtümer der Kirchen werden wie 
die Obstwächterhütte und der kostbare Leib und das Blut des Christus wird 
in jenen Tagen nicht in Erscheinung treten. Liturgie wird ausgelöscht werden, 
Psalmodie wird zum Aufhören gebracht werden, Vorlesung der Schriften 
wird man nicht mehr hören. Sondern Finsternis wird den Menschen sein 

x Ps.-Methodius p. 442 (vom Antichrist) „et il mettra fin aux sacrifices et 
aux autels”; Bienenbuch K. 55 (der Antichrist sagt) „Ego sum perfectio 
typorum et parabolarım, et cessare faciam orationes et sacrificin"; Lat 
Thomas-Apk „tune videbunt sacerdotes popuhum de domo domini receden- 
tem‘; Lat Thomas-Apk Interpol. p. 41 „hymni de domo domini cessabunt 
Lat Sergius p. 144, 122 „destruet asteria et evertet altaria 
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Ar Bahira p. 157 „He will destroy churches and monasteries and pull down 
altars”'; p. 228 „He will pull down churches and monasteries and synagogues; 
(Churches will be razed to the ground because of the evil of men”; p. 247 „He 
will pull down churches and monasteries and synagogues. He will raze the 
Itar''; Samuel-Apk p. 304 h Yon boit et l’on mange plus qu’ils ne 
frequenteront l’eglise de Dieu ... II ne leur vien & Vesprit que los 
lectures se font sans qu’ls y assistent; ils n'entendront mäme pas I’Evangile 
Cen’est qu’& Ia fin de la messe qu'ils se prisenteront A l’&glise. Quelques-un 
dentre eux feront ce qui m nt de leurs aflaires au 
Point de manquer les lectures. Ils se presenteront alors Al’äglise; ilsprendront 
V’evangelinire, s’informeront du chapitre qui a #16 Iu et se mettront alors 
seuls dans un coin pour le Iire: ils aecompliront ainsi leur propre lo’; Ey 
Pisunt p. 319 „Pour cette raison, de nombreuses &glises seront dösettes en 
ces jours, ot sans sacrifice; les files Ies abandonneront 

Y. 6: Zur Bestrafung vom Himmel durch Feuer, d.h. durch Blitz, 
Armen Daniel p. 228 







































Kapitel VIIT 

8,1. M Und nach ihm wird aufstehen ein fremdstämmiger Mann von 
großem Wuchs aus den Gegenden des Südens. 2 M Und er wird 
regieren in der Siebenhügeligen 

8,2 B Und nach ihm wird regieren eine Frau über die Siebenhügelige, 
befleckt und fremdstämmig. 2 B Un 
Siebenhügeligen, 





wird sitzen im Süden der 








Die Überlieferung von K. VIII ist in M und B so verschieden 
daß eine Entscheidung unmöglich ist. — Allgemein apokalyptisch 
ist die Erwartung, daß auch die Regentschaft einer Frau zum 


Niedergang der Herrschaft beitragen wird 














Gr Daniel I 66-68 Und weil kein brauchbarer Mann da ist, wird eine 
schändliche Frauensperson in der Sieb tigen herrschen. 67 Und si 
wird die heiligen Altäre Gottes entweihen. 68 Und sie wird sich mitten in die 





Siebenhügelige stellen und wird mit mächtiger Stimme rufen: Wer ist Gott 
außer mir, und wer kann meiner Herrschaft widerstehen Zug 
Antichrist, vgl. unten zu 13 

Armen Daniel p. 236, wenn die Wi 
List auf die Fremden I wind; p. 234. 
‚nhügeliges Babylon! Wenn die Witwe reg) 
Ausländer verfolgen wire 









we herrschen wird und mit 
1 Wehe dir in jener Zeit, du 
und der Drache den 









Kapitel IX 

9, 7 Und im übrigen: Wehe dir, siebenhügeliges Babylon. Denn dein 
Reichtum und. de wird fallen und dein Rühmen, das du 
geäußert hast: 2 'h und die Perle 











umgelegt Gold und Hya: 
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und das scharlachrote Gewand und das purpurne und Silber und 
Bernstein, und nichts besteht außer meiner Macht, denn in mir werden 
Könige regieren, und Machthaber werden ein- und ausgehen, und 
große Herrscher werden in mir wohnen". 3 Wehe dir, siebenhügeliges 
Babylon, Mutter aller Städte, denn Gott wird (auf dich) seinen Zorn 
lenken, voll von Feuer! 4 U 1e hohen Mauern werden versinken. 
5 Und nichts soll in dir beiben außer einer Säule des großen Szepters 
von Byzanz, des großen Konstantin, damit dort wehklagen die das 
Meer Befahrenden. 6 Denn cs wird weggenommen werden deine 
Herrschaft von dir. 7 Deine Kaufleute werden wegflichen von dir und 
nicht mehr gesehen werden. 8 Und jede Stadt und jedes Land werden 
er Zeit wird 
‚= und Rom gegeben 

















über dich weinen, du Mutter der Städte. 9 Denn zu jer 
genommen werden die Herrschaft von B; 
werden 








Parallelen mit V 


9.1= VV.29 (‚„Weh 
dein Reichtum und 
9.2= V V. 30f („Ich habe umgı 
ist und Purpur und das kön 
etwas Minderes, denn mir we 
bewohnen und Kinder der Edlen 
9.3 = V’V. 32 („Wehe dir dann, siebenhügeliges Babylon, unglückliches, 
wenn ausschüttet Gott aus der Höhe die Schale, die voll ist von Feuer 


siebenhügeliges Babylon und unglückliches, denn 
in Rühmen, das du geäußert hast 
Jegt ein stacheliges C 

liche Gewand. 31 Und nicht ist an mir 
in Könige dienen und Herrscher (mich) 












and, das auch spi 












und wunderhaftem Zeichen und Wa fr wird ersäufen‘ 
9.4 = V V, 32 Ende („und er wird ersäi 
9.7 = V V. 33 („Die Könige sollen fliehen und die Armen und die Kaufleu 


ter) 

9,8 = UV. 34 („Und jede Stadt und jedes Land und die Inseln werden 
trauern”) 

9, 6= V V. 34b („Und es wird zum Schweigen gebracht werden das König- 
tum der Romäer 

9,9 = V V. 35 („Und es wird woggenommen werden das Szepter und gı 
ben werden den Juden nach Jerusalem”) 













Der literarischen Gattung nach ist K. IX ein Weheruf über 
Byzanz. Weherufe über Städte finden sich im AT verhältnismäßig 
selten (Jes29, 7 Obal Jer 13, 27 obad ooı, Iepovasdnı, 

28 (st), 2 ob ; Koh 10, 16 odat as, 
As ...; Ez 24.94 oba] »),in den Evv nur in 
QMt rr, 21; Lk 1o, 13. Als Vorbild für die häufige Verwendung in 
der späteren Apokalyptik kommt in erster Linie der Gebrauch in 
Apk 18, 10.16.19 (Wehe dir, die große Stadt (Babylon) ) in Frage 
wie am häufigen Gebrauch von „Babylon” erkennbar ist 
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Ein Städteorakel gleicher Struktur findet sich auch in Zeph 2, 





13-15. Auch hier wird die stolze Rede der Stadt berichtet 





elyı, nat ob Eozıv ner’ du 
Nach V. 15b weinen die, 
a 6 Bu 
Besonders die sibyllinischen Orakel sind für die 
Traditionsgeschichte von Städteorakeln in Form von Weherufen 
von großer Bedeutung 





die später die Ruinen durchziehen; 
ubievog Bi arg aupı 









‘orm- und 


Vgl. zunächst allgemein: 3. 4921 (phönikische Städte). 304 (Kreta) 
508.512; 4. 143 (Cypern); 5. 168 (Rom); 5, 317 (Kerkyra) 








Wichtig sind die Weherufe über Babylon in 3, 303-313 (V. 310 
wirst sein wie bevor du wurdest) und 5, 434, letzteres speziell im 
Vergleich mit Dn.-D. 9, ıf 

Wehe, wehe dir, Babylon, auf goldenem Throne, mit goldenen Sohlen, 
langjährige Königin (BasDas), allein die Welt beherrschend, die du einst 


'groß warst und eine Allstadt, nicht mehr wirst du liegen auf goldenen 
gen, und an den Wassern des Euphrat wirst du hingestreckt werden ... 

















Wie in Dn.-D. 9,2 wird der Kontrast zum Wei 
goldener Kleidungsstücke ausgeführt, wie i 
Königin” die Rede. — Das Motiv des Sich-Rühmens und dann 
des Beweintwerdens durch andere ist in Verbindung mit dem 
Weheruf auch ausgeprägt in Sib 5, 168-175 

Wehe, wehe, in allem unreine Stadt der latinischen 
Oktern sich freuend! Als Witwe wirst du am Ufer sitzen, und 
Tibris wird dich beweinen, seine Gemahlin, die du ein blutgieriges 
und einen gottlosen Sinn. Nicht erkanntest du, was Gott kan 
bewirkt, sondern du sagtest: Die einzige bin ich, und niemand wird mich 
zerstören. 


edurch die Angabe 
M ist von ei 











ärde, rasend, an 
r Fluß 
jez hast 














und was er 





Zur hochmütigen Rede vgl. 9, 2, zum Beweintwerden vgl. 9, 5 
Sehr zu beachten ist auch der Weheruf über Asia in 5 Esra 15, 
soft 


Et tu Asia consors in specie Babylonis et gloria personae eius vae tibi 
misera propter quod assimilasti ei et ornasti filias tuas in fornicatione ad 
placendum et gloriandum in amateribus tuis, qui te cupierint semper 











Tornicari. odibilem imitata es in omnibus operibus eius ... propterea dicit 
Deus: immittam tibi mala, viduitatem, paupertatem et famen et gladium et 
pestem ... et gloria virtutis tuae sicut flos siccabitur 


Man beachte besonders die Verknüpfung (Traditionsfeld) von 
Wehe, Babylon, Schmuck, Sich-Rühmen und nachfolgender 
Erniedrigung /Bestrafung, 
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Nach Gr Tibartina 200 wird einer von den Kappadokiern zu Byzanz 
reinst sagen: äpä mure öde miduc hr 
Zum weiteren Gebrauch von Weherufen über Städte und Landschaften in 
der späteren Apokalyptik vgl. Kopt Elias-Apk K. 30, 41 (p. 85) „Wehe 
Ägypten und denen, die in ihm wohnen!"; Gr Ps.-Mothodius-Interpols 

ir, Land Phrygien und Pamphylien und Bithynien”; Ar Petrus-Apk 
Hl p. 238 „Wosat that time to Palestine and to its inhabitants, bocause 
‚O Peter, woe to Armenia, because it will perish seven times”; p. 247 „Woe 
to Egypt because of the calamities that will befall her from sea, land and all 
sides”; p. 257 „Woe to Damascus because of him, as he will make it his 
capital and gather his treasures in it”; p. 274 „Woe to the dwellers in the 
land of Syria"; p. 281 „‚Woe to Laodicea because of the calamities that will 

































befall it”; Agap p- 219 K. 22 „O Damieta ... ve tibi et terminis circa te 
Ve campis Cayre ... O Egipte, o Egipte, ve bil"; Ar Bahira p. 156 „Then 
will come to pass for them the word of David the prophet, ‚Woe to thee, o 
Babylon, woe to thee, O Shinnar, and eity of the Chaldacans 

vgl. di :n Rom gerichtete Orakel bei Phlegon von Tralles (2. Jh. n 
Chr.), in: Mirab, III ‚R HIST 11, Berlin 1920, Nr 








Jacoby, F 





D 


eig, B am ll. 
alparı. 


ker yip arparde 








Um ein Zitat aus dem kanonischen Psalter h 


in Ar Bahira, vielmehr wird auf die den Daniel 


ndelt es sich nicht 
Apokalypsen häufig 
t, die sich auf Byzanz bezicht. Darauf soll 
im folgenden besonders hingewiesen werden 











eigene Formel angesp 


Belege über das an Babylon/Byzanz gerichtete Wehe: Gr Daniel II ı, x 
‚Wehe dir, siebenhügelige Stadt, deine schönen Mauern werden fallen” ; Gr 
Daniel I 191 „Und wehe dir, Siebenhügelige, wegen solchen Zorns, wenn d 
























mringt wirst von einem zahlreichen Hoer und beherrscht wirst, ala sei es 
twas Geringes. 20 Und deine schönen Mauern werden fallen Gr 
Daniel III 4, 7 „Wehe dir, Babylon, weil dein Untergang nahe ist": € 
W wehe dir, siebenhügelige Stadt, es werden dir deine 
‚ern fallen”; Armen Dankl p. 234, 6 „Wehe dir in jener Zeit, du 
ges Babylon! Wenn die Witwe regieren wir P. 238, 15 
‚Wehe dir, du Siebenhügelige, in jener Zeit, denn mehr als alle wirst du dich 


deine Grenzen betrauern 
allel zu dem bekannten byzant 





‚eilsorakel „Das Rind wird 
x auch der Satz Odsl an, 
















(6) Emrädoge, fm ob yürdong ein populäres Unheilsorakel gegen Byzanz 
Ioannes Tsetzes, Historiarum varlarım chilindes (ed. Th. Kicsling 
Leipzig 1826), IX, 656-685. verfaßte ein Gedicht, in dem diese beiden Orakel 








ausgelegt werden; er will das Wehe freilich als zwei Wörter ob ... al ver- 










stehen und schließt Vs. 683: "Opes ob al nal Opfpbg au, Aid Xapık änsirai 
Zur Rolle Babylons in der späteren Apokalyptik vgl. vor allem: G 
Podskalsky, op. cit. S. 27 Anm. 1. Ferner auch: C. H. Hunzinger, Babylon 
is Deckname für Rom und die Datierung des 1. Petrusbriefes, in: Fest 










schrift Hertaberg, Göttingen 19 





Der Katalog wird $. 96-8 ergänzt durch Texte, die noch größere 
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Ähnlichkeit mit Daniel-Diegese K. 9 besitzen. Bereits die genann- 
ten Texte entsprechen der Abfolge 9, 1a/4 (Mauern fallen). 





‚kurs IV: Die Säule Konstantins. 


Die wichtigste Parallele zu Dn.-D. K. 9 bietet Andr Salo K. 224 





In Gerücht besagt, ganz Byzanz werde vernichtet werden, nur die 
a Sophia unsichtbar in der Luft gehalten. Das sei nicht ganz falsch 

Es wird bleiben allein die Säule auf dem Platz, weil sie die kostbaren Nägel 
trägt. Sie allein wird bie gerettet werden. Daher werden die Schiffer, 
die mit ihren Schiffen ankommen, auch an dieser Säule ihre Taue festbinden 
und weinen und bejammern dieses Babylon und sagen: Wehe uns, weil diese 
unsere große Stadt versenkt worden ist, in die wir hineingingen und in der 
wir gut unsere Geschäfte verrichteten. Es wird aber die Trauer um sie 40. 
Tage dauern, und von der Mühsal jener Tage her wird die Herrsc 

gegeben werden 


























Der Text bietet eine nähere Erklärung der in der Daniel-Diegese 
handelt sich um die Nägel des 





sonst rätselhaften Angabe 9, 5. E 
heiligen Kreuzes, die Konstantin dort an einer Säule angebracht 
haben soll. Diese Säule allein wird übrig bleiben und den Seeleuten 
einst den Ort anzeigen, an dem Byzanz stand. An dieser Säule 
wird sich dann ihre Trauer entfachen. 








Zu dieser Säule vgl. bes. F. W. Unger, Über die vier Kolossalsäulen in 
Konstantinopel, in: Repertorium Kunstwissenschaft 2 (1879) 109-137 
Nach $. 109 bildeten die vier bekann Höhe 
ein Wahrzeichen der Stadt, „durch welche, zumal denen, die sich zur See 








n Säulen durch ihre imposant 











der Stadt näherten, diese schon von w kündigt wurde“, Die teste 
dieser Säulen sei die von Konstantin selbst gestiftete Porphyrsäule gewesen 
(5. 109). Diese Säule beschreibt Unger dann S. 110-118. Das Material 


zwischen den Por 





Porphyr entsprach der kaiserlichen Würde; die Fuge 
phyr-Zylindern wurden durch eiserne Lorbeerkränze (mit Erz überzogt 
Ringe) verdeckt. Auf der Säule habe ein Standbild seinen Platz gehabt 
mit Kugel und Kreuz in der rechten Hand, dem Spoer des Imperators in der 
linken Hand und dem Strahlenkranz des Imperators um das Haupt. Die 
Säule habe die Inschrift getragen: „Dem Konstantin, welcher der Sonne 
gleich leuchtet”. Es habe die Meinung bestanden, unter der Säule sei ein au 
Troja geraubtes Palladium verborgen gewesen (wohl als Zeichen der Kon. 
tinuität der Herrschaft, K.B.). Wic cn au 
Dn.-D. und Andr Salo ist vor allemn folgender Hinweis Ungers (op. cit, 5. 
1136): „Nach späteren Berichten bestanden die Strahlen aus Nägeln 

Kreuz Christi, Diese Meinung kann erst nach Constantin’s Zeit aufgetaucht 
sein, denn die Sage von der Auffindung des Kreuzes wurde erst spi 

Constantin's Mutter Helena übertragen; zu Constantin's Zeit erzählte man 
in Edessa dieselbe von einer angeblichen Gemahlin des Kaisers Claudius, 
mit Namen Protonike”, Bei ihrer Einbringung habe man die Säule Koi 
Stantins (so G. Codinus, op. cit.s.u. S. 44. 180) mit Festgesängen empfangen 























ig für die uns vorliegenden N 
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und feierlich als Tyche, d.h. als plücksverheißenden Genius der Stadt, 
verehrt. Aus dieser Funktion erklärt sich auch die zeichenhafte Funktion der 
Säule in Da.-D, 





Als Quellen zu dieser Säule sind zu nennen: Ich. Zonaras, Epitome Hi- 

riarum Libri XVII (ed. M. Pinder, 1-III, Bonn 18 

un sei das des Apollo aus Troja gewesen) 
< els obuulov van 1b Ayadyn Kommen 






















ponenarrährunev zo aurmplip oraupä 
ümi on ulaag kornig, mintune BR Bamdedorrog 





Georgius Codinus, Excerpta de antiquitatibus Constantinopolitanis, cd. 
P. Lambecius Hamburg, Ps Ämbahavos, A 
Harn Kuvaravsiveg & ub x roß eis dv ef wegen 
Mnnc bx züv 100 Xpiorod nal Dead Alm Abery berinuv, bg Ming vols mode 

A. Banduri, Imperium Orientale sive Antiquitates Constantinopolitarım, 
IH, Paris ıy11. pı 14: wald m 











Davos darı 





werdAou Kanon 
ig Haug be 
de Aber 










ü nepaat aörod, 








Ferner ist insbesondere die Klage der Seeleute zu später Zeit 
über die einst so prächtige, nun aber verschwundene Stadt ein 
festes Motiv. Ältester Beleg ist das sog. Töpferorakel. 





Die neueste Ausgabe von L. Koenen, Die Prophezeiungen des Töpers, 
in: Zeitschr Papyrologie u. Epigraphik 2 (1968) 178-209. datiert den Text um 














130 v. Chr, Hier ist wichtig der Text auf 8. 2061 (P 2 und P 3 werden hier 
kombiniert wiedergegeben): (von Alexandrien) ... Yayuds ddıduv 
ü abım mög (P. 2) Av mevnönpoges, (ie) Av 






nano 3 varo a: brbpün. 
Der Töpfer sagt u.a. die völlige Vernichtung der Stadt am Meer (Alexan- 
rien) voraus: „... die Stadt am Meer wird ein Trockenplatz für (die Netz 








der) Fischer sein, weil der Agathos Daimon u 
gegangen ist. Daher sagen nun ein 
in ihr wohnte alles 

des Orakels bei Pfutarch, Vita Alexa 
2 für die Netze” eng mit Er 


 Knephis nach Memphis 
;e. die hindurchkommen: Diese Stadt 
schlecht der Menschen” (Umkehrung 
i K. 26 und in der Wendung „Trok 
6, 5 LXX verwandt, einem Orakel ge 



























Die Gattung — Orakel gegen eine Stadt in der Form der Klage 
der später durch die Stätte Hindurchziehenden — ist daher nicht 
nur atl, sondern auch hellenistisch belegt. Dabei weist besonders die 
-Form von Ez 26, 5 darauf hin, daß man sich dieser Ge- 
mkeit auch bewußt gewesen ist 
Im NT wird diese Tradition vor allem in Apk 18 aufgenommen, 
und hier liegt das literarische Vorbild für Daniel-Diegese 9, speziell 
in 18, 7 (Dn.-D. 9, 2) und 18, 16-18 (Dn.-D. 9, 2.71). Das Stück 
st aufgenommen bei Hippolyt, Antichr 40-42. — Ferner: 


























ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 97 


a) Gr Daniel 169-71 Nach der Schilderung der schändlichen Frauensper- 
son (V. 66-68, cf. Dn.-D. K.8) heißt es: „Und sofort wird die Siebenhügclige 
erschüttert und insgesamt in der Tiele versenkt werden. Und mur der 
Xerolophos wird sichtbar sein. Und die hindurchfahrenden Schiffe werden die 
Siebenhügelige beklagen‘ 

b) Gr Daniel III 4, 22-24 „O große Stadt, die so viele Könige ernährt hat 
in Gold und Silber und Perlen und (die) Gott den Herrn erzürnt hat, Siche 
insam wirst du bleiben. Deine Schiffer werden aus der Tiefe (des Herzens?) 
deinetwegen seufzen’ 

©) Hebr Daniel (Sharf p. 
holds will not recognize the land a 
to mourn the land: ‚And is this f 
80 in their ships, saying one to another, „Is this the city that men call the 
Perfection of beauty, the joy of the whole earth?" And they mourn her many 
days. And in those days the kingdom will be given to Rome 

"Wichtig ist, daß wie in Dn.-D. 9, 9 auch von einer Übertragung der 
Herrschaft die Rede ist 

d) Ar Bahira p. 246 „Then will be fulfiied in re 
‚Woe to thee, Sen’ar wog to thee, o City of the 














03) „And one who will come from other strong 
.d all that is in it, for mariners will come 
im whence the wealth 








They come and 











rd to it the words: 
Thou who wast 











Faised up to the heavens, shalt be lowered to Sheol'. Babylon will become a 
waste place and... everyone that passes will ... and will say, ‚Where is the 
glory of the mother of cities, subduer of kings ...? 


€) Armen Daniel 240, 6-4 „.... und einige von den Menschen werden an 
den gegebenen Zeichen die Siebenhügelige erkennen und werden sagen: 
Ob sie da je eine Stadt war? 





Die Texte bieten regelmäßig Anklänge an die in Apk 18 sich 
wiederholenden Einsätze in 18,9.11.15.17b. 

Das Motiv, daß die Schiffahrt die Städte sieht, die einst blüht 
jetzt aber vernichtet sind, findet sich auch im Brief des Serv 
ro (Ad Fam IV 5, 4 vom 15.3.45 v.Chr zum 
Tode von Ciceros Tochter Tullia) 











Sulpieius Rufus an € 


Ex Asia 





tions cum ab Acgina Megaram versus navigarem coepi regiones 
Post me erat Acgina, ante me Megara, dextra 
nthus, quae oppida quodam tempore florentissima 





ircumeirea prospi 
Piraeus, sinistra Cor 
fuorunt, nunc prostrata et 
sie cogitare: „Heu! nos homunculi indignamur, si quis nostrum in 
a iacent? ... Modo uno tempore 
populi Romani tanta deminut 








'ante oculos iacent. Coepi egomet mecum 








cum uno loco tot oppidum cadavera pro 
tot viri clarissimi interierunt, de imp 
{acta est, omnes provinciae conquassatae sunt 











Zum Motiv der Übertragung der Herrschaft, das für Dn.-D. in 
9, 9 sichtbar wird, vgl. außer Andr Salo K. 224; Hebr Daniel die 
it unwesentliche Notiz im Töpferorakel, daß die Gottheiten 
weg und an einen anderen Ort gegangen seien ® (cf. Asclep. K. 24). 











vgl. dam L. op. eit. 180f: „Altxandrien wird aber nach der 
Prophezeiung des Töpfers fallen, wenn sein Gott, der Agathos Daimon in 
seiner ägyptischen Gestalt als Memphis die Stadt verläßt und nach Memphis, 


















TZUNG UND KOMMENTAR 


98 se: 























Mehrere Antichrist-Apokalyı 
tragung der Herrschaft an RC 





sprechen von einer Über- 
m nach dem Ende von By: 





nz 

Andr Salo K. 224 p, 868: (Beweinung der untergegangenen Stadt „Baby 
Ion") „und von der Not jener Tage her wird die Königsherrschaft an Rom 
gegeben werden": Hebr Daniel (Krauss p. 26) „Et lis se lamentent sur ee 
iongtemps, Mais en ces jours la souverain a donn& & Rome"; ed. 
Sharf p. 203 „and in those days the kingdom will be given to Reme". All 
gemein zur Wegnahme der Herrschaft vgl. Ps.-Hippolyt, Antichrist K. 25 
P- 299, 261; K. 35 p- 303, 251; Gr Tiburtina 94 — Sap Sal 10, 8. 














Di 
in den genannten verwandten Apokalypsen) entspricht der Aus- 
legung der vier Reiche Daniels durch Hippolyt: Nach Hippolyt, 
Antichr K. 28 waren die Babylonier das erste Reich, die Perser und 
Meder das zweite, die Griechen das dritte und schließlich die Römer, 
die jetzt regierenden”, das vierte. Der Fall von Byzanz wird daher 





Übertragung der Herrschaft an Rom nach Dn.-D. 9, 9 (und 





als das Ende der dritten Epoche verstanden. Auffallend ist, daß in 
Dn.-D. 10, x sogleich vom Szepter Dans die Rede ist; aus ihm 

.de geht, nach ız, x der Antichrist hervor 
das Römerreich als „kleines Horn" den 





kommt, wenn es 
Auch nach Hippolyt bri 
Antichrist hervor (vgl. außer Antichr. K. 28 auch Dan.-Komm. 
IV 2-4). Da das Römerreich den Antic 

sogleich die Herrschaft Dans genannt — eine traditionsgeschicht- 
liche Überschneidung von Antichrist-Tradition (Dan) und Aus- 
legung der Reiche Daniels 








hrist hervorbringt, wird 





V hat übrigens dadurch harmonisiert, daß nach V. 35 die Herr- 
schaft den Juden in Jerusalem gegeben wird — ein Indiz dafür, 
daß auch V sekundäre Züge tragen kann. 





Zu einzelnen Versen: 








Y. 2: Anschluß mit wal Aoıröv vgl. Gr Ephraem II 225C. Vgl. die Funktion 
dieser Partikel in a Kor 13, 11; 1 Thess 4, 1; Phil 3, 1; 2 Thess 3, ı. — Dazu 
R. Bultmann, Der Stil der paulinischen Predigt und die kynisch-stolsche 
Diatribe, FRLANT 13, 1910, 54.101; H. Thyen, Der Stil der jüd.-hell. 
Homilie, Göttingen 1955, 107 Anm. 148. 




















B bietet den Text an d 
wehe dem Geschlech 


er Stelle umfangreicher: „Und übrigens 


der Christen und wehe dir, siebenhügeliges 












der alten Hauptstadt 






es Reiches, umzieht, und wenn die Griechen sich 
selbst zerfleischen. Vpl. dazu Josephus B 5, 412 („Es ist daher meine Über. 
zeugung, daß die Gottheit aus dem Heiligtum gewichen ist und sich auf die 
derer gestellt hat, mit denen ihr Krieg führt'” megeuybiat ... dr süv 
‚weise. Vgl. dazu auch 6, 127.299 und 

ung ist nicht nur an Ea 11, 23 gebunden. 






































ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 9 
Babylon, weil das Byzanz Gottes von dir fliehen wird, und deine 
Heiligkeit und deine Tempel werden von dir flichen und dein 
Glanz wird fallen. Und wehe dir, siebenhügeliges Babylon, das 
neuerdings Byzanz heißt, und wehe dir Geschlecht der Christen. 
Wieder Ansturm der Völker, wiederum Furcht der Romäer, 
wiederum Mord und Verwirrung. Kirchen werden vernichtet, der 
Glaube wurde aufgelöst, Frauen empfangen Kinder von Irrgläu- 
bigen 

Auch dieser Zusatz verrät wieder das betont kirchliche In- 
teresse von B. Andererseits ist die Verwendung alter Orakelform in 
der Reihung der Nomina bei dem dreimal wiederholten zu 
beachten. 




















Verwandte Reihen im Orakelstil finden sich zweifach bei Ps.-Hippolyt 
Antichr, und zwar in K. 27 p. 300, 2aff zöre Aoyısz 
em: ayasl ... und K. 34 P- 303. 15-17: iv rAarelg nal dv 
ofnıg Ormanyala, bv mAarelaug nal dv of meine wel tja, dv ndar 
iv oluoıg woren 

Zum Thema 
vel. Gr Tiburtina 94 „Rühme dich nicht, Stadt Byzanz, denn dreimal 
sechzig Jahre lang wirst du nicht regieren!” Armen Daniel 235, 17 ,... und 
man wird die Stimme vieler hören und nicht glauben; und dein Reichtum 
und die Prucht haben dich düster gemacht, weil du stolz und hochmütig bist 
und deine Prunksucht aber Überfluß und Schönheit 
wird viel in dir sein media, die du dein Horn hoch 
aufgerichtet und die Leiber der Heiligen, die in dir verzehrt hast; du 
wirst dem Verderben a I und wirst bis in die Hölle sinken. 
Weine und jammer du mit deinen Kindern vertilgt werden 
wirst; deine Fürsten (sind) Fürsten des Seuf 1 deine Priester Liebha. 
ber des Goldes und Silbers, und die Schönheit deiner Pracht wird unter 
tauchen”; Äth Test Dni (Toi) Pisidie org e, qui te confies 
dans ta richesse, (tu disparaltras) dans la terre et tu seras foulde anx pied« 





Opivog ..., 






































Zu den einzelnen Elementen von V. 2 vgl. Apk 18, 7 (Ich-Stil). 
12.16 

V.3: Zum Titel „Mutter der Städte” vgl. (Apk 17, 5 B 
als Mutter der Huren); Gr Daniel 19 („geh hinab ... in die Mutter 
der Städte"); Lat Sergius p. 143, 85-90 


bylon. 








 Sennar eivitas Caldeorm que exaltata es usque ad 
caclum, w descendisti, et erit Babilon in venationem et in 
opprobrium n sibilabit et dicet: ubi sunt muri tu, 
eivitas magna, mater civitatum, que subiecisti reges trano tuo?' 


Ve tibi ch 










Das Stück enthält Elemente, die sich in Dn.-D. 9, 2-4 finden #, 











‚ces byzantines sur la fin de 


Vgl. auch Ch. Diehl, De quelques croy 
Constantinople, in: Byz Zeitschr 30 (1930) 19: 










































100 ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 





V. 4:Gedacht ist an eine Versenkung im Meer; vgl. dazu Gr Tiburtina 134 
Gr Daniel III 3, 10 „Dann wird der König schreien und rufen mit großem 
Klagen: Wehe dir, Siebenhügelige, weil auch du von Wassern versenkt 
wirst (seramvı ehem >)"; Andr Salo K. 224 P. 867 (s.0 

Auch nach Gr Daniel-Apk I 69 wird Byzanz versenkt werden („Und 
sofort wird die Siebenhügelige erschüttert und insgesamt in die Tiefe ver 
senkt werden”); Gleiches trifft nach 7af andere Städte (‚Und so wird ein 
anderer in Thessalonike für kurze Zeit herrschen, und sofort wird auch sie 
versenkt werden. 73 Und danach wird auch Smyrna und Zypern versenkt 
werden durch einen Wirbelsturm im Meer Vom Meer verschlungen 
wird auch Cypern, dem der Weheruf Sib 4, 143 gilt 

V.8 vgl. auch Agap p. 220 (über Jerusalem) „fete super cam omnes qui 
habitatis terram 

Zu V. 1-4 vgl. auch noch: Agap 
tibi et terminis eirca te in dieb 
arborum tuarum et speciosit 


























9.0 Danieta, o Danieta, 0 Danieta, ve 
is. Ubi est puleritudo, 






s macri homi 
yum tuarum ... vix radices seu vestigin 














Innerhalb einer Reihe begegnet das Motiv bei Gregor v. Nazianz 
Oratio V (Contra Iulianum II) PG 35.639C (163.xxv). In Anlehnung 
an Jes xg, ııf; x Kor 1, 20 ist eine Reihe mit Einleitungen durch 


ö gestaltet wol; mob el ol wöußouN 













3 Baßundv H Evbokos 


mob al Oval 





ayol 
dv ah yeıpl nparoduevor Ilkposı nal Mäder; mod BR 


unlyan ma 





oßreas Beil b 
anz ähnlich die Reihe bei Johannes Chrysost, Homilia in 
Eutropium, PG 52. h die Glieder dieser Reihe sind durch 
#05 gegliedert, auch hier wird der Schluß durch otyeraı 
eingeleitet: m 











1 ol yopol, sad ad Badlı 
1 nal ol yopok, nal al 0a 

















Vgl. das Vergänglichkeitsmotiv in der Klage über Ägypten Asclepius 
K. 25, p. 329: (Aegyptus) „quae quondam, divinitatis amantissima 
änctitatis et pietatis mägistra, erit maximae erudelitatis exemplum‘ 











Kapitel X 


10, 7 Und es wird pler 
Dan. 3 Und er wird herrschen in Jerusalem. 4 Und es werden ver- 
sammelt werden die aus Judäa Verstreuten aus dem Geschlechl der 
Hebräer, und sie werde Stadt und 
‚Land. 5 Und sie werden kommen nach Jerusalem zu ihrem 





fstehen ein 5 Judäa. 2 Sein Name ist 











en versammelt werden dort aus jeder : 








(aus jeden 
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‚en das Geschlecht der Christen in 
‚m Tod. 





König. 6 Und sie werden bedrän; 
aller Welt. 7 Und sie werden peinigen die Romder bi 








Mit K. ro setzt die Darstellung der jüdisch-nationalen Eschato- 
logie aus christlicher Sicht ein, die sich bis zum Ende von K. 13 
erstreckt. Vor allem W. Bousset hat dieses Thema in seiner Studie 

Der Antichrist" (Göttingen 1895) bereits umfassend dargestellt 
Die Mehrzahl der seitdem — aber teilweise auch schon vorher — im 
Druck erschienenen Apokalypsen war ihm unbekannt. Gewichtiger 
ist, daß man heute die Meinung Bous- 
sets, es habe einen einheitlichen, mosaikartig zusammensetzbar 
Mythos vom Antichrist, und zwar als Geheimtradition, gegeben, 
nd als unhistorisch ablehnt. In der Tat kann es sich nicht 
hebung eines zeitlosen Mythos handeln, sondern nur um 











us methodischen Grün 











durchgeh 
um die 
die Feststellung des geschichtlichen Weges von Einzeltraditionen 
innerhalb eines — freilich relativ konstanten — Themenbereiches, 
Derartigen Einzeltraditionen ist, soweit sie für Dn.-D. eine Rolle 
sp im folgenden nachzugehen. 








Jeı 





hat an der Stelle des ganzen K, 10 in V. 35-36: Und es wird genommen 
werden das Szepter und gegeben werden den Juden nach Jerusalem. Und 
di ‚der kykladischen Insel 
im Kontext relativ islierten Dn.-D. 9, 9 hat V V. 35 
itung zum Folgenden hi 
hrist, vgl. W. Bousset, op- cit 


















eine sachlich zutreffendere Übe 
V. 1-2: Zur jüdischen Herkunft des Ant 
Bst, voßff. — Zur Herkunft aus Dan vgl. ibid.. S. 112-115: Anhang: Die 
Geburt des Antichrist aus Dan. 
Dazu noch Texte: Andr Salo K. 236 p. 869B „Dann wird er 
weckt werden der Satan, der Antichrist aus dem Stamme Dans‘; Gr Daniel 




















IV 6. ı „Dann wird sich ein Jüngling aus dem Stamme Dan erheben nach 
der Weitsagung des Patriarchen Jakob (Gen 49, 17): ‚Dan (ist) die Schlange 
die auf dem Weg sitzt und die Ferse des Pferdes beißt, und der Reiter wird 
rückwärts fallen, die Re es Herrn erwartend‘"; 6, 1 „... aus dem 





m Stamme Dan. Denn Judas 
1schariot, der Verräte Stamme Dan”; Gr Ps,-Metl 

IK. 12 „Der Sohn des Verderbens aber wird geboren aus dem Stamme 
nach der Prophetie des Patriarchen Jakob: Die Schl Gr Ps 
Methodius IT K. ı2 „Es ist aber 

Prophetie des Patriarchen Jakob 





Samen eines Mannes un 














V. 4: Daß in der für ihn heilvollen Zeit jeder in sein Land 
zurückkehren darf, i ‚einer apokalyptischer Gedanke, 
der sich auch mit der Konzeption der Aufhebung von (Kriegs-) 
Gefangenschaft verbunden hat 


ein all 








Vgl. dazu Gr Ps.-Methodius I K. 11; Gr Ps.-Methodius TI K, 11; Lat 
K. 13: Bienenbuch K. 53; Ar Test Dni p. 441; Äth Ano- 
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nymus V, 33 („and they shall go to their country, and the demons shall be 
bound for a period of forty years” 


Die Juden werden speziell durch den Antichrist zusammengeführt. 
Vgl. dazu W. Bousset, op. cit. p. 108f und ferner: 


Armen Henoch p. 215 „Then shall appcar a certain star, having a tail 
toward the east, which means that there shall be more peace in those part, 
And the people of the Jews shall gather together in Mesopotamia and toward 
the country of Palestine”; Ar Test Dni I p. 442 „Aprös cela, le Faux-Messie 
apparattra A la fin du temps. Les Juifs se rallieront A Iui de toutes les ex 
trömit6s de Tunivers et formeront ai at Ps-Ephraem K, 7 
‚une confluunt ad eum in civitatem Hierusalem undique omnes”; Hip 
Polyt, Antichr 54 „Denn dieser wird herbeirufen das ganze Volk zu sich aus 
jedem Land der Diaspora, sie sich zu eigen machend wie die eignen Kinder, 
verheißend ihnen, das Land wicederherzustellen und ihr Königtum auf 
zustellen und den Tempel. 35 Nachahmend die Stimme des anderen ruft 
ich die Menschenkinder. Die aber glauben, daß es ihr eigener Vater sei und 
laufen zu ihm hin. Er aber rühmt sich der anderen Kinder wie der eigenen 
Ps,-Hippolyt, Antichr K. 20 „Es versammelte die zerstreuten Schafe 
der Christus, und er selbst wird gleichermaßen verammeln das zerstreute 
Volk der Hebräer"; Andr Salo K. 222: (Nachdem die Herrschaft der Völker 
(und auch die von Byzanz) zu Ende gegangen sein werde, werde Gott die 
Herrschaft Israels aufrichten, um bis zum Ende des 7. Aons zu herrschen. 
Jes ı1, 12 werde in Erfüllung geben. Gott werde die Juden in Jerusalem ver 
sammeln — allerdings, um ihnen gerecht zu vergelten. Immerhin werden die 
Juden vom Joch der Knechtschaft unter den Völkern befreit — nicht aber 
jen ewigen Qualen). 


















































Nach einigen Texten werden die Juden auch speziell dazu ver- 
sammelt (durch den Antichrist), um dann andere (die Christen) 
unterdrücken zu können, so wie es auch Dn.-D. 10, 4f/6f zum 


Ausdruck kommt, 





Vgl. Hippolyt, Antichr K. 5 „Sie versammelnd aus den Grenzen der Erde 
wirkt er Trübsal und Verfolgung gegen die Heiligen”; K. 56 „Dieser nun 
versammelnd zu sich das allzeit Gott ungehorsame Volk beginnt — von 
ihnen ermuntert — zu verfolgen die Heiligen wie Feinde und als ob sie seine 
Widersacher s 

















Das Versammeln des Volkes ist möglicherweise ursprünglich als 
Funktion des eschatologischen Propheten gedacht gewesen (im 
AT zunächst nur Gottes), vgl. Sir48,0und Lk 1, 17; die Funktion 
des Antichrist wäre dann als pseudoprophetische zu verstehen. 





Miracula Iesu (Aethiops) p. 36 „tous 
itös de la terre”; Ar Ps.-Johaan 37. 27 
37. 28 (p. 186 ar 133) „Ed aedem 
eins populus singulis annis 


peuples iront vers Iui des extre- 
.d cum convenient 
Ibiexstruet ....atque ad cam properabit 
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Kapitel XI 

11, 1 Während Dan regiert, wird hervorkommen der Antichrist von den 
unterirdischen Räumen des Abgrunds her unter den Klüften und 
Tiefen der Erde hervor. 2 M Und es wird entstehen so etwas wie ein 
‚Heiner, niedlicher Fisch (0 BUnd er wird hineingehen in einen kleinen 
Fisch). 3 Und er wird emporsteigen in dem weiten Meer. 4 Und er 
wird groß werden und gefangen werden von zwölf Fischern. 5 Und es 
er. 6 Und es wird über 
















werden rasend werden die Fischer gegeneina; 
sie herrschen der eine, dessen Name Judas (ist). 7 Und er nimmt den 
Fisch in seinen Besitz und geht an einen Ort namens Guzet und wird 
verhaufen den Fisch gegen dreißig Silberlinge. 8 Und den Fisch wird 
‚kaufen ein Mädchen, eine Jungfrau. 9 Ihr Name ist Ungerechtigkeit, 
weil der Sohn der Umgerechigkeit aus ihr geboren werden wird. zo Ihr 
Beiname aber wird sein „Untergang". 11 Denn diese wird den Kopf 
des Fisches hochen und schwanger erfunden werden. 12 Und es wird 
‚geboren werden aus ihr der Antichrist. 13 Er wird geboren werden als 
drei Monats alter. 14 Und er wird aus ihr saugen fünf Monate. 15 Und 
er wird kommen nach Jerusalem und wird Kinderlehrer werden. 
16 Und er wird erscheinen als ruhig, demütig und sanfimilig und 
ohne Schlechtes, verfolgend die Gesetzlosigkeiten. 17 Es wird aber die 
Höhe seiner Statur zchn Ellen betragen. 18 Und die Haare seines 
s kommen herab bis zu seinen Füßen. 19 Er wird dreischeitelig 
Fingerspitzen behaart). 20 Die Spur seiner Füße beträgt 
drei Ellen. 21 Seine Augen sind wie der Stern, der in der Frühe auf- 
geht. 22 Und seine Zähne sind im oberen Teil aus Eisen. 23 Und der 
ie Diamant. 24 Sein rechter Arm ist 





























untere Teil der Wange ist hart 
aus Eisen und sein linker von Kupfer. 25 Die linke Hand ist drei 
Ellen lang und seine Rechte vier El 
27 Auf seine Stirn schreibt er drei Buchstaben: (M) as.ch., nämlich 
Antichrist | (B) a.k.., und das a bedeutet „arnon 
das k 
„(on memiasmenon drakonla” (den schändlichen Drachen) | (V) der 
Verleugner 666. 28 Und wenn zu Ende gegangen ist die Herrschaft des 
Dan, wird der Anlichrist sein lehrend und. belchrt, prüfend und 
geprüft 

29 Und es wird sein ein Übermaß an Getreide und Wein und Öl 
iches nicht war seit Grundlegung der Welt. 30 Denn drei Jahre 
‚erden es sein, die die Güter der Welt durch Landbau geu 
‚3 Denn in jenen Zeiten wird uns ein Halm hervorsprossen lassen ein 
halbes Maß Getreide. 32 Und der Weinstock wird hundert Wein- 








lien. 26 Er ist großäugig, großnasig 


ich verleugne), 


‚hai exarnoumai” (und ich verleugne und gar), das t 
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trauben liefern. 33 Die Traube aber führt zchnlausende (Beeren) und 
ergibt zwei Maß Wein. 34 Und die Beere des Ölbaums wird vollkom- 
men sein, ganz ohne Kern. 35 Und aus allem wird großer Überfluß 
sprossen, nämlich von jeder Ernte. 36 Und es wird hervorgehen lassen 
Erde ihre Früchte hundertfältig. 37 Und es wird 
welche nicht war von Anbeginn der Welt an bis | 











die fruchttragende 
sein viel Heiterkeit, 
jene Zeiten kommen. 





Parallelen in V 


11,7 = VV.37 („Und wenn Dan regiert, wird herauskommen der Anti- 
ehrist”) 





























11,9 37 (.... aus einer schändlichen Jungfrau“). 
11, 15 38 („Und er win als Kind, ichrend Gesetzloses") 
17, 16 39 („und er wird sein liebenswürdig und ohne Schlechtes”), 
u.ı7 v. 30 („zwölf Ellen groß’ 

11.18 40 („Das Haar seines Hauptes ießt bis zu den Füßen hinab”). 
11,19 41 („Er wird dreischeitelig 

11,2 Y. 45 („Und seine Augen sind wie der Stern, der morgens früh 










Teil eisern sind‘) 
Hand 
ieinke Hand ist zwei Ellen In der 





44 („er ist großnasig 
46 („Und auf seine Stirn schreibt er, der Leugner, das Tristi 


(„Und die fruchttragende Erde wird geben ihre Früchte 


zehnfältig 


Die Schilderung des Antichrist umfaßt die Verse 1-28. Besonders 
originell ist diein V. 1-12 referierte Legende von der Entstehung des 
Antichrist. Sie findet sich in den Antichrist-Apokalypsen nur in 
den Versionen M und B der Daniel-Diegese. Sie fehlt in V. 





Exkurs V: Der Antichrist nach Dn.-D., die Aberkiosinschrift 
und der Ursprung des Fischsymbols im frühen Christentum. 





Die Legende in tr, 1-14 ist religionsgeschichtlich von besonderer 
Bedeutung, da es sich offenbar um e 








spiegelbildliche Ent- 
sprechung zu dem in der Aberkios-Inschrift Dargestellten handelt. 
Traditionen, die dort ihren Niederschlag fanden, sind hier auf den 
Antichrist übertragen worden. Der hier vergleichbare Passus der 
Aberkiosinschrift lautet 





peise an jeglichem Ort (den) Fisch 
rein, den gefangen eine reine Jung 









von der Que 


14. überaus groß (uni 
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(Zitat nach F. Dölger. Der beilige Fisch in den antiken Religionen und im 
Christentum, Textband (= 2. Band), Münster 19:2, S. 486 5 30: „Das 
Fischmysterlum in der Aberkiosinschrift als Symbol der Eucharistie”) 
Aus dem bei Dölger gesammelten Material ist erkennbar, daß es nur noch 
wenige Texte gibt, die der Aberkiosinschrift so nahe stehen wie die von 
Dn.-D. bewahrte Tradition. Zu verweisen ist aber auf „Das sogenannte 
Religionsgespräch am Hof der Sassaniden” (ed. E. Bratke, TU NF IV 3 
Leipzig 1809, 11-13, zit. nach der Übersetzung bei Dölger, op. cit. IT 2530) 
einen einzigen Fisch hat sie, der mit der Angel der Gottheit gefangen 
Wird und der die gesamte wie auf dem Meere weilende Menschheit mit 
seinem Fleische nährt” und auf Prosper, De promissionibus et pracdictioni 
bus IL 39 n. 90 (PL 51.816) „piscis in sua passione decoctus, cuius ex in 
terioribus remediis quotidie laminamur et pascimur 




























In dem „Religionsgespräch" wie bei Prosper liegt Deutung auf 
die Eucharistie vor; diese steht im Mittelpunkt: der Fisch als 
Mahlzeit der Menge. spre 
zur Eucharistie fehlt in unserem Mythos; € 












Eine spiegelbildlich-negative F 
Essen des 





verursacht hier die Schwangerschaft. Gemeinsam aber ist die 
Identität des r und die 
Applikation des Heils oder Unheils durch das Essen. Die Tatsache, 
daß Dn.-D. keinen der Eucharistie entsprechenden Zug hat, ist für 
unsere Deutung nur von Vorteil: Hier wird erkennbar, daß es sich 
um keine „Umkehrung”” speziell der eucharistisch-sakramentalen 
Bedeutung handelt (wenn man eine solche für die Aberkiosinschrift 
vielleicht annehm 
lele aufgrund des zugrundelicg 





ches mit dem Heils-, bzw. Unheilsbrin; 








n darf), sondern um eine eigenständige Paral- 
en. christologischen 





nden. prim 





Aussagegehaltes. Dn.-D. setzt daher nicht gewissermaßen die 
fert 
gische Vor: 
spräch”: Hier ist die nur eucharistische Linie weiter entwickelt; bei 


‚Aberkiosinschrift voraus, sondern erhellt deren christolo- 








ussetzungen. Anders Prosper und das „Religionsge 
Prosper ist denn auch von dem für den Mythos entscheidenden 
Bild des Fanges keine Rede, 
Jungfrau. 

Zur spiegelbildlichen Verkehrung gehört auch, daß der Anti- 
christ zu einem sehr kleinen Fisch wurde, während der Fisch, der 
der Christus ist Z. 14 der Aberkiosinschrift als ravueydn 
»aßapöv bezeichnet wird. 





im „‚Religionsgespräch” nicht von der 








nach 





F. Dölger kennt die Antichrist-Traditi 
kiosinschrift, Fischfang sei in der Antike Bil 
auf Philo, Cher 57: Eva, d.h. die Sinnlic 

mit einem Netz, wird schwanger, bekommt sogleich Geburtswehen 


nicht, bemerkt aber zur Aber- 
für Empfängnis und beruft sich 
empfängt durch die Sinne wie 
nd 














® Zur neuer 
in: RACIıa- 


Lit. vgl. H. Strathmann und Th. Klauser, Art. Aberkios, 
IH. Leclereg, Art. Abercius, in: DACL I, 66-87. 
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Bebiert das größte der seelischen Übel, den Wahn (ofyaw). — Auch die 
Philosophische Tradition bietet daher Anhaltspunkte zum Verständnis der 








Legende (vgl. den Namen der Jungfrau „dBala"). — An die Stelle des 
ngens des Fisches trat in Dn.-D. der Erwerb um Geld, zweifellos, da es 
sich um die negative Kehrseite handelt, eine beabsichtigte Variation 





Eine literarische Parallele fand sich zufällig in der von A. Vas- 
siliev (Anecdota Graeco-Byzantina, Moskau 1875) herausgegebenen 


2. Version der „Diaboli contradictio Iesu Christo 








Am Ort seiner B 
Tag und N: 


trafung muß der Teufel bis zum Ende der Zeiten bleiben, 
gen von 14 Engeln, „nach dem Ende der Welt ab 














mußt du berausgehen auf die Erde und gehen zur Stadt Daphne in das Land 
Gouze (Torft), verkauft einem Fisch gleich. Es wird dich empfangen ein 
jungfräuliches Mädchen mit Namen Eudokia (Verschreibung für Adikia?) 
weil du aus Adikia (Unrecht) geboren werden mußt. Aus ihr wirst du als 
Dreimonatskind geboren werden und deinen Thron auf der Erde aufstellen 


und drei Jahre lang herrschen 

Die bei Vassiliev zuerst 5 
verkürzt wieder „von 
(Touta) 8 
Mutter, 
Engel, und sie werden di 

Statt „Eudokia'” wird man wohl in dem erstgenannten Text „‚Adikla 
lesen müssen, 

Die erste Version erhält dadurch Bedeutung, daß der rätselhafte Name 
Tovfh als „‚Ägypten” gedeutet wird (Dn.-D.: Towfrß). Diese Deutung dürfte 
zutreffen: Es dürfte sich um eine Transskription für das hebr..syr „‚Kus' 


!e Version gibt dieselbe Legende stark 
it du herausgehen in das Land, das € 

das Land der Ägypter. Dorthin wird kommen 
Gottesgebärerin und Elias und Henoch und unzählige 


































handeln; diese lautet gewöhnlich anf Xoög, Xevat, Kovaner (vgl. dazu T 
Sackur, Sibyllinische Texte und Forschungen, Halle 1898, a7( m. Anm. ı 
5.28) — der Name für Äthiopien und Äthiopier. Der Name Chuseth (Kountj0 
Gr Ps.-Methodius I K. 6; Lat Ps-Methodius K. 6) ist davon abgeleitet 








Aufgrund der zahlreichen Übereinstimmungen, die die 2 
der Diaboli Contradictio mit Dn.-D. bietet, muß man anne 
daß hier eine wohl sogar literarische Beziehung irgendeiner Art 
bestanden hat. 













Zu V. 7: Der Widersacher ist bis zur Endzeit im Abgrund gefesselt 
Apk 20, 7: Andr Salo K. 226 „Und er wird gelöst werden aus den Fesseln der 
Hölle, mit denen ihn ihr Herr Jesus Christus, als er dart war, gebunden 
hatte, und wird hineingehen in das Gefäß, das ihm gebildet ist. Und wenn 
er Mensch geworden ist Ep Pisunt p. 321 „alors le d6mon sortira de sa 
Prison et il &garera tou nations 
Zum Austrocknen der Tiefe als Ursprung des Kommens Satans vgl. zu 
m. Zur Beschreibung der Tiefe in 11, ı vgl. Liber S. Joannis Apocry 
phus Icorum de Concareeio: in den Akten der Inquisition 
yon Carcassone; ed. Thilo) p. 895 „et exiet de inferioribus terrae obscurum 
tenebrosum quod est tenebrosum gehennae i 
Y. 5: Ps.-Beda II „undecima die homin 
at quasi amentes nec poterit alter respe 






























‚retum haere 











exibunt de cavernis suis et 
dere alteri”; Gr Ephraem II] 
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138E spricht im 
Zum Berauschtwerden vom Bösen vgl. Apk 17, 2. Das Bild vom Wein 
könnte auch hinter dieser Stelle stehen. Ferner: 4 Esr 5, ı 

Dem Antichrist selbst wird gl igt nach Andr Salo 8 
waulay Beh Eye va 

Daß die Zwöll in Raserei geraten, 
zurückzuführen sein; vgl. dazu F. Dälge 
Unreinheit dieser Fische war da 
Totenreichsgöttern geweiht waren. Von der Trigle (B 
wir, daß sie als Opfer für Hekate bestimmt war. Hek- 
Auffassung der antiken Welt die wutschnaubende 
Totenreiches, Sie schlägt darım auch mit ihrer Kr 
und mit der nach antiker Vorstellung verwandten 
der Epilepsie. Erinnern wir uns des Textes bei E 
sagt man, werde der Mainis-Fisch gex 
Urheberin des Wahnsinns sei, wie 2.B. bei den Mondsichtigen. Dasselbe ist 
zu sagen von Hekate””. Vgl. das ganze Kapitel „Das Fischverbot in der 
Volksmedizin zur Heilung der „heiligen Krankheit” ($. 359-377). Die 
wayle” speziell hier könnte schließlich Umkehrung eines bestimmten Ver 


‚sammenhang der Verführung durch den Antichrist von 









N 








auf die Unterweltsgötter 
II 372: „Die kultische 
als Opfergaben den 
) besonders wissen 
aber ist nach der 
Tnsende Göttin des 
icheit, mit Wahnsinn 
heiligen Krankheit 
athios: „Der Artem 








in gegeben, daß s 






















fert, weil man annimmt, daß sie 








n Christentum 
Begeistung, 





ständnisses von Geistbe 
‚ein; vorausgesetzt ist: Die zwölf Jünger Jesu hatte 
on Spiegelbild ist die navia 
Y. 10: Der Beiname der Mutter des Antich 
schon 2 Thess 2, 3 belegten Nas Widersachers. 
Der Genitiv wurde als r aufgefaßt, ein 
Legenden” durch Auslegung entste 

















jeispiel dafür, wit 





Zur Wendung des Andr Salo „und wird hineingehen in das Gefäß, 
das ihm gebildet ist” konnte jedenfalls die Legende gut assoziiert 
werden (Vgl. den Text in B: Bejaerau elc IyDöov yaplduov unpbv). 











B betont wird, der Teufel 
Meer sind, Wird hier eine 


Auffällig ist, daß Acta Philippi K. 110 Vers 
habe keine imbersme unter den Fischen, die i 
entsprechende Tradition vorausgesetzt und ab 









Die Legende von der Menschwerdung des Antichrist (vgl. dazu 
auch W. Bousset, op. cit. S. 90f) stellt daher — trotz vieler noch 
dunkler Züge — wohl eine Umkehrung der Auffassung über die 
Menschwerdung des Christos dar, der als Fisch gefangen und von 








der Jungfrau geboren wird. 
Zur Herleitung des Ursprungs des Antichrist (als eines Fisch 
aus dem Meer bieten sich verschiedene Möglichkeiten an 








Nach Dan 7, 3 kommen die vier Tiere „aus dem Meer"; im Zusam- 
menhang dieser vier Tiere wird auch in 7, 8 das „kleine Horn” genat 
(unpiv . .. dvißn dr day abrn). Dieses wird gewöhnlich anf den Antich 
gedeutet: Barn 4, 4-5; Ps.-Hipp Antichr 16; Kopt Elias-Apk 3, 13; Hebr 
Elias-Apk 2, 3 („Der niedrigste der Könige, der Sprößling e 

Gigit, zieht ihm vom Meor entgegen’ 
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Von den Tieren in Dan 7 ist nun freilich keines als Fisch be- 
schrieben. In der späteren Apokalyptik hat man sich dann z.T. auf 
„das Tier", das dem Abgrund oder dem Meer entsteigt, konzentriert 
und dieses mit dem Antichrist identifiziert, so in Apk ı1, 7 und 
speziell 13, x (nal eldor &x 7 w ävaßeivov). Auch 
dieses Tier wird aber keineswegs als Fisch dargestellt (13, if) 
Erst unter ganz bestimmten Voraussetzungen, d.h. als die 
danielische Geschichtstheologie entfiel und das aus dem Meer 
heraufsteigende Tier nicht mehr notwendigerweise die Attribute 
erhalten mußte, die ihm nach Daniel zukommen, konnte es auch 
anders, naheliegenderweise als Fisch (als das „‚übliche” Meerestier) 

















vorgestellt werden. 

Als Tier, das a 
dann auch als 
direkte Verbindung zur Antichristtradition. 






Meer hervorkommt, könnte der Antichrist 
ufgefaßt worden sein. In diesem Falle bestünde 








scha 


Besonders zu beachten ist Hebr Elias-Apk 4, 8-12: „Am 20. Nisan steigt 
‚s dem Meer ein König auf (9%8 NY 7A), verhoert die Welt, erschüttert 
ie. Er sicht zum Berg der heligen Zier, Ihn zu verbrennen. Verflucht si bei 
den Weibern seine Mutter! Dies ist das Horn, das Daniel sah”. Das Auf 
steigen aus dem Mecr könnte bildlich als das Aufsteigen eines Fisches auf 
gefaßt werden; im Hinblick auf Dn.-D. ist besonders die Erwähnung seiner 
Mutter in diesem Kontext wichtig, Deren Verfluchtsein hier entspricht deren 
Namen in Dn-D. 






















b) Die Zuordnung der Herkunft des Antichrist aus dem M 
Dn.-D. 1t, 2-4 und der Raserei in x, 5 läßt aufmerksam w 
auf 4 Esra 25-30. Denn der Mensch kommt aus dem Meer 
(anders als in Dan 7), und gleichzeitig ist vom vorgängigen „‚ex- 








cessus mentis” der Erdbewohner die Rede 





13. 3lautet nach Syref. Äth; 1.2. Ar; Armen: „Und ich sah, und 
Wind ließ heraufsteigen aus dem Herzen des Meeres etwas wie einen Men 
‚chen, ich schaute, siehe, dieser Mensch flog mit den Wolken des Himmels 
Nach 13, 5 bekämpfen die Menschen diesen „hominem qui ascenderat de 
mari”. In der Deutung 25: „Quia vidlisti virum ascendentem de 
ipse est qu imus multis temporibus, qui per 
am". Von denen, die ihn bekämpfen 

us mentis super eos qui inhabitant te 
Televabitur filius meus 


hen. 




























et alli alios 
Der Sohn sc 





afft dann Frieden unter den Me 





Da die Antichri 
spiegelbildlich negativ entsprechen, könnte man auch hier damit 
rechnen, daß die Aussagen von 4 Esra über den von Gott gesandten 
Sohn einfach negativ gewendet werden: Aus dem Herzen des 





Aussagen denen der Christologie gewöhnlich 
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ntichrist auf, nur ist sein Zeichen nicht die 
sondern der excessus mentis, der dem 





Meeres steigt der 
Stiftung des Friede 
Wirken des Sohnes Gottes vorauslag und sachlich entgegengesetzt 
war. Daß die Apostel nach Dn.-D. 1, 5 also in Raserei gegenein- 
ander geraten statt, wie es ihr natürliches Kennzeichen wäre, ei 
trächtig zu sein, wäre ein Indiz dafür, daß nun der Widersacher 
sein Wirken unter ihnen begonnen hat. 
















Nach U. B. Müller ® lag Dan 7 4 E 
für den Verfasser, „so entscheidend nämlich, daß er den ‚Menschen aus 
dem Meer aufsteigen läßt aus dem bloß formalen Grunde, weil im Kontext 
(Dan 7, 2) davon die Rede ist (wenn auch nicht auf den Menschen bezogen) 
[Das Kommen aus dem Meer in 4 Esra 13, 2{ sei daher ein formales, von 
Dan 7, 2 abhängiges Glied. Auf diesem Wege könnte man auch die Herkunft 
der Heilsgestalt in 4 Eara 13 aus dem Meer erklären. Wer sich der These 
Müllers nicht anzuschließen vermag, kann auf Syr Bar 53, to verweisen 
die Herkunft der zwölf Stämme aus dem Meer 1äßt sich schlecht mit dem 
Hinweis auf Dan 7 erklären. 
Wohl in Abhängigkeit von 4 Kara ersc 
Menschensohnes „aus der Tiefe des Mee 


‚grunde und war entscheidend 




















int das Kreuz als das Zeichen des 
s” in Mart Matth K. 26. 





©) In der Tiefe des Meeres wohnt der Satan, und das Meer ist 
.. Als Meerestier ist der Satan natürlich 
viathan und Behemoth (in gleichfalls 








per se eine negative Größ 





ein Fisch — so wie es auch 
negativer Rolle) sind. Auch er muß erst die Gestalt eines Mer 
schen annehmen (ef. Asc. Jes 4, 21). 

Es handelt sich um verbreitete Motive: Im Wasser regiert der Leviathan 


reliquisti amaros fluctus, salsos gurgites ... et 


wis”; nach Ath Hen 60, 7 wohnt der Leviathan i 











Hieronymus ep 
Leviathan regn: 
der Tiefe des Meeres über den Quellen der Wasser; ähnlich 4 Esra 6 (7), 52 
(‚Leviathan autem dedisti septimam partem humidam”'); Lib Ioh p. 866 
(ER transcendens inv ae coopertam aquis. Et 
transcendens subtus terram invenit dh et 
erant sicut boves huncti ad arandum, is 
praecepto ab occasu usque ad solisortum”). Schon Thilo vermutete (Anm. 
5.877), es handele sich hier um die beiden Tiere aus 4 Esra 6. — Daß das 
Meer als Bild der Bosheit angesehen wird, geht andererseits daraus hervor 
daß sehr häufig das Getauftwerden als Rettung bzw. Fischfang aus dem 
Meer der Bos ‚raus bezeichnet wird (Belege bei H. Engemann, Art 
Fisch", in: RAC 7. 939-1097; speziell Clemens v.A. pacd 3. 101, 3). — 














s pisces jacentes super aqu 
nentes totam terram invisibilis pa 

























Fische, die ganz unten wohnen, sind Bild für besonders böse Menschen 
Barn 10, 5 (diese Fische werden „verflucht” genannt — eine Anspielung au 
Gen 3, 14? — so P, Prigent). — Das Meer ist das Totenreich (so vielleicht 


auch die oben unter b) gen. Stelle Mart Matth K. 26), speziell Engemann, 
a0. 10341 


» U. B. Müller, Messias und Menschensohn in jüdischen Apokalypsen und 
in der Öffenbarung des Johannes (SNT 6), Gütersloh 1972. 120. 
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Der Fisch-Charakter des Antichrist könnte nach dieser Lösungs- 
möglichkeit eine eigenständige Herkunft haben — die übrigen 
Züge wären imitatio negativa christologischer Traditionen. Zum 
letztgenannten Punkt ist besonders auf Clemens v.A., strom 1, 1 
16, 3 zu verweisen; Christus wird hier genannt: &v 8 moANf x rür 

Auch nach Dn.-D. 11, 2 V wird der Anti- 
christ als besonders schöner Fisch bezeichnet. 
sich für die unter b) genannte Möglichkeit entscheidet, 
orkommen des Fischsymbols in der dann für Dn.-D. 











Falls ma 





vorauszusetzenden christologischen Deutung von besonderem In- 
teresse: Denn wenn die Heilsgestalt aus dem Meer kommt, liegt es 
nicht fern, sie symbolisch als Fisch zu bezeichnen. Die negativ- 
spiegelbildliche Inte tion der Dn.-D. setzte dann eine positiv- 
Interpretation der Art voraus, daß der, der die 
Gestalt eines Menschen hat, wegen seiner Herkunft aus dem Meer 
als Fisch bezeichnet wurde. Damit wäre jedenfalls theoretisch die 
Möglichkeit gegeben, die Herkunft des Fischsymbols im frühen 
Christentum aus der Menschensohnvorstellung zu erklären, Das 
gilt vor allem dann, we 














christologi 














man sich mit der Herleitung aus dem 
Akrostichon (so z.B. auch H, Engemann) nicht zufrieden gebe 
möchte. Angesichts der in der frühen Kirche üblichen Auslegung 





gerade des „Menschensohnes" (cf. Dan 7; 4 Esr 13) im Sinne der 
wahren Menschwerdung aus der Gottesmutter Maria (vgl. TAWB 
VIIL, 480f (C. Colpe)) könnte so besonders auch die Aberkiosin- 
schrift verständlicher 
der Menscl 









:n: Der Fischfang durch die Jungfrau 
werdung des Mi 





entspräch nschensohnes aus Maria 
tät von Menschensohn und Fisch würde 
on über die Herkunft des Menschensohnes 
aus dem Meere nahegelegt. In Dn.-D. wäre eben diese Tradition 
negativ-spiegelbildlich auf den Antichrist angewandt. Als de 
licher Hinweis auf die apok. Herkunft (aus 4 3) wäre di 
Erwähnung der Raserei der Zwölf erhalten geblieben. — So hypo- 
thetisch die 
F 

Chance zubilligen müssen. 

Gegen die unter c) genannte Lösungsmöglichkeit spricht, daß 
die Gleichsetzung Antichrist/Leviathan gar nicht, die Identität 
Leviathan/Teufel nur selten bezeugt ist. Gegen die unter a) ge- 
nannte Möglichkeit spricht, daß der Fisch in Dn.-D. nur eine 
singuläre Gri und nicht mit anderen, größeren Fischen 


Die symbolische Iden 





durch die apok. Tradi 









r Erklärungsversuch auch sein mag — angesichts des 
hlens überzeugender Alternativen wird man ihm eine gewisse 
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zusammen genannt wird. Für diese Möglichkeit spricht, daß es 
sich auch nach Dan 7 um ein „kleines” Horn handelt, dem könnte 
die betonte Kleinheit des Fisches entsprechen, ferner, daß der 
Fisch wie das Horn „aufsteigt”. Möglichkeit a) schließt die unter b) 
‚genannte nicht aus, da beide voraussetzen, daß das aus dem Meer 
aufsteigende Tier als Fisch gedeutet wurde. Beides würde eine 
Deutung auch des christologischen Fischsymbols im Sinne unserer 
Hypothese zulassen. 

Eine direkte Herleitung aus Dan 7 ist jedenfalls auszuschließen, 
da kein Tier dort Fisch genannt wird und da diese Tiere auch späte 
nie als Menschen auftreten. Letzteres ist dagegen wohl der Fall beim 
Antichrist nach Dn.-D. zı und bei dem aus dem Meer aufsteigenden 
13. U: 
einer einzigen Gestalt die Rede, di 
sprechen deutlich für die unter b) genannte Lösungsmöglichkeit, 
Das Aufsteigen der Tiere aus dem Meer nach Dan 7 ist daher nur 
sehr entfernt verwandt (nämlich im Bild des Aufsteigens), während 
inzelperson aus dem Meer auf 
























Menschensohn nach 4 E 1 hier ist auch nur jeweils von 





so kommt. Diese Erwägungen 





das Aufsteigen der entscheidenden 
den Menschensohn oder den Antichrist, in bei 
den Fisch, gedeutet worden wäre. 


Ien Fällen aber auf 








Wenn es sich um eine vollständige negative Übertragung christolagischer 
Aussagen handeln sollte, sind Texte zu erwähnen, nach denen auch Christus 
Is „piscis levatus de profund Augustinus, Conf. 13, 21 
33; die anonyme Schrift von ‚m des christlichen Lebens, 
ZNW 15 (1014) 60-90). Auch in diesem Fall ist die Meerestiefe das negative 
Rlement (Totenseich bei der Auferstehung, ete 


















Das gesamte rr. Kapitel der Dn.-D. weist auffallende Überein 
alypse 








stimmungen mit dem 29. Kapitel der Syrischen Baruchap 
auf. Diese Parallelen lassen den Schluß zu, daß dem Verfasser 
dieses christlichen Schlußteils eine erweiterte griechische Fassung 
der syrischen Baruchapokalypse odı 
legen hat. Daß überhaupt eine gri 
Baruchapokalypse bestanden hat, wird durch die Fragmente Pap. 
Oxyrh. 403 (ed. Grenfell-Hunt, III 4f) erwiesen. Diese griechische 
Weiterbildung der Syrischen Baruchapokalypse war offenbar eine 
jüdische Apokalypse, die nun auf große Strecken hin christlich 
„umgedreht” wurde, in einzelnen Stücken aber, etwa in ıT, 29-37, 
noch in relativ ursprünglichem Zustand bewahrt wurde. 





r ein ähnlicher Text vorge- 








h. Fassung der Syrischen 














Syr Ba ins anfangen, sich zu offenbaren. 
4 Und offenbaren wird sich der aus seinem Land, und der Levia. 
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than wird emporsteigen aus dem Meere (dus 9» ama); (und) die beiden 
gewaltigen Secungeheuer, die ich am fünften Tage des Schöpfungswerks 
geschaffen und bis auf jene Zeit aufbehalten habe, werden alsdann zur 

sein, welche übrig sind. Auch wird die Erde ihre Frucht 





geben, und an einem Weinstocke werden tausend Ranken 
Traube wird 





sein, und eine Ranke wird tausend Trauben tragen, und ein 
tausend Beeren tragen, und eine Beere wird ein Kor Wein bri 
die gehungert haben, sollen reichlich genießen; weiter aber sollen sie auch an 
jenem T 





;e Wunder schauen. 








Die Übereinstimmung der Schilderung des Reichtums der Erde 
mit Dn.-D, 11, 29-37 bedarf keiner Hervorhebung. Für die Frag 
nach der Herkunft des Mythos über die Entstehung des Antichrist 
wichtig ist aber die Notiz, daß der Leviathan „aus dem Meer 


‚emporsteigen” werde und zusammen mit dem Behemoth Speise für 











weifel ist hier an zwei 





alle Übriggebliebenen sein werde. Ohne 
Fische oder jedenfalls fischartige Wesen gedacht. Aufsteigen aus 
dem Meer und Verzehrtwerden erinnern ganz auffällig an die 
Entstehung des Antichrist, vor allem deshalb, weil der Leviathan 
ufgefaßt wird. Es könnte also sein, daß 
es sich zunächst um einen Topos jüdischer Erwartung handelt. Die 





2.T. als gegnerische Gr 





Legende der Dn.-D. wäre in teilweiser Anlehnung daran ent- 
standen 

Eine jüdische Aussage über die Zeit des Messias wäre dann in 
t 
bezogen worden, Die schon in der jüdischen Aussage vorkommende 
negative Größe (Leviathan) wäre mit dem Antichrist gewisser- 
maßen identifiziert worden: Er selbst, der von den Juden (aus- 
weislich jüdischer Überlieferung) für den Messias gehalten wird, 
ist die gottfeindliche Macht, di Tiefe des Meeres herauf- 
steigt und (von den Juden, bzw. von der ungerechten Jungfrau) 
gegessen wird 

Es wird nun abzuwägen 


üblicher christlicher Interpretationsweise auf den Antichr 














us d 





1, in welchem Verhältnis die hier 
erwogene Beziehung zu Syr Bar 29 (oder einem ähnlichen Text) 
Miten Lösungsmöglichkeiten steht: Auch wenn 
eine solche Beziehung besteht, sind jedoch nur einzelne Züge in 









zu den oben darges 





Dn.-D. zı so erklärbar, nämlich 


der Bezug auf die Zeit des (Anti-)Messias, das Aufsteigen 
isch (auch im 
Liber Ioh werden Leviathan und Behemoth als Fische bezeichnet), 
das Gegessenwerden, die Verbindung mit Aussagen über Korn und 


Wein in Fülle im näheren Kontext. 





des gottfeindlichen Tieres aus seiner Tiefe, der 
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Traditionsgeschichtlich verwandt mit Syr Bar 29 ist offenbar auch Neues 
Jerus p. 143: Die Schilderung der glanzvollen Endzeit wird eingeleitet durch 
die Notiz, Gott werde „die Haut des Leviathan herbeibringen und aus ihr 
Hütten für die Gerechten bereiten”, dann ist gesagt, die Isracliten werden 
essen, trinken und fruchtbar sein (vgl. Exkurs III). Darauf folgen Aussagen 
über die Fülle der Nachkommen und die Fülle des Weines. — Bemerkens- 
wert ist hier, daß es sich um nur einen Fisch handelt. 




















Schwierigkeiten bereitet für Dn.-D., daß in Syr Bar ein zweites 
Tier vorkommt, daß der Fisch nicht von den Juden, sondern nur 
von der Jungfrau gegessen wird, während die Zwischenschaltung 
des Fischkaufs sich mühelos aus der Judasüberlieferung des NT 
erklären läßt. Nicht durch Syr Bar erklärt wird die Identifikation 
des (A: Syr Bar 29 handelt es 
sich zunächst einmal um verschiedenartige Größen, nicht erklärt 
werden auch der Fischfang und vor allem die Verbindung mit der 
Schwangerschaft 

Eben diese letztgenannten Züge sind es aber, die in besonderer 
tsprechung zur Aberkiosinschrift stehen. 

Will man mit dem Einfluß sowohl von Syr Bar (0.4.) als auch der 
Voraussetzungen der Christologie der Aberkiosinschrift (o.4.) auf 
Dn.-D. ır rechnen, so kann man die Genese von Dn.-D. zz wie 
folgt rekonstruierer 

















i-)Messias mit dem Fisch, denn in 




















1a) Anti-christologische Interpretation der Konzeption der 
‚Aberkiosinschrift (0.4.). 

1b) Anti-christologi 
von Syr Bar 29 (0..). 

2) Kontamination von 1a und 1b aufgrund der gemeinsamen 
‚Themen Antichrist, Fisch, Essen (Aufsteigen aus dem Meer auch in 
der der Aberkiosinschrift vorgängigen christologischen Tradition, 
5.0., aber auch in Antichrist-Aussagen, etwa in Hebr Elias-Apk) 

3) Dabei wird unter dem Einfluß von za und vielleicht von 
anderen Traditionen über das Aufsteigen des Antichrist aus dem 
Meer (Hebr Elias-Apk) der Leviathan mit dem Antichrist selbst 
identifiziert, der Behemoth weggelassen. 

4) Neben ra wird man auf jeden Fall deshalb mit dem Einfluß 
von ıb rechnen können, weil Syr Bar 29 apokalyptischer Text aus 
traditioneller Messiaserwartung ist und daher dem Genus von 








e Interpretation der Messiaskonzeption 
























Dn.-D. ız schr viel näher steht als die Aberkiosinschrift. Der 
Bezugsrahmen innerhalb einer Apokalypse ist also von dorther 
vorgegeben. 
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Entscheidend ist der unter 3) geschilderte Identifikationsvor- 
gang; er wird dadurch ermöglicht, daß es ältere Traditionen über das 
Aufsteigen sowohl des Messi 
Meer” gab, Der Leviathan in Syr Bar 29 ist aber nun diese negative, 
aufsteigende Größe, die als Fisch gegessen wird. (Die Herkunft des 
Motivs des Essens des Leviathans in Syr Bar ist hier nicht zu 
erörtern. Das Motiv ist mit Sicherheit unabhängig von dem der 
Aberkiosinschrift), 


als auch des Antimessias „aus dem 





AlsE 





bnis möchte ich die Hypothese formulieren, daß 





a) die Aberkiosinschrift christlichen Urspru 





gs ist, 
b) Dn.-D. ır Traditionen zeigt, die zu den Voraussetzungen der 
hristologischen Aussagen der Aberkiosinschrift gehören, 
€) die Auffassung der entscheidenden eschatologischen Gestalt 
als eines Fisches eine Ausformung des Bildes vom „Aufsteigen aus 
dem Meer” ist, 





ınnte Bild nicht von dem Bild des Herauf- 
kommens der Tiere aus dem Meer in Dan 7 abhängig ist, sondern 
sich zuerst in 4 Esra 13 findet, 

€) daß speziell für die Antichrist 
literarisch gestaltet sind, Einfluß eines Textes angenommen werden 
kann, der ähnlich wie Syr Bar 29 gewesen sein müßte, 

f) die christologische Verwendung des Fischsymbols im frühen 
Christentum überhaupt ihren Ursprung in der apokalyp- 
tischen Menschensohntradition hat, und z 





d) dieses in c) gen 











„Aussagen, wie sie in Dn.-D, zı 





insofern als 





der Menschensohn der aus dem Meere aufsteigende ist und als 


dieses Aufsteigen im Sinne der Menschwerdung des Menschensohnes 





(nach der späteren Auffassung dieses Begriffs) verstanden wurde. 








In 
Christ als Lehrer in Jerusalern bes 


Versen 75-28 wird nun zunächst das Auftreten des Anti- 





hrieben, 





Zu seinem Auftreten als Lehrer val, Or Leon V St „... und er wird die 
Juden Ichren, daß der Messias kommt”; über seine Bezichung zu Kindern. 
Buch der Schöptung p. 166 „.qu'il jounit avec les petits enfants”; zur Kind- 
beitsgeschichte gebört e Ausbildung beschrieben wird, Im Falle Jesu 
(Lk 2) und des Äntichrist ist dieses Schema umgekehrt beibehalten worden: 
Beide treten schon als Lehrer auf 




















Y 26: Parallelen zum Katalog der scheinbar positiven Eigen- 
schaften des Antichrist hat W. Bousset, op. cit. p. ZXf, gegeben. 
Es handelt sich um hellenistische Herrschertugenden ®. 


® P. Hadot, Art. Fürstenspiegel, in: RAC VIII, Sp. 555-632 (mit reichen 
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Vgl. Gr Tiburtina 107 und Philo, Abr 208- 
des von Bousset gegebenen Materials vgl. Armen Daniel p. 239, 13ff: weise 
süßlächelnd, seherisch, klug, gescheit, sanft, ruhig, wundertätig; Ar Ps.-Joh 
Ev 37, 28 „Is iustitiam exercebit initio sol imper, iniusta in fine regni sui 
Vgl. auch Philo, Prob Lib 90 (unten zu 13, 9M) 


261. — Zur Ergänzung 











Exkurs VI: Die Physiognomie des Antichrist im Rahmen der 
spätantiken Physiognomik. 


In Dn.-D. ır, 17-26 wird eine Beschreibung des Aussehens des 
Antichrist geliefert #. Als Analogien kommen nicht nur weitere 
Beschreibungen des Antichrist in Frage, sondern auch Darstel- 
lungen des Ausschens von Engeln. Schließlich ist von besondere 
Wichtigkeit, daß man Beschreibungen dieses Stils auch in de 
Qumrantexten gefunden hat, und zwar in 4 Q 186. Hier handelt es 
sich um z.T. in kryptischer Schrift verfaßte Orakel über einzelne 
Figure 
Orakelsammlung und ebenso auch die in apok. Texten relativ 
häufigen ähnlichen Herrscher-Beschreibungen legen nahe, als 
Ursprung dieser Art Beschreibungen nicht einseitig Dan 2, 32-33; 
7, 7 anzunehmen (obwohl der Einfluß dieser Bilder allenthalben 
sichtbar ist), sondern mit einer allgemeineren spätantiken Tradition 
der Beschreibung von Herrschern in Orakeln zu rechnen. 4 Q 186 
macht hilderun- 
gen in Dan 2,7 wären dann auf einem weiteren Hintergrund zu 
verstehen. Eben dieses wird zB. auch durch andere neuere Unter- 
suchungen für den Ursprung der Lehre von den vier Reichen b 
Daniel angenommen. — Jedenfalls ein spezieller Zweig dieser 
Darstellung der Physiognomie ist die Schilderung des Aussehens von 











nicht eindeutig um Antichrist-Beschreibungen. Diese 











ine solche Schlußfolgerung unausweichlich. Die 








Literaturangaben, die auch in ihrer Bedeutung für die neutestamentliche 
hristologie untersucht werden müßten); L. Bröhier, op. cit. $. 3 Anm. xı 
p- 63-65: „Les devoirs de 'empereur”. bes. ch. II: „La doctrine ale et 
a vie officiele de l'empereur” (S. 52-88). Zum hellen 
vgl. auch: A. J. Festugiäre, Les inseriptions d’Asoka et l'id6al du roi hel 
Kenistique, in: ders,, Etudes de Religion gröcque et hellinistique, Paris 1972 
210-225 (Lit.) Veiqüns, Dapdı, giavbpuriz, ebepyeala, yanari 
Deoc, Busmodnela. Val. ferner: M. Gelzer, Altertumswissenschaft und Spät- 
antike, in: Hist. Zeitschr. 135 (1927) 173-187; O. Treitinger, Die oströmische 
Kaiseridee, Jena 1038; A. Steinwenter, Nomas empsychos/Zur Geschichte 
einer politischen Theorie, in: Anzei .d. Wiss. Wien, Phil.chist. Kl. 83 
(1946) 230-258. 

® Vgl. auch J.-M. Rosenstichl, Le portrait de l’Antichrist, in: Pseud£gi 
graphes de ’Ancien Testament et Manuscrits de la mer Morte I, Paris 1967, 
45-60 — mit dem Hinweis auf horoskopische Portraits (z.B. W. Gundel 
Dekane und Dekansternbilder, Glückstadt-Hamburg 1936, 420-421) 
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Engeln. Mit einem Einfluß auf Darstellungen des Antichrist ist zu 
rechnen. Schließlich fällt auf, daß der Antichrist durch verschie- 
denste Züge als ästhetisch abstoßend dargestellt wird. 


Im Hintergrund ste 
Über einige Schriften de 









die antike Physiognomik, vgl. dazu: E. 
ıhisthenes, 1.: mapl züv gugtoröw guovsywononucht 
in: Jahrbücher für Classische Philologie, ed. A. Fleckeisen, Supplementband 
19, H. 2, Leipzig 1893, $. 368-460, 5. 368-373: Von der äußeren Erscheinung 
der Sophisten pllegte man detaillierte Beschreibungen zu liefern; die Physio- 
gnomikc hatte zur Zeit des Sokrates begonnen, „nachdem die Philosophie sich 
auf genauere Untersuchungen über das Verhältnis von Körper und Secle 
eingelassen hatte” ($. 371). Schon Pythagoras soll vom Äußeren auf das 
Ethos geschlossen haben (+.B. Gellius 1 9), und Sokrates weist darauf hin, 
daß der Körper Spiegel der Seele sei. An die Person des Sokrates knüpfte die 
Phıysiognomilk früh an. Nach $. 372 Anm. 2 spielen die Augenbrauen in der 
Physiognomik eine Hauptrolle (seit Aristoteles); deren Richtung wird 
hervorgehoben. 
In späteren Zeiten bleibt die Physiognomik nicht auf die Physiognomiker 
ıkt, sie dringt in die Romane ein (Rohde, Roman, p. 151, 3) und 
wird auch christianisiert au postel bezogen. Die Körpereige 
werden beschrieben. — Die 
Bedeutung der Physiognomik in der Herrscherbeschreibung hat Norden 
übersehen; vgl. dazu noch: Sidonius, ep. I, 2, 2 (an Angricola) (ed. W. B, 
Anderson, London 1963) über Theoderich: „si forma quaeratur: corpore 
exacto que mediocribus. capitis 
apex rotundus, in quo paululum a planitie frontis in verticem cacsaries 
refuga erispatur. cervix non sdet enervis, sed stat nervis. gemimus orben 
hispidus superciliorum coronat arcus; si vero cilin flectantur, ad malas 
medias palpebrarum margo prope pervenit. aurlum legulae, sicut mos 
gentis est, crinium ;eriuntur. nasus venustissime 
incurvus. labra subtilia n ngulis ampliata. pilis infra narium 
atra bus. 
quam in subdita vultus parte surgı 
ipibus evellit”. Auch hier fällt auf, welche gr 
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schaften der ein 











angissimis brevior, procerior eminentio 








iacentium flagellis 0 
dilatatis 0 
ticantibus cotidiana succisio. harba concavis hirta temp 














rpitus tonsor assiduus genis ut 
36 Rolle die Augen- 








brauen spielen 
Für die Darstellung der Figur des Antichrist ist von besonderer Wichtig 
keit die Beschreibung der Physiognomie Alexanders in Vita Aloxandri (ed 











H. v. Thiel, Vita Alexandri Magni, cod. L. Darmstadt 1974) 1, 13. 3: „... er 
war von ganz eigenartigern Aussehen. Er hatte menschliche Gestalt, doch die 
Mähne eines Löwen, die Augen verschiedenfarbig, das rechte schwarz und 






das linke grau, und scharfe Zähne wie die einer Schlange; seine Bewegungen 
qOeAnbs Erepuyäaieang — dv ubv 
ya, sv BR eldnauen Yaaedv lös 

). Im Zusammenhang ist 
n Studien die Rede 








waren stürmisch wie die eines Löwen 






Befiln narug 








munoadlanune) di Bpdaorog, dptahp ... Adv 





dann — wie üblich — von sein 








Bei der Auswertung der nebenstehenden Übersicht ergibt sich: 

1. Sehr enge Bezichungen bestehen zwischen der Gr Elias-Apk 
und Äth Test Dni; Syr Test Dni; Lat Test Dni; Äth Tiburtina, 

2. Sehr enge Beziehungen bestehen zwischen Daniel-Diegese 
und Ps.-Joh und Gr Esra: Die Stirn ist beschriftet, die Augen 
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Zur Erläuterung der Übersicht: 


Die Texte sind in vier Gruppen geteilt: Texte über den Antichrist, solche 
über Herrscher im allgemeinen, solche über Engel und vergleichbare Wesen, 
und im Anhang werden die Angaben von Dan 2, 3af und 7, 7 entsprechend 
aufgeschlüsselt 





Zur genauen Quellenangabe 








Daniel-Diegese u, 17 

Frgm Gr Elias (das Fragment besteht nur aus der Beschreibung des Anti 
christ) Denis, Fra 

Kopt Elias K. 331 p. o1 

Ar Potrus-Apk I1 p. 251 

Ps.-Joh-Apk K. 6.p. 74 

Gr Esra-Apk K. 29 

Syr Daniel 8, 1-5.11-14 

Gr Daniel III 2, 1-2 

Äth Test Dni K. 6 p. 183 

Syr Test Dni Rahmani K. XI p. 15: Arendeen p. 411 

Lat Test Dai zit. nach M, R, James, Apocrypha Anecdota, Cambridge 1893, 
151-154 An Apocalyptic Fragment in Latin, 

Ath Tiburtina Schleifer LIT asm (p- 70f) 

Ar Tiburtinn Schleifer III sok/u$m (p 

Or Leonis ed. Legrand p. 48 V 10-15. 

Ar Schöpfung = Buch d, Schöpfung p. 167 

Äth Baruch Tr. Leslau p. 730 

Armen Daniel p. 230, 11ff 

rs Daniel od. Zotenberg P- 415 

Serubbabel-Apk, Übers. A, Wünsche, Aus Israels Lehrhallen II. 2 (Neu 
druck) Hildesheim 1967, p. 81-88! Das Buch Zerubabel, bes. p, 87 

Midrasch Wajjoscha, Übers. A. Wünsche, Aus Israels Lehrhallen T (Neu- 
(druck) Hildesheim 1967, St-ra1 IX. Midrasch Wajascha/Isracls Be 
freiung durch Mose aus Ägypten, p. 119. 

Zeichen des Messias, Übers. A. Wünsche, Aus Israols Lehrhallen IIT. ı 
(Neudruck) Hildesheim 1967, 107-125 XIII Die Zeichen des Messias, 
pn 

Hebr Elias-Apk, M. Buttenwieser, Die hebräische Elias-Apokalypse und 
ihre Stellung in der apokalyptischen Literatur des rabbinischen 
Schrifttums und der Kirche, Leipzig 1897; Übers. bei Rießler, Altjüd. 
Schrifttum p 235 = K. 2, 4-6 








menta, p. 104 
































55 (Schilderungen zweier Könige) 


Ar Petrus-Apk II p 

Ar Petrus-Apk II p. 

Gr Tiburtina V. 16 

4 0.186 (ed. J. M. Allegro, Discoveries V, Oxford 1968) p. 88-91. 1 = T Col 
1:2 = TCol1L;3 = TColIIl; 4 = II Col I 

















Lat Tibrina ed. Ger. 305 
Ah Anoaymus 35 

Pa-Athanaatıs, Meichiscdech-Apokryphön, In: MPG a8, sa5-320. 32B 
ala sd A, Vaniiev. Anocdeta Graceo-Byzantina, Moskau 1875, Bf 





Kopt Elias-Apk K. 8 p-40 





Biweilen wird zu Beginn der Attributenreihe ausdrücklich gesagt, cs 
handle sich um die „Zeichen” des Antichrist. Die Zeichen enthalten bisweilen 
deutliche Aussagen über die Funktion, so etwa die häufige Angabe, Finger 
oder Zehen seien zu Sicheln gestaltet (vgl. Apk 14 passim). — Wenn das 
rechte Auge blutig ist, das linke dagegen hell, so bedeutet das entweder, 
daB die Unglücksseite die begünstigte ist oder daß das linke Auge (vom 
Star) erblindet und unbeweglich ist (Augapfel ist dann weißlich gefärbt). — 
Aussatz kennzeichnet die Unreinheit schlechthin. Auch die weiße Stelle vorn 
am Kopf nach Kopt Elias ist Aussatz (vgl. Lev 13, 10), 
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werden mit Morgensternen verglichen (sonst nur noch Or Leon), 
‚Angabe der Fußlänge, 

3. Andererseits zeigt Dn.-D. auffallende Übereinstimmungen 
mit literarisch weiter entfernt liegenden Schriften: Zwei Scheitel 
und mehr werden sonst nur noch in den untereinander eng ver- 
wandten Texten der Serubbabel-Apk und der „Zeichen des Mes- 
sias” angenommen (vgl. dazu Zeichen des Messias (Wünsche 
p. 208) (am Ende der Welt werden Menschen erscheinen, die sehr 
häßlich sind) „Ein jeder hat zwei Scheitel und sieben Augen, die 
gleich Feuer brennen, und sie sind so leicht (schnell) in ihrem 
Gang wie Rehe”); daß der rechte Arm länger sei als der linke, 
wird sonst nur in der Äth Tiburtina und — nicht auf den Antichrist 
bezogen — in der Gr Tiburtina angenommen; einige Züge haben 
Analogien lediglich in Daniel: Von eisernen Zähnen ist sonst nur 
noch in Dan 7, 7 die Rede, von Gliedern aus Metall sonst nur in 
Dan 2; besonders im letzteren Fall wird man freilich weniger mit 
literarischem Einfluß auf dem Wege der Kopie rechnen dürfen als 
vielmehr mit einer bestenfalls durch Dan inspirierten, wahr- 
scheinlich aber schr viel weiter verbreiteten Darstellungsweise. 
Auch direkte Größenangaben in Ellen finden sich nur wieder in 
ausgesprochen jüdischen Apokalypsen. 

Die un teilte Nähe zur Gr Ps.-Joh-Apk deckt sich 
Stellen der Dn.-D.,die in diegleiche 
Ben gehen, findet sich 





























2, festge 
mit Beobachtungen zu andere: 
ung weisen. Daß die Ha 
r in Dn.-D. nur noch in Darstellungen Melchisedechs. Ohne 
Analogie sind die Wange aus Diamant und die große Nase. Die in 
V. 19 von M gebotene Variante ‚beugos (hap. log.) hat eine 
Analogie in Aussagen über Behaarung anderer Körperteile. Drei 
























Scheitel (Köpfe) haben Unterweltsgötter (z.B. Selene PGM I p 
150ff) 
V. 27 bietet die Schrift auf der Stirn in drei verschiedenen Fas- 





sungen. Während M und B ausgesprochen künstlich anmuten, hat 
V hier die größte Chance für den ursprünglichen Wortlaut ; darauf 


weist noch B,der das äpveiaßzı dreimal verarbeitet. V bietet mit 
666 die apokalyptische Zahl aus Apk 13, 18; das direkt damit ver- 
bundene äpvouevas steht in unmittelbarer Bezichung zur Zahl- 
angabe: Die Summe der Zahlbuchstaben in APNOYME ergibt 
666. Ausführlich ist diese Beziehung bereits dargestellt in Ps. 
Hipp Antichr 28 p. 301, 4-11: das APNOYME wird in &pwması 
nuguubvov gedeutet. In Ps.-Joh 6 heißt der Antichrist 
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‚meig. Von daher erklärt sich die Verwendung des äpveiadzı in 
B. M dagegen hat eine Analogie in der Ar Tiburtina 

IL 19x (ed. Schleifer p. 701) rechtes Auge wird schr blau sein, 
und in dessen Augapfel wird eihe Schrift geschrieben sein, die (nur) die 


Auserwählten in jener Zeit werden zu lesen wissen; und in dem darin zu 
Lesenden wird es heißen: Dies ist der falsche Mess 








Der Titel „Antichrist”" kommt dem Widersacher nicht mehr als 
offen auf die Stirn geschriebener zu, sondern nur noch verborgen 
lesbar. Demgegenüber betont das Ar Buch der Schöpfung 


(p. 167) que les lettres KFR 
yeux, et que tout le monde peut les lire 


fiädle) sont tracdes entre es deux 





Die wichtigste Parallele zur Version von M bieten Ps,-Joh-Apk 
und Gr Esra, nach welchen auf der Stirn des Gegenspielers „anti- 
christos” ausgeschrieben steht (vgl. zu 12, 2). Die Nähe zur Ps.- 
Joh-Apk ist auch hier wieder beachtenswert. Nach einer verbreite 
ten apokalyptischen Tradition werden jedem seine Taten im Ge- 
richt auf der Stirn geschrieben sein, vgl. etwa Vita Bas Neos p. 53. 
54, 50: 55, 36; 65, 2 

7. 28 bezieht sich zunächst auf die in V. 15 berichtete Lehrertätig- 
keit des Antichrist und soll die Angaben über die erste Periode in 
seinem Leben summarisch abschließen. Der Verf. der Dn.-D. liebt 
ntithetischem Gebrauch von 
Aktiv und Passiv, wie aus 5, 1 B (schlagen und geschlagen werden) 
(vgl. zum Wortgebrauch auch 13, 8) hervorgeht. Die Intention 
dieser Formeln ist: Dem Bösen wird talionartige Vergeltung zuteil 
werden: Was er empfängt, wird dem entsprechen, was er getan hat, 
























derartige Formeln mit parall 











nur es wird den Charakter einer Bestrafung haben, 
Die Schilderung V.. 29-37 hat ihr Korrelat in der Darstellung der 
Not 12, 6-10. Die 









eit des Antichrist ist daher durch einen abrupten 
Wechsel von einer Zeit des Wohlstands zu einer Notzeit gekenn- 
zeichnet. In Lk 17, 26-28 sah man dieses angedeutet. In Dr.-D. 
wird hier älteres Material aus irdisch-utopischer 
Kontrast zu den dann folgenden Schrecknissen referiert 

Eine deutliche Analogie dazu findet sich in der bereits für 1x, 1-12 
erwähnten Diaboli contradictio: 















schatolog 
















sin Brot und viel Wein, aber in den beiden 
(darauf folgenden) Zeiten wird nicht gefunden werden bis zu den Grenzen 
‚Wein oder Öl außer dem Maß Getreide einer Witwe und 


und einem halben Liter 
Öl. Derselbe Umschlag wird auch vom Ar Ps.-Joh-Ev berichtet (37.531) 


(£. 10) „Zu derselben Zeit wi 
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Zunächst werden als Zeichen des Antichrist genannt: „pluviae descendent, 
arbores reflorescent et fructus ex is elfundentur”, dann heißt es „fames may 
na et mors grassans et terrae motus” würden herrschen. 

In b Sota 9 xv sind die beiden aufeinanderfolgenden Perioden bereits in 
mißverstandener Weise(?) ineinandergeschoben worden: „Der Weinstock 
wird seine Früchte geben, doch ( (PM) wird der Wein teuer sein’ 








In den übrigen Texten wird wohl bisweileı 
christ aufgrund seiner Wunderkraft auch 
zaubern könne, so in Ar Petrus-Apk IL p. 359. 


gesagt, daß der Anti- 
aturprodukte hervor- 





(vom Antichrist) „he will gather clouds together and bid them send down 
rain; he will command dry trees, and they will put forth leaves and fruit; he 
will gather grapes of thorns and figs ol thistles; he will order the seed of 
crops to grow and it will grow ... and he will cause springs of sweet water to 
jet forth Irom rocks“. Nach Ar Schenute Apk II p. 342 fordern die Juden 
den Antichrist auf, ‚Wenn du der Messias bist, sag zu diesen Steinen, daß 
ie sich bewegen und ins Meer stürzen sollen” und bitten ihn: „Gib uns 
Brot zu essen, damit wir essen und nicht sterben vor Hunger" und dann 
(Gib uns Wasser zu trinken, wenn du der Messias bist 


















und im Ar Buch der Schöpfung p. 167 


iordonnera au ciel de pleuvoir, 





terre de produire des plantes. 





aber die Aufnahme der älteren utopischen Erwartungen in der 
Dn.-D. hat wohl doch in erster Linie den Zweck, das durch Lk 17, 
26-28 belegte Dogma von der jähen Abfolge von Heil und N 
der allerletzten 2 
Traditionen bereits schon einmal — we 





bt in 





eit zu illustrieren. In K. 6 waren freilich dieselben 
in auch in literarisch spä 
de 
verwendet worden (s.d.). Auffallend ist, daß die Verse 29-37 keinen 
negativen Zug enthalten, daß hier vielmehr — n 
den Rahmen bestimmt — Elemente ursprünglicher irdischer 
Endzeiterwartung fortleben. Vergleicht man mit 6, 18, so ist deut- 
lich, daß gegenüber der betonten politischen Ausrichtung dort hier 
noch die älteren naturhaften Züge überwiegen, deren bäuerliche 
Perspektive erkennbar ist. Andererseits wird auch die Auffassung, 
daß der Antichrist als Messias der Juden deren Erwartungen er- 
füllt und eine nur kurze Scheinblüte der Welt herbeiführt, bei der 
‚Aufnahme der Tradition eine beträchtliche Rolle gespielt haben. 





terem Stadium — zur Darstellung der Heilszeit vor dem E 





iv nur durch 

















Zur Zeitangabe der „drei xaupal” in V. 30: Es handelt sich um die tra- 
ditionelle Begrenzung der Aktivität des Antichrist auf die I 
Woche, d.h. 3 1/2 Zeiten, Vgl. die ähnliche Angabe in der Diaboli Contradic- 
tio: (p. 10) mbw all aaıpdv yon nal olvog mohöe un 

ob ebpeßhner ... h olvng # Bizu Pie 
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Zu den Zahlen- und Maßangaben in V. 37-33 ist bereits auf das 
Papias-Logion bei Irenäus, Syr Bar, Ps.-Joh und den Armen 
Henoch verwiesen worden. Da der letztgenannte Text schwer zu- 
gänglich ist, sei er hier wiedergegeben 

Armen Henoch Tr. Issav. p. 215 „And in their days shall be peace and 
abundance, and men shall forget all’the former evils and tribulation; there 
shall be fertile fies, and abundance of products for the barn and for the 
wine-press. Then the carth shall give forth her produce as before, to the joy 
of men; the fields shall abound with corn and wine, and heaven shall pour 
down fruitful rains; and there shall be no more hail, neither shall fire come 
down from heaven, nor shall there be thunder storms. One grain of corn shall 
give one hundred cars of corn, and one branch of the wine one thousand 
bunches of grapes. And upon the mountains shall be wine plants, fine 
Dranched and laden with fruit, and the olive-tree shall produce sevenfold to 
the joy of men; and men shall rest and shall forget their former trib 
tions 
































Traditionsursprung für Dn.-D. dürfte wahrscheinlich Ps.-Joh 
oder eine verwandte Schrift gewesen sein. 

Für Einzelfragen, auch zum Topos der „Fröhlichkeit”" V. 37 sei 
auf die Übersicht zu K. 6 verwiesen. 





Zum Stil zr, 29,97 cl zu 6, ı 

V. 33 wupiayan h Sophokles, Lexicon Sp. 773 = wupinpkp 
3. 1; Philo I, 333. 17 = Cohn-W. 1, 40, 9 (Opif 113). 

W 34: Ar Petrus-Apk II p. stop the olive trees from bearing 
fruite 











Kapitel XII 


12, 7 Und es werden der Juden Volk und die Jerusalemer einen Plan 
fassen, sagend: 2 Auf, wir u nig machen, den 
angesehenen und ringsum bewunderten Mann, der auf seiner Stirn 
drei Buchstaben hat. 3 Denn es ziemt sich für ihn, König zu werden. 
3. Tag. 5 Und er wird regieren drei 
Jahre lang. 6 Und im dritten Jahr seiner Regierung wird aufhören alle 
Frucht von der Oberfläche der Erde. 7 Und es wird nichts gefunden auf 
der ganzen Erde außer einem halben Maß Getreide und einem Krug 
Wein und Öl. 8 Eine andere Frucht wird nicht gefunden werden, 
9 M Und es wird entstehen auf der Oberfläche der Erde große Hun- 
gersnot wie sie nicht war seit Grundlegung der Welt 





lien diesen zum Kö 






4 Und sie werden ihn krönen an 











B Dann wird entstehen eine he und die auf dem Festland 

lichen auf die Inseln und die auf den Inseln aufs Festland, und es wird eine 

Krankheit entstehen auf der ganzen Erde überall hin (wörtl.: in kleinen 

Abständen) und eine große Seuche, die niemals da war bis zu jenem Aon. 
V Es wird entstehen Hunger, der niemals war in Ewigkeit 
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10 Und es wird die Erde vergehen vor der Hungersnot, die sein wird, 
und es werden abgestorben sein die Gesichter der Menschen. ır Und 
wenn der Gerechte dann kaum gerettet wird — der Sünder, wo wird er 
erscheinen? 12 Und dann werden hervorkommen die unreinen Geister 
und die Dämonen. 13 Dann sind sie in der Tiefe, in den Tropfen 
(oder: Brotkrumen), unter der Erde, in den Höhlen, in den Teichen, 
in den Quellen, in den Bädern und in der Luft. 14 Sie werden hervor- 
kommen wie Sand des Meeres und dem Antichrist anhangen. 15 Und 
sie werden versuchen die Menschen und wegnehmen der Frauen 
Kinder und saugen die Milch der Frauen. 16 Und dann werden die 
Menschen anrufen den Tod und öffnen die Gräber der Toten, selig- 
‚breisend die Toten und sagen: 17 Selig seid ihr und dreimalselig ihr, 
die vorher vollendeten, weil ihr nicht gelangt seid zu diesen letzten 
Tagen, die mühselig und voll des Bösen (sind). 18 Sie werden bitten 
und zusprechen den Bergen und sagen: Bedeckt uns, Berge. 19 Und 
dem Meer werden sie sagen: Es verschlinge uns die Wut deiner 
Wellen, heiliges Meer. 20 Wehe aber den Säugenden und den (ein 
Kind) im Bauche Habenden in jenen sehr bösen Tagen. 21 Dann wird 
jammern alles Fleisch der Romäer, und die Juden werden große 
Freude und Jubel haben, die Christen aber Drangsal und Not von der 
Plage der bösen Dämonen her und von der Seuche, die sein wird. 
22 Denn aufgerieben wird die Erde und sein wie Erzsand. 23 Und 
verdorren wird (jedes Grün und) jedes Kraut und jeder Baum, und 
‚jede Blume (auf der Weide) wird von der Erde vergehen. 24 Und ver- 
dorren werden die Häfen und die Flüsse und die Brunnen, und die 
stehenden Gewässer werden ausgeirocknet werden. 25 Und es werden die 
Gesichter der Menschen abgestorben sein wegen der Seuche, die sein wird. 























Parallelen mit V 





{= V V. 63 („Und dann werden sie in Judäa sagen: Wir wollen den, 
‚r die Buchstaben 666 hat, zum König machen 
V’V.65 („Und in der kommenden Zeit wird nichts gefunden werden. 
außer einem Maß Getreide in der ganzen Welt”) 
10. = V V. 66 („Und es wird die Erde aufgerieben werden von dem 
Hunger, der sein wird”) 
VV. zu („Und es werden getötet werden die Gesichter der Menschen von 
dem Hunger, der 
VV. 48 („Und es wird aufgerieben werden die Erde von der Pest, die sein 
wird") 
VV. 49 (‚‚Und es werden getötet sein die Gesichter der Menschen‘) 
12, 11 = VV. 53 („Und der Gerechte wird kaut 
12, 12 = V V. 50 („Und es werden hervorkommen die unreinen Dämonen 
auf der ganzen Erde”) 
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14 = VV. 54 („Denn es werden hervorkommen die unreinen Geister wie 
Sand des Meeres”) 

5 = V V. 55-36 („Und sie werden schlagen (sohapifo statt reıpäfu) die 
Menschen. 56 Und die Kinder der Frauen nehmen sie weg, nährend jene 
mit der Milch der Frauen und vernichten die Mensche 















12, 16 = V V. 57 („Und es werden die Menschen anrufen den Tod und 
öffnend die Gräber der Toten diese seligpreisen und sagen ...") 

12, 17 = V’V. 58 („Selig und dreimal selig, daß ihr nicht gelangt seid zu den 
letzten Tagen’ 

12, 181 = V V/ 59 („Und sie werden bitten die Berge und das Meer, sie zu 





verschlingen 
VV. 51 („Wehe.denen, die Embryos in sich haben in jenen Tagen” 

V. 60 („Wehe den Säugenden und denen, die (ein Kind) im Bauche 

haben in jenen Tagen‘ 

4.20 = VV. 61 („Dann w 
22 = V V_ 66 („Denn erregt 
die Erde von dem Hu 
Erz werden”) 

12,24 = V V. 681 („Und ausgedörrt werden die Wasser der Erde. 69 Und 

ustrocknen werden die Buchten und die Flüsse”) 
VV. 71 („Und es werden getötet werden die Gesichter der Men 
schen von dem Hunger, der sein wird 

V.40 („Und es werden getötet sein die Gesichter der Menschen‘) 





ammern alles Fleisch“) 
nd aufgerieben werden wird 
Und der Himmel wird wir 

















Die Übereinstimmung von MB einerseits mit V andererseits 
betrifft die Reihenfolge nur blockweise, und zwar in V die Blöcke 
V. 45t: V. 481; V. 54-59; V. 60f; V. 66-69. Die sehr lockere Paral- 
lelität gerade in diesem Passus erklärt sich inhaltlich daraus, daß 
das Material selbst keine zeitliche Reihenfolge zwingend na 
uch die Apokalypsen des NT zeigen häufig ein freies Arrangement 
gerade von Stoffen dieser Art (vgl. etwa Apk 6, 12-17 mit Mt 24) 
In V ist bereits von einer Notzeit die Rede, bevor der Antichrist 














König wird. Er beseitigt diese, dann aber bricht eine große Trocken. 





heit herein. 





Vrzvgla.2.4,— Ar Ps-Joh Ev K. 37. 54 P.142 „Et plerique corum 
qui ipsum sequentur Indaei erunt, qui quidem ei erunt auxilio ad destruc 
tionen credentium in me: itaque multi electi per cum decident!"; Ci 
u 13.4 
Miracnla Tesu (Aethicps) p. 36 „II haira ceux qui croient en mon nam 
et il instit der Juifs gowverneurs de son royaume”'; Ar 
Ps-Joh Ev 37. 28f „Acerrimo odio flagrabit in credentes in me. Erunt 
autem consiliorum administri pontifices Iudacorum” 

Y. 2: Drei Buchstaben auf der Stirn ist daher auch für ı1, 27 als das 
Ursprüngliche anzunehmen. Die Deutung der drei Buchstaben auf „Ant 
hristos” ist eine sekundäre Verbindung mit der Tradition der Ps.-Joh- und 
Ps.-Esra-Apk 

V. af: Vgl. Ps.-Hipp Antichr K. 24 „Und er wird alles zum Schein tun 
um alle zu betrügen, damit sie ihn zum König machen. Denn wenn die 
Völker und Mengen solche Zeichen und seine so großen Krafttaten sehen, 
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werden alle an einem Ort mit einer Meinung versammelt werden, um ihn 
zum König zu machen. Am meisten aber wird er von dem Geschlecht der 
Hebräer geliebt werden ... die zueinander sagen: ‚Gibt es noch so einen 
guten und gerechten Menschen in unserer Generation?" ... und sie gehen 
zu ihm und sagen: Alle gehorchen wir dir, alle vertrauen wir dir, dich haben 
wir als den Gerechtesten auf der ganzen Erde erkannt. Alle hoffen wir, durch 
ich gerettet zu werden und aus deinem Mund nehmen wir gerechtes und 
\unbestechliches Urteil an”; Ps.-Joh Apk K. 6 p. 74 App. „Und es kommen 
Unwissende und Ungelehrte zusammen und sagen zueinander: ‚Finden wir 
ihn nicht als einen Gerechten?”"; Gr Ephraem 11 226 E „Wenn nun schen die 
vielen Völker und Mengen solche Zeichen und Krafttaten, werden alle an 
demselben Ort einer Meinung und sagen zueinander: ‚Wird’ein so guter und 
gerechter Mensch (sonst noch) gefunden?‘” (etwa derselbe Wortlaut in III 
138B); Zeichen des Messias p. 112 „Sie werden sofort an ihn glauben und 
ihn zum König über sich machen”; Bienenbuch K. 55 „et ante omnes 
populus insanus Tudac in eum credet dicens: Hic est Messias finis 
mundi”. Vgl. zu Ps-Hippolyt bes. Joh 6, sit. 
Ps.-Hippolyt Antichr K. 25 p. 
br dad Jamdka (von de 


























V. 4: Die Darstellung der Zeit von der Offenbarung des Messias 
über die einhellige Akklamation des Volkes bis zu seiner Krönung 
am 3. Tage ist das Thema des App Or Leon. Wichtig bei diesem 
Text ist, daß er noch nicht auf den Antichrist be 
positiv” beurteilte christlich 

V.5: Nach der einhelligen Tradition r 





en ist, sondern 








rwartung über den "Hresuptvos ist 
giert der 
3 1/2 Jahre lang, d.h. die letzte halbe Weltwoche des danielisch 
Wochenschemas. 


ntichrist 








V. 6-10: Vgl. Ps.-Hipp Antichr K. 27 „Nach diesem allen wird dann der 
Himmel seinen Tau nicht mehr geben, die Wolken werden kein Wasser 
geben, die Erde wird ihre Früchte verleugnen, das Meer wird Gestank ver 
breiten, die Flüsse werden ausgetrocknet w he des Meeres 
werden sterben, die Menschen werden vor Hunger (Quake) und Durst um 
kommen ») ... dann wird heftige Pest auf der ganzen Erde 
sein Ar Petrus-Apk 1 p. 271 „In that time there will be great famine 
and extreme hunger”; P.279 „,... when men flee from women because of the 
intensity of famine and tribulations; when plains suffer from drought and 
the cars of whr natural beauty Ps. -Methodius 
II K. 2 „und es wird die Erde ihre Früchte”; Ath Bar p. 75 
„‚Wheat will grow less and water will low Syr Ps.-Methodius. 
- 435 „Les pluies diminneront, les eaux des fontaines et les fruits des arbres 
manqueront, tout ce qui est bon sur terre diminuera & cette £poque, A cause 
deln difection des fils d’Ismael”; Ar Bahira p. 135 „.the trees sprout not, the 
earth does not give forth its product; the wide places and the hills do not 
cause their seed to grow; the rains will not come in due time” (Sommer wird 
zu Winter, Winter zu Sommer); Asclepius K. 25 p. 330: „Iructus terrae 
Conrumpentur nee fecunda tellus erit et acr ipse maesto torpore languescet 

Äth Petrus-Apk I (ROC 8-1913-p Les fruits des arbres des champs. 
manqueront 
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Speziell mit dem Antichrist ist die allgemeine Not verbunden in 
Or Leon V 23-26: 

P: 49 Dieses Jahr wird überall Dürre sein, danach wird Hunger und 
todbringende Pest entstehen 


Die für rr, 29-37/12, 6ff beobachtete abrupte Abfolge von 
Wohlstand und Hungersnot ist — ohne das Thema Antichrist — 
auch in Ps.-Joh K. 5 (p. 73) ausgeführt. Auch in diesem Fall zeigt 
sich daher enge Verwandtschaft mit dieser Apokalypse: 











Ps.-Joh K. 5: „Dann wird die Getreideähre ein halbes Maß hervorbringen, 
und der Weinstock wird tausend Trauben hervorbringen, und die Traube 
wird einen halben Krug Wein hervorbringen. Und im darauffolgenden Jahr 
wird nicht gefunden werden auf der Oberfläche der Erde ein halbes Mad 
Getreide und ein halber Krug Wein‘ 








Das 3. Jahr in 72, 6 nimmt die „drei Jahre” aus 17,30 wieder auf: 
Drei Jahre wird Überfluß herrschen, im 3. Jahre kommt die Wende. 





Zum Ausdruck Yoyıke Imyupks in V. 8 vgl. bes. d. oben zitierte K. a7 des 
Ps.-Hippolyt: x re „... Das Motiv der 
Flucht auf die Inseln (F 9.3) ist auch in 4, 7 aufgenommen, Allgemein apok 
Ausdrucksweise ist es, die Flucht aller 0 zugleich in ihrer Auswegslosigkeit 
darzustellen, daß die einen von A nach B fliehen, die anderen von B nach 
A— denn es ist überall gleich schlimm (vgl. für viele z.B. Ar Petrus-Apk IT 
p- 271 „They will move from country to country, the inhabitants of the 
east will fee to the west, and the inhabitants of the west t0 the east, and th 
earth will be seized with great fear 








bre Aonuıhe loyupg Im mänav The Ye 


























Die Formulierung über das Abgestorbensein der Angesichter 
begegnet ganz ähnlich auch in V. 25. Da auch V diese Doppelung 
hat, wird sie relativ ursprünglich sein (V zeigt sonst Tendenz, zur 
Verkürzung) 








Zum Ausdruck vgl. Ps.-Hippolyt Antichr I. 34 p. 303, 171 „Erloschen ist 
die Schönheit des Anblicks des Angesichtes. Denn es werden ihre Gestalten. 
wie die von Toten. Und die Schönheit der Frauen ist erloschen und die 
Begierde aller Menschen wird weggenommen werden”; Gr Ephraem 11 

'8 AB „Erloschen ist die Schönheit des Anblicks jeden Fleisches. Denn 
& werden ihre Gestalten wie die von Toten. Verabscheut und gehaßt wird 
die Schönheit der Frauen. ..” (etwa gleicher Text in TIT 141B). — Vel 














ferner: Ps.-Hippolyt Antichr K- a7 (bx ob Mod -.. seAeurhoman) und 
Bienenbuch K. 54 „et morientur prao fame”. Armen Philo De Iona $ 38 
(hier als Zeichen der Buße!) „Nec solum a perceptione iucundarum rerum se 
se abstinuere, verum etiam mulieres, quarum amore capti fuerant, ab aspectu 
no avulserunt”, 





Zur Verbindung von Hunger (65) und Pest (Aus) in der 
Überlieferung von V. 9 vgl. Lk 21, tr; Syr Dan 7,9 „Und es wird 
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sein großer Hunger und Pest und viel Hagel und Hitze und Vergil- 
bung und Dürre und mancherlei Heuschreck 








h Theophilus ad Autol II 9 bestand die Rolle der Propheten darin 
„und sie haben Vorhersagen getan über Pestkrankheiten und Hungersnöte 
(mp Aoyxöv wat Ayuv) und Kriege In dem nur bei Theophilus ad 
‚Aufol 11/36 erhaltenen Sibylienfragment wird als göttliche Strafe angegeben. 
(44): xal möneuov zul Aoyalv 1° Akyea Baupvokvra 

Eine wichtige außerchristliche Parallele bietet Plutarch, Die Iside et 
Osiride 370B : Es gebe eine festgesetzte Zeit, in der Ariman Aedv 
nal Ayılv Imb sobre Avkyırn glapiva: mavränaı nal äpawaßfyn. — Lactantius, 
Epit 66, 4 „eivitates et oppida interibunt modo ferro et igni, modo terrae 
motibus crebris, modo aquarım inundatione, modo pestilentia et fame' 

Zum Stil in r3, 9 vgl. zu 6, ı 

Zum Aufgeriebenwerden der Erde nach V. 10 vgl. Armen Daniel p. 227 
„Die Tränen der Söhne und das Wachsen der Hungersnot verderben die 
iruchtbringende Erde’ 




















V.zr ist ein „ aus ı Petr 4, 18 (dort in Verbindung mit 
dem Gericht) bzw. Prov ı1, 37 LXX; gegenüber beiden Stellen 
fehlt der dmeßig 





Kopt Anonymus 18, 12 „Wer wird stehen können vor ihm, wenn er sich 
erhebt in seinem Zorn 

Zur Variante der Anrede in M vgl. „geliebte Brüder” in Ps-Hipp Antichr 
K. 22. p. 298, 11; Gr Ephraem II 374E. 388F; III 135B. 











;5 wird das unheilvolle Wirken der Dämonen 
‚stellt, und zwar wird durch V. 245 ihre Verbindung zum 
hrist hergestellt. 

Y. 13: Zum Aufenthalt von Dämonen in Höhlen vgl. Andr Salo 
K. 214 p. 8604. Die Verbindung des Antichrist mit Dämonen ist 
ein häufig erörtertes Thema. Nur wenige Texte rechnen mit einer 
Vielzahl von Dämonen ohne Bezichung zum Antichrist: 














Ar Petrus-Apk II p. 240 „Signs will be seen in these seven ycars, and in 
them the earth will be filled with the partisans of heil”; Äth Feqg Iyasous 
P. 40 „O fratres mei custodimini | Eo tempore creabuntur homines seduc- 
Tores et irrisores qui cum daemonibus amicitiam inibunt pseudochrist...." 
(hier ist noch von einer Mehrzahl von Widersachern die Rede; vgl. unten 
Är Petrus-Apk I1 p. 225); Syr Ephraem K. 1 „tunc exibunt spiritus et sub- 
vertent fines terrae (p ia per loca ...) 











Nach der Mehrzahl der Texte sind die Dämonen Diener, Söldner 
oder Sendboten des Antichrist; im Gericht werden sie mit ihm 
zusammen bestraf 





Irenäus adv haer V, 28, 2 (Harvey p. 402) „non est mirandum si daemo- 
nlis et apostaticis spiritibus ministrantibus ei per eos faciat signa, in quibus. 
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seducat habita 





ntes super terram!" ; Gr Ephraem 11 p. 223 D „Dann wird der 
Unyerschämte die Exousia ergreifen und Dämonen senden in alle Gegenden, 
um offen zu verkünden: Ein großer König p- 222F (Dämonen in 
Gestalt von Engeln vor dem Tyrannen in der Luft liegend); Ps.-Hippolyt 
Antichr K. 25 p. 299, 30 (Er versammelt seine Dämonen in Gestalt von 
Menschen und verabscheut die, die ihn zum König machten, indem er ihnen, 
Herrscher aus der Reihe der Dämonen macht); K. 28 p. 300, 31 (der Anti 
christ schickt Gebote durch Dämonen und durch sichtbare Menschen, daß er 
König sei); K. 29 p. 301, 20 „Seine Dämonen macht er zu Engeln des Lichts 
und Heere Unkörperlicher führt er herbei, die unzählig sind (dv oix karıv 
&pöuöe) -.. wie Boten (äyröow) den Dämonen befchlend"; Syr Ps,- 
Methodius p. 442 „il aura avec kui de nombreux milliens de d&mons et des 
myriades innombrables“; Syr Ephr K. 9 „daemones constituent eins co 

et principes daemoniorum erunt eius diseipuli; mittet duces aminum 





























suorum ... et seducent totum orbem”; Bienenbuch K. 55 „‚Honorabitur 
tem a Iogionibus daemonum sicut rex et legislator .. . habitatio daemonum 
factus est ... congregabuntur cum eo omnes dacmones et omnes exercitus 





Indorum”; Lac 
Daniel p. 239, 141 (über den Antic ie Seelen der Verlorenen nahe bei 
sich habend”; Ar Petrus-Apk II p In the days of that people the 
soldiers of Satan and his evil spirits will multiply, so that the earth will be 
flled with them. They will claim prophecy, and will become false p 
P.251 (vom Antichrist) „‚he is the temple of the demons and the r 
of the evil spirits”; Ar Test Di p. 442 „‚Les Juifs se ralieront A lui de toute 
les extrtmit6s de T'univers et formeront ainsi une armde (Gott läßt den 
Antichrist falsche Wunder Tous les esprits malins se r&uniront & 
Iui”; p. 443 (Henoch und Elias sagen den Juden, der A. sei ein Scharlatan) 
‚et que toute son action est appuyce par les &sprits diaboliques”; Ar Daniel 
K. 65 (p. 290) (Antichrist aus Dan) „avec une arme de diables et d’hommes 
nombreux’"; Adso ed. Sackur p. 107 „Et maligni spiritus erunt duces elus 
nper et comites indivisi”; Ar Buch d. Schöpfung p. 167 (über den 
A. „il enverra des demons « me de morts”'; — gemeinsame Bestrafung, 
Ps.-Hippolyt, Antichr K. 40 P- 305, 29 „mit seinen Dämonen“; Andr Salo 
K. 229 (p. 872D mit seinen Dämonen erkriffen); Gr Ps.-Methodius IT K. ı2 
mit allen seinen 


ıntius Epit 67. 2 „daemonum princeps auctor"; Armen 















































Besonders zu beachten war die Angabe über die unzählbare 


Menge in Ps.-Hippolyt K. 29. Das Vergleichsbild „wie Sand des 
Meeres” ist (mit einigen Analogien) besonders in Apokalypsen 
verbreitet — auch außerhalb dieses Themas: 


Gr Daniel II (über die Völker hinter den eisernen Toren) 4, 6 „Und es 
werden herauskommen (die), deren Zahl wie der Sand des Meeres (ist) 
Gr Daniel IV (über Ismael) 4, 2 „Und er wird sich bewegen wie der Sand des. 
Meeres, der unzählbare, und sie werden sich ausbreiten wie Fallcen auf den 
hohen Bergen ...”; Gr Tiburtina 182 „Und es werden sein die Assyrer wie 
er Sand des Meeres unzählbar"; Syr Ephraem K. 5 (über die Völker hinter 
eisernen Toren) „et exibunt exercitus innumeri ut stellae cocli, imo pl 
quam si ri sicut arena maris"; Ar Petrus-Apk II p. 23ıf 
‚opulence will be as profuse as the sand of the sea shore ... will live in un 
ündeseribable affluence”; Samuel-Apk p. 393 (über ils se multi- 
Plieront comme le sable de la mer et comme les sau P- 397 „son 
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peuple se multipliera comme les sauterelles” (über das islam. Ägypten); Ar 
Bahira p. 225 „‚The sons of Ismael will increase as sand upon the sea shore' 

245 „The sons of Ismael will increase as the stars of heaven, and as sand upon 
Sea-ähore”'; ef. p. 155; Lat Ps -Methodius 1 K. 13 (vom Segen in der letzten 
Heilszeit:) „et multiplicabuntur homines super terra, quae desolata fuerat 
sicut locustae in multitudinem’”; Syr Ephraem K. 7 „iacebunt in terra 





Von den genannten Texten sind am chesten mit Dn.-D. 12, 14 
vergleichbar jene, die über das Hervorkommen der Völker hinter 
dem eisernen Tor sprechen. Möglicherweise sind diese Völkerscharen 
hier als Dämonen gedeutet, denn sie werden weiter in dieser Apk 
nicht erwähnt (vgl. zu x2, 20, dazu auch die Nebeneinanderstellung 
in Bienenbuch K. 55: vom Antichrist: „congregabuntur cum eo 
jones et omnes exercitus Indorum”, cf ndersage), 

















omı 








Versuchungen durch Dämonen vgl. Ar Test Dni p- 442; ci. Syr 
‚0; Ath Petrus-Apk I (ROC8-1913-p.71) „‚Les d6mons habiteront 
dans les hommes”; Asclepius K.25 p. 329 „soll nocentes angeli remanent 
qui humanita ti ad omnia audaclae n iseros mann iniecta 
Conpellunt”; Wegnehmen der Kinder: Bienenbuch K. 53 „exenterabunt 
gravidas et Inctentes ab humeris matrum suorum proripient”; Sah Elias 
Apk 3 (p. 117) „Das Land wird aufseufzen auf einmal, man wird rauben 
eure Kinder. Viele werden den Tod wünschen ...” (vgl. Du.-D. 12, 15/16) 
Kopt Elins-Apk 271 „... der König wird befehlen, daß man ergreife 
Frauen, die säugen, und daß man sie ihm gefesselt bringe und daß. 
Drachen säugen, daß sie ihr Blut aus ihren Brüsten ziehen .. ."; Gr Tiburtina 
P. 21 Z. 195 „und sie saugen Milch von denen, die kleine Kinder haben’ 
Vet. P. J. Alexander, ed. Gr Tiburtina p. 37-40. — Ar Schenute Apk II 343, 


Daniel 7, 



































V. 16-19 Die hier genannten Motive sind biblischen Ursprungs 
und werden bisweilen miteinander kombiniert, Stücke dieser Art 
haben deutlich Kommentarcharakter, d.h. sie schildern die Reak- 
tion der Menschen auf vorher dargestellte Not. Die Verse 16-19 
unterbrechen daher gewissermaßen einen Zusammenhang, der mit 
ähnlichem Thema V. 20 wiederaufgenommen wird. Ohne eine 
derartige Unterbrechung ist ein entsprechender Zusammenhang 
erhalten in Kopt Elias-Apk (ed. St. p. 81) K. 27f. 

V. 164 hat inhaltliche Analogien in Apk 9, 6 und Hiob 3, 21, in 
der späteren Apokalyptik in Kopt Elias-Apk p. 77 K. 25, gl: 

















(Raub der Kinder) Viele werden den Tod wünschen in jenen Tagen, der 
Tod aber wird sie fichen 


Das entspricht einer Kurzform von Apk 9, 6. — In derselben 
Schrift liegt in K. 27, 7if (p- 79f) dieselbe Verbindung vor wie in 
Dn.-D. 12, 163/18 
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‚es werden weinen auf einmal die in Ägypten Befindlichen, sie werden den 
"Tod begehren, der Tod flieht und verläßt sie. In jenen Tagen werden sic auf 
die Felsen laufen und hinausspringen, indem sie sprechen: Fallet herab auf 
uns, und wieder werden sie nicht sterben. Eine vielfache Not wird sich 
mehren auf der ganzen Erde in jenen Tagen‘ 





V. 76-17 hat eine inhaltliche Analogie in Koh 4, 2f, die Paral- 
lelen zu V, 1b in der späteren Apokalyptik sind aber alle mit 
diesem Vers formal enger verwandt als mit der möglichen inhalt- 
lichen Vorlage Koh 4, af. Bisweilen, nicht aber generell, ist auch 
Einfluß von Apk 14, 13 feststellbar. Aus den Parallelen wird 
besonders der jeweilige Kommentar-Charakter deutlich 








Gr Daniel I 14 (Heuschreckı ie geißeln achtzehn 
Monate, bis sie hingehen und die Begrabenen seligpreisen und sagen: Selig 
seid ihr, weil ihr nicht diese Tage erlebt habt” (Feuer); Gr Daniel III 4, 
4 „Dann werden die Menschen zu den Höhlen der Erde flichen, und, auf 
Gräber fallend, werden sie mit Tränen sagen: Selig sind die Verstorbenen, 
die nicht diese bösen Zeiten erlebt haben, die wir Unglücklichen schen. Und 
indem sie die Knochen der Menschen küssen, werd ben"; Lactantius 
Div Inst VIL 16, 12 „gratulabuntur mortuis et vivos plangent”; Lactantias, 
Epit 66, 3 („tune erit tempus infandum et exsecrabile, quo nemini libent 
vivere, denique in eum statum res cadet, ut vivos lamentatio, mortuos 
ratulatio sequatur”); Ps.-Hippolyt Antichr K. 27 p. 300 „Dann (gibt es) 
endloses Seufzen, dann werden seligpreisen die Menschen die vorher Ge 
storbenen, zu ihnen sagend: Ölfnet eure Gräber und nehmt uns auf, die mit 
Mühsal Beladenen. Öffnet euro Särge zur Aufnahme eurer erbarmenswürdigen 
Verwandten und Bekannten. Selig seid ihr, weil ihr nicht diese Tage geschen 
habt, Selig seid ihr, weil ihr nicht dahin gelangt seid, dieses schmerzvolle 
Leben zu schen noch diese unbeschreibliche Seuche noch diese Not, die 
unsere Seelen erfaßt hat”; Gr Ephraem III 140F (Trockenheit, kein Reich. 
tum nützt) „sondern alle Menschen preisen die Toten selig, die beerdigt sind, 
bevor die große Trübsal auf die Erde kam” (Gold und Silber auf der Straße, 
mand berührt es); Syr Ephraem K. 10 (p. 2071) (Flucht in die Berge 
Flucht der Priester) „(ugient aliqui in sepulchra et occultabunt se 
mortuos, beatos dicentes defunctos quod ab afflictionibus erepti fi 
Beati estis quod sepulti sitis et erepti ab afflictionibus, vae autem nobis quia 
ecce morimur et nos sepelient (Zeit verkürzt); Ath Tiburtina ed 
Schleifer IIL 23€ p. 66 (Trauer auf dem Meer, Schiffe zerstört) „Und es wird 
viel Trauer und Elend sein, so daß die Lebenden zu den Toten sagen werden. 
Heil euch!” Gr Ps-Methodius I K.9 (alle auf dem Weg der Not:) „‚sie 
preisen selig die Toten“; Gr Ps.-Methodius IT K. 9 (Weg der Not) „und es. 
preisen selig die Lebenden die im Herrn Entschlafenen” (= Einfluß von 
Apk 14, 13): Gr Ps.-Methodius III K. 2 (Weg der Not) „Aufgrund ihrer 
‘öte preisen sie selig die Toten, weil sie nicht gelangten in ihre Tage”; Lat 
Ps.-Meth II K. 9 (keine Wege für alle) „Beati ili sunt qui de hac Iuce nos 
praecesserunt”; Syr Ps.-Methodius p. 435 (die Ismaeliten nehmen alles) „Au 
point que le vivant passera sur le mort et dira: Bienheureux Stes-vous de 
n'avoir pas vöcu A cette &poque” (sieben Frauen einen Mann, Hunger); Ar 
Petrus-Apk II p. 266 (Verfolgung der Gläubigen) „A number of people will 
envy the dead in his days, and they will cry to them and say: Blessed are 
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you because you have not lived down to this time and seen what we have 
Seen and suffered the hardships and the privations which we have suffered 
when you see the dead believers dug out of their graves ... A number of 
people will wish they had not been born"; Epistula Christi ed. Bittner 
Version Gr « 2, 23: (Tiere essen Menschen, diese einander) „Und es werden 
geöffnet eure Gräber, und ihr werdet sagen: Nehmt uns auf, die ihr set alters 
ntschlafen seid, weil wir nicht ertragen den Zorn Gottes” (Gott wird sein 
Antlitz abwenden); Version Gr a 2, 23 p. 19 (Tiere essen das Fleisch) 
jamit ihr sagt: Öltnet die Gräber, die ihr seit alters entschlafen seid und 
Verbergt uns vor dem Zorn des allmächtigen Gottes, des Herrn”; Version 
Gr a! p. 24 (Furcht vor Löwen) „Öffnet die Gräber und bedeckt uns, die 
ihr von alters entschlafen seid, weil wir nicht ertragen diese Drohung und 
den Zorn des allmächtigen Gottes”; Äthı Anonymus 8 (Himmel und Erde 
vergangen) „For happier than we are the other mortals who have perished 
before those days”; Ath Schenute III 8 („Glücklicher als wir sind ja die 
anderen Geschöpfe, die zugrunde gegangen sind; denn sie sind dahin und 
ruhen, Wir aber werden dem ewigen Tode anheimgegeben, der nicht tötet, 
und der Schlachtung, die nicht den Tod bringt, und der Qual und Verdamm- 
nis, die nicht vergeht. Glücklicher als wir sind die Tiere, denn ihr Körper 
wird ohne ihre Seele geröstet, und deswegen berührt sie nicht die Qual”) 
Ci. auch Armen Daniel p. 239, 21 „dann werden alle Städte und Länder 
sich selbst betrauern”, 

Altere Texte: Asclpius K. 25, p- 330 „nam et tenebrae pracponentur 
lumini et mors vita utilior iudicabitur"; 4 Esra 5, 35: „Quare non 
fiebat matrix matris mese mihi sepulchrum ut non viderem laborem Tacob 
ot defatigationem generis Israel?'"; Syr Bar 10, 6 ("Heil dem, der nicht ge 
boren ist oder dem, der geboren wurde und starb"); 11, 6 („Möchtest doch du, 
0 Erde, Ohren haben und du, o Staub, ein Herz; und möchtet ihr hingehen 
und es kundtun in der Unterwelt und den Toten sagen: ‚Glücklicher seid ihr 
als wir, die wir noch leben’ "); Par Jer 4, 9 (,Slig sind unsere Väter, Abra- 
ham, Isaak und Jakob, weil sie aus dieser Welt gegangen sind (Mexäpioı 
öm 2579Dov bu Teü wlan omas) und nicht sahen den Untergang dieser 
Stadt”); Memar Marqah I 6 (Transl. p. 23). Gott gibt die zweite ägyptische 
Plage in Auftrag und schließt seine Anweisung an Moses, bzw. Aaron mit 
dem Satz; „Glückselig sind die, die schon tot sind, denn er wird töten die 
Lebenden mit seiner eigenen Hand” (... 99P7 nXab 7109): Jos Bell 2, 84 
(über die Freveltaten des Herodes: Unzählige habe er ermordet, und die 


so Schweres erduldet, „daß man die Toten selig preisen 































































Armen Philo (ei. Aucher) De Iona $ 27 p. 594 (Predigt an die Niniviten) 
‚Non mortuos sed. vivos pl Quia abbreviabit vobis vitae tempus 
niversorum Dominus, determinato vobis tempore, civitas ista tres tantum 
dies habet 

















Die von den übrigen Belegen schr abweichende Verwendung des 
Motivs an dieser Stelle bildet zugleich eine Verständnishilfe für Mt 





8, 22. Philo läßt Jona den Ernst der Predigt zur Umkehr durch 
eine paradoxe Wendung hervorheben: Nicht die Toten, denen die 
Trauer zukommt, gilt diese, sondern den Lebenden (sc. weil sie 
unglückseliger sind: hier in dieser impliziten Begründung zeigt sich 
das allgemeinere Motiv). In Mt 8, 22 geht es ebenfalls darum, daß 
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den Toten das ihnen Zukommende nicht geleistet wird. Denn 
wichtiger als dieses Selbstverständliche und Notwendige ist die 
Nachfolge. Ähnlich Philo: wichtiger ist die Umkehr, die Hi 
dung der Aı 
bst 
bolische Charakter des Bildes stärker betont, da es sagen soll 
raben lißt 
überläßt sie sich selbst). Bei Philo ist das Vergleichsglied. die 
Betrauernswürdigkeit. Beiden Auto Auf- 
forderung zur Abwendung von der Pietätspflicht (um das „Geset 





we eredeten zu sich selbst und zu dem, was für sie 








un das noch Wichtigere geworden ist. Bei Mt ist der hype 


„Laßt alles liegen” (denn wer die Toten die Toten bey 











n ist gemeinsam. di 














geht es kaum dabei!) und zur Hinwendung zur eigenen ge 
Existenz, 

Die Seligpreisung der Toten ist offensichtlich aus der Wirkung« 
ang der Odyssee (V. 29941) 
fürchtet Odysseus sich vor allem, was er nun erleben muß, V. 306- 
310 lautet 








geschichte Homers zu erklären. Im 5. 


Dreimal selige Griechen und viermal, die ihr in Troja 
weitem Gefilde sanlct, der Atreiden Ehre verf 

Wär’ ich doch auch g n und hätte die traurige Laufbahn 
an dem Tage vollendet, a im Getäimmel der Troer 
eherne Lanze 











Bemerkenswert ist die Verbindung mit dem Verbergen vor dem 
Zorn Gottes, etwa in Epistula Christi Version Gr «', denn hier ist 
nmen, das in der Parallele zu Dn.-D. 12, 18 in 
Apk 6, 16 eine wichtige Rolle spielt: Die Gräber erfüllen hier die 
Funktion der Be 

Da Koh 4, 2f kaum als formales Vorbild dieser Sätze angeschen 


ein Motiv aufgeno 








ge, die sonst angerufen werden. 


werden kann, ist zu vermuten, daß die Seligpreisung der Toten im 
jüd. B 
die Heilszeit er 


eich als Analogiebildung zur Seligpreisung derer gilt, die 

























Derartige Seligpreisungen finden sich in: Sib IV 192; Hebr Dan ed, Sharf 






















2; Äth Esra p. 193; Ar Test Dni p.441; Asatir Gaster p. 320,25; Äth 

tina Basset p. 193. Syr Test Dni p. 409 (Arendzen) hat die negative 

n, aber ohne den Kontext der oben Texte: „But happy are 
those who shall not be in t y also) th 0 shall be 
but persevere”; ähnlich 245 „Bie man wh 
is not born in the time in which the wolf comes out of Jerusalem‘; vgl. auch 
Armen Daniel p. 237, 20,‚Wehe den Menschen, die in jener Zeit sein werden”. 














Bisweilen ist die Parallelität deutlich erkennbar, so in 
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Töpferorakel P 2 Z. 40-43 Col II und P 3 2. 67-71 Col. III: von der Sonne 
her kommt ein König, ein Geber guter Gaben, aufgestellt von Isis, „‚so daß 
die, die übrig geblieben sind, wünschen, daß die vorher Verstorbenen aufer- 
stehen, um der zu werden” (Gere eßfantsı zebg mepövrag 
Iva nerdagom rüw &yalön); Elias-Apk 

len mit Gütern in großem Wohl- 








K. 31 (St. p. 87) „Das 
Stande. Die Lebend 
hen: ‚Stehet auf und seid mit uns in dieser Ruh 
omy mother, there shall be great j 

living shall stand upon the grave 
that ye may seo the great joy and 





.n entgegen gehen, indem sie spre- 

Attı Victor 27 „Verily 
n in those days, s0 that even the 
dead and shall say to them: ‚Rise 
Ihe manifold brauteous favours which God. 




















hat bestowed upon us”; besonders deutlich ist diese Entsprechung in Syr 
Ps.-Methodius: Nach dem oben zitierten Text auf $. 435 werden die Leben. 
den bei den Toten vorbeigchen und Selig seid ihr, daß ihr nicht diese 
Epoche geschen habt”, $. 437 heißt es nun bei der Schilderung der Heilszeit 
vor dem Ende: „Alors le vivant passera de nouveau sur le mort et dira 
Bienheureux serais-tu si tu vivals maintenan 

Zur Form V. 17: „Selig .... und dreimalsel 








Ep Abgar 2 (AAA 1 p.ası, ıf 


Die Kombination von V. 26/ mit V. 18 findet sich außer in dem 
erwähnten Text aus der Elias-Apk (ed. St. p. 79) auch noch in Ar 
Bahira 





p. 228 „Then will those men say, who happen to be alive at that time 
Happy are the dead who do not witness this ime of trouble and tribulation 
{There will be famishedl ones . . and wars and strifes. They will commence 10 
ay to the mountains ‚all ups 1 to the high places, ‚cover us up’ 





te der 





V. 18f hat seinen Ursprung in Hos 10, 8: Die über die Hä 
Bestrafung Verzweifelten sagen: „Ihr Berge bedeckt uns, ihr Hügel 
fallet über uns”. In Lk 23, 30 hat die Wendung im Zusammenhang 
mit Gerichtsaussagen dieselbe Funktion, während in Apk 6, 15f 
die Berge und Hügel vor dem Zorn Gottes beschützen sollen, d.h, 
die Bestrafung durch sie wird ausdrücklich der Bestrafung durch 
Gott vorgezogen. 








es wird das Bild auch verstanden in 





Im Sinne einer Ausführung de 










dem aram. Ephraem-Fragment (ed. H. Du Nachlese christlich 
palästinisch-nramischer F in: Nachr. Akad, Wiss. Göttingen I 
Phil.-Hist. Kl. 1955, Nr. 5, @ 1955, 151-191, $. 125). Eshandelt eich 









mani I 1841). Es 
und Gottlosen!) 
Funktion hat d 


um ein Fragment aus 
heißt dort: „Kommt, Bi 








Herabfallen von Erde nac Apk II p. 





In der Formulierung von Dn.-D. 12, 18 begegnet das Motiv in: 





Äth Schenute III x („De uf daß ich dir über jenen T: 
berichte, den man in der Sprache der Geschöpfe nicht erzählen kann weg 
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der Wucht des Unheils und der Heimsuchung, die über alle Sünder herein- 
brechen wird, so daß sie zu den Bergen sagen werden: ‚Fallet auf uns’ und 
zu den Hügeln: ‚Bedecket uns. (2) Wohlan, o Himmel, stürze zusammen 
über uns und bedecke uns. (3) Wohlan Moer, Iaß uns untergehen und ver- 
birg uns vor der furchtbaren Majestät Gottes, denn der Grimm sein 
hat sich erhoben, zermalmen wird er die Erde'”; Thomas-Apke p 
„tunc omnes homines fugebunt in monumentis et abscondent se a conspectu 
iustorum angelorum et dicent: utinam terra aperiret se et deglutiret nos, 
Fiunt enim talia qualia num 6x quo sacculum idem creatum 
est”. — Bemerkenswert ist hier die Verbindung mit dem Motiv des Grab 
mals, wie wir es in den Parallelen zu Dn.-D. 12, 16{ und speziell in Epistula 
Christi feststellten. Die Interpretation im Sinne des Schutzes vor Strafe 
folgt Apk 6, 15t. — Priscill Apoer p. 325, 57 „Tunc fugient pecca 
dicentes montibus et collibus: cadent suj et non habe- 
bunt refrigerio nisi in ore inferni degluttinentur nos. Tunc exercitus angelo: 
rum videbitur cum Christo”; Adso (ed. Sackur p- 109) „Tunc qui in agro 
Sunt fügient ad montes dieentes: Cadite super nos, et collibus: Cooperite 
nos" (wer auf dem Dach ist, gehe nicht ins Haus); Lat Sergius p. 145. V. 125 
(viele aus der Kirche werden zum Abfall gebracht, so daß nicht einer von 
zehn übrig bleibt) „et tunc dicent homines montibus: cadite super nos ct 
eollibus: co in those days men will say to the 
tbe hills ‚cover us up”. Nach Zeichen d 
Messias (p. 109 2. Zeichen) werden die Frevler unter den Israeliten sterben, 
die Völker weinen und schreien werden: Wehe über uns! Wo sollen 
hinflichen? Sie werden ein jeder bei Lebzeiten 
Tod wünschen und sich verbergen 
Schlünde und Gestrüp 
hlen und Staublöcher"; Ar Schen. II P. 343 






















am facta su 














nos &t operient n 























mountains ‚tal upon us’ 














Wir hingehen, wo sollen wi 
Grab graben und ih 

(wegen der Hitze) in Fel 

zukühlen, und kommen in Hi 





um sich ab: 








V. 19 ist ohne biblisches Vorbild, möglicherweise sind die Meeres- 
wogen eine Interpretation der Bzywi aus dem biblischen Text 
glich im Äth Anonymu 


Eine Analogie zu V. 19 findet sich led 











V. af (Bedrängnis ist über allen) „until they shall say to the moan 
fall’on us and to the hille ‚cover us th wi 

üs and bury us. Come 0 sea, overflow us and hide us {rom the sight of the 
terror of God's wra 

















1, sweep down upon 








V.20 nimmt einerseits das Thema von V. 15 wieder auf, an- 





dererseits fanden wir in der Kopt Elias-Apk K. 27 p. 79-1 ei 


ähnliche Verbindung mit Material von der Art, wie es hier in 








V. 16-19 verarbeitet ist. Die Verbindung dieser zwei Aussagetypen 
icherweise traditionell 





über das extreme Unglück ist daher mös 
In der Elias-Apk sind vor allem auch die Ursachen für die Trauer 
der Mütter dargestellt 





Grundlage für V. 20 ist Mk 13, 17; Mt24, 19; Lk (Kontext 
Wer auf dem Acker ist, kehre nicht zurück — Trübsal). In der 
pokalyptik wird der Vers entweder dir 
wegen seiner relativen Isoliertheit in verschiedenartigen Reihen 











späteren t zitiert — 
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über endzeitliche Schrecknisse — oder bereits durch Interpretatio- 
nen wiedergegeben. Die bekannteste Interpretation ist die über die 
Mißhandlung der Schwangeren und ihrer Embryos durch die 
Völker, die hinter dem eisernen Tor hervorbrechen. Wenn Dn.-D. 
12, 20 die Fortsetzung von 12, 15 ist, könnte sich damit unsere 
Vermutung über di 
bestätigen (s.0. $. 127) 








Ersetzung dieser Völker durch die Dämonen 


Zur Auslegung von Mk 13. 17 par vgl. Gr Daniel IIL 4, 9 (Strafe über 
Byzanz — Tiere verzehren Menschen, Flucht zu den Gräbern, vgl, Dn.-D, 
12. 1611) „Wehe aber den Schwangeren und den Nährenden in jenen Tagen" 
(Gr Tiburtina 197 (Wiedergabe der Tradition über die Völker, die hinter dem 
Isernen Tor hervorbrechen: Menschen saugen Milch von Frauen mit Neug 
borenen, vergiften Speere mit Blut) „Wehe denen, die (din Kind) im Bauch 
haben und den Säugenden in jenen Tagen Städte im Osten ver 
lassen); Syr Esra K. ır (p. 209) (Mißhandlung von Gläubigen, Engel zum 
Gericht gesandt) „Wehe aber den Schwangeren und den Säugenden in jener 
Zeit, denn es ist eine Bedrängnis, deren gleichen nicht gewesen ist, seitdem 
die Welten geschaffen wurden” (vgl. Mk 13, 17/19) (dann: Gogund Magog); 





























Gr Ps.-Methodius I K. 9 App. (eiserne Tore geöffnet — Byzanz versenkt) 
Dann wehe denen, die (cin Kind) im Bauche haben”; Gr Ps.-Methodius II 
ik. 9 (Beginn des Untergangs aller): „Nach dem Wort des Erlösers wehe 





denen, die (ein Kind) im Bauche haben, und den Stillenden in jenen Tagen, 
denn mit dem Schwert vernichten sie sie, die Kinder schlachten sie, aus den 
Müttern raubend”: Ar Potrus-Apk II p.224„O Peter, woeunto them that are 
with child and unto them that give suck in those days of the people whom 
I have mentioned” (getötet mit dem Schwert) „.. . and the pregnant women 
will miscarry from fear"; p. 273 (Erdbeben, Tyranneien, Heuschrecken, 
Krankheiten, Tod) ‚‚Woe unto them that are with child and to them that 
give suck”" (Menschen einer Trübsal überliefert wie sie vorher nicht gesehen) 
(vgl. Mk 13, 17/19) p. 270 (Könige, wenn alles dieses stattfindet) „Woe 
‚nto them that are with child and to them that give suck, because their 
husbands will die and they will be widows ... woe and again woe to those 
with encumbrances who live till that time; but blessed are those who have 




















no encumbrances and who have no brothers and sisters. Blessed be those who 
are aingle’'; vgl. dazu auch p. 249 „O Peter blessed are those who are not 
heavily laden and blessed are those who have no burden 10 carry, because 
they will be the winners”; Ar Ps.-Joh Ev p. 109 .‚vae autem mulieribus 
praegnantibus et lac pracbentibus eo tempore”; Ar Schenute-Apk II 34 
Kein Zitat, sondern lediglich Interpretation wird gegeben in Gr Ps. 
Methodius IIE K. 2(0) (vgl. oben die Paralleiversionen) (Anfang des Unter- 
gangs: den Schwangeren werden mit Schwertern die Kinder genommen) 
Bienenbuch K. 53 „esenterabunt gravidas et lactentes ab humeris matrum 
suorum proripient”; Syr Ephraem K. 6 (breit ausgemalt: die aus dem 
eisernen Tor hervorkommenden Völker kochen den Embryo im Bauch der 
Mutter und verbinden damit magische Praktiken); Armen Daniel p. 236, 8 
(gegen Byzanz) „„Die Männer samt den Kindern und die Weiber samt den 
Säuglingen werden umkommen, weil der Zorn des Herrn über ihnen ist 
die säugenden Kinder mit verbranntem Munde werden zu Gott rufen” 
Slav Daniel (Alexander p. 1013 IV) „And a woman who is with child will 
come {rom the territory of that city where there stood in those daysa sign(?). 
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And she will see her brother Iying dead (or, after having become a mother) 








and will beat her breast, a will give birth to her child and grief will 
overcome (or, her son wil c) her for a long time”; Ar Bahira p. 2460 
They will not have pity upon pregnant women. They will dash their 


Children upon stones, because they are sent for the completion of time.” 


Kopt Elias-Apk K. 27 p. Sr Steindorft (Säugende Frauen sollen Drachen 
säugen, die ihr Blut aus den Brüst 











Die Situation der Schwangeren und Säugenden wird daher ent- 





weder als die von der Not einer Zeit besonders Betroffener an- 


gesehen oder noch besonders ausgemalt 





V. ar vgl. 10, 6f 








V. 22 vgl. zu V. 10; Erz als Symbol für Trockenheit: Ps.-Joh Apk K. 7 
P. 75 „Dann werde ich den Himmel chern m: Gerseinen Tau nichtauf 
die Erde gebe"; Ar Daniel 50 (p. 289) „ciel de fer, terre de cuivre”; Bienen, 
buch K. 53 „eoelo demissio pluviae interdicetur et terras productio ot ger 
minatio, et manebit terra prac arklitate sua sicut ferrum, et cachım sicut ae 








V. 29-24: Zur Darstellung der Trockenheit: Beacht 
wahrscheinlich hellenistisch tischen Charakters ist dio Vorhersage 
eschatologischer Dürre bei Ps.-Sophokles (Denis, Fragmenta p. 168); Ass 
Mos 10,6 (Schilderung der Endzeit:) „et mare usque ad abyssum decedet, et 
fontes aquarum deficient, et fumina’exarescent”. Vgl. außer zu V, 22 noch 




















Ps.-Joh-Apk K. 6 p. 74 „Die Himmel werden den Regen behalten und die 
Erde wird austrocknen und die Pflanzen werden verdorren, und er wird den 
mel chern machen, damit er keinen Tau gebe auf die Erde, und die 
cen verbergen”; K. 7 p. 75 (Himmel chern, kein Tau, Wolken verborgen, 
kein Tau); Lactantius Div Inst VIT 16, 6 „aer enim vitiabitur et corruptu 





ac pe 
frigoribus nunc aestibus nim 


fiet modo inportunis imbribus modo inutili siccitate, munc 
terra homini dabit fraetum: non sege 











quiequam, non non vitis feret, sed cum in flore spem maximam 
dederint, in frage decipient quoque cum uminibus arescent, ut ne 
Potus quidem suppetat, et aquac in sanguinem aut amaritudinem muta 
buntur”; Ath Petrus-Apk I (ROC 8-1913-P. 71) „Les caux manqueront 
les fleuves ne couleront plus”; Lactantius, Epit 66, 4 (..terra nihil feret aut 








oribus nimiis aut caloribus 
St. „Wir gingen zu den tiefen St 





Kopt Elins-Apk 13, 13-18 p. 141 
im Meer und fanden kein Wasser, wir 











gruben an Flüssen sechzehn Ellen und fanden kein Wasser"; Ps.-Hippolyt 
Antichr K. 27 p. 300 (Himmel wird keinen Tau mehr geben, Wolken kein 
Wasser, Erde wird die Früchte verleugnen, das Moor schlechten Geruch 
verbreiten, Flüsse werden austrocknen, Fische sterben); K. 31 (unter dem 
Antichrist): „der Himmel gibt keinen Regen, die Erde 1äßt nichts hervor 
sprießen” — "ebenso Gr Ephraem IIT 141 C; II 228 C; Gr Ephraem IIT 








139P-1404 „Die Himmel regnen nicht mehr, die Erde bringt keine Frucht 
mehr, Quellen hören auf, Flüsse trocknen aus, keine Pflanze wächst mehr 
Grünes sproßt nicht mehr, Bäume verschmach ‚n den Wurzeln her, 
Fische des Meeres sterben ... das Meer verbreitet Gestank"; II 373 
‚Quellen hören auf, Flüsse verschwinden, Sterne fallen vom Himmel" — IIT 
1934; Gr Ephraem II trocknet aus, die Himmel lassen nicht 
e Pflanzen verdorren”; Äth Test Dni K. 4 p. 179 (Erübeben) 

1a disparit au; les ablmes seront dessöch6s, les fleuves 






































ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR 135 


disparattront et In mer se retira”; Armen Henoch p. 214 „The fields shall 









Iose their fertlity. the springs shall deerease, the earth shall become arid 
the plants shall be unfruitful, the woods shall be dried up, the cedars shall 
fall, the flowers shall fade. 216 famine upon earth, and the heaven shall keep 





back her rain, and the carth shall not give her produce. The rivers shall 
dwindle and the sea shall stink, and the wild beasts and the animals ahall 
perish”; Gr Daniel 1 77 (76: Hunger und Erdbeben) „Und die Wasser 
Werden vertrocknen und Regen wird nicht auf der Erde gegeben"; Gr 
Tiburtina zur (Sonne in Finsternis und Mond in Blut) „Und danach werden 
die Quellen und die Flüsse austrocknen, und der Nil Ägyptens wird sich in 
Blut verwandeln“; Ath Petrus-Apk II Bratke p, 482 „.Jenes Tags wird der 
Herr den Regen vom Himmel her hemmen und wird Haus des Winters 
(ic!) werden, und die Erde wird ohne Tau und Nebel bleiben, und die 
Wasserquellen werden kein quellendes Wasser geben und das Meer wird ver 
trocknen"; Ar Petrus-Apk II p. 224 „The springs and the rivers will dry up, 
the time will change”; 241 „the water-pools of the earth will cease to exist 












































274 (severe famine) „and the rains will be scarce and will fall out of season‘ 
(Tau wird zu Gift, Olivenbäume ohne Früchte); 275 „the rivers drying up so 
that no water is left in them and no trees are found"; Hebr Daniel Tr 
Krauss p. 26 „les vaches et les herbes de Ia campagne seront voudes A la 
störilit6"; Lat Ephraem K. 8 p. 2171 „suspendet caclum rorem suum, pluvia 
Super terram non erit, et nubes discurrere per aerem cossabunt et stellae 
ifficile videbuntur prae nimia siecitate .., siecabunt enim universa flumina 
magna ot fontes inundantes sibi validiseimi torrentes arilabunt venas suas 





propter intolerabilem aestum”; K. 8 p. 2181 „non tuetur terra ab imbribus 

Baeli nee ros nec aurarum humor erit super terram”'; Armen Daniel p. 228, 

31 (der Nil wird austrocknen); p. 239, 21 „Dann wird eine große Hungersnot 
p 














Sein, der Himmel wird keinen Regen herablassen und die Erde wird nichts. 
Grünes wachsen lassen, alle Früchte werden dürre Äth Schenute III 7 
(kosm. Katastrophe) „‚die Meere verbargen sich”; Islam-Apk 11 P- or „Der 
Seo von Tiberias versickert und die Quellen vertrocknen in allen Klimaten 





und die Wasser in ıler Tiefe der Erde ve 
aus Äth Baruch p. 75 „wheat will grow less and water will Now four 
times less"; Äth Anonymus 7 „and the seas are hidden“; Nag Hammadi VI 
3 p. 174 „alle Meere werden austrocknen und das Firmament wird 
‚en Tau mehr herabfließen lassen (und seine) Quellen wer 
Ströme werden nicht mehr zu ihren Quellen zurückfließen und. die 
Wasser der Quellen der Erde werden versiogen. Dann werden die Abgründe 
sich krümmen und öffnen”; Syr Ps.-Methodius p. 435 „Les pluies dimin 
Font, les eaux des fontaines et les fruits des arbres manqueront, tut ce qui 
est bon sur terre diminuera A cette &p 
Zum apok. Motiv des Entzugs von Regen und Ernte vgl. auch E 
op. eit. $. a Anm. 3, p- 284 Anm. 19 und 20. 


ickern und die Nahrung geht 
































Im Ar Ps.-Joh Ev 37, 57 (p 
sich ursprünglich um ein theophanes Element handelt 





03 ar. 144) wird deutlich, daß es 


‚us caeli ... et exsiccabo maria, ut fiant 


int, et exsiecabo omnia 





Et erit adventus meus in nubi 
tamquam si in iis neque aqua neque animalia fi 
flamina et fontes 

Zur Verbindung V. 24-25: Epist Apost 34 (45) „beständig Dürre infolge 
Ausbleiben des Regens, eine große Pest und ein ausgebreitetes und häufiges 
schnelles Sterben ...". 
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Alle Texte beschreiben die endzeitliche Trockenheit in einer 
Reihe. In Dn.-D. 2, 23f ist diese streng aufgebaut: V. 23 beschreibt 
das Ergehen der Pflanzen, V. 24 das Austrocknen der einzelnen 
Gewässer. Im Gegensatz zu den meisten vergleichbaren Texten 
wird eine Beschreibung der meteorologischen Phänomene (Himmel, 
Wolken, Tau) nicht geliefert. Auch vom Geschick der Tiere ist nicht 
die Rede 

V. 25: vgl. zu V. 10 





Ka 


pitel XIIT 





13, 1 Und dann wird der Antichrist in seine Hände Steine nehmen 
und rufen und sagen: 2 Glaubt mi 





‚ und ich werde die Steine zu 
Broten machen. 3 Und dann werden ihm anbelen die Juden und sagen. 
4 Du bist der Christus, den wir erwarten, und deinetwegen. betrüht 
uns das Geschlecht der Christen. 5 Und es werden dann in großer 
Freude sein die Juden und mit dem Antichrist sprechen. 6 Und dann 
wird sich rühmend erheben der Antichrist und den Juden sagen: 7 
Betrübt euch nicht so, noch kurze Zeit und das Geschlecht der Christen 
wird sehen, wer ich bin. 8 Der Tag wird euch erproben, und ich werde 
euch prüfen. 9 Dann wird der Antichrist seine Stimme erheben zum 
schroffen Felsen und (ihm) sagen: 10 Ich habe den Himmel und die 
örde gemacht, ır Dir sage ich, schroffer Fels: Werde Brot vor den 
Juden. 12 Und der Fels wird nicht auf ihn hören und ein Drache 
werden (M), und es wird sprechen zum Antichrist mit einer Stimme 
der Drache, wird rufen und sagen (V: Und sie werden dem Anti- 
christ sagen): 13 O Bewirher aller Gesctz d der du mit aller 
Ungerechtigkeit angefüllt bist, was gibst du vor (zu können), was du 
nicht tun kannst? 14 M Und es wird ihn gänzlich beschämen der 
Drache vor den Juden 




















osigkeit u 
















Bis auf V. 12b und den ganzen V. 14 stimmt V im wesentlichen 
mit dem gesamten Text überein. Die Abweichungen in V. zb und 








in V. 14 sind einander zugeordnet: Bei V geht die Scheltrede von 
den Juden aus. 








V.r: Der Bericht über den Versuch des Antichrist, Brot zu 
beschaffen, steht in direkter Beziehung zur vorangehenden Schil- 
derung der Dürre und Trockenheit. Das geht besonders aus den 
beiden Parallelen bei Ps.-Hippolyt und bei Ephraem hervor: auf- 
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grund der Hungersnot kommen die Juden zum Antichrist und 
bitten ihn um Nahrung. In Dn.-D. ist diese Tradition mit der 
anderen über die Schauwunder des Antichrist verbunden worden. 


Nach Ps.-Hippolyt, Antichr 38 richtet sich der Antichrist durch Boten an 
alle. Die Menschen sagen: „Ein großer König ist auf die Erde gekommen, 
Auf, laßt uns alle zu seiner Anbetung (el; mesnxsmaw) gehen. Auf, laßt uns 
alle sehen die Macht seiner Kraft. Denn siebe, er wird euch Brot geben und 
Wein schenken und kostbaren Reichtum und große Würden. Denn seinem 
Befehl gehorcht die ganze Erde und das Meer. Auf, alle zu ihm! Und alle 
werden wegen der Not an Nahrungsmitteln zu ihm gehen und ihn anbeten 
(rgamcınjanvan), underwird ihnen ein Siegel geben ... und es wird ihnen der 
Irslehrer für kurze Zeit Nahrung (Bpay& Spörxts) geben wegen des schänd. 
lichen Siegels". Hier ist wahrscheinlich eine Tradition verarbeitet, die Apk 

Menschen jedoch keine Nahrungs 
































13, 16f ähnlich ist. Nach K. 31 finden di 
mittel oder Wasser, sie kommen alle zu ihm und sagen: „Gib uns zu essen 
und zu trinken, denn alle gehen wir vom Hunger und von aller Not zu 





gründe „..". Der Antichrist antwortet darauf: „.Der Himmel will nicht Regen 
geben, und die Erde wiederum bringt nicht hervor ihre Pflanzen. Woher soll 
ich euch Nahrungsmittel ge ren die Unglücklichen die 
Worte dieses Täuschers und werden erkennen, daß er der böse Teufel ist 
Sie beklagen dann, daß sie diesem Irrichrer angeh 
die die Schrift kennen, werden seiner Irriehre entrinnen, 
Ähnlich, aber kürzer ist der Ablauf in Ephraem II 228B und IIT 141€ 
dargestellt: Alle, die dem Tier geglaubt und sein Siegel empfangen haben, 
kommen zu ihm und sagen: „Gib uns zu essen und zu trinken, denn alle 
‚gehen wir zugrun Hunger siechend”. Der Antichrist antwortet wie 
bei Ps.-Hippolyt. Danach sendet Gott Henoch und 























sen, daß der 





Während bei Ps.-Hippolyt die Erkenntnis de 
m Unvermög 





Antichrist nicht der Messias ist, direkt aus sein 





Nahrung zu beschaffen, folgt, ist dieses in Dn.-D. erst die Kon- 





sequenz. aus seinem mißlungenen Schauwunder 





Zur Verwandlung von Steinen in Brot vgl. außer Mt 4, 3f par.: Armen 
Daniel p. 239. 15 (über den Antichrist) „aus den Steinen Brot schaffend, 
und viele werden an ihn glauben”; Gr Esra p. 28f „Dieser ist es, der sagt 
Ich bin der Sohn Gottes und mache die Steine zu Broten und das Wasser zu 
Wein”; Clem Hom 3, 32 wird unter den Schauwundern Simons des Magiers 
auch genannt: „der aus Steinen Brot macht”; in 2, 33 wird näher ausge 
führt, daß es sich dabei nicht um Wunder zur Rettung, sondern zur Tau 
schung handelt, Clem Rec 111 47. Simon Magus von sich: „lapides 
panes feci 



























Nach Dn.-D. wird der Erweis dessen, daß der Antichrist nicht 
der wahre Messias ist, gerade dadurch erbracht, daß er das Wunder 
nicht vollbringen kann. Gewöhnlich ist es das Wunder der Tot 
erweckung, das der Antichrist nicht vollbringen kann. Daß es sich 
hier um die Unfähigkeit zur Nahrungsbeschaffung handelt, ist 
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durch den Einfluß der oben 
lärbar. 





 Ps.-Hippolyt und Ephraem zitierter 








Tradition er 


Zu V. ıf vgl. Ps.-Hippolyt Antichr K. 26: Der Antichrist ruft mit lauter 
Stimme, die die Erde erzittern läßt: „Erkennt, ihr Völker und Stämme und 
Nationen, meine große Vollmacht und Kraft und die Macht meines König- 
tums, Welcher Herrscher ist so groß wie ich? Welcher Gott ist groß außer 
mir?" (es folgt eine Aufzählung von Wunderg; 

V. 3: Ar Test Dni p. 442 „Cost alors que les Juifs scrieront en disant 
‚C'est bien le Christ dont nous attendions Varrivee'"; Bienenbuch K. 55 
.t ante omncs populus insanus Iudacorum in cum credet dicens: Hic est 
Messias, fin jers: Ar Ps.-Joh Ev K. 37. 53 P. 142 vom 
Antichrist: „Ip ‚ei exspeetant: nam iste de se ipso dicet 
Eece Christus Les juifs attendront I Ante 
Christ et ils di 












mundi”; etwas 
‚nute-Apk IL p 






&e.. „ceux qui m’ont crucifid 





anceront les peuplesä 
seront d’accord avec l'Antechrist 
In der Edition der Ar Dan-Apk Li von Gottheil heißt es (p. 17. fol 10) 
über den Antichrist: „And the Jews will be rejoiced because they will say 
He is the Messiah for whom they have waited, and (that) he would collect 
them, and (that) the most men would follow him, except such hard-hearted 
nes who remain in contention (with him)”. Dann ist vom Kommen Henochs 
und Elias die Rede 
Ähnlich im apokalyptischen Fragment aus der Kairoer Geniza, abge 
druckt bei I. Lävi, L’Apocalypse de Zorobabel et le roi de Perse Sirods, in 
RE) 69 (1919) 108 1 (1921) 97-65, dort 61-63 („Un piout inddit in- 
pire du S. Zeroub Der Menahem stellt sich den Juden vor und sagt 
suis lo Me 

Juifs. Alors des 



























Joseph, fls d’Israel‘ Il frappera Foppresseur des 
’Ephraim et de Manass€ monteront A Jerusalem, 








et A Iui se rallier Des seront offerts, qui seront agrdes 
par Diew: toute ont s selon leurs göndalogies". Nach 
seinem Martyrium weckt ihn der Messias ben David auf, und er stellt sich 
ganz ähnlich vo reiront en ui et il dira: „Je suis le 






Messie fils de Da 

rt6 los maux d’Isra 
Die Verbindung 
zurückgeführt, ve 





post par Dien 
He Libtratuur 
jem Antichrist wird häufig auf Joh 5, 43 





moi qui ai sup- 








Pas. zul: nad iv dust 








Ugelduvan Bifandı wa Ah mal Ave med Adyın 

Or Cyrilli X (Verfolgung der Gläubigen: „Tune gratulabitur Chananeus, 
et non filius Abrahae, ‚putaverat adven. 
turam esse, ecce jam I der Kanander, der nicht 
Sohn Abraham ist Joachims zu Recht auf die 
Juden gedeutet 

Y. 4: Zeichen des Messias p. 112 „‚Sie werden sofort an ihn glauben und 
ihn zum König über sich machen ... ‚Glaubet an mich, denn ich bin euer 
Messias’. Sofort glauben sie an ihn”; Syr Dan 8, 7 (über den Antichrist) 




















Und er wird sagen über sich selbst: Ich bin der Messias”. Meistens erklärt 
der Antichrist sich selbst für den Messias. 





Daß die Juden von den Christen „um des Antichrist willen” 
(6:4) gequält werden, ist Analogiebildung zum neutestamentlichen 
Leiden und Verfolgtwerden „um Jesu willen”. 
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V. 5: Vgl. Hippolyt Dan IV so, 3 (Trübsal, Menschen werden überall 
hingesandt, um die Gläubigen zu vernichten) «al « 
brav Amubelg, eigpaankvun ua tüv Erän Emympojkvan wa 

lächten vom Aufgang zum Nie 





Gyr 








| dergang 





V.6: Das Prahlen und Sich-Rühmen des Antichrist ist ein 
bekannter Topos (Ursprung ist wol 


IV) 





die Polemik gegen Antiochos 





Vgl. Ps-Hippolyt, Antichr K. 35 p- 200. 10; Cyall v.J. XV, 13: Gr 
lEphraem 1IL 138D; Syr Ephraem K. 8 p.203f; Lat Tiburtina Gerd p: 395 
Ar Petrus-Apk II p. 2271; Syr Test Dni K-9 (Rahm.; Arendzen p. 411); Lat 
Sergius p. 144, 117: Syr Bora p Test Dni p. 443; Hippolyt, Antichr 
X. 47.49.35: Hebr Daniel Krauss p. ı 








In V. 7-9 werden auf besonders interessante Weise stilistische 
Elemente von Gottesede oder 
christ geformt 


susworten zur Rede des Anti- 








W. 7: Val. Joh 7, 33: 12, 35: zu „erkennen wer ich bin“ vgl. R. Schnacken 
burg, Exkurs „Herkunft und Sinn der Formel ego eimi”, in: Das Johannes. 
evangelium 11, Freiburg, Basel, Wien 1971, 59-70, bes. 6alf. 


V. 8 ist der atl. Gottesrede so täuschend ähnlich nach, 





ebildet, 
doch ohne sichere Analogien, daß man meinen könnte, es handele 
sich um ein prophetisches Apokryphon. „Der Tag” ist der Tag, an 
dem die wahre Macht des Spree 
erkennt, wer er ist; es ist der Tag, der diese Macht als erprobt 
erfindet, und der Sprecher kann dann ihre Treue prüfen (x 

Zum Gebrauch der Verben: Apk 2, 2; Bienenbuch K. 53 (pro- 
jantur). Wie in Gottesrede oder in Jesusworten ist das Verhalten in 
der Zeit zwischen Erheben des Anspruchs und endgültiger Demon- 
stration der Identität die Zeit der Bewährung, über die dann das 
Gericht ergehen wird 

Y. 9 M hat eine wenn nicht ursprüngl 
schichtlich wertvolle Variante: „er wird in Heuchelei seine Stimme 
erheben”. Die „Heuchelei” des Antichrist ist ein beliebtes Thema 
diese betrifft sowohl n dem am Anfang des 
Wirkens gezeigten frommen Schein und der wahren Unmensch- 
lichkeit als auch den Gegensatz zwischen dem Anspruch auf 
Wunderkraft und der faktischen Unfähigkeit Wunder zu wirken. 
Denn der Antichrist ahmt den Christus nur äußerlich nach, um 
di 


ıbar wird, an dem man 









‚pälen) 












so doch traditionsge- 









den Gegensatz zwi 














Menschen zu betrügen (vgl. unten zu ır, 161 
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Vgl. dazu Cyrill v.J. XV, 12 „er heuchelt (ömsepiveraı) Klugheit und 
Menschenfreundlichkeit"; 13 „er heuchelt (örexeiverai) Menschenfreund 
lichkeit”; Ar Daniel 32 (p. a8) (der Antichrist schafft den Kult ab) „il 
saugmentera de sagesse, de science et d’hypocrisie (p. 283) „saug- 
mentait en hypocrisie"; Ps.-Hippolyt, Antichr K, 20 (der Antichrist wird 
erscheinen wie ein Lamm, innerlich aber ist er wie ein Wolf); nach K. 24.25 
31 wird er betrügerisch und listig (BöAtsg) genannt, da „er alle betrügen wolle, 
damit sie ihn zum König machten”; Atı Esra p. 189 heißt es über den König, 
der auf die Heilszeit folgt: „sous son rögne le mal sntendra, ainsi que les 
iniquitds et I’hy Teufel: Methodius v. Ol, Symposion X 5, 
Vgl. auch Philip ‚ptra 3, 10 (PG 127, Sıöf): vom König in 
Jerusalem heißt es „eo iam omnem potestatem nacto, abominatio desola 
tionis a Daniele pracdieta consequetur: de qua et Paulus, in templo dei ses. 

re, Intentemque intus 




































suram. Et cum personsm 
hypocrisin paulatim aperire, p et Eliam, ut immanis 
carnifex, trucidabi Origenes, Catenenfragment in Mt XI 49: der 
Teufel ist am Ende zu überführen, daß er Finsternis ist, aber die Sonne zu 
sein heuchelt (imuuperhv dw 

Zu nennen ist schon das Bild 





jem. coeperit d 





mum quidem Enoch 











r Gewaltberrscher bei Philo, Prob Lib 90 





(„Andere ließen ihre Tollheit und ihren Wahnwitz in eine andere Art von 
Bosheit umschlagen. Sie befleißigten sich unaussprechlicher Grausamkeit 
doch sprachen sie mit ruhiger Stimme (hevf; Biladatvree), obschon der 





trügerische Schein einer friedlichen Sprechweise (hpeyzworipas guvfe Om: 
Iten Charakter zeigte, Sie schmeichelten 
wie giftspeiende Hunde, verursachten heilloses Übel und hinterließen in den 
Städten als Denkmal ihrer Gottlosigkeit und ihres Menschenhasses das 


nvergeßbare Leid ihrer Opfer 





xploc) dennoch ihren haßerf 











Der Ursprung dieser Attribute des Antichrist dürfte in Aussagen 
über Pseudopropheten liegen (was sich für die Antichrist-Tradition 
): daher wird Simon Magus (Cyrill v. J. 








häufiger beobachten I 
Cat 3, zinl 





6, 42) und werden Pseudopropheten (C 








rgm. 19 in Jer) als „Heuchler” beschrieben. 

























Y. 10: zum Anspruch des Wid auf die Schöpfung: Äth Esra p. 
194 „Satan se vautera en disant i de toutes choses „.. Mol 
ul ai realise tout cela”; Ar Buch 167 (über den Antichrist) 
I pretendra &tre le seigneur des ertatures, il ordonnera au ciel de ple 
Voir..." (auch hier Einleitung zur Darstellung der Wundervollmacht). 













V. 10 bringt deutlich die beanspruchte Wundervollmacht mit der 
Schöpfungskraft in Verbindung. Auch aus diesem Grunde wird in 


der apok. Literatur die Vollmacht Tote zu erwecken dem Antichrist 





jedenfalls abgesprochen 

Formgeschichtlich hat V. zo die Funktion einer Selbstvorstellung 
vor dem imperativischen Wort (bekannte neutestamentliche Bei 
Apk 21, 6cd vor der doppelteiligen Paränese in V. 7 und 8; 
18b vor dem Imperativ V. 191) 








spie 
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V. ır: Die Formel „dir sage ich” mit folgendem Imperativ bei 
Wundern, die durch ein Wort bewirkt werden, ist deutlich Nach- 
ahmung des Stils der Evv (vgl. Mk 2, 11; Lk7, 14) 

‚bar ist eine Passage aus Slav Antichrist p. 83 
J. zum Winkel) 





Gut. vergleic 
(Übersetzung H 





Dann wird Johannes der Theologe vom Himmel herabstei 
sprechen: ‚O Teufel, hat man dir soviel Mac 
das Christengeschlecht verführt?’ Und der Te 
ich nicht Gott, tue ich nicht Wunder, wie mir beliebt?” Und Johann wird 
zum Teufel sagen: ‚W. 9 das Gestein lebendig wird 
dann glaube auch ich an dich‘. Und dann wird er es nicht tun können. Und 
dann wird der Antichrist zu ihm sagen: ‚Johann, kannst du nicht das tun, 
was du mir befiehlst? Weiß ich doch, was Gott dich hat tun und vollenden 
lassen’. Und Johann wird sagen: ‚Ich kann es nicht tun, aber ich werde die 
Stimme des Herrn herbeirulen, und die wird es tun‘. Dann wird Johann 
sprechen: ‚Herr Jesu Christ, sende den Schall deiner Stimme, damit di 
‚daß du Gott allein der Allmächtige bist‘. Und dann werden die 
fen: ‚Gelobt seist du, Herr’, und dann wird das Gestein lebendig 
werden, und alle Steine werden laufen. Der Theologe aber wird nach oben in 
den Himmel zurückkehren ... (nachdem Gott sich in Jerusalem auf seinen 
Thron gesetzt hat:) Dann wird ein Engel ins Horn stoßen, daß bei Abraham 
Johann ist 


en und zu ihm 
eben, daß du 
ihm sagen: „Bin 








































‚cher überführt. 





‚Johannes allein ist hier derjenige, der den Wide 
Ohne Martyrium kehrt erin den Himmel zurück. Darin besteht hier 
der Triumph über den Antichrist. Daß der Teufel die Macht Gottes 
für sich reklamiert, entspricht Dn.-D. 13, 10. — Die Beschränkung 
der Erzählung auf Johannes erklärt sich daraus, daß es sich einer- 
seits nicht um einen für Henoch und Elias typischen Stoff handelt, 
und daß andererseits Johannes häufig wie die beiden agiert (s. zu 
14, 1). — Vgl. zu V. rı auch Th Ev 19; Ar Schenute Apk II p. 34 

V. 12: Fast durchgehend wird der Antichrist selbst als Drache 
bezeichnet. Daß ihm ein Drache als Widers chst, ist 
sonst nicht bekannt. Antichrist und Drache sind getrennte Figuren 
in der Ar Petrus-Apk IL p. 149f 























cher erw 





‚Then I saw an animal coming from the direct! 
horns lilee those of the lamb. And 1 saw a di 
handelt es sich um eine Auslegung d Andr Salo K. 170: 
gen & anzaväg zöv Buddodm” (im Kontext ist vom Drachen die Rede) 
Möglicherweise ist auch an Apk 13 gedacht. Nach Syr Dan (Schlußstück) 
sind Antichrist und Drachen (im Meer) verschiedene Größen; Lat Ps.- 
Ephraem-Apk 10 heißt es über den „inimicus”: „alligabitur et demergetur 
vivus cum patre suo Satan. — Sonst werden Antichrist und Drache 
identifiziert: Hippolyt, Antichr K. 49; Ephraem II 223E IIT 138C. 1418) 
Lat Ps.-Ephraem K. 5 p. 214. K. 0. 219; Ar Petrus-Apk IL p. 144; Armen 
Daniel p. 234, 6ff; 234, 25; Armen Henoch p. 210; Lat Sergius p. 146, 146. 


n of the sun, and had two 
hands”. Vielleicht 
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170; Ar Bahira p. 234: Andr Salo K. x 
(unter den Zeichen der Endzeit) „‚dr 
Umgekehrte, daß ein Dra 
Epitama (ed 





817 B-D; Syr Test Dni K.7p.9 
-onum geucratio ex hominibus”. Das 

berichtet: Ps. -Apollode 
R. Wagner, Mythographi Graeei I, Leipzig 1876) 3. 15, 




















Nach ThEv 13 vernichtet Feuer aus den Steinen den Lästerer 
Die Parallele ist deshalb auffallend, weil es sich nach Dn.-D. 
sowohl um eine „Vernichtung” (durch Beschämung) als auch um 
eine Lästerung (der Antichrist ist der Lästerer, bes 
als er Wunder zu wirken beansprucht) als auch um Steine handelt 

Nach V sind es die Juden, die den Antichrist schelten, Das 
scheint traditionsgeschichtlich ursprünglicher zu sein; denn daß die 
Juden den Antichrist schelten, ist häufiger belegt, und zwar im 
Zusammenhang mit der Gattung, die für V. 13 zu diskutie 











Iers insofern 












en ist 





V. 13: Die nächste 
ist diese Scheltrede traditions- und formgeschichtlich ursprüng- 
licher, und zwar handelt es sich der Gattun 
und Falschprophetenschel 
ders im 


arallele zu diesem Vers bietet 14,3. In 14,3 








ıg nach um die Tyrannen- 





Diese ist in den Apokalypsen beson- 





usammenhang mit dem Auftreten von Henoch und EI 





gebräuchlich, Als neutestamentliches Beispiel ist Acta 13, 10 gut 
vergleichbar. Es handelt sich um die Scheltrede gegen den Magie: 
Pseudopropheten Ely 
Bovpylaz ult Biaßödou, Eyhpk akong Binauabvng, ab meben .... Binde- 
glieder zwischen diesem Satz und Dn.-D. 13, 13; 14, 3 sind 








mavebs Bödon nal männg ba 








Tabitha gegen den Antichrist): „O_ Unverschämter, 0 
Sohn der Gesetzlosigkeit (dvala), 0 der verfeindet ist mit allen Heiligen ! 
p. 163 (Elias und Henoch gegen den Antichrist) „Schämst du dich nicht 
dich.an den Heiligen zu verg da du (doch ihnen) fremd bist alle Zeit? 





Elias-Apk p. 16: 



















ibid. „O Unverse mist du dich nicht, däs Volk unseres Gottes zu 
verführen, für das ditten hast?"; Ar Tiburtina TIL 180 p. 71 
Nicht bist du der (nd nicht bist du ein Gott”; Karsch Tiburtina 
ibid.. „O du Schwarzgesicht! O du Lügner bei deinem Herrn und seinen 
Geschöpfen. Du bist .... der Vater der Listen und der Lüge”; Ath Tiburtina 
ibid.. „Nicht bist du ein Gott, sondern ein Lügner 

Vgl. mit Dn.-D. und dem Vorwurf von 13, 13 besonders Kapt Elias 
Apk K, 12 p. 139 Steind. „Was hast du uns getan, Sohn der Gesetzlosigkeit 


indem du sprachest: ‚Ich bin d 
setzlosigkeit bist? Nicht hast 
du uns errettest 





;dwohl du der Sohn der Ge 
ft, dich zu erretten, (geschweige) daß 








Aus Melito, Paschahomilie 596f geht hervor, daß es sich nach 
Form und Gattung um Gerichtsrede (des Richters und Anklägers) 
handelt: "0 "IopzmA zarkwupe. ri 
achte den gleichlautenden Vorwurf der 
anklagende +t (dieses auch in der Krisis Gottes mit den Ältesten 








Bi seine 





ärmeyiew... Man be- 





Gesetzlosigkeit und das 
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seines Volkes in Jes 3, 14.15: =! ... «i); zu nxhpng vgl. die Anklage 
cta 13, to(l) 

Während es sich in Acta x 
ropheten handelt und auch in den übrigen genannten 
ntichrist deutlich Züge eines Falschpropheten trägt, 
finden sich Analogien in 4 Makk jeweils in der Gattung der Tyran- 
nenschelte, htung schilt der Martyrer den 
Tyrannen, der ihn töten läßt und — und das ist ein Zug, der in der 
Antichrist-Überlie 
baldige Bestrafung an. Christliche Martyrien übernehmen diesen 
Topos: 








„10 eindeutig um die Scheltrede gegen 





einen Fals 





ten der 








d.h. vor seiner Hin 





erung weitgehend fehlt — kündigt ihm seine 





4Mlk 9, ı (o Tyrann). 3 (du aber, Tyrann, du Ratgeber der Ungesetzlich. 
keit). 15 (du schmutzigster der Tyrannen und Feind (&7Dp£) der göttlichen 
Gerechtigkeit und Grau (au 
schmutzigster der Tyrannen): ı0, ı0 (du schmutzigster der Tyrannen) 
11, 4 (du Tugend- und Menschenhiasser). 23 (du Erfinder von Foltern und 








ner ...). 30 (du robester aller Tyrannen), 















Feind (meAdjue) der wahrhaft Frommen); 12, 11 (du frevelhafter Tyrann. du 
gottlosester aller schlechten ...). 13 (du viehisches Scheusal); — 2 Makk 
7.34 (du aber, verworfener und ruchlosester aller Menschen ...); Martyrium 
Philothei (ed. Crum, in: Theological Texts from Coptic Papyri, Anced 
Oxon., Sem. Ser. 12, Oxford 1913 Nr. 17 p. 71) gegen Diokletian: „0 evil 





Bas Ni 
Ban iv ri napälg 


beast”, Vgl. die Tyrannenschelte in Vit 


sp. 7, 14: Avant mivrun 











Auffallend ist die relativ häufige Anrede &0p6s (Feind) in den 
genannten Texten. 


sachers als Feind der Heiligen in Acta 
at brot rn 





(Vgl. die Bezeichnung des Wid 
Pilati p. 320: BesAkeßonh, Wngovie 
Alam) 








Möglich ist, daß auch in den Martyrien der Tyrann in erster 
Linie als der Verführer beschimpft wird. — Zahlreich sind schließ- 
die Belege, in denen — nun allerdings nicht in wörtlicher Rede 
— berichtet wird, daß Henoch und Elias den Antichrist „übe 
führten” oder als „Lügner” und „Irrlehrer” bezeichneten. Da in den 
apok. Texten im Umkreis der Dn.-D. diese Schelte auf Henoch 
und Elias beschränkt bleibt, kann man annehmen, daß 13, 13 aus 
dieser Tradition sekundär abgezweigt ist 








Mehrzahl von Menschen den Widersacher schmäht, 
jegeben, z.B. Atlı Potrus-Apk II 

jenes Königs nicht fürchten, 

werden vor ihn treten und ihn schmähen, u thauptet werden 
und Martyrer werden”, Vita Andr Salo K. 227 p. 8724 (Selig, die nicht 
Ärgernis nehmen an unserem Herrn Jesus Christus ... sig, die wegen 


Denn wo sonst 
wird deren Rede selten wörtlich wiede 
p.483 „Die aber, we 
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seiner Liebe sterben und den Drachen und seine Irrung vor seinem Ange- 
sicht überführen (Exdykow 

nhaft kämpfen und edelmätig seine Schrecklichkeit überführen. 
Tr w)". Vgl. Syr Ephraem K. 8 „In hoc momento 
eum decem milia Tudacorım et respondebunt ei: Vere tu es 
seduetor mundi 












Wie in der Henoch- und Elias-Tradition wird der Antichrist bei 
seiner „Entlarvung” gescholten. Diese wurde hier aus seiner 


Unfähigkeit ersichtlich, Steine in Brot zu verwandeln. 









V. 14 fehlt konsequenterweise in V.[sst]euoyiva bege 
zusammenhang in der Gr Ps.-Methodius-Apk (Own pt 


et im gleiche 
‚7a abröv alagundueven) 





Kapitel XIV 
14, 1 Und dann werden hervorkommen drei Männer zu seiner Über- 
führung (und sie werden ihn überführen als Lügner und Irrlehrer), 
zwei aus den Wolken des Himmels und einer von der Erde her. 2 Und 
sie werden vortreten vor ihn, den Antichrist, ihm schmähen und sagen 
3 Wehe dir, Gesetzloser, Bewirker der Bosheit und Erbe der ewigen 
Finsternis. 4 U de, rufend 
und sagend zu den bedrängten Christen: 5 Hört, Söhne der Menschen, 








d sie werden verkündigen fi 





die ganze 


betet ihn nicht an. 6 Nicht ist er der Christus noch ein frommer 
Mensch, sondern er selbst ist der Antichrist. 7 Und viele Christen 
werden zu den Füßen der Heiligen laufen und sagen: 8 Was sollen 
wir tun, Heilige, wir, die Christen, wo sollen wir uns verbergen? 9 Und 
auf ihr Wort hin werden sich viele der Christen verbergen in Bergen 
und Höhlen und den Löchern der Erde und gerettet werden, so daß sie 
nicht der böse Samuel ergreift. 10 Und der Antichrist wird diese drei 
Verkündiger finden und in der Mitte des Altares mit dem Sch 
umbringen. ız Und erfüllt wird werden, was gesagt wurde von dem 
Propheten David: 12 Dann werden sie heraufbringen auf deinen 
Altar Stiere. 13 Und wenn der Antichrist herrscht und die Dämonen 
‚ohne Ordnung zur Last fallen und die Juden Böses gegen die Christen 
im Schilde führen, kommt der große Tag des Herrn, und es wird 
Gericht und Vergeltung s 
dahinfallen, und aufgehen wird das Licht der Welt, Christus unser 
Gott und König der Herrlichkeit. 15 Dem alle Herrlichkeit gebührt 
und Ehre und Kraft in Ewigkeit. Amen. 











sie 











in. 14 Und der Irrtum des Teufels wird 


Parallelen mit V 





14.1 = V V. 80 („Und dann w 
Wolken und der dritte au: 





n hervorkommen zwei Männer aus den. 
Erde" 
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14.2 = V V.81 („Und sie werden hervorkommen vor ihn, den Antichrist 
hin, ihn schmähend und vieles sagend 

14.3 = V V. 82 („Wehe dir Gesetzloser”') 

14.10 = V V. 83 („Under wird umbringen den Henoch und den 
den aus der Erde”) 











las und 





In K. 14 wird die in der apok. Literatur verbreitete Tradition 
über Henoch und Elias, ihre Überführung des Antichrist und ihr 
Martyrium referiert. Die Gestalt der Tradition und die Stellung 
der Dn.-D, darin wird aus der beigelegten Übersicht deutlich. Wie 
in einigen weiteren Texten, insbesondere in Zeugen des Gr Ps.- 
Methodius und Andr Salo, ist zu den beiden noch ein dritter Zeuge 
hinzugekommen. Dieser wird in der übrigen Tradition regelmäßig 

















mit Johannes Ev. identifiziert. Ausgangspunkt ist 
Li 


eben der 
‚ende, daß der Evangelist nicht g 
bekannten Ort auf Erden entrückt sei, vor allem Apk 10, ır: 
Das „wiederum” bezog man auf das Auftreten vor dem Gericht 
Traditionell hatten Henoch und Elias diese Funktion inne 

Möglicherweise liegt in dem Zug, daß die dritte Figur nicht vom 
Himmel, sondern von der Erde her erscheint, eine späte Inter- 
pretationsstufe von Kopt Elias-Apk 3, 17ff vor: Während Henoch 
und Elias „herabsteigen”, um mit dem Antichrist zu kämpfen 
(3, 25), wird solches von Tabitha nicht gesagt: Sie folgt ihm bis 
nach Judäa und schilt ihn in Jerusalem. Sie ist die dritte Figur 
Davon, daß Johannes Ev. (mit Henoch und Elias) bis zum endzeit 
npf gegen den Widersacher nicht im Himmel, sondern 
auf der Erde verborgen sei, berichtet auch Andr Salo K. 169. Von 
Basilios Neos heißt es daher in der Vita Bas Neos p. 9, 25: . 
sagten, er sei in Wahrheit Johannes der Theologe gewesen 

Daß der Antichrist diese Propheten auf dem Altar (der häufig 
mit Zion identifiziert wird) tötet und daß dabei Ps 5x erfüllt werde, 
ist die Aussage einer Reihe von Apokalypsen, unter denen beson- 
ders die Ps.-Joh Apk auffällt, da wir deren Übereinstimmung mit 
der Dn.-D. schon öfter festgestellt hatten. 

V.r: Die von B geb 
dvov neben dem 


torben, sondern an einen 
























lichen Ka 








Einige 











rweiterung al & 





dieses tra- 





Yelorn 
ditionsgeschichtlich erklärbar, und zwar aus Ps.-Joh wie aus Gr 
Ps.-Methodius: 


Kay abrod ist wi 


t des Gr Ps-Methodius lautet an 
Thy mädemy nal dvadelkeno adebr 
immung mit Ps.-Joh 8 ist hier 





Der wahrscheinlich ursprüngliche T+ 
der Stelle: D& 
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besonders groß: x wars zörbe geboenv mal ahdvov. — Aus der Anleh 
nung an diese Überlieferung ist der Textbestand in B zu erklären, 
V. 3vgl.zu 13, 13. Zu „Erbe der ewigen Finsternis” vgl. die Attribute des 
Antichrist in Ps.-Hippolyt, Antichr K. 29 p. 301, 24:4 + ouonlas sAnpeväusg 
Zum „und so weiter" am Ende von V. 6 in M vgl. Syr Test Dni Arendzen 
P-409 








V. 9: „Samuel” heißt der böse Engel/der Teufel auch im Moses- 
Beı 
tina, Moskau 1893, p. 258); üblicherweise wird dieser Engel/Tenfel 
„Sammael" genannt, insbesondere in der rabbinischen Moseslegende 
(Dir r zz, zo; vgl. den Index von Ginzberg, Legends, VIT 414f und 
ferner Tg Jer Gen 3, 6; Asc Jes 1, 8; Test Sal E 9, 8.10.) ®, Es 
ndelt sich daher um ein außerkanonisch tradiertes 
jüdischer apokrypher Tradition. Insbesondere anhand von Engel- 
namen lassen sich die Beziehungen zwischen jüdischer und christ- 
licher Literatur auch in späterem Stadium gut verfolge 

Auf die Abwendung der Menschen vom Antichrist (nach dessen 
Bloßstellung) hin folgt ihre Flucht in Wüste, Berge und Höhlen, 
darauf ihre Rettung. Dn.-D. vertritt hier ein Ablaufschema, das 
in einer Reihe weiterer Apokalypsen besti 


tt der Gr Palaia (ed. Vassiliev, in: Anecdota Graeco-Byzan- 























imend ist 








In der Kopt Elias-Apk erkennen die Menschen daran, daß der Antichrist 








die Gerechten mordet: „Dieser ist nicht der Gesalbte”, denn der würd 
durch Zeichen und Wunder überzeugen. Diese Menschen werden dann von 
Engeln dem Zorn Gottes entführt, in das heilige Land (= Rettung) (p. 165f 





eif); Gr Ps,-Methodius I K. 12 (Istrijn p- 49 App.) „die aber sich ver 
n haben in Bergen und Höhlen wegen der Parusie des Antichrist 

werden eingehen in das obere Jerusalem, mit leuchtenden Fackeln in 
Freude”; Lactantius Div Inst VII 17, 7 „qui autem rocusaverint notam eh 
aut in montes fugient aut conprehensi exquisitis erueiatibus necabuntur” 
(das letztere Geschick trifft nach Da.-D. die drei Verkündiger). 10 „tum 
husti etsectatores veritatis segregabunt se a malis et fugient in solitudines 

(der Antichrist) eircumdabit montem in quo iusti morabuntur, ut cos con 
prehendat” (se rufen zu Gott, er erhört sie und sendet ihnen einen König 
vom Himmel, der sie erlöst); Hippolyt Dan IV 5o, 3 (Gläubige sollen umge- 
bracht werden, die übrigen freuen sich) .... „die Heiligen aber flüchten vom 
Aufgang zum Niedergang und vom Niedergang zum Aufgang, andere aber 
verbergen sich in Bergen und Höhlen .."; Gr Ephram II 229B III 14; 






























Bar-Apk 4,8 (der Ay .m der Herr zürnte, hat den 
Weinstock eingeführt); o, 7 (Eauzt} hatte die Gestalt der Schlange ange- 
nommen); in dem Engelkatalog Griech Hen 6, 7 heißt dieser Engel Eau 

2 (Herrscher der Dämonen heißt Yaush?); 7, 4 
7. 5 (der König fragt S. nach seinen Namen); Ath Kebra Nagast 
K. 113 (Samaljal als Name des Antichrist). — Rab. Belege bei Str.-Bill I 
1361 (zu Mt 4, 1); ferner: A. Böhlig, Der jüdische und judenchristliche 
Hintergrund in gnostischen Texten von Nag Hammadi, in: Le Origini dello 
nosticismo, Leiden 1967, 109-140, 1161, 
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‚nd sie fliehen mit großer Eile in die Wüsten und verbergen sich in den 
Wüsten und Bergen und Höhlen mit Furcht (sie bitten Tagund Nacht Gott) 
$ führt sie die Gnade an bestimmte Orte, und es werden so gerettet (oöfev- 
Ta) die in Höhlen und Löchern Verborgenen, da sie nicht sehen die schreck 
lichen Zeichen des Antichrist"; II z18AB (der Gerichtsherr sagt;) „Kommt, 
die ihr in Wüsten und Bergen und Höhlen und den Löchern der Erde mit den 
Tieren gewohnt habt, wohnt mit den Engeln im Himmel”; Andr Salo K. 228 
p. 872B „Dann wird der, der von den Heiligen vor dem Antichrist verborgen 
war, gefunden werden in den Wüsten, und alle wird der Herr mit dem 
Geist seiner Kraft versammeln in der heiligen Stadt Sion. Dieses sind die zum 
Leben Aufgeschriebenen”; Ar Petus-Apk II p.243 „‚Blessed will be those who 
at that time go out of the city and flee from it ... blessed will ihen be those 
who dwell in the mountains”; Andr Salo K. 218 p. 861D „Dann selig und 
dreimal selig, die in Bergen und Höhlen dem Herrn dienen, weil sie nicht 
schen, was draußen geschicht, erwartend das große Erbarmen” (sie sind die 
Lämmer, die von dem bösen Dämon Antichrist geopfert werden wegen 
Christus]; Ps.-Hippolyt, Antichr K. 34 P. 303, 11 „Alle beeilen sich zu fliehen 
und sich zu verbergen, und sie werden nirgendwo verborgen sein können vor 
den Leiden, die vom Widersacher ausgehen”; K. 35 (Tage verkürzt) „wegen 
des Restes derer, die in Bergen und Höhlen verborgen sind, damit nicht die 
alanz der Haligen aufgelöst werde” (vgl. dazu den Textbestand in 
V V. 841); Syr Ephraem K. 4 p. 1911 „captivantes porro volabunt per terras 
speluncas et montes, captivos facientes mulieres et infantes, viros et senes et 
iuvenes”; K. 10 (Antichrist) „fugient autem electi a facie eius ad vertice 
montium et collium, et erit tribulatio qualis antea non fuit”'; Gr Ephraem IL 
3594 (andere kämpfen in Wüsten, in Bergen, in Fasten und Jungfräulich 
keit ... D wo zwei oder drei versammelt sind in Wüsten, in Bergen, in 
Höhlen); IL223 (die Welt in Unordnung, große Trübsal, und alle verbergen 
sich durch Flucht in den Bergen); 223F ‚‚es werden dann gefunden solche 
die Gott angenehm sind, die gerettet werden können, die in Bergen und 
wüsten Orten in Gebeten und Jammern LIT 371F (Gedächtnis der 
Heiligen, die in Wüsten, Bergen, Höhlen, Löchern der Erde); Lat Ps. 
Ephraem K. 4 p. 2rat „cumque igitur concutietur terra a gentibus bellicis 
abscondent se hommines in montibus et saxis, per speluncas et cavernas terrao 
Der sepulchra et monumenta mortuorum, et illic a pavore contabescontes 
Spirant quin non est quoquam fugere sed erit undique concussio et pressura 
intolerabilis et qui in oriente sunt fugient ad occidentem ...”; K. 8 (p. 219) 
illi autem qui per deserta vagıntur fugientes a facie serpentis curvant 
enua sua ad Deum, quemadmodum agni ad ubera matrum, salutare 
Domini sustinentes, errantes per solitudines edunt herbas“; Gr Daniel II 
3, 13 (nicht umkommen wird durch das Schwert) „was zufällig mit Mühe in 
den Bergen und den Höhlen und den Löchern ihrer(?) Erde verborgen ist 
Äth Petrus-Apk II Bratke p. 482 „Und andere werden ihre Verwandten, 
Weiber und Kinder verlassen und werden in die Berge, Höhlen und Erd- 
klüfte fliehen und sich verbergen, wie der Prophet Jesaia sagt” (Jes 26, 20) 
Samuel-Apk p. 404 „„C’est alors que les sages s’enfuiront dans les montagnes 
ibid,, „‚a terre tremblera devant eux et les hommes s’enfuiront dans les 
montagnes, dans les cavernes dans les cimetieres, et ils mourront de faim et de 
soif”; Gr Pa.-Methodius II K. 11 (die Menschen fliehen in die Berge, Höhlen, 
Friedhöfe und sterben vor Furcht); Bienenbuch K. 54 „fugientque homines 
et refugium quaerent in montibus et speluncis et in sepuleris et in hiatibu 
terrae et morientur prae fame nec erit qui cos sepeliat”; Armen Daniel 
P- 239, 26ff „Diejenigen aber, die auf Bergen, in Grotten, in Klüften und 
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Höhlen der Erde wo 
desjenigen, der von d 
Daniel 1114. 12 „Da 


n, diese allein werden flichen können bie zur Ankunft 
hl. Jungfrau geboren wurde”, cf. p. 234, 25: Gr 
werden di ten zu den Höhlen der Erde lichen 














und, auf die Gräber fallend, werden sie mit Tränen sagen: Selig 
Priscill Apokr p. 325 (57) „tune fugient peccatoribus dicentes montibus et 
eollibus 





Entfernte kanonische Vorbilder sind Mk 13, 14 par und — wenn 
'exten über die Entrückung ver 





man mit den oben erst gen 
gleicht — vielleicht auch Apk ız, 6. 

Y. 14 macht am Gegensatz Irrtum/Licht deutlich, daß bis zum 
inde der wesentliche Streit um die Wahrheit der Erkenntnis 





annten 











geführt wird, wer der Christos ist 


Vgl. dazu Clem Hom Korariv hun Inacdv dvagasvaı 








Apavı yerkobaı 


Exkurs VIT: Übersicht über die in K. XIV verarbeitete Tradition 
über die Gegner des Antichrist und ihre redaktionelle Verarbeitung 
in der Dn.-D, 





Zur Auswertung der beiliegenden Übersicht 


Die Dn.-D. ist in eine Tradition e 





ngebettet, die prinzipiell mit 
Apk ı7 verwandt ist, in der aber teilweise die Passage über dic 
Auferweckung der Getöteten fehlt. Darin steht die Dn.-D. der 
Ps.-Joh-Apk nahe u ihe weiterer Texte, in den 
ebenfa 
Gruppe fehlt regelmäßig die Notiz über die Auferstehung). Die 
Tatsache, daß Dn.-D. 14 kaum irgendeine Übereinstimmung mit 
Apk zz, 3-1. B hier eine entwickelte Sonder- 
tradition vorliegen muß, die aber doch auf eine differenzierte 
Weise wenigstens mit Vorstufen von Apk ır verwandt ist. 
Innerhalb der Konzeption der Dr.-D. hat die Sendung der drei 
Boten ähnliche Funktion wie die Sendung des Messiaskönigs nach 
K. 5, ff: In höchster Not kommt Hilfe von Gott. Wiederholte 
redaktionelle Indizien lassen erschließen, daß der Verfasser das 
Kommen der drei eingebettet sicht in eine letzte Zeit allgemeiner 
Verfolgung (vgl. 13, 7; 14, 4.8.9.13f). Auffällig ist, daß in K. 14, 
besonders nach V. 13, de 








deiner 











Is von der Erfüllung des Ps. 51 die Rede ist (in dieser 









aufweist, zeigt, di 

















ntichrist immer noch regiert, während 
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Erläuterungen 


Apk zı — Apk at, 3-13 
Arab Petrus II — Ar Petrus-Apk II p. 144 

Lactanz = Lactantius, Divinae institutiones VII 17, 1-3 

Xth Esra = Äth Esra, Text Halevy p. 79 Übersetzung Haldvy p. 195 
Äth Petrus-Apk II = Ath Petrus-Apk II cd. Bratke, p. 483 

Syr Ephraem = Syr Ephraem ed, Lamy, p. 207-210, K. 11f 
Elias-Apk 1 = Kopt Elias-Apk ed, Steindorif p. 1621 

Elias-Apk II = Kopt Elias-Apk ed. Steindorfi p. 1631 

Elias-Apk II = Kopt Eliaa-Apk cd. Steindorfi p. 165 

Tib Gracca — Griech Tiburtina ed. Alexander, p. 22 (2.2141 

Tib Lat — Lat Tiburtina ed. Sackur, p. 186 



















Tib Arab = Ar Tiburtina ed, Schleifer p. 71 (III, 180-5) 

Kopt Dan = Kopt Daniel ed, Becker, V. 80-2, p. a3 

Vita Proph — Th, Schermann, Propheten- und Apostellegenden (TU 31, 3) 
Leipzig 1907, p. 110 


Lat Ephraem = Lat Ps.-Ephracm, cd. Caspari p 

Nikod Ev Lat = K. v. Tischendorf, Evangelia apocrypha, Evangelium 
Nieodemi pars altern sive Descensus Christi ad inferos, Latine A, 
p. 38off, Latine B p. 417lf, Leipzig *1876, Nachdruck Hildesheim 
966, p. 4041 (AIX <KXV>) 

Synax Alex = Synasarium Alexandrinum, ed. J. Forget, CSCO Script Arab 
111, ı8, Rom 1921, Übers. p. 318 

Dion B, Salibi «> Dionysius Bar Salıbi, ed, I, Sedlacek, CSCO Seript Syr II 
101, Rom 1910, Text p. 18 Übersetzung p. 13 

Ps.-Joh = Ps.-Johannes, ed, Tischendarf, p. 76 K. 8 

Ep. Pisunt = Ep. Pisent ed. Pörler, p 

Arab Test Di = Ar Test Dni 1 ed. Ziadeh p. 443 

Tib Acthiop = Acth Tiburtina, ed. Schleifer, p. 7uf (III, 250-0) 

Tib Karschun — Karsch Tiburtina ed. Schleifer, p. 711 (ILL, 190-5) 

1 Vis. Dan = HS V der Danieldieg 

Arab Daniel = Ar Daniel ed. Macler, p 

Kopt Joseph = Kopt Hist Ioseph ed. Morenz, K. 32 (p. 26) 

Gr Ps-Method = Kritische Teiledition des Schlusses der Griech Ps.-Metho- 
dius-Apk bei K. Berger, Die Auferstehung des Propheten und die 
Erhöhung des Menschensohnes (SLUNT), Göttingen 1976, 55-38. Siglen 
nach dieser Ausgabe 

Vita Andr Salo 1 = Andr Salo, Sp. 869 K. 226 

Vita Andr Salo II = Andr Salo, Sp. 817 K. 169 

Äth Petrus-Apk I = Äth Petrus-Apk I ed. Grebaut, ROC 5 (1910) p. 200 
(Text p. 200) 

Hippolyt, Äntichr = Hipp. Antichr. K. 46f 

Hippolyt, Dan 4, 35 = (siche Apk.-Verzeichnis unter Hipp. Antichr.) 
part 

Ps.-Hippolyt = Ps. Hipp. Antichr. p. 301 K. 29, 

Georg Arbel. = Georgius Arbelensis ed. R. H. Conolly (CSCO Script Syr 
ser. II, t. 91, Versio), Rom 1913, p. 31 

Visio Dan 11 = Gr Daniel II ed, Schmoldt 

Ephraem Gr Hom = Gr Ephraem. 

Ar Schenute-Apk 11 p. 345 
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er doch nach K. 13, roff bereits vor den Augen der Menschen er- 
ledigt ist. Das führt zu dem Schluß, daß die Legende K. 13 
Funktion nach eine gewisse Parallele zu der Tradition über die 
ärci Boten Gottes nach K. 14 darstellt, Die Anrede in 13, 13 und 
die Notiz über die „Beschämung” in 13, 14 sind denn auch mit 
Material gestaltet, das üblicherweise in der Tradition begegnet, die 
in K. 14 verarbeitet ist. Der Antichrist überführt sich nach K. 13 
aufgrund des mißlungenen Wunders selbst, bzw. wird vom ‚, 
chen” bloßgestellt. In K. 14 haben die drei Boten Gottes diese 
Traditionsstück, 

















überführende Funktion inne. K. 13 ist da 





das hier parallel zum Thema von K. 14, 1-8 eingefügt worden ist 
und teilweise mit Material gestaltet wı jas in Parallelen zu 
14, 2f (nicht in diesem Text selbst!) vorkommt. 

Die Einfügung des Traditionsstückes K. 13 entspricht nun einer 
besonderen redaktionellen Tendenz der Dn.-D.. Denn es handelt 
sich in diesem Stück um den Dialog zwischen Juden und Antichrist, 
in dem die Christen als dritte vorkommen (V. 7). Die Tradition 
über die drei Boten, die K. 14 referiert, ist traditionell kaum. je 
ausdrücklich auf Juden bezogen worden. Nur Jerusalem wird 
häufiger als Ort des Geschehens genannt. K. 13 der Dn.-D. be- 
handelt demgegenüber ausführlich das Verhältnis der Juden zu 
‚ihrem” Antichrist und dessen Bla n (V. 14). Andere 
Texte in Dn.-D. weisen in ähnliche Richtung: Nach V wird schon 
9, 9.die Herrschaft den Juden, nicht den Römern übertragen; diese 
Notiz. ist sicher symptomatisch für die auch Dn.-D. eigene Tendenz 
zur Gestaltung des eschatologischen Teiles. — Daß der Antichrist 
aus Dan kommt, ist traditionell. Nicht so weit verbrei 
Annahme, daß sich die Juden zu ihm versammeln werden (10, 4B). 
Ausführlich wird beschrieben, wie die Juden ihn zum König 
machen (K. 12, 1-4). Häufig ist davon die Rede, daß Juden Christen 
verfolgen oder sich über deren Trübsal freuen (10, 6; 12, sr), und 
an der Stelle der sonst üblichen Nachricht über die allgemeine 
Verfolgung durch den Antichrist steht in 14, 13 die Notiz, daß die 
Juden Böses gegen die Christen planen. Innerhalb dieser Notizen 
himmt K. 13 die Schlüsselstellung ein. Schon allein aus diesen 
Beobachtungen ergibt sich, daß K. 14, 1-r2 als redaktionsfremder 
traditioneller Block mitgeschleppt wird, während das Interesse 
deutlich auf den Aussagen über die Aktionsgemeinschaft von Juden 
und Antichrist liegt. Nun wird der Antichrist zwar auch sonst 
häufig als der Messias der Juden dargestellt, wie etwa W. Bousset 
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ist die 
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(Antichrist p. 108-15) ausgeführt hat (und darin liegt, wie aus den 
Ausführungen zu K. 6 hervorgehen kann, eine bestimmte Bewer- 
rter Endzeiterwartung). Kaum 
jemals jedoch ist der Antisemitismus (der sich hier bezeichnender- 
weise als Furcht vor Verfolgung durch Juden äußert) so stark 
redaktionell bestimmend geworden wie in der Dn.-D. — Diese 
Tendenz ist den „historischen” Partien unserer Apokalypse fremd. 
Man wird daher fragen können, ob diese Redaktion nicht vielmehr 
nur dem bereits übernommenen eschatologischen Stück zueigen 
war. Die HS V, die den historischen Teil nur fragmentarisch auf- 
weist, hat ja gerade diesen Zug betont. Für die Datierung dieser 
Redaktion wird man nicht früher als in das 4. Jahrhundert hin- 
abgehen können, 

Daß 14, ktion eingerahmt ist, 
weist noch einmal auf den altertümlichen Charakter des Materials 


tung irdischer, nicht. spirituali 

















2 durch diese antijüdische Rı 





dieses Stückes. 





9. INDEX VERBORUM GRAECORUM 


Aßvaons 11 
Eraßle 6,24 




















Ayaldlang 12. wären 4.8 

Ara 112,01 in 

Ayros 5.3 wdlmun 2,8 

ars 3. 4Bi4 12, 10; | ävapldunsos 3.3 
14.78.15 wvamdra 12, 10B 

Aywnalm 9, ivardde 5. 10; 11, 21 





pay 11 
dbaudvmvog 11,23 























ddeh 7.3B 14. 110B 
dands 7, 3Bi 1a ar 

An 11,28 Alarm 6,13 

ABl 11.0 @x)513.13514,3 | Abos 12.23 

MBlung 11,9 Abpumas 4.515,53 (2X); 5,75 10 
del 14.15 10.15.25; 14.5.6 

Men 467552 Anime 14,12 

ie 1) Alam 7.158,15 10, 1 
ährmeos 4, 9B Avakauı 12, 

alpa 2,415,1510,23 dvonla 5. 1837, 1.2.4: 23.17 
alyowkla 7,4 ävramoßldon 5, 

alwsroguale 6, 4 Da 







5 it; un, nırB.122728 


ala 5.459,95 13. 10 
alyuaaala 6,5 

adv it 

aldmag 14,3 
uaßapalx 7. 1B 
































Ananas 11,16 
ualac 0.2V 
Bobo 1147 
in 2,5B 
npbronng 13.9.17 i 
dukanbeiv 3,4B kyouae 13, 4V 
Bern 12, 16 Ambaweiv 5,5 
Brbüg 3.5541 Amopbven 
1.4.56 Amwvengiao 
21.4 Enpaho 12.24 
11146 äremiyoum 6, 3B 
har 11, 5 3» 4B 
Das 12,8 3 
Wiguins 8,1 2 
Bgdlneev 5. s 
Aus 14,15 10 




































INDEX VER! 





Alk 








denken 
Aega 47 
dnlıyea 7,4 











dag 5. 4 





ap 11, 18 








B 
un 5.48 
Bipadpos ın, 1 








Bipu 6.3 


























IM GRAECORUM 


9.29; 12, 11.30.31; 12, 3:10.12.16, 


Ya 11,2B 








Borhe 7.4B; 
u 9,3 

Yoriun (> yiyvanaı) 11,9B 

ivos 5.4:6,6:7,4Bj9,1.2B; 10, 
46: 1.471 





Yipora 4.5 





3.3: 6, 10.23; 10, 6 


12, 6.9.10.22.23; 13, 10 








11, 25.11,12B.15.29 (2X ).375 12 
3:9 (ax )22; 13, 11.123 14,13 








Yo 8, 1:0, 2B; 











a 
Bcdla 5, 4B 








Beize 4.35: 12 


Biss; 1a 


Bärakıe 7,4 
Ba 6.24 (2X): 9. 6Bo 
Adeyoum 2,6 


I 3.1B 


INDEX VERBORU 


























“3 
147 
Bovauıı 4.43 13.13 
Abe 4,9B 
Bin 3, 10.13.16; 6, Bo, > 
14: 
Böben 6,2; 11,45 11, 5B 
Bü 3.4B 
E 
iyywos 11, 1B 
rien 1,1: 5:5 
Ayamugäadar 1.4: 9 
Eywos 11, 11 
Bros na axl3ı 3,3 6 
1,5:61 7,3B; 9,2B; 











Erg 














el 3 34Bsi 5, 8; 6, 510.12B; 
(X )a3.15 V.16.17.21.25.26: 13.4 
7:14. 6(ax) 
einebe 425 44 8A 
lot 6.14 
e 22Bg, ‚ 
uB; 61 yxh 9 
10,4B,5; 11,7 BX).15 
ins 
le 1.432. 336.8 11,652, 7514.14 
lonyänln 3,4 
elatpyou 9.2 
beasiv 11,32 
beatovrankanlene 11, 36 
Behkyoma 13.4 
10,45 11, 7B 
3:4B} 5, 13:6, 49.19. 
9.9; 11, 29B.31.37 





9B.10.13.15.16.17.20. 








buonalı 3. 4Bi 5; 15:0, 
boalve 9.37 

1, 5B 

11, 36 





berehken 





13,18 











N GRAECORUM 




















igde 2,4; 11, 318.33 
Die 6,18; 11, 2034; 12,7 
Baia 14, 13B 
or 14, 
14,2 
3.3B4Bi 4,2579: 5. 
4B:8,2;0,2 (2X).,5.6B9) 
2.4679138%) 


3.317. 1B; 



















x VERBORUM GR 





AECORUN 





1 
6.3 
%2B: 5, 1B: 6,16 
5.13: 12,9B 











11,37: 12, 0BV 


Words 4.0B 














narabeimu 6, 4V 















Oidason 3,2: 4,5B7; 6,2: 9,5: | waraldı 9, 
Oeineusos 1, 3 


ERSTE 














INDEX VERBORUM GRAECORUM 155 


vevie 14. 13 
eg 5.45 1, 1118 
amp 

he a 
wine 
Bonpovoyls 
Bänpondin yapyar 
Pe uäyaıpa 
am 5.18 eyadan 
lvo 5.2.4: 93 rain 11,4 
une 2,9 uhya: 1,3: 3.3105 6,114B; 7, 
Bonpäadn 6.25 1B.; 7,48: 0.2.5 (2%); 10,1B; 
ananbıng 11.20B; 12,9 (2%);13. 59: 14,13 
airaene 11. 34 ueyaräv 4,7; 5, K 






Bier 4.6 






4.9: 6,520; 14,10 








morgen 
vorddahar 








wa 6, 1.24i 11,20:3037; 1 
79: 14 14 

PETE FR 

Bphrag 14, 145 14,15 

aloe 12,13 

vlg 14, 13 





08 eh 4476 
4.9B 1.3 
4Bi 5.24 (ax) a 





Rai 3, 4B 
Balee 4.6: 9,01 
Aaußdn ni 

Babe 7u4 
Ayey 1, 1Bi 34:5. 2Bs5 
ax: ı 

Besoypyia 
An 5 











4B 














Anne 12, 9.10 
abyas tit. Bi 6,75 14,0 
Yale 1,15 22,0B (a 5 

sV;9, 1308) N 





12.13 wi 9,2B 
14 sim 4,7B 
veiaan 3. 3B 





m 
ax) 



























156 INDEX VERBORU 


ver ı. 
nos 4, 
win 3 








wars 8, 2B 








sB 
olnke 6. 17B 
obrodoykn 6, 15 
ol 6.1 
(u 40B(exlis.2Ble 


7.4B(@ 








12, 20; 14,3 








N GRAECORUM 





udn 11, 15 
ma 4.4 92B (ax) 





mevioe 11, 39B 
mapahı 





























o12B.sB.ryB.o 
4.6; 11, 35 (2x );12, 
Sara (xy ıy 13 lax)ııg 





14. 2B4B 
ae an * 
13.24 











INDEX VERBORUM GRAECORUM 1 


nero 9, 1.2B; 14.14 
mans 4,98; 9,25 
mare 13.2 

dm 14,14 

miävos 14,1 

mins 
minbivo 6, 
mini 6,7513. 135 14, 8 





mög it.;4.7.9Bi 6,8 














ee 1, 12; 1414 
me 5.15 





na4Biıya 
modus 6.9 


















Auebamkaygns 5. 1 

lg 24 (BX)ı8 34Bi 5.58: 

6.14.16: 7.2: 11. 35.37 

13.475 14 27.79 

momgla 14,3 ri 

9 maps 4,0B 

mo y 148 remgupeiv 10,7 
5 11. 18.205 14.7 | orewmgugle 1.25 
5.5 

roman 11, 21 





ohapßkven 13, 13V 





3.2: 5.895 10,55 11,55 12, | oadlnum 8, 
14: 13.0423 14.47 orpnegiven 6, 
mpommwei 13.33 14.5 











Waußvu_ 9,2B; 11, 1ıB 
eich 4,24 






auugavla 5, 3V 
en 13.50 
14.3B owiyoum 3, 2B; 5, 11B.13B; 10,4 





























INDEX VERBORUN GRAECORUM 





wine 5, 10 inöapag 13,9 











orrekianm 7.4 imegapelv 3,4B 
supi 9,2B} 12, 10 indie 9.4 
sea; 9.2B De 93V; ın 
Bopzrikoma 4,7 

ale 12. 11514.9 ® 


T 





imupeg 9, 2.3 
vapach 9. 2B 





4. 7B; 9, 2Blax); 12, 0B 
13.90V 













7:65 0. 3V7 
6 Wiabpunla 5,1 
eng m 47:6, 
13: 14,8 s3 
11, 0.12.13 4.3:0,2B 
14.15 5.12 
1.9B Pain 3 
7 fi 12,24 
3.4B Fin 6,58 
4.0B: 5. 6,78; | gawi 1.1,3.4;8, 
7.4B:0.3V:10,4B: mıı216. | 9. 
a1; 13, 1.45.0010 rer 








4B; 0.1.2B; 
Bat; 13,4.57.817 





13.4: 14.614 
SV; ır, 90 








INDEX VERBORUM GRAECORUM 159 











Y 11,8 
Re de 5214; 11,20 
16.12; 12. 14 

a 2; 12,22 





























10. INDEX NOMINUM ET LOCORUM 











Ayap 1,2.32.354. 155. 2.410. | 'oößes 11,6 
13.17 ’lopeh 2,15 3.45.24 [2X ).10.17, 

"Ada 11.90 & 

"Ayzaia 2,0 lopenlen 3. 4: 5.4 6,46 
Avazolla 2,3B 

Avnogeia 2, 3 Kouia 






Avriggiorog üt,, ı1, 1.1rB12.7 
12, 14313. 1.5.69.125 14, 16 

13 

Akkeap 1,4 

Apuevele 

Arkels 2, 3 





Baßırndv 9,12B3 
Baßoranla 1,3 

Bibla 2.9 

Bokivrv 5,1 Bau; 9,2B50 





Tordala 
Togo at 





1,21 (Bax)ı 


Aawoiner 2,9 
My 10,2; 11.15 11,28 

Aal 14,01 

Augvmaia 2,9 Lau 14,0 























Tkiper 
Tepmarkhu Iepovaitona 9,9V; 10, 


Xaendim 3 
Kpimawl 4.7.98; 7.4Bi0,1.2B; 
3:5; 11, 15; 13.3V 10,6; 12, 19 Ba; 13.4.5781} 
epsoshuniran 14.47.84.13 

old 10, 1.4 AB: 13.4: 19,614 
Tmbaisı 9, 9V; 10,4B6; 12 

13. 35.69.10.11.1 2145 14, 13 
















ır. REGISTER DER BIBELSTELLEN 





ALTES TESTAMENT 


Exodus Kohelet 
10,6 7 4. 
Leviticu Jesus Sirach 
13.10 Tafel bei 116 4.1 
32, 37t Jesaia 
Könige 11,12 
a Ch 





1 Malkkabiier 


ws 63 
2 Makkab&er 
” us 


4 Makkabier 


11,423 13 
Hiob 
Psalmen 

ren 55 

51.21 145.148. T 
6.32 




















bei 
30 LXX 
4.31 LXX 





6 


87. Tafel bei 82 
“ 


97 Anm. 26 (auf 





46 


































16; REGISTER DER BIBEI: 





STELLEN 














Micha 
9” %3 87. Tafel bei 82 
„ 76 “4 
er Zeph 
7 2.1315 2 
131 
35 41 23 
B. NEUES TESTAMENT 
ım27 5 (2x) bei 
4A2 














u 13.124 
3 132 

> 1. 65 

2 5.4 136 

= 6, 5itıs 

13 4 

140 7.33 130 


34,36 9 (ax 


Aposteigeschichte 


Korinther 


4345 








138 4345 a Korinther 

3.4 57.90.148 £ 

13.17 132.133 (ax] Philipp 

13.10 nme | 08 
a ” 1 Thessalonicher 


41 08 
17 102 Thessalonicher 
7.4 141 23 107 


10, 13 9: 3: 98 





5 : 4.18 125 


REGISTER DER 


Apokalypse des Johannes 


5u 
6.1217 
11, 313 
132.1 
13. ff 
13.18 
148 
115 
14. 14-16 


130 
s 
58.137 
130.131 
77 (ex).1a7 (an) 
148. Tafel bei 148 
2 

148 








ua 
Tafel bei 116 


BIBELSTELLEN 








163 


1.74 
16 
46:00 




















HUN 














